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Vorwort. 



Die neue Auflage der Liederdichter ist, was die Auswahl der 
Teite betrifft, im wesentlichea unverändert geblieben ; hinzugebonuneo 
ist der Leich Heinrichs tod Bngge und ein' Sprach Friedrichs von 
Sommbnrg. Sämmtliche Texte sind einer die Forschungen seit 
1864 berficksichtigendet) Durchsicht unterzc^n worden ; für die 
Dichter des zwölften Jahrhunderts so wie für Neidhart waren ins- 
besondere die Arbeiten von Hermann Faul uir^end. Meinem Freunde 
Rudolf Hildebrand, der das Buch wiederholt seinen Yorlesungen zu 
Grunde gelegt hat, verdanke ich für Text und Anmerbingeii manche 
lehrreiche Bemerkung. Otto Beh^hel,' der uns boffentlich bald eine 
kritische Ausgabe der Eneide geben wird, hat die Lieder Heinrichs 
von Teldeke in ihrer utsprSnglichen Mundart herzusteUen äber- 
nommen. 

In der Einleitui^ habe ich bei den einzelnen Dichtem die nicht 
wenig zahlreichen literarischen Nachweise vervollständigt und aus 
ihnen das, was mir annehmbar ei^chien, in die Darstellung auf- 
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Auch in den Anmerkungen ist manche begründende und er- 
klSxende Bemerkung hinzugefügt worden, so dass ich die neue Auf- 
I^e wohl mit Secbt als eine vermehrte and verbesserta bezeichnen 
kann. 

Möge das Euch auch in seiner jetzigen Qestalt Lehrenden und 
Lernenden gute Dienste leisten! 

Heidelberg, 8. December 1878. 

Karl Bartsch. 
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Einleitung. 



Die AnfÜDge der litterlicheD Lyrik im iwSIßen Jahrhundert weüen 
tms nach dem südöstlichen Deutschland, nach Oesterreich, wo seit dem 
elften Jahrhundert eine rege ThStigkdt im Betriebe deutscher Poesie 
herrschte. Diese Ülteate Llederdichtong von volksthUmlicher Einfachheit 
trfigt noch häufig ein episches Gewand ; die Etxähltmg tritt an die Stelle 
der peisöolichen Empfindung, die Gefühle werden mehr angedeutet als 
ansgefOhrt Wa« ibi an Kunst abgebt, ersetst sie reichlich durch Na- 
tüilicbkeit und Frische; sie bedarf noch nicht gesuchter Wendungen, 
weil das spStei tausendmal gesagte hier mm erstemnale seinen Ausdruck 
(andj wtil es noch nicht galt durch Originalität der Einkleidung einen 
Gedanken neu erschtineif eu lassen. Von Oesterreich drang die Poesie 
in das benachbarte Baiem, auch hier ihren einfachen Charakter nicht 
verleugnend. Im Gegensätze xu dieser schlichten deutschen volkstfaBm- 
Uchen Lyrik begegnet ihr, vom Niederrhein kommend, im letaten Tiertel 
des zwölften Jahrhunderts eine auf wesentlich anderer Grundlage be- 
ruhende, angeregt durch die Mher und reicher entwickelte franzCsische, 
in Deutschland eingeführt durch Heinrich von Veldeke, der seiner 
Heimath nach den natDrlicheo Vermittler deutscher und romanischer 
Elemente bildet. Wie in der Epik, so verdrängt auch in der Lyrik der 
ftanEÖsische G«8ChmaGk sehr rasch den einheimischen, die raffinierte 
Kfinstlichkeit der Formen und dnes ausgebildeten höfischen Frauen- 
dienstes die filtere Einfachheit, Deutschland mit scheinbarer Ffllle tiber- 
schGttend, aber innerlich ^ie Poesie kaum gehaltvoller machend. Un- 
mittelbares Nachahmen provenzalischer und frauEÖsiBcher Master währte 
zwar nur kurze Zeit; aber mittelbar blieb der Stempel der romanischen 
Knnstlyrik im eigentlichen Minneliede der dentschen Lyrik au^prSgt. 
An Tiefe und Innigkeit des Gemüthes steht die letztere vor ihrem 
Vorbilde ebenso wie an Vertiefung der Gedanken die Epik; doch nur 
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wenige Dichter Terslanden es, eine dichterlBche Persönlichkeit zn be- 
wahren und nicht im Strome allgemeinster Empfindangen aufgehen zu 
lassen. Die grosse Masse der lyrischen Sänger seit dem Ende des 
zwölften bis in den Anfang des vierzehnten Jahrhunderts beherrscht 
zwar die von den Meistern geschaffene Form und die Sprache in einer 
Weise wie seitdem kaum wieder die lyrische Kunst der Deutschen ge- 
than ; im Inhalt aber jgleichen die meisten einander so sehr, dass, wenn 
uns nicht die Namen überliefert wäreuj wir in den wenigsten Fällen 
ina Stande sein würden, das Eigenthum aaszusondem. Wenn in vor- 
liegender Sammlung die Eintönigkeit nicht so bemerklich wird, so bat 
das seinen Grund darin, dass des allzu farblosen nur wenig aufgenommen 
wurde. Ohne dieeen günstigeren Eindruck als ein Verdienst der Aus- 
wahl bezeichnen zu wollen, darf er doch zur Rechtfertigung des Gedankens, 
eine Auswahl aus den deutschen Liederdichtem des Mittelalters zn gebeO) 
etwas beilragen. 

Drei Abschnitte in der Geschichte der mittelhochdeatschen Lyrik 
können wir unterscheiden: der erste, bis etwa 1190 reichend, zeigt auf 
der ehum Seite die voikeüiümlldiea Anfänge derselben und auf der 
andern den Einfluss, den dann die romanische KunstlyTik ausübte. 
Der zweite beginnt da wo die nntnittelbare Nachahmung der leteteren 
aufhört; in ihm erreioht die deutsche Lyrik gleichceitig mit der Epik 
ihre höchste Vollendung nach Inhalt und Form, geniesst die Gunst der 
Fürsten und Herren und der grösste Theil ihrer Träger gehört dem ritter- 
licben Stande an. Der dritte, dem Herbste vergleichbar , wird durch das 
Zurficktreten des ritterlichen, das Hervortreten des bürgerlichen Stuides, 
das Ueberwiegen des lehrhaften Elementes, der Spruchpoesie, bezeichnet 
und verläuft In den eigentlichen Meistergesang, der bis zum Schlusae 
des Mittelalters und darüber hinaus sun Leben fristet 

Den Mittelpunkt der deutschen wie jeder andern Lyrik bildet das 
Verhältuiss der Geschlecht«:, das im Liebealiede seinen Ausdruck findet. 
Nach ihm sind unsere mhd. Liederdichter vorzugsweise minnennger, 
fmnneienger ' genamit, und der Ausdruck minneliet *, minnevSiie ' oder 
wmmeaanc* darf daher auf den grössten Theil der Lieder dieser Samm- 
lung angewendet werden. Der Name meitUrtänc ' beEeichnet oreprüng- 
Uch bloss vortrefBichen Gesang, ohne den Gegensatz, den wir heute 
zwischen MinnesSogem und MdstereSngern machen. 

Ein ziemlich durchgehender Zug des Minneliedes Ist es, dass dig 
Dichter mit einer Natnrsehildemng , der Lust des Sommers oder dem 

'18, 89. 67, 19. »26, 6S9. »57, 10. *«, 121. '78, 18. 
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Ldde dcB Winters, anhebt und &n sie sdne Geflilüe kotipfl. Mdgen 
nuD dieselben ein Abbild der Jahreszeit darstellen oder mit ihr im 
Widerspruche stehen, immer bildet diese AuknApfung eine ungeeu^le 
Termittelung der äussern und innem Welt, wenngleich ihr häufiges 
Vorkommen etwas Ermüdendes haben kann. Die Art und Weise, wie 
der Liebende seinen Gefühlen Worte leiht, ist selbstveiBtündlich unge- 
mein manicbialtig ; doch ist auf einen cbar^terii tischen Unterschied der 
Siteren und späteren Lyrik hinsuwdsen. In jener finden wir noch das 
natSrliche Terhältniss der Geschlediter : die Uebende blickt eu dem 
geliebten Manne als zn einem höheren Wesen empor, um dessen Hold 
sie bittet,* während er ihrer Liebe trotzig entfliriien will.' Sie ist ihm 
in Treue unterthan, * wiinsc2it seine Uebe allein su besitzen * nnd klagt 
dass er nm einer andern willen sie vernachlässige. " Dem Geschiedenen 
ruft sie eehnsüehtig nach;'* das Weib ist es, das nach der liebe des 
Mannes sich sehnt, der wie ein Falke von ihr gehegt and gepflegt ihr 
treulos entflogen. " Wenn der jüngste Dichter unBerec Sammlung das- 
selbe Bitd anwendet, '* so gewinnt es etwas Komäches hier die Lie- 
bende den Wnnsch aussprechen zu hören, sie möchte statt des ent- 
flogenen Falken wenigstens einen Blanfoss , eine geringere Falkenart, 
haben. 

Der Einfluss der franzßsischen Lyrik gestaltete jenes Verbältnisa 
zwischen Mann nnd Frau wesentlich anders. Da Ifisst die Frau sich 
um ihre Huld bitten und wehrt den Mann ab, der zu hohen Lohn tax 
seinen Dienst begehrt;'* da beginnt das immer wiederkehrende Flehen 
nm Gnade, um eine kleinere oder grSssere Gnnst; von nun an finden 
wir jene oft edle und herrhche , oft aber aberschwangliche Verehrung 
der Frauen im aUgemeinen wie im einzelnen. Am schönsten hat wohl 
Walther" die Frauen und zumal die deutschen Frauen gepriesen; in 
allegorisches G«wand hüllt ein uDgenannter Dichter die Frauentagetiden 
4a.'* Dass die Geliebte die schönste in allen Landen," ist ein be- 
greiflich oft wiederkehrender Gedanke. Aber nicht die SchÖolieit allein, 
ancb die Anmnth (liebe) wird hervorgehoben '* und Anmuth und Schön- 
heit daher streitend eingeführt." Der Markgraf von Hohenburg weiss, 
dass es scböaere Weiber als seine Dame gibt; aber er kann nor die 
Vereinigung von Schönheit und Heizensg&te wirklich lieben." Ja 
Heinrich von Rugge sagt, man solle nach der Schönheit von Frauen 
nicht fragen, wenn sie nur gut seien.*' Was jedes Geschlecht an dem 

•1,4. '1,21. '6,1. *a, 20. "SS,«. "88,23.39.288. "1, SS. 
"97, 37. "7, 31. "21, 628. 21, 767. "98, 617. " 78, 103. "81, 610. 
"48, 2». "19, 17. *"10, 15. 
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asdem oIb die wünachenswerthasteti Eigenschaften echfitzt, Ifiset Walther 
im GeBpräcbe einen Ritter und eine Dame entwickeln,** und Franenlob 
lehrt eine Frau , wie sie selbet und wie der Mami sein müsse , den sie 
lieben solle.*' ^ 

Wie von Zauber wähnt der Liebende sich umfangen;'* die ihn 
umgebende Welt erscheint ihm verwandelt und er selbst im Besitze 
Überoatlirlicher KrtUte." In der Gegenwart der Geliebten ist er ver- 
stummt, während er sonst um Worte nicht verlegen." Sie ist sein 
Hort," sein Gold, seine Edelsteine;" der Wind, der von ihr herweht, 
entzUckt ihn." Er beneidet den Anger, auf dem ihre zarten Füsse 
gewandelt," und das Kind, das sie vor seinen Augen geherzt, zieht er 
an sich heran und ktisst es an dieselbe Stelle, wo sie ea geliässt." 
Wenn sie es verlangt, aingt er," und weä ihre Huld ihm fehlt, ist er 
veretonunt. " Noch ein halber Knabe, ehe er weiss was Minne ist, 
liebt er sie;" von klein auf hat er ihr treu gedient;" aber seine 
Treue hilft ihm nicht," er musa ohne Lohn dienen," und wird nicht 
abiaasen, auch wenn er darüber stürbe, und wünscht, dasa man auf 
seinem Grabsteine lese wie treu er gewesen:" seine Hoffnung ist, dass 
sein Sohn, schöner als er, ihn an der Geliebten räche." Vergebens 
versuchte er ihr zu entfliehen, über Länder und Meere, sie hielt ihn 
fest imd zog ihn immer wieder zurfick. " In Zweifel versunken misat 
er den Halm, an ihm sein 'sie hebt, sie liebt nicht, sie liebt' abzuzühlen 
und Hoffiinng daraus zu schöpfen." Die Natur ruft er zu Hülfe, den 
M^, die Sommerwonne, den Klee, die Sonne, und klagt ihnen die 
Grausamkeit der Geliebten ; aber wenn sie ihm helfen wollen, da bangt 
er, sie mSchte es nicht ertragen, und fleht um Schonung fQr sie.*' Ja 
er droht ihr, Recht beim Könige, Kaiser und Pabste zu suchen, lässt 
sich aber leicht durch sie besänftigen. " Auch würde ea ihm ja nichts 
nützen, seine Bache vor Gericht zu bringen, da er ihren Namen nicht 
nennen darf.** In Träumen malt er sich sein Glück, Wie em Rosen- 
bäum mit zwei blühenden Aesten ihn umfieng, und deut«t den Traum 
auf Erfüllung seiner Wünsche. " Diese sind bescheidenster und kühn- 
ster Art. Ein Winken und heimliches Sehen, wenn die Nähe änderet 
nicht mehr gestattet, beglückt schon;" ein Gruss von ihr macht ihn 
froh. Er bittet um an 'ja' statt des beständigen hartnäckigen 'nein',*' 
und wOnacht, wo am Frühling olle Welt eich freue, dass auch ihm ein 
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fröideHn zu Theil werde." Seine Sorge würde entachwinden, wenn sie 
ihm ein Küssen Idhen wollte;*' mit einem Kosee mScbte er sich an 
ihrem Mttndlein rächen und dazu sprechen 'das habe dir für deine 
Rödie*, '" und verspricht, wenn es ihm gelnn^n ein KüsscJien su stehlen, 
es gewissenhaft wieder an deo Platz, wo er es genommen, hintragen 
zu wollen." Aber noch höher versteigea die Wünsche sich: wenn er 
den Kuss erreicht, dann will er wieder etwas wfinschen ; " in <ledanken 
hält er die allerbeste umfangen, " und oft genug wird onTerhohlen diese 
höchste Gunst gefordert. Wenn sie ihn fragt was Minne sei, von der 
er so viel rede, so verheisst er sies en lehren, wenn sie eine Weile mit 
ihm allein sein wolle." 

Die überschwänglichen Liebes Versicherungen konnten mit Recht 
Zweifel an der Echtheit der Empfindungen wecken; und so verwahrt 
sich Hadloub gegen solche Bedenken, weil er gesund und gar nicht 
kränklich aussehe;" 'ihr seid zu feist,' sagt ein anderer, 'wäre euch 
euer Liebesgram Ernst, ihr wäret lange todt. "' Es begreift sich, dass 
bei so überstrSmendem Lobe die Frauen etwas preciös werden mufisten, 
und mit ihren Liebhabern eich allerlei Spott erlaubten : Taniiauser 
zählt eine Menge unmöglicher Dinge auf, die seine Geliebte von ihm 
verlange, ehe sie ihn erhöre. " Ebenso erklärlich ist, dass die Mttnner 
ihreraeits die Launen satt bekamen, und mit der Dame wechselten: 
nach lauge erlittenem Unrecht entschliesst der Sänger sieh sie zu ver- 
lassen,'^ und wünscht, dass sein neues Werben ihm besser als sein 
früheres glücke. '° Hartmann will von ritterlichen Frauen nichts mehr 
wissen, bei denen er nichts gewinne als dass er mfide werde vom langen 
Stehen, und zieht es vor die Zeit mit armen Weibern besser zu ver- 
treiben."' Steinmar aber, dem seine Geliebte nicht lohnen will, beschliesst 
die Freuden des Herbstes zu preisen. *' 

Die letzte Erwähnung, in der die Liebe ironisch behandelt wird, 
gehört der Zeit des Verfalles an; aber die Klagen über denselben be- 
ginnen schon im zwölften Jahrhundert. Waltber klagt, dass Unfage 
^e Herrschaft erlangt und dass darum sein Singen nicht mehr so loinnig- 
lich wie dnst erklinge;" und der tugendhafte Schreiber nennt nicht 
Ifinne, sondern Unminne, was jetzt käuflich sei und Minne heisse.** 
Eine Jungfrau betrauert den Untergang der alten Zeit; jetzt nenne man 
dnen trenen Liebhaber nur spöttisch ein argat minnerUn." Walther 
von Metz wünscht, es möchten treue und falsche Minner äusserlich 
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onterechieden sein,'* and Heinrich von Yeldeke klagt bereits, dass die 
Männer die Fratten schelten.*' Daher iet es nicht zn verwundern, 
wenn die Frau sweifelnd den Werbendec abweist, da seine Lieder einer 
andern gelten." Dasa der mittelalterliche Liebeecnltns so frjlhe in 
Rohheit und Sittenlosigkeit ausartete, findet seine HanpterkJämng in 
dem Umstände, dass verheiratfaete Frauen in der Regel die vom Dichter 
besungenen Geliebten waren. Ein Mädchen gefeiert zu sehen, gehört 
zu den Aufinahmen ; des KUienbergers Liebchen ist eine Jungfrau. " 
Meist ist es nur niedere Minne, die sich an Mädchen knüpft: so ist das 
froweltn bei Reinmar gemeint, das mit den Gespielinnen Ball wirft, ^* 
und nicht anders bei Walther." Änch die von Vater und Mutter be- 
h&tete Geliebte des Junkers '• gehört wohl den unteren Ständen an. 

Dass in der Regel rerheirathete Frauen Gegenstand der Huldignng 
waren, erklärt verschiedene Bräuche der Ltebespoesie. Zmiächst das 
Gesetz den Kamen der Geliebten nicht zn nennen. Die Provenzalen 
und Franzosen bedienten sich zur Bezeichnung allegorischer Namen, 
und ähnlich ist wohl Veldekes Antwort auf die Frage, wer sie sei, ge- 
mänt; 'es ist die Wohlgethane.' " Sicher aber ist ein Yersteckname 
der Schone Glanz bei Heinrich von Weissensee. " Walther nennt die 
Geliebte mit Bezug auf seinen eigenen Namen Hildegunde. '* Winter- 
steten würde sie beim KSnig veiklagen; aber er darf sie nicht nennen.'' 
Der Schenk von Limburg kann sich kaum enthalten den Namen aus- 
zusprechen; aber ei besinnt sich noch im rechten Augenblicke: 'es 
würde mir nnd ihr nicht anstehen."' Der Herr, der den Knecht im 
Verdacht hat, er liebe sein Weib, verlangt von ihm den Namen der 
besungenen Geliebten zu wissen. " 

Sodann das häufige Erwähnen der Merker, die berdts beim Kiiren- 
berger vorkommen ; '' sie werden mit verschiedenen Namen bezeichnet, 
ausser merkare, merker,''* noch Auof«, " Auofer. " Gegen sie richten 
die Dichter die stärksten Anadrücke, weil sie in ihnen das grSsate Hinder- 
nisB ihrer Wünsche sahen. Sie meint woiil Walther, wenn er diejenigen 
verwünscht, die ihm den Winter Frende benommen. "' Die argen schaOee 
nennt sie ein andern^* und Hadloub verflucht sie mit ihren langen 
Zungen." Heinrich von Meissen wünscht, dass sie zn Stein werden 
nnd auf dem Meer verschilfen werden müchten. ^' Sie sind schnid, 
dass von den Wangm der Geliebten ScbSnheit und Farbe schwindet *' 
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"21,588. "62,1. "7,47. "93, 8. u. Anm.93,3e. "2T, 750. '"38,17*. 

"44,13. "57,1. "1,13. "4,18.6,11.12,44.87,113. "2,24-7,150. 

14,266.87,118. "52,1. »»21,747. "27,10. "87,116. "53,26. 
•»16,608: 



DiailizccbvGoOgle 



iSnleitmiK. XV 

Sie za betrügen gilt fEti eine Pflicht des Liebenden" nnd ihien Hua 
xa verdienen für eine friinschenswerthe Sache. " Die Nntzloeigkdt dea 
BehittenB wird mehriach ansgeaprochei) , ja wer hOte, schade nur sich 
selbst nnd Terdeibe die Frauen. '* 

Endlich erheischte der erwfihnte Umetend die grösatc Toincht des 
Liebenden. Die Geliebte nnbehiitet En finden, war ein seltener QlUcks- 
fall;** meist durfte er ihr mit seinen Werbnngm nnd Liedern gar nicht 
nahen nnd mnsste dieselben durch einen Boten in ihre Hände gelangen 
lassen. Entweder mit dnem Briefe ** oder mfindhch wurde die Botschaft 
aasgerichtet. Der Eürenberger würde gern selbst statt des Boten za 
ihr gehen, wenn es nicht ihr Schade wfire." In einer Strophe ISsst 
Meinloh tod SereUngei den Boten die Werbung anbringen;*' ebenso 
Dietmar von Äist, " worauf die Fran antwortet ** Namentlich in Rein- 
mars Liedern spielen Boten dne wichtige Rolle: die Uebende fragt 
den Boten nach dem QeUebten aus" und entUetet diesem, in seinen 
Wünschen sich zu bescheiden. In einem andern " trügt de dem Boten 
auf was ihr am Herzen hegt, fügt aber am Sdilosse hlnm, er möge 
nicht alles dem Geliebten wiedersagen. Rudolf von Rotenburg mScfate 
tausend Boten an sie senden, damit nicht, wenn w «nen schicke, dieser 
etwa verhindert werde; denn sie hat ihn gebeten durch Boten ihr seine 
Lieder zu schicken.'' Aber auch die Frau entbietet dem Hanne durch 
rinen Boten, dass er ihr hold sein möge." In Ermangelung eines 
Boten hängt Hadloub der Geliebten, als sie in der Dämmerung aus 
der Kirche kommt, seinen Liebesbrief an das Kleid."" Die komisehe 
Seite des Botendienstes zeigt uns der Taler, '" der das Künzlein sendet, 
um seiner Geliebten die Lieder zu singen; der Angeredete aber schiebt 
das Amt dem Heinzlein zu, worauf dieser sich mit seiner Furcht vor 
Ennordung im Eonie losniacht. Uneigentlich wird die Minne als Bote 
gesendet,"* und mit poetischer Uetiertragung dient auch die Nachtigall 
an diesem Amte."' 

Der Botendienst, auch im dreizehnten Jahrhundert, wie wir aus 
Liechtenatehi sehen, noch sehr hn Schwange, gibt AnUss zn dramatischer 
Einkleidung."* Aber auch sonst ist diese Art des Mmneliedes bei 
romanischen wie deutschen Dichtem beliebt: Mann and Frau sprechen 
Strophe nm Strophe;"" doch findet auch eis rascherer Wechsel statt, 
so dus jeder Redende mitunter nur ein paar oder eine Zeile spricht. 
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Sehr geschickt und zierlich haben die Dichter von diesem Mittel Gebranch 
zu machen gemisst; so Albrecht von Johansdorf*'* nnd der Tmchsess 
von St. Gallei).'*' Namentlich in den neidhartischen Liedern ist die 
Oeepifichsfonn häufig. Dmät ^e ETziüünng leitet das Oepräch Winter- 
steten ein. '" 

Die dramatische Form findet ihren eigentlichen Schwerpnnkt in 
einer besonderen Gattung der Liebespoesie, dem Tagellede, mbd. tageliet, 
tageuiise,'" das das Scheiden der Liebenden nach heimlichem Zu- 
sammensein beim anbrechenden Morgen schildert. "° Die einfachste 
und ursprünglichste Art desselben ist die, dass die Liebenden durch 
den Tag geweckt sich zmn Scheiden rOsten; ein Ybglein anfder Linde 
ist der einzige Wächter nnd Wecker in dem ältesten Tageliede, das 
wit besitzen.*" Anch 98, 107 ist die Situation, wie es scheint, die, 
dass der Ritter die Nacht bei der Geliebten gewesen und am Morgen 
fortreitet Heinrich von Momngen '" lässt ebenfalls die Liebenden er- 
wachen nnd Strophe am Strophe mit dem Refrän 'da tagte es' klagen, 
ohne dass ein anderer um ihr Geheimniss weiss. Dem weckenden 
Wächter beg^nen wir bei Wolfram von üschenbach, dessen Beispiel 
von entscheidendem Einflnase auf diese Gattung war:'*" er lässt den 
Wächter mit seinem Rufe beginnen; daran knfipft sich im ersten Liede 
ein Zwiegespräch der Frau mit ihm; im zweiten folgt Eizählnng wie 
im ersten schliesslich auch, und nnr wenige Worte spricht der Bitter. 
Das WechselgesprSch zwischen Wächter nnd Frau hat der mit Wolfram 
etwa gleichzeitige Markgraf von Hohenbnrg, "' aber ohne erzählendes 
Element. Ebenso ist nur dramatisch das Tagelied Botenlauhens, "" 
während der Ungenannte'" nach einem Gespräch zwischen Frau und 
Wächter erzäldend abschliesst. Episch hebt Fiauenberg an,"' worauf 
der Wächter seinen Rnf erklingen lässt und an Dialog zwischen ihm 
nnd der Liebenden folgt Liechtenstein nahm sn der Mitwissenschaft 
des Wächters Anstoss nnd lässt ihn durch eine Dienerin ersetzen;*'^ 
sein Beispiel scheint den Markgrafen von LUenz beeinfittsstzo haben."" 
Die ironische Kehrseite zeigt nns ein Lied Steinmars, der den Knecht 
und seine Dirne durch den Hirten wecken lässt:"' dieselbe Ironie also, 
die den Dichter auch das MinneUed verspotten macht. 

Der niederen Minne neben der hohen sahen wir die vorzdglicbsten 
Dichter huldigen. Bei den Romanen haben solche Verhältnisse ritter- 
licher Liebhaber and ländlicher Schönen eine besondere Gattung, die 
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PastODrelle, prov. paatorela, poitoreta, TeraolsaBt. Vereiiuelte Bei- 
spiele liefert auch die deutsche Poesie. So gehCrt hierher das reifende 
Lied Walthers'" und mehrere Lieder NeifenB, der bald mit einem Qara 
windenden HSdchen,"' bald mit der am Bnuinen schSpfenden Hagd, "* 
bald mit der flachsbrechenden SchSnen*" Geaprfiche und Scherae an- 
knfipft. Steinmar hat sich doe stiese teldeiin erwShit, die nach Gras 
auf die Wiese geht,'" and eine klage Dienerin, die hinterm Pfluge 
her schreitet '" Der Anfang tiner Fastoorelle ist in dner namenloeen 
Strophe"' erhalten; an Walthera Lied erinnert eins von Hadloub, '" 
wiewohl hier der Dichter nidit eine bünerhche Geliebte meint. 

Der Zog zam realistischen, im Gegensatz sa dem übertriebenen Idealis- 
■uns der eigentlichen Minnepoesle, tritt am schlir&ten in der von Neidhart 
begründeten höfischen Dor^esie hervor. Angeregt durch die romanische 
Pastourelle, gestaltete er das lange vor ihm im Yolke vorhandene Tanelied 
£U einer Unterhaltung der hSfischen Kreise am, in denen er selbst lebte ; 
und welchen Beifall diese neue Gattung fand, sieht man am besten aus 
der sahireichen namentlich österrcichisoben Nachfolgerschaft. Neidharts 
Lieder zerfallen in Beigen und Tänse oder Sommerlieder tmd Winteriieder: 
mhd. reie'" oder räge"° (das Verbum reten'" oder rrijfen'*') und 
tanz."* Auch hovetanx (98, 600), hovetaael (26, 440), tanzwite 
(33, 1. 78)i tanzUet (39, 4) kommt vor. Liechtenstein nennt ein Lied"* 
vroieen tons, auch nnctcüte"^ ist wohl ein Tanzlied, Namen von be- 
stimmten Tänzen sind govenanz,'" vom französ. convenance, eigentlich 
also Zusammenkunft, und da bei geselligen Zusammenkünften der Tanz 
eine grosse Bolle spielte, auch eine Art Tanz bezeichnend; hoppaldä"^ 
von hoppen, hüpfen, abgeleitet; ridtwata"' vom böhmischen radowa, 
einem noch heute lebenden Tanze; trei,'°° nicht nfiher zu bestimmen. 
Auch die atampenie"' ist vielleicht ein zur Begleitung des Tanzes ge- 
sungenes Lied, Der Tanz wird getreten, der Ragen gesprungen;"* 
einer tanzt vor, der voretanxer ,'** wie auch den Gesang beim Tanie 
ein Vorsänger anstimmt.*" Neidharts Lieder fuhren uns lebendig mitten 
in die bäuerliche Welt ein, die mit feinem Humor behandelt wird. Eine 
sehr häufige Form der Einkleidung ist, wie schon bemerkt, das Gespräcli, 
entweder erzählend oder durch eine Natnibetrachtang eingeleitet. 6e- 
wijhnlidi unterhalten sich die alte Bäuerin und ihre Tochter, welch 
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letztere den von Reaenthal (den Dichter) liebt und an seiner Hand zum 
Tanze möchte, wogegen die Mutter vor den gefährlichen Folgen warnt. 
Aber anch die Alte ist oft von Tanzlust erfüllt nnd wetteifert mit dem 
Mädchen.'** Zwei Gespielinnen werden nach einer einleitenden Strophe 
redend eingeführt nnd klagen sich ihr Leid.'" Mitunter tritt nach dem 
Eingange nur der Dichter erzählend hervor."' Aach ernstere Töne läsat 
er hindurchklingen nnd berflhrt die triiben Zeitverhfiltnisae ;'*' in einem 
Tanzliede bekennt er, wie lange er seiner Gellebten, der Weltsüsse, ge- 
dient, um deren willen er achtzig nene Weisen gesungen.'** Die Winter- 
lieder, wo in der Stube getanzt wird, entwickeln andere Scenen. Da 
versammeln sie sich bei dem, der die grösste Stube hat; aber der Raum 
ist doch zu enge, als daas nicht zuweilen Zank und Bchlägerd daraus 
entstünde.'" Zugleich nimmt der Dichter hier Gelegenheit den äppigen 
Kleiderprunk der reichen Bauern zu schildeni, die sich ganz wie Ritter 



Die Hauptzüge haben Neidharts Nachahmer sieb a 
lieh das Gespräch zwischen Mutter und Tochter; -so Sdiarpfenberg*" 
und Geltar, '" so wie ein Ungenannter;'" zwischen zwei Gespielinnen, 
Bnrkart von Hohenvels.'" Auch das Lied Ulrichs von Wintereteten,"* 
in welchem Mutter und Tochter redend eingefChrt werden , und jene 
den Dichter, dessen Sang man auf den Gassen smgt, vor dem liebenden 
Mädchen herabzuaetzen sucht, ist wohl ein Tanzlied. Ein Nachahmer 
Neidbarts benutzt das Ballspiel znm Gegenstände;'^* ein anderer ISsst 
den auch bei Neidhart vorkommenden Zank von einer Blase auegehen, 
die durch den Kreis der Tanzenden geschlagen wird;'°* ein dritter nimmt 
sich der von Neidhart verspotteten Bauern an und lässt ^en derselben 
in Neidharts Melodie antworten. "' Doch finden wir auch Tanzlieder 
ohne Beziehung auf Schilderungen des bäuerlichen Lebens : so bei Burkart 
von Hobenvels, der den Winter in der Stube zu empfangen auffordert;'" 
in einem andern, worin der Name atadelwUe begegnet, kommt man in 
der Scheuer (dem Stadel, daher der Name] zusammen.'"* Einen volks- 
mSssigen Charakter anderer Art trägt ein Lied Nelfens,'" worin die 
jnnge tanzlustige Mutter der Amme das Kind Übergibt, nm zum Reigen 
zu eilen. Bruchstficke von votksthümlich gehaltenen Tanzliedern stehen 
unter den namenlosen Strophen.'** Ganz im höfischen Tone ist das 
Lied Hildbolda von Schwangau,'** aus dessen Refrän man allein die Be- 

■**Vgl. 25, 1. 22. 83. 118. 120. '*'26, 161. 250. '«25, 50. 65. "'25, 
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Stimmung zum Tanze entnehmen kann; im übrigen ist es ein Minne- 
lied wie alle andern. Nicht minder die Lieder Liechtensteins'" und 
Sachsendorfs,'" während das von Wizlav'" ein wenig popuiärem Bei- 
geschmack hat. Wintersteten"^ knfipft an das Tanzlied Klagen Ober 
den Verfall der Minne und der Sitten an , was schon Neidhart gethan. 
In das Volksleben hinein greift das Erntelied Hadlouba,'" während 
die zum Preise des Herbates gedichteten Esalieder Steinmars'" und 
Hadlonbs"* mehr die Kehrseite des idealen Minnedienstea als das TOlks- 
thflmliche Element zur Anschauung bringen. Ganz in die Weise des 
Volksliedea tritt hinüber Neirens Lied vom Büttner'" und desselben 
Bruchstück vom Pilgrim,'" die sogar wirkliche Volkslieder sein könnten."* 
Aach das lateiniach- deutsche Liedchen'" ist rein epiach. Sonst ist die 
epische Einkleidung, gewisse O-attnngen abgerechnet, selten : der Dichter 
tritt dann meist als Erzähler auf, wie in dem volksttaümlich gehaltenen 
an che Pastourelle streifenden Liedchen Johanns von Brabant,"* der in 
einem Baumgarten drei Jungfrauen findet; oder bei Weither, der seinen 
Traum und die Deutung des alten Weibes erzählt. "° Eine liebliche 
Erinnernng an die länget entschwundene Kinderzeit kleidet Meister 
Alexander ebenialls in erzählende Form.'" In die bäuerliche Welt 
führt wiederum Hadloub, der sich als Zeugen eines Zwistes zwischen 
zwd Bauern darstellt.'" 

Eine Gattung lyrischer Gedichte nennt Reinmar der Fiedler kuge- 
ltet,'''' was Freudengesang bedeutet, ohne dass wir durch den Namen 
einen näheren Einblick in das Wesen derselben erhielten. 

Die dramatische Form sahen wir im eigentlichen Liebesliede wie 
im Tanzliede mehrfach auftreten. Zu einer besonderen Gattung, wie die 
Tenzone der Provenzalen ist, hat sie sich nicht entwickelt; man könnte 
Waltbws Zwiegespräch"' beinahe so nennen, doch' fehlt das eigentlich 
streitende Element, auch stehen sich nicht zwei Dichter mit ihren An- 
sichten gegenüber. Dies findet erst iu der letzten Periode der mhd. 
Lyrik statt; so, wenn ein Dichter dem andern ein Räthsel aufgibt."" 
Die Räthsel waren in der zweiten Hälfte dea 13. Jahrhunderts sehr be- 
liebt; ein Beispiel gibt Raumaland. "' Einen Anklang an die Liebes- 
tenzone der Provenzalen enthält eine Strophe Rubins,'" worin eine 
Fran zu entscheiden aufgefordert wird. 

In die heitere Welt dea Liebesliedea klingen die ernsteren Töne der 
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Z^t, die YerhältDisse des Lebens hindn. Die Verbindang toh Liebe 
und Leben bildet den Hanptstolf dea Erenzliedes , mhd. krittzUet. *** 
Die feurige Begeisterung provenz&Iischer Dichter vermifiseB wtr allerdingB 
in den deutBcben Liedern dieser Art, aber sie thnn wolil durch die 
Innigkeit der religiöaen Empfindung und die sanfte Schwennntli, die 
aus ihnen athmet. Herz und Leib sind mit einander im Streite: während 
dieser zur Fahrt gegen die Heiden bereit ist, wird jenes von eüaien 
Banden zurfickgehaiten.'** Der Dichter mdnt, er hätte wohl Ursache 
gehabt, in der Heimatb zu bleiben, aber die Pflicht des Glaubens hat 
den Sieg davoDgetragen."' Erzählend und dramatisch fOhrt den Ab- 
schied von der Geliebten Johansdorf vor,'" der den Wonach ausdruckt, 
er mßge, wenn er heimkehre, die Geliebte treu wiederfinden.'" Im 
Wechselgespräch beim Scheiden stellt dch Botenlouben dar."° Bei 
Fdedrich von Ldningen, der im Begriff steht, eine Fahrt nach Apullen 
zu machen, nnd nur die fanf Worte 'fahr hin zu guter Stunde' von der 
Geliebten zu hören verlangt, ist dieser die letzte Strophe zngetheilt"* 
Nicht unpassend spricht ein anderer Dichter seinen Entschluss, an Christi 
Grab zu ziehen, am Ende eines Tagcliedes aus, welches das letzte Bei- 
sammensein der Liebenden vor der langen Trennung schildert.'^" 
Seinen Freunden vererbt sdne Liebe Hildbold von Schwangau,**' 
während Rubin beim Abschied jenen einen Gruas an die Geliebte auf- 
trägt. "' 

Aber das Ereuzlied stimmt auch anderen Ton an. Der Ritter, der 
dem göttlichen Dienste sich weiht, fiiUt die Nothwendigkeit aller irdischen 
Liebe zu entsagen: 'nun will ich dienen dem der lohnen kann,' sagt 
Friedrich von Hausen,'" nachdem er lange, ohne Gnade zu finden, 
einer Frau sich geweiht. Hartmann rühmt die Gottesminne, von der 
sein Herz erffillt ist, gegen die weltliche."* Noch ist das Hera ina 
Kampfe mit der Lust der Welt, noch nicht ausschliesslich dem Dienste 
Gottes gewidmet;'" aber das Trügerische der Welt hat der gottbe- 
geisterte Sänger erkannt "^ und erblickt in der Kreuzfahrt die Rettung 
vor der Sünde, die ans umfangen hält.'" 

Dem Femen aber erwacht die Sehnsucht nach der verlassenen 
Heimath, auch wenn es nur die Berge (die Alpen) sind, die ihn vod 
der Geliebten trennen,'*' Sein Herz jnbelt, wenn er durch einen Pilgrim 
von ihr vernommen, '" nnd von Wien her, wo er mit dem Heere des 
Königs liegt, sendet der Schenk von Landegg der Geliebten in Schwaben 

"■29, 5. "*8, 109. "*8, 141. "Ml, 9. '"11, 1. '"26, 30. 
"«81,1. ""aS, 51. '»'20,10. '"Bl. 52. '"8, 98. "*18, 73. '"15, 
852. "«18, 1. "'21, 427. ""8, 1. '"«, 188. 
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seinen Gnue. *** Beim Aussieben auf ritterliche Fahrten singt der 
Dichter eine üsreiie'*' mm Lobe der Frauen im allgemeinen. Dei 
Tanhaaser dichtet äa Lied auf der Seefahrt,'" worin aber das minnlg- 
licbe Element nicht herrortritt 

Religiöse Lieder ausser den Kreuzliedem haben wir nur wenige; 
EwiBohen Spruch und Lied mitten inne stehen Spervogels Strophen Über 
Weihnachten,"' Oatem,"' Himmel und Hölle.*" Die Allmacht Gottes 
feiert eine schöne Strophe desselben.'" Die Mariendichtung war in 
Deutschland nicht so verbreitet wie in Frankreich; eine Probe geben 
wir in Sigeher.*" Im vierzehnten Jahrhundert, wo die trüber sidi ge- 
staltenden Zeitverhältnisse den weltlichen Sinn ernster stimmten, dichtete 
man beliebte weltliche Weisen in geistlichen Inhalt um: so wurde Stein- 
mars Lied zum Preise der Sommerzeit"" geistlich gewendet und aufi 
Himmelreich bezogen,''' und wahrscheinlich ist auch das folgende,*" 
das dieselbe Handschrift enthält, ümdichtung eines weltlichen, nnd zwar 
dnes Tanzliedes: wie sonst die Tochter gegen den Willen der Mutter 
nun Tanze eilt, so geht sie hier fröhlich ins Kloster, ein rechtes Gegen- 
stück zu dem Klageliede der Nonne,*" die mit schwemn Herzen ihr 
jnnges Leben in die Klostermauem eingesargt sieht. Den Schluss unserer 
Sammlung bildra zwei tiefinnige religiöse Lieder,*" die den Geist der 
Mystik des 14- Jahrhunderts athmen. 

Die Nichtigkeit alles Irdischen klingt aus ihnen nieder; schon viel 
Mher haben Dichter in ähnlichem Grundton gesungen. Heinrich von 
Rugge klagt wie die Freude aus der Welt schwinde,*" und ähnliche 
Klage erhebt Walther,"* wenn er sich der frohen Vergangenheit erinnert. 
Der von Kolmas weist von den trügerischen Freuden der Welt auf den 
Himmel und dessen Gnade hin,"' und ein Ungenannter mahnt wie alle 
Freude mit Leid zergeht."' Walther läset einen Meister sagen, daaa 
alle Weltlust zerbrechlich wie Glas und flüchtig wie ein Tranm sei.*" 
Er nimmt Abschied von der Welt, der er sein Leben lang gedient,'" 
wie sein Nachahmer, der Truchsess von St. Gallen, auch thnt.*" 
Der Guter führt uns in erzählender Form das Bild der Frau Welt vor, 
die einem kranken Ritter erscheint, und knttpft daran ernste Betrach- 
tungen. ••* 

Za solchen mnsste namentlich dann der Dichter Anlass finden, wenn 
der Tod ihm einen GSnner entriss, dessen Freigebigkeit sein Leben ver- 

"»S, 61. ">*3, 16. «"9, 
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schönte. Diese Klagelieder um Todte, mhii. klagelietf"' haben zumal 
die Provenzalen gepflegt und zu einer besondern Gattung, planh, aus- 
gebildet. Das älteste Lied der Art sind Bpervogels Strophen auf den 
Tod Weruharts von Steinberg.'" Reinmar widmet, indem er die Welt 
redend einführt , seinem Gönner Herzog Leopold von Oestcrreich einen 
tief empftmdenen Nachruf,'" und ein Ungenannter beklagt Ottakers von 
Böhmen Tod."* Auch dem geschiedenen Kunstgeuossen wird ein Wort 
der Erinnerung geweiht, so Reitimarn zwei schöne Strophen von 
Walther;"' diesem von dem Truchsesaen von St. Gallen;"* Eonrad 
von Würzburg durch Frauenlob."' Mit wehmiithigem Hinblick auf die 
Vergangenheit klagen um die geschiedenen Heister der Kunst, in denen 
die Herrlichkeit der Poesie lebte, der Marner,"' Reinmar von Brennen- 
berg '*' und Herman der Damen ; "" doch sind das nicht eigentliche 
Klagelieder, sondern einzelne Strophen, '°' die demnach dem Bereiche 
der Spruehpoeaie angehören. 

Wenn Walther den Verfall der höfischen Sangeskunat, das Eindringen 
unhöfischer Töne beklagt,'*' wenn derselbe ein anderes dem Leben ent- 
nommenes Thema, die Erziehung der Kinder, in Liedesform behandelt,*" 
so streift er damit an die Grenze desjenigen Gebietes, welches die zweite 
Hauptgattung der Lyrik , die Spruch dichtung , umfasst. Im Bau sich 
von den eigentlichen Liedern wenig unterscheidend, nur in der Wahl 
der Verse die lungeren vor den kurzen bevorzugend, aber nicht in 
Strophen sich aufbauend wie das Lied, sondern nur je eine Strophe 
enthallend, geht die Spruchdichtung neben der Liederpoesie einher; 
auch aie uralt und gleich am Beginne unserer Lyrik durch ein treffliches 
Beiapiel, Bpervogel, vertreten. Er berührt die verschiedensten Seiten des 
Lebens, die Freundschaft, die Ehe, die Standesverhältnisse , nur die 
eigentliche Minne schliesst er aus. Die Einkleidung ist wie auch bei 
den ältesten Liederdichtern zum Theil episch , Fabeln mit kurzer Nutz- 
anwendung, und darin sind ihm spätere Dichter gefolgt, wie der 
Mamer,"* Konrad von Würzburg,"* und der letzte Dichter unserer 
Sammlung, Heinrich von Muglin,"' den wir auch im Liede mit dem 
ältesten Lyriker sich berühren sahen. Aehnhchos Inhalts wie die des 
alten sind die Strophen des jungen Spervogcls.'" Episches Gewand 
wie die Fabel trägt das Lügenmärchen, das auch uralten Ursprunges 
ist,'" bei Reinmar von Zweter"* und dem Mamer; '*° das mhd. apel 

"'28, 4; in aligemeinerem Sinne 98, 345; klagetanc 60, 25. "'S, 7. 
"'15,190. '"98,567. "'21,861. "'SO, IIB. "'79,260. '"42, SS. 
"'46,65. "»78,18. "'Wie auch 30, 116. 78, 250. »"21,163. '"21, 
387. "*42, 91. '"69, 67. '"97, 1. 19. "'Kr. 18. "'Tgl. 42,21. 
"•40, 49. '«43, SB. 
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bedeutet L-Üge utul Märchen zugleich."' Bald von diesem, bald von 
jenem Dichter werden die manichfaltigsten Gegenstände behandelt. Gott, 
desaen Huld zu erringen des Menschen höchstes Streben Gein muse;'** 
das Gebet, eine ümdichtung des Vaterunsers;"' die Sündhaftigkeit des 
Menschen.'" Den Lügner und Meineidigen straft der Marner,"* während 
Friedrich von Snnbarg dem Armen, dem Freigebigen nnd Liebenden zu 
lügen erlaubt ;"° gegen den Schmeichler wie gegen den Geizigen wendet 
sich der Marner,'" gegen den Verschwender Uerman der Damen.'" 
Die Macht des Geldes als die höchste in der Welt bezeichnet Boppe ;'*° 
von Ehre und Glück handelt Frauenlob.'" Die Stände, namentlich 
Ritter- und geistlichen Orden, vergleicht Reinmar von Zweier'" und 
Fraoenlob;'" Pfaffen, Ritler und Bauern 'Regenbogen;'" dem jungen 
Herrn gibt Stolle ironisch gemeinte Lehren.'" Von Frauen und Minne 
wird anch in der Spruchpoesie viel geredet, namentlich schön von Reinmar 
von Zweter, der das Wesen der Liebe treffend zeichnet,'"* das Weib 
dem Grale vergleicht"' und die Minneschule als die höcliste hinstellt."" 
Die Macht der Minne an Beispielen der alten und mittleren Zeit ver- 
anscbanlicht Frauenlob,"^ der in begeistertes Lob der Frauen Öfter aus- 
bricht.'" Die Tugenden eines reinen Weibes stellt Regenbogen zu- 
sammen.'" Von Freundschaft handelt Heinrich von Eugge"' und 
Walther.'" Auch die Vergänglichkeit des Irdischen wird ebenso wie 
in den Liedeni ausgesprochen;"* die unablässige Reise, die der Mensch 
dem Tode entgegen macht;"* die Thorheit der Menschen, die meinen, 
man könne in Wahrheit -der Welt entsagen,"" die die Gefahr der 
Sünde kennen und doch in ihre Stricke gehen.'" Das unnütze Thun 
vergeblicher Dinge verspottet Frauenlob'*' in einer später vielbeliebten 
Form, der Priamel, lat prceambwlwm, die eine Reihe von Vordersätzen 
durch einen den Gedanken enthaltenden Nachsatz vereinigt. Auch 
diese Form ist sehr alt; das früheste Beispiel gewährt der junge 
Spervogel.'" 

Von den ewig sieh erneuernden allgemeinen Verhältnissen des 
Lebens wendet der Dichter seinen Blick auf bestimmtere seiner Zeit; auf 
die Sitten der Rheinländer, die französischem Oeschmacke huldigen;"* 
auf den Verfall der Kunst;"' auf die trübe Lage der Dinge im allge- 
meinen"* und insonderheit auf die Zustände des Reiches und der 

"■42,131.87,340. '"70.1. "»40,97. '"21,243. "»42,91. "'62, 
1. »*'42, 131. 71. "«78, 35. **'70, 19. '"79, 212. "'40, 1. '"79, 
36. '"94,1. '"68,1. '"40,25. '"40,121. "'40,109. ""79,169- 
'"78,268.285. ""94,14. '"10,1. "'21,313. '"79.353. '"45,1- 
'"62,11. '"46,16. "'79,302. '"16,19. '"42,1. ""78,1. "'21,253- 
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Kirche."* Seine persönlichen Beziehungen und ETfabmngen nameDtlicfa 
iai Grossen gegenüber veranlaseen den Dichter xu Lob und Tadel: 
zwei besondere Abarten bilden sich daraoB, d&B h^eUet"' und das 
rüegliet,*^* vielleicht auch achimpßiet , *'* was jedoch Scherzlied 
bedeutet. Das Rügelied kommt dem sirvenU« der Provenzalea am 
nächsten. Wichtige Ereignisse im Leben des Gönners feiert der Qui be- 
gleitende Sänger."' Er ermahnt zur Freigebigkeit"' und spendet sein 
volles Lob, wo er Tugend und zumal Freigebigkeit, die d^n fahrenden 
Dichter am höchsten erscheinende Tugend, findet."' Seit der zweiten Hälfte 
dea dreizehnten Jahrhunderts werden die Lobsprüche häufiger, aber auch 
geschmackloser und plumper. Gegen ungerechtfertigtes Lob schmeichelnder 
Sänger richten sieh die Strophen Bm der Wemhers,"' Der karge Grosse 
wird ebenso scharf getadelt wie der Freigebige begeistert gepriesen. "* 
Sehr beisaend äussert sich Waltber über die ungastliche Aufnahme in 
dem reichen Tegemsee."' An den Gbnnei richtet der bedürftige Dichter 
die Bitte um eigenen BesitE,'"' da er das Glück des eigenen Heerdes nicht 
gekannt, sondern wandernd die Welt durchziehen muss,"' oder er fugt 
diese Bitte am Schlüsse eines Liedes in einer besonderen Strophe an,*" 
wie namentlich romanische Dichter ähnliches lieben. Jubelnd bricht er 
nach Gewährung der Bitte in wärmsten Dank ans ;*'* aber das Geschenk 
reicht nicht hin, die Abgaben sind zu gross, um ihn und seine Familie 
ernähren zu können.'" 

Ueberhaupt findet im Spruche der Dichter am häufigsten Anhiss, 
seine persönliche Lage zu berühren, seine Standes verhältniese eu schildern. 
Ein eigenes Lied hat darüber Badlonb gedichtet'^', worin er die Hans- 
sorgen eines rerheiradieten armen Dichters uns vorfuhrt. Der eigenen 
Armuth gedenkt schon Spervogel, der seinen Kindern nicht Lehen noch 
Eigen hinterlassen kann.*" Die meisten Dichter, ancb wenn sie rittet* 
liches Standes waren, befanden sich in ärmlichen Yerhältniseen und 
waren auf die Freigebigkeit der Grossen angewiesen; eine Ausnahme 
Ist es, wenn der Truchsess von St Gallen Gott dankt, dass er nicht 
wie sein Meister von der Togelwelde von Anderer Gnade leben müsee.*^ 
Namentlich seit der Mitte des 13. Jahrhunderts, wo die politische Lage 
der Dichtkunst mehr und mehr ungünstig jnirde, häufen sich die Klagen ;"* 
ft^ilich muss sich Herman der Damen selbst vorwerfen, dass er ver- 
schwenderisch gelebt und nichts erspart habe.*" Dem auf das ver- 

'"21, 1. 21, 218. 21, 2B3. <0, 183. "'25, T48. 29, 5. "*29, 6. *'»a9, 
5. ""21,97.109. "'21,121. *"2I, 149. 63, 71. 66. 21. 79, 160. '"41,1. 
*"'21, 263. 273. 68, 16. 73, 1. *"8I, 339, '"'21, 293. '"21, 233. ""26, 
298. "»26,303. '"21,383.25,570. "'87,188. =»"3,1. '»«80,105. 
*"Vgl.47, 185. 74, 1. 77, 20. 79, 934. "'78, 89. 
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gchiedeiute gerichteten Geschmack des Publikqmg kann der Dichter nicht 
nachkommen,*** wenn aoch eeine ansgebreitaten Kenntnisse ihm allen 
möglichen Stoff zuRihren.'*' Die Spielleute, die durch erbXrmlicbe 
Gaukeleien und Sittenloalgkeit sich ihren UntArhalt Sachen, sieht er mehr 
beiflckfiichtift als wahre Kunst,"* und daher zieht er es vor, wiewohl 
alle Arten des Hinnesanges ihm bekannt sind, keine Lieder zu singen, 
weil Weiber beim Weine in schelten den jungen Herrn Uebei geworden, 
als der Frauen Lob zu hbren.*" 

Mit der Abnahme der Crunst der Grossen steigt der Ndd unter den 
Sangesgenossen, indem noch landschaftliche and sprachliche Unterschiede 
hinzutreten;*" doch sind anch schon Mher spottende Bemerkungen 
der Dichter über einander üblich gewesen."' Der allzu zärtlich nai 
idea! liebende Minnesänger mass sich äea Spott seines realistischer 
denkenden Sangesbraders gefallen lassen.*" Den jungem Dichter sehen 
wff TOn dem ülteren in die Knnst eingeführt werden; jener hnldet ihm 
als seinem Heim und wird wie ein Ritter in den Orden der Poesie anf- 
genoaunen. *" Doch ist die bestimmte Gestaltnng des VerhSltnisses 
iwischen Meister und Schiller erst ein Ergebniss später Zeit, die den 
TIebergang in die Kunst der Meistersfingec bildet. 

Anderer Art sind die persSnlichen Angriffe Walthers auf Gerhard 
Atze, die auf einem Streit um ein vschossenes Pferd beruhen. '*" Er 
entschliesst sich zu 'scharfem Sänge', weil er gesehen, dass man Herren 
Gut uncl Weibes Gmes nicht auf die höfische wohlerzogene Weise wie * 
er bisher gethan erwerbell könne. *** 

Die Sprnchpoesie von meiner Sammlung anszuschliessen schien an- 
thonlich, wiewohl der Titel nicht genau den Inhalt ausdrückt. Ohne 
sie würde die Entwickelnng der deutschen Lyrik eine unvollstündige 
gewesen sein ; denn wir fanden, dass sie sich ebenso im Inhalt mit der 
eigentlichen Liederdichtung berührt, wie die Form eine in allen Haupt- 
punkten übereinstimmende ist. 

Ueber die Fonn seien noch einige Bemerkungen gestattet Die 
Strophe, mhd, gewöhnlich Uet,'" hat natürlich die grOsste Manich- 
faltigkeit, was Wahl und Verbindung der Versarten, Verkettung der 
Keime betiifit. Wir unt«Bcheiden den Test, mhd. wort, und die Melodie, 
viUe oder don, auch gedane,'" Der Diditer war in der Regel aach 
Componist der begleitenden Melodie. Schon im zwölften Jahrhundert sehen 

»"«, 111. "•«, 131. '"77, I. ««»es, 21. "«VbI. 42, 20. 66, 1. 
11.69,82.79,62. '"19,1. "'"56,1. *»'7B,131. «»31,828.849. »"81, 
i08. "»58, 20; demin. liedd 39, 2. 98, 859. lüdetin 38, 09; doch hat Uet da- 
neben schon die heutige Bedeutung, 84, 57. '""21, 244. 1, 17. 25, 648. 39, S. 
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Trir äaa Gesetz zwar nicht aaGgesprocheo, aber in Wirklichkeit durchgiefülirt, 
dasB kein Dichter den von einem andern erftindeneti Ton (Stiopheoform 
und Melodie) sich aneignen durfte. Wer das Ihat, hiess ein dcenediep,"* 
Daher jene Ffille von Tönen, von der unsere moderne Lyrik kaum eine 
Vorstellung hat. Wenn manche Formen sich sehr nahe berühren, manche 
vielleicht auch in der Wahl der Versarten und Verkettung der Keime 
übereinstimmen (und das konnte bei einfachen Formen leicht gescheheo, 
weil es in der Zeit breiteiei Entwickelung unmdglich war, alle schon 
dagewesenen Verbindungen zu kennen und zu vermeiden), so ist daraus 
auf eine Nachahmung oder Aneignung noch keineswegs zu schliessen, 
denn die begleitende Melodie konnte verschieden sein. Die Provenzalen 
fanden von Anfang an nichts darin, in der Weise eines andern Dichters 
zu singen, und behielten dann nicht nur seine Me{odie, sondern auch 
dieselben Reime bei. 

In Deutschtand war bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts die An- 
wendung der Form eines andern nur in besonderen Fällen gestattet, z. B. 
wenn man gegen eines Dichters Ausspruch sich wandte, so brauchte man 
dieselbe Form, wie Walther ein paar Mal Reinmar gegenüber; der Truch- 
sess von St. Gallen, wenn er über Walthers Armuth scherzt, braucht 
den Ton, in dem Walther Über seine Dürftigkeit klagte; und der Ver- 
theidiger der Bauern gegen Neidhart wendet die Form an, in der der 
Dichter den Kleiderschmuck jener verhöhnt Von der zweiten Hälfte des 
' 13. Jahrhundert« an, wo die Erfindungskraft an Form und Inhalt schwächer 
zu werden beginnt, kommen auch andere FSIle vor, und bei den Meister- 
singern galt es f^ ganz unanstösstg, in Tönen älterer oder gleichzdtjger 
Dichter zu singen. 

Das altgemeine Gesetz der deutschen Strophenbildung ist der drei- 
theilige Bau; die Strophe besteht aus zwei einander gleichen (Stollen) 
und einem von jenen verschiedenen gewöhnlich längeren Theile (Abge- 
sang). In meiner Sammlung sind die drei Theile durch grosse Buch- 
Stäben kenntlich gemacht. Doch fUgen sich keineswegs alle Strophen 
diesem Gesetze; namentlich die Tanzlieder Neidharts zum Theit, auch 
eine Anzahl Spmchformen, z. B. Walthers, kennen es nicht. Eine be- 
sondere Beziehung zwischen Stollen und Abgesang braucht nicht zu 
walten; erst in späterer Zeit wird es üblich in dem Schlüsse des Abge- 
sanges den Stollen ganz oder theilweiae zu wiederholen. Dagegen haben 
die älteren Dichter die Eigenthflmlichkeit , die Reime durch alle drei 
Theile der Stroplie hindurchgehen zu lassen, wSbrend sonst gewöhnlich 
im Abgesange neue Reime eintreten. Dass diese Wiederholung nicht 
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urBprünglicfa deutsche Art ist, zeigen die ältesten Dichter; aie beginnt 
eist mit der Nachahmung romanischer Formen , nnd bei den Bomanen 
war diese drt die henschende. Fast nur Dichter, die entschieden lomB- 
nischen Einflnss verrathen (Yeldeke, Hansen, Johsnsdorf, Neuenbürg, 
Harheioi, Schwangau), zeigen auch die Durchreimung von Stollen und 
Abgesang. 

Die Anwendung doctylischer Verse findet sich am häufigsten im 12. 
Jahrhundert und hitngt gleichfalls mit der romanlsdien Poesie zusammen. 
Der am faäufigeten vorkommende dactyliscbe Vera von vier Hebungen 
ist genau der zehn- oder elfsilbige Vera der Romanen, der wie alle 
romaniatdien Verse kein festes Mass, sondern wie noch heutzutage im 
allgemeinen den geflügelten Charakter von Anapästen und Dactflen an 
sich triigt Indem die deutschen Dichter ihn iierflbemahmen, ahmten sie 
die Zahl der Silben (den Auftakt abgerechnet, der stehen nnd fehlen 
darf) und den rhythmischen Klang nach. 80 finden sich die dactjliscben 
Vierflissler rein gebraucht hei Johansdorf,'" Horheim,'"' Bllgger von 
Sleinach,"' Hartmann von Aue,'" dem Markgrafen von Hohenburg, '" 
Hildbold von Schwangau, "" Waltlier, "' dem Herzog von Anhalt "" und 
einem ungenannten Dichter,^'^ doch hier theilweise durch innere Reime 
UDteibiocheD, die die Romanen bei dieser Veraart ebenfalls häufig haben ; 
derselbe Fall bei Heinrich von Rugge.'" Mit kürzeren dactflischen 
Versen gemischt bei Hausen "^ und dem tugendhaften Schreiber;"* mit 
mehr als vierfüssigen bei dem von Kolmas,'" Kristan von Hamle, '" 
Ulrich von Liechtenstein'" und Burkart von Hohenvels,"" überall zu- 
gleich mit inneren Reimen versehen. Nur längere Verse hat der von 
Weissensee {"' mit andern (trochäischen und jambischen) Versen mischen 
den dactjliseben Vierfiissler Veldeke, Morungen und Buwenburg. '" 

Am Schlüsse der Strophe begegnet nicht selten der Refirän : entweder 
als ein Jodeimf, wie Walthers tandaradä, das zwischen die beiden 
letzten Strophen Zeilen eingeschoben ist,'" nnd ähnliche kürzere und 
läugere Rufe bei Neidhart,'" Streteiingen ,"" Johann von Brabant,"* 
einem Namenlosen'" und dnem Nachahmer Neldharts;"' auch w&fen, 
das an der Spitze der Schlusszeile jeder Strophe bei Steinmar wieder- 
kehrt, gehört hierher."^ Oder es aind wirklich beatimmte sich wieder- 
holende Worte nnd Verse, namentlich im Tanzliede, wo sie das vom 



"Ml, 9. "M2, 28, ""17, 1. '"18, 116. ""19, 1. '"20, I. 15. 81. 
"'21, 552; mit Veränderung des zweiten Fusses nachgeahmt 98,176. '"27, 1. 
"■98.281. "*10, 2S. ""8,19. "«24,1. ""13,1. '"32,1. »""33,78 
"•81,1. "'63,1. "'"7,128.14,208.83,1. »"21,669. »"25,7. »"61, 
S. "'82,43. »"98,175. "«98,442. »"76,10. 
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XXTin Einleitung. 

Chore gesungene bezeichnen;*" aber auch sonst im Liebesliede ,*" im 
Tageliede,*" beim Markgrafen von Hohenburg am Schluese der Stollen 
und des Abgesanges, je nach der redenden Person wechselnd.'" Dieseo 
Wechflel je noch dem sprechenden hat Strophe um Strophe anch Winter- 
eteten.*** Der Umfang des Refräns ist sehr verschieden ; er umfasst eine 
Zeile;*" gewöhnlich zwei Verse ,"" seltener drei,*" vier,"' fünf,"' 
sechs;**** eine höhere Ansah] kommt in unserer Sammlung nicht vor. 

Provenzalische Dichter pflegen am Schlüsse des Liedes ein Geleit 
aniudlgen, welches meist persönliche Beziehungen enthält und die letzten 
Verse der vorhergehenden Strophe in der Fonn wiederholt Der Art, 
aber ohne persönliche Beziehung, die ausserhalb des Inhalts des Liedes 
stände, ist bei Mornngen die dreizeilige Strophe, 14, 294—296, die dem 
Abgesang der vorhergehenden gleich Est, Und wie romanische Dichter 
mehrere Geleite anhingen, so hat Walther *" den Abgeaang der letzten 
Strophe mit Veränderung ^es Reimwortes und Variation des Gedankens 
zweimal wieder aufgenommen. 

Der strophischen Form wiederstiebt nur eine Dichtungeart, die die 
dritte Hauptgattung bildet, der lach,*" von dem wir im Ganzen nur 
fBnf Belege geben konnten. Seinem Inhalt« nach kann der Leich sehr 
verschieden sein: dem Lobe der Geliebten ist der Liechtensteins*** und 
der Rotenburgs*** gewidmet; vom Wesen des Gottes Amor handelt der 
wilde Alezander, *** und Tanhauser erzählt nach Art der Pastvnrelle in 
launigen, absichtlich mit Fremdwörtern BtaA gemischtem Stile s^ 
Liebesabenteuer mit dner ländlichen Schönen.*** Der letztere Leich zeigt 
die Bestimmung, beim Tanze gesungen zu werden, wie denn der Dichter 
nach Beendij^ug seiner Erzfihlung in die flbUche Weise des Tanzliedea 
übergehL Aber es gibt auch religiöse Leiche; einen zu Theibwhme 
an den Kreuzzflgen auffordernden Leich dichtete nach dem .Tode Fried- 
richs I. Rugge ; **' in andern werden Beziige auf Gönner, anf Erlebnisse 
des Dichters (namentlich bnm Tanhauser) niedergelegt; die meisten 
jedoch haben die Minne zum Gegenstände. Den regelmSssigaten Bau 
zeigt Liecbteiisteins Leich: er zerffillt in zwei grosse sich vollkommen 
gleiche AbsUze, die durch grössere Anfangsbuchstaben kenntlich gemacht 
sind;*** ihnen folgt ein kürzerer,*** der dieselben Melodien noch einmal, 

*"Vgl. 20, 61. 34, 2». 34, 111. 36, 209. '*'8, 196. 88, 81. "»14, 848. 
36, 54. "'19, 27; wecke in frAooe, der Wlchter, sldf geselle, die Frau. 
••«SS, 161. "'14, 348. 26, 64. 19, 27. "'8, 196. 20, 61. 34, 29. 34, 111. 38, 
18. 88, 146. 88, 2B6. 44, 14. üS, 6. 76, 59. SS, 267. '''So, 209. 88,886. 88, 81 ; 
hier weicht der Refrän der letzten Strophe ab. ""82, 9. 64. '"38, 191. 
•"47.148. "'21,747. '"29,4. '"88,133. "'43,1. "'71,1. "»47, 
1. '*'10, 44. "'88, 189—178. 174-208. '"33, 209-220. 
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aber nur sur Hälfte viedsrholt. Einige einleitende Verse (33, 1S3 — 136) 
und die ScfaluBsseilen (327 — 229) stehen in keiner nahen Verbindung 
und bilden eine Art miuibüischeo Vor- nnd Naclupiels. Bei Bugge 
sind die einzelnen Absätze zweitheilig, die meisten haben unter sich 
keine Verwandtschaft; ganz gleich sind nur die Absfitze 118 — 123 tmd 
151—160; und ebenso 161—168 = 169—176. RhTthmlsch ist aber auch 
der Abschnitt 123—130 den an erster Stelle erwähnten bddeo gleich, 
da man die beiden kurzen Zeilen (115 f. etc.) als eine mit Inreim 
(= 125) nehmen kann, und wieder untersdieiden sich von den an zweiter 
Stelle erwähnten beiden Absähen diese drei nur durch die Verschieden- 
heit des Keimgeachlechtes in der Schlosszeile beider HUften. Auch der 
Absatz 79 — 84 eeigt nahe rhythmische Verwandtschaft mit 123—130 so 
wie 113 — 122. 151 — 160, indem in den drei letzten nur Erweiterungen 
jeder Hälfte um einen viersilbigen Vers eingetreten ist Nicht zweithdllg 
sind die Absätze 131 — 160, wegen deren meine Anmerkung zu ver- 
gleichen ist Freier gebaut ist der Leich Rotenburgs, wo nur die Zwei- 
theiligkeit jedes einzelnen Lelchahsatzes fest gehalten zu werden pflegt, 
die manchmal anch viertheilig auftritt, und gewisse Formen sich aufs 
neue mit derselben Melodie* wiederholen. Bo kommt der aechszeilige 
Abschnitt 43, 21 — 26 noch sechsmal vor.*'" Beim Tanhauser, wo die 
Zweitheiligkeit fast gar nicht begegnet, kehrt eine Form (47, 6—9) 
ebenfalls mehrfach wieder.*" Der wilde Alexander hat durchgebends 
zweitheiligen Bau der Absätze, und ausserdem Wiederholung einer 
grösseren Parthie: so sind die vier AbsKtie 71, 67—84 vollkommen 
gleich den vier folgenden 85 — 102. Der dichterischen Freiheit war hier 
ein ziemlicher Spielraum gegeben, nnd die Lyriker des 13. Jahrhunderts 
haben davon den ausgedehntesten Gebrauch gemacht. Gegen Ende 
desselben worde es Brauch, jedem Absätze, in sich zweitheilig, eine eigene 
Uetodie zu geben, die nicht wiederholt wurde. 

Vorstehenden Bemerkungen über Inhalt und Fonn unserer mhd. 
^yrik lasse ich folgen, was über Zeit, Heimath und Leben der in meine 
Sammlung aufgenommenen Dichter bisher ermittelt worden ist Eine so 
reiche Quelle wie fOr die Troubadours in den provenzalischen Biographien 
derselben besitzen wir leider bei unsem mhd. Dichtem nicht; die ge- 
ringen Anhaltspunkte in ihren Liedern wie urkundliche Nachweise und 
Form nnd Charakter ihrer Poesie sind fast das einzige, worauf wir unsere 
Kenntniss bauen. Dennoch würde eine Darstellung des Lebens nnd 
Wirkens der deutschen Liederdichter in der Weise von Diez' Leben und 

"47, 10-14. 
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XXX Einleitung. 

Werken dei Troubadours eine dankensweithe Aufgabe gein und ein 
anschauliches Bild vom mittelalterlichen deutschen Sängerleben liefern, 
da die ÄbhandlaDgen Hageus im vierten Bande seiner Minnesinger weder 
kiitiach genug den Stoff behandeln, noch eine klare Entvrickelung- der 
einzelnen Dichter wie der gesammten Lyrik geben. 

I. Der von Eürenberc. 

Urknndlich sind mehrere dieses Geschlechtes , dessen Burg an der 
Donau eine Stunde westlich von Linz bei dem Kloster Wilhering lag, 
seit dem Anfang des zwölften Jahrhunderts nachgewiesen. Es erscheineti 
Burchard und Markward in einer Urkunde zwischen 1100 — 1139; Magnes 
1121; Konrad 1140 und 1147; Heinrich 1150; Gerold 1155— 60; Walther 
1191; Otto und Bnrchard zwischen 1160 — 90; Heinrich zwischen 
1190 — 1217. Die vier letztgenannten können nicht in Betracht kommen. 
Ob einer der früheren der Dichter ist, lässt sich nicht entscheiden: aber 
dem Geschlechte gehörte er an, und im Breisgan haben wir ihn nicht 
zu suchen. Seine Lieder, meist einzelne Strophen, habe ich alle auf- 
genommen. Ausgabe in 'Kiurenbergii et Alrammi Gerstensis poetarum 
theotiscohun carmina carminnmque fragmenta recensuit 6. Wackemagel. 
Berolini 1827' (wiederholt in Hoffmanns Fundgruben 1, 263—267); 
'Minnesinger, deutsche Liederdichter des 12. 13. und 14. Jahrhnnderts, 
von F. H. von der Hagen (MSH). Leipzig 1838' (4 TheUe 4°) 1, 97; 
und 'des Minnesangs Frühling (MF) herausgegeben von Karl Lachmann 
und Moriz Haupt. Leipzig 1857' 8. 2. Ausgabe 1875. S. 7 — 10. 
Vgl. dazu die Recension von K. Bartsch und Fr. Pfeiffer, Germania 
3, 481—608, und Haupts Erwiderung, Zeitschrift 11, 563—593, so wie 
Germania 4, 232—237. Die urkundlichen Nachweise MF. S. 229 fg. Ger- 
mania 2, 492 fg. Vgl. Hagen 4, 109. Scherer in der Zeitschrift f. d. 
Alterth. 17, 561 ff. versuchte die Autorschaft des E. zu widerlegen und die 
ihm bdgelegten Strophen als Produkte verschiedener nachzuweisen. YgB*' 
dazu Fischer, Die Forschungen über das Nibelungenlied (Leipzig 1874) 
S. 257 ff. Scherer in der Zeitschrift 18, 150; Bartseh in der Germania 
19, 356 ff., Fischer ebenda 20, 118 ff. und Paul' in seinen Beitrügen 
2, 406 ff. Dem Dichter hat, auf die Uebereinstimmung der strophischen 
Form gestätzt, Franz Pfeiffer das Nibelungenlied zugeschrieben: 'Der 
Dichter des Nibelnngenliedes. Ein Tortrag, Wien 1862." Vgl. dazu 
K. Yollmöller, Eürenberg und die Nibelungen Stuttgart 1874; Bartsch 
in der Germania 19, 352 ff. und dessen Untersuchungen über das 
Nibelungenlied (Wien 1865) S. 352 ff. 
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H. Her Dletm&r von Alste. 

Der Familienname lantet in Urkunden des 19. Jahrhunderte Agaat, 
Agist, Aist; B hat Aste, C Ast. Das Geschlecht var im Lande ob der 
Eng, in der Riedmark, ansSsaig und leitete den Namen von dem Bache 
Agist, jetzt Aist. Dietmar erscheint in Urkunden seiner Heimath nicht 
selten. Zuerst in einer zu Lorcb ausgestellten Urkunde von 1143, in 
einem Gütertaosch der Frobstei Berchtesgaden um 1144, in einer Urkunde 
Herzog Heinrichs, Wien 1158, in einer Urkunde des Bischofs Eonrad 
von Passau 1159, in der Bestätigung des Piivile^ums von 1158 im 
Jahre 1161. Im Salbuche des Klosters Aldersbach findet sich eine nm 

1170 angesetzte Urkunde über eine Schenkung Dietmars. Im Jahre 

1171 -war er sicher schon todt: eine Urkunde Herzog Heinrichs ans 
diesem Jahre gedenkt seiner Schenkungen an das Kloster Garsten und 
bezeichnet ihn als verstorben. Auch dem Kloster Banmgartenberg machte 
er Schenkungen, die 1209 Herzog Leopold VL bestätigte. Seine Lieder 
tragen nicht alle das alterthämliche Gepr&ge, das in Form und Ansdrock 
der Zeit vor 1170 zukommt. Daher ist Wackemagels Vermuthung, es 
seien unter seinem Namen zwei Dichter gemischt, nicht nnwahrschdnlicli; 
aber nicht zwei dieses Geschlechtes, denn mit Dietmar starb dasselbe 
aus. Sein Erbe ^eng vermuthlich an seine Schwester Sophia Über, die 
mit Engilbert von Schonheringen vermählt war. Ich habe nur die 
alterthanüicheren Strophen ausgehoben. TgL Scherer, deutsche Studien 
a (Wien 1874), 473 ff.; Paul in seinen Beiträgen 2, 457 ff., Lehfeld 
ebenda 2, 371 ff. — Seinen Tod beklagt Heinrich vom TQrldn (um 
1220] in der Erone 2438 onch mno; ich klagen den von Eist, den guoten 
Dietm&ren, an der Spitze von andern Lyrikern des 12. Jahrhunderts. 
— MF. 32—41. MSH. 1, 98—102. Die urkundlichen Nachwebe MF. 
245 (247) und Germania 2, 493; vgl 3, 506. Hagen 4, 111. 

m. Spervogel. 

Die Handschriften unterscheiden einen Spervogel und einen jungen 
Spervogel, weisen also auf zwei Dichter hin, wenngleich sie die Strophen 
beider vermischen. Die Unterscheidung bestätigt Metrik und Eeimge- 
brauch. Nach Simrock (Lieder der Minnesänger B. IX und Paul 2, 427) 
hiess der Ültere Dichter Herig^, was aus 38 gefolgert werden kann, 
aber nicht muss. Er war ein wandernder Sänger von bürgerlichem 
Stande, dessen Zeit namentlich durch die in 8 — 12 erwähnten Persön- 
lichkeiten sich bestimmt. Wemhard von Steinberg erschtiut in dner 
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XXXII Einleitung. 

Wonoser Urkunde LothaiB ni. vom 27. December 1228 und könnte der 
vom Dichter beklagte sein. Steioberg ist GrSfensteinberg bei Gunzen- 
hausoi, wo ^e FOnten von Oetthigen aodb Im 18- Jahrhnsdett Besiti 
hatten. Er müsste aber lange gelebt haben, wenn Spervogel seinen Tod 
BOgldch mit dem Walthers von Hnaea beklagen konnte (6); denn dieser, 
der Vater des DichterE Friedrich von Husen, in Urknnden seit 1169, 
lebte noch im Jahre 1173. Heinrich von Giebichenstein i£t noch nicht 
nachgewiesen; Heinrich von Stanfen iat wahrscbeinlich der Burggraf 
von Regenfibnrg, denn die Steveninger Burggrafen nannten sieb auch 
TOD Regenstanf oder von Stauf. Baiem war vermuthlich die Heimath 
des Dichters. Seine Strophen habe ich sämmtlich aufgenommen. Sie 
stehenhinterdenendesjüngemDiohtersimMF. 2S— 30.MSH.2, 374— 377. 
Lieder and Sprüche der beiden Meister Spervogel. Heranageiieben von 
H. Gradl. Prag 1868 ; vgl. Germania 15 , 237 ff. Schneider, Spervogels 
Lieder. Halberstadt 1876. Die urkundlichen Nachweise MF. 237 (2S8 f.). 
Haupt, Hartmanns Lieder S. XVI. Pfeiffer, Germania 2, i94. Hagen 
i, 685—692. Vgl. noch Scherer, deutsche Studien I. Wien 1870; 
Paul in seinen Beiträgen 2, 127 ff. 

IV. H€r KelnlAli von SeveUngen. 

Die von Sevelingen, jetzt Söflingen, bei Ulm waren TmchsesseD der 
Grafen von Dillingen. Nur ein jüngerer MeinKh de Sevelingen ist in 
einer Urkunde des Klosters .Eaisereheim von 1240 nachgewiesen (Stalin, 
wirtembergische Geschichte 2, 761) ; wahrscheinlich ein Enkel des Dich- 
ters. Derselbe hat nur gepaarte, keine Überschlagenden Reime: die 
Stropbenform s^ner Lieder ist eine Erweiterung der Nibelungen&trophe. 
MF. 11-15; vgl. S. 231 (232). M8H. 1, 219 fg. 4, 156—168. Vgl. 
Panl, Beiträge 2, 418 f. 462 ff. 

V. Der borcgr&ve von Regensbnrc 

Die Burggrafscbaft Begensburg war bis zum Jahre 1184 In dem 
Gescblecbte der Grafen von Steveningen und Rietenburg erblich: daher 
die von Hagen (4, 165) ausgesprochene Vermuthung, es sei der Burg- 
graf von Regensburg und der von Bietenburg eine und dieselbe Person, 
manches fOr sich hat Demselben Geschlechte haben beide Dichter, sicher 
angehört. Der Zeit nach wfirde am besten passen Heinrich von Stevening 
und Rietenburg, der 1161—1176 Burggraf von Regensburg war. MF. 
16-17; vgl. 8. 232 (233 f.) MSH. 1, 171. 4, 480—484. 
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VI. Der boTcgr&ve von Bletenbnrc 

Fonnell unterscheidet er sich von dem vorigen durch ItflnBÜlchere 
Stroplien formen nnd Überschlagende Reime, während jener in seinen 
einfachen an die Nibelnngenstrophe sich anlehnenden Weieen nnr gepaarte 
kennt Daher vielleicht der Sohn des Tori^en, Friedrich, von 1176 bis 
um 1181 Burggraf von Regensborg. HF. 18—19. 232 (234). MSH. I, 
216. 4, 155 fg. Vgl. Paul BeitrSge 2, 419 f. 455 f. Lehfeld ebenda 
2, 36S f. 

vn. E3r Heinrich von Veldeke. 

Stammt aus einem ritterlichen G-eschlechte, das in der jetzigen belgi- 
schen Provinz Limburg heimisch war. Bis jetzt ist nur eine bei dem Dorfe 
Spalbecke- gelegene Mühle namens Veldeke und um 1235 ein Heinrich von 
Veldeke, wahrscheinlich ein Nachkomme des Dichters nachgewiesen. In 
Beiner Heimatb fand er einen Gijnner an Orafen Ludwig von Loz (t 1171) 
nnd dessen Gemahlin, Agnes, der einzigen Tochter des Gtrafen von Reineck: 
anf ihren Anlass dichtete er nach lateinischer Quelle die Legende von 
S. ServalJns, dem Schutzheiligen von Mastricht. Am Hofe von Oleve 
worde vor 1175 der ^sste Theil seines Hauptwerkes, der Enelde, bei 
dem er dem Roman d'Eneas von Benott de Sainte More folgte, ge- 
schrieben, allein das Manuscript durch einen Grafen Heinrich von Schwarz- 
biirg dem Dichter entftihrt, der sein Werk etwa zehn Jahre später auf 
der Neuenbürg an der Unstrnt im Dienste des Landgrafen Hermann 
von Thüringen, damals noch Pfalzgrafen, vollendete. Zu Pfingsten 
1184 war der Dichter bei dem Feste zu Mainz anwesend, welches 
Friedlich I. zu Ehren der Schwertleite seiner Söhne veranstaltete. Seinen 
ßuhm verdankt Heinrich hauptsächlich der Eneide; als Lyriker nennt 
ihn der Mamer (XLII, 58} nnd ein Meistergesang des vierzehnten Jahr- 
hunderts (m. M^sterlieder 24, 41). Bei ihm zuerst finden wir den Ein- 
fliiee IranzSsischer Lyrik auf die deutsche im Btrophenban, in einzelner 
Nachbildung und im ganzen Geiste. Ausgabe des Servatins: Sinte 
äervatius Legende van Heynrijck von Yeldcken, uitgegeven door J. 
E. Bormans- Maestricbt, 1858 (8. 285 SS.]; vgl. dazu R. Bartsch, 
Germania 5, 406 — 431. Eneide und Lieder in Heinrich von Veldeke 
herausgegeben von Ludwig Ettmüller. Leipzig 1652 (6. XX, 476 SS.) ; 
Qber die französische Quelle: A. Pey, essai sur li romans d'Eneas. 
Paris 1866, und derselbe in Eberts Jahrbuch f&r romanische und eng- 
lische Literatur 2, 1—45. Die Lieder im MF. 56—66. MSH. 1, 35—40. 
vgl. 4, 72—79. Vgl. noch Braune in Zachers Zeitschrift 4, 249— 304| 
Paul, Beiträge 2, 421 f. 471 ff. 

Batiich, nealaoli« LledndLcht«!. a, Auflat«. m 
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Vin. HSr Pridericü von Hflaen. 

Der SohD Waltbera von HoaGD, deasen Tod Spervogel (III) beklagt 
Mit seinem Vater zugleich erecheint er 1171 als Zenge in einer Urkunde 
des Mainzer Erzbischofs Christian I. (Banr, hessische Urkunden. Darm- 
stadt 1860. 2, 23). Im Jahre 1175 war er in Italien: in Pavia bezeugt 
Fiidericns fiüiza Waltheri de Hnsen eine Uiktinde desselben Bischofs 
BUS diesem Jahre (BAnr 2, 34). Nochmals war er 1186 mit Heiniich 
VI. in Italien und bezeugt am 30. April des genannten Jahres in Borgo 
San Domino eine Urkunde Heinrichs itir Lncca (Haupts Zeitschrift 
\i, 134), am 6. October einen Schntzbrief des KSnigs zu Bologna 
(Stalin 2) 768) und am 28. Januar 1187 in Foligno eine Urkunde zu 
Gunsten der Camaldulenser (Haupt a. a. 0.) Im December 1187 
war er bei dem Gespräche Friedrichs I. und Philipp Augusts zwischen 
Mouzon an der Maas und Yvois, sowie auf dem Rückwege bei einer 
Verhandlung zn Virton gegenwärtig. 1188 geleitete er den Grafen 
Baldutn V. von Hennegau und bezeugt zu Weihnachten 1188 in Worms 
die Belehnnng Balduina mit Namur. 1189 zog er mit Friedrich I. ins 
heilige Land, und kam am 6. Mai in einem Gefechte bei Fhilomeliuni, 
von seinen Genossen lebhaft beklagt, um. Beiner gedenken Dichter 
dea 13- Jahrhunderts mehrfach rühmend, so Heinrich von dem Tjirlin 
(Krone 2443), Reinmar von Brennenberg {unten XL VI, 73) und der von 
Gliers {M8H. 1, 107"). Seine Lieder tragen rh ein fränkische Färbung 
und lehnen sich wie die Veldekes an romanische Vorbilder an: bis 
jetzt sind nur provenzaliache Belege nachgewiesen (zu VIII, 68. 170). 
Die Reime zeigen noch viele Freiheiten; ganz rein gereimt sind nur 
MF. 52, 37—53, 14 {nur in C) und 53, 15—30 (in BC), die auch keine 
Spur mundartlicher Abweichung zeigen. — MF. 42—56. MSH. 1, 212 
bis 217. 3, 321. Die urkundlichen Nacbwdse MF. 249. 251 {251. 252). 
MSH. 4, 150- 1S4. Haupt, Hartmanns Lieder S. XVI. Stalin 2, 768- 
Vgl. noch MOIlenhoff in Haupts Zeitschrift 14, 133—143. Lehfeld in 
Paul-Braunes Beiträgen 2, 345—405. Paul ebenda 2, 422 ff. 443 ff- 
Spirgatis, die Lieder F's. v. H. Tübingen 1876. 

IX. Gr&ve Raodolf von FSnls. 

Es ist Rudolf H., Graf von Neuenburg in der Schweiz, der in Ur- 
kunden 1158^1192 erscheint und vor dem 30. August 1196 starb. 
Seine Lieder sind meist Nachbildungen provenzalischer Originale, die 
bis jetzt aus Peire Vidal und Folquet von Marseille nachgewiesen sind. 
Und zwar müssen ihm die Originale bald nach ihrer Enatehnng bekannt 
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geworden sein, denn daa dem Peire Vidal nacbgedichtele Lied föllt ins 
Jahr 1189 (s. meinen Pelre VldaJ S. XL) und in die schtEiger Jahre 
audi die Lieder Folqneta. Seine Heimath erklärt die rasche Verbreitung. 
Unter verstorbenen Liederdichtem nennen ihn der Mamer (unten XLII, 
57) nnd Rdnmar von Brennenberg (XLVI, 71). MF. 80-85. MSH. 1, 
18—20. Urkundliche Nächweise MF. 262 (263). MSH. 4, 47—52. 
Ueber daa Yerhältnias zur provenzalischen Poesie: Bartsch in Haupts 
Zeitschrift 11, 145—162. Vgl. noch Bmnner im Bemer Taachenbncb 
für 1873; PfaS* in der Zeitschrift f&t deutsches Alterthum 18, 44—58; 
Scherer, deutsche Studien 2, 35. Fan), Beiträge 2, 433 ff. 450 ff. 

X. HSr HelnrictL von Rnggfl- 

Er erscheint als Zeuge (Heinricus miles de Rugge) in einer zwischen 
1175—1178 ausgestellten Urkunde des Abtes Eberhard von Blaubeuren. 
Seine Lieder haben soch hin und wieder Assonanzen, während sein Leicb, 
der eine Ermahnung zur Theilnahme am Erenzzuge enthält und im 
Spä^ahr 1191 geschrieben ist, als die Trauerkunde xon Friedrichs I. 
Tode (10. Juni 1190) nach Deutschland gekommen war (44— 176)^ mit 
einer einzigen Ausnahme, nur reine Reime hat. Daher m&ssen seüie 
Lieder früher fallen. Als Leichdichter ist er nach Ulrich von Gutenburg 
(MF. 69—77) der älteste, denn von Friedrich von Husen sind uns keine 
Leiche erhalten, und als solchen rühmt ihn neben (uidern der von Gliers 
(MSH. 1, 107^), als Liederdichter Heinrich von dem Türliu (Erone 2442) 
und Reinmar von Hrennenberg (unten XLVI, 72). MF. 96—111. 
MBH. 1, 220—222. 3, 468*. Der urkundliche Nachweis durch Pfeiffer, 
Germania 7, 110- Vgl. noch E. Schmidt, Reinmar von Hagenau nnd 
Heimich von Rugge. Straesburg 1874. Vgl. Faul, Beiträge 2, 487 ff. 
531 ff. 

XL HSr Albrelit: von Jöliansdorf. 

Aus einun balrischen ritterlichen Gesohlechte. Albertus et frater 
^U8 Eberhardus de Jahenstorff in einer Urkunde des Bischofs Hermann 
von Bamberg, Ostet^ofen 1172, unter den Ministerialen; Albert allein 
als Miaiflteriale desselben Bischöfe 1188. In einer Urkunde des Klosters 
S. Nicolaus zu Passau (nm 1185) Albert nnd sein Sohn Adalbert Der 
Sohn ist wahrscheinlich der unter Ministerialen des Bischofs TV^dfker 
von Passan 1201 nnd 1204, des Bischöfe Manegold 1209 voikommende. 
Ich halte den 1185 — 1209 erscheinenden (ttr den Dichter. Er nahm 
an einem KreuzBuge Theil, wahrscheinlich dem Friedrichs I. (1189); 
anf denselben beziehen sich mehrere Strophen. Das Gespiächslied 



(33-^34) gehSrt wobl seiner spätem Zeit ao. Rühmend gedenkt seiner 
Reinmar von Brennenberg (XL VI, 73). MF. 86—95. MSH. 1, 321—325. 
3, 329. Urkundliche Nachweise MF. 267 (268). 

XIL HSt BernggT von Horheim. 
Yermutblich im Enzgau (Wirtemberg) heimisch, wo ea Herren von 
Horbeim gab. Er war an der Heerfahrt nach Äpnlien betheiligt, die im 
Frühling 1190 Heinrich VI. nach dem Tode Wilhelms n. von Sicllien 
sendete; Heinrich selbst folgte am Ende desselben Jahres nach. Seine 
Lieder verrathen französischen Einfluss; bestimmte Nachahmung ist an 
einem Liede dargetian (1—27). MF. 112—115. MSH. 1, 319—321. 
Die historischen Nachweise MF. 275 fg. (276 f.) 

XIII. Der von Eolmas. 

Aus einem thüringischen Geschlechte, aus dem ein Henricos de Kol- 
mas in Eisenacher Urkunden von 1274, 1277 nnd 1279 nachgewiesen ist. 
Von ihm kennen wir nur das eine tiefempfundene Lied, dessen Ton 
und Rhythmus mehr als die Reime für die Zeit, in der er lebte, zeugen. 
MF. 120—121. MSH. 3, 468'°. Altd. Blätter 2, 122. Urkundliche 
Nachweise MF. 277 fc (278 f.) 

Xrv. H6r Heinrich von HSmngen. 
Auch er ist ein thüringischer Ritter aus der Gegend von Banger- 
hausen, wo ein Geschlecht seines Namens, doch nicht der Dichter selbst 
nachgewiesen ist. Ein jüngerer Heinricus mües de Morungen begegnet 
1276. Zu dieser Heimath stimmt seine Mundart, über welche Pfeiffer, 
Germania 3, 603, zu vergleichen ist Auch in Meisseu hat Bech 
einen Henrlcus de Morungen um 1213 — 21 nachgewiesen. Unter den 
Lyrikern vor Reinmar und Walther ist Heinrich von Morungen an Tiefe 
nnd Manichfaltigkeit unbestritten der bedeutendste. Auffallend ist, dass 
keiner der spätem Lyriker seiner gedenkt Als Dichter von Tageliedem 
erwähnt ihn Seifried Helblbig 1, 759; als Dichter überhaupt Hngo voo 
Trimberg (Renn« S. 20). Er war ein gebildeter Dichter, dem auch 
das klassische Alterthnm nicht fremd war (MF. S. 284). Seine Zeit 
bestimmt sich nicht aas äusseren Beziehungen , auch nicht ans den 
Reimen, denn diese sind, das mundartliche abgerechnet, durchaus rein, 
sondern aus dem ganzen Charakter seiner Lieder, der Durchreimung 
von Stollen und Abgesang, der Anwendung des daktylischen Rhythmus 
und der Nachahmung provenzalischer Dichter, die ich Germania 3, 304 
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gezeigt habe. MF. J22-147; vgl. 278 (279 f.) MSH. 1, 120—131. 
3, 317. 4, 122—126. Die urkundlichen Nachweise dnreh Bech, Ger- 
mania 19, 419; Zurborg in der Zeitschrift f. d. Alterthum 18, 319. 
Vgl. noch Germania 8, 54. 16, 375; Paul, Beiträge 2, 475. 546 ff. 

X7. H6t Reminär. 

Ein Elsäsaer von Geburt, und ohne Zweifel die Nachtigall von 
Hagensu , dercQ Tod (um 1207) GottfHed von Straasburg beklagt. 
Hauptsächlich scheint er sich am Ssterreichischen Hofe aufgehalten zu 
haben, wo er auf Walthers Eutwickelnng nicht unwesentlich einwirkte. 
Er schloss sich dem Erenzzugc Herzog Leopolds VI. (1190) an (352—381) 
uid widmete diesem seinem Gönner, als derselbe Ende des Jahres 1194 
starb, ein schönes Klagelied (199—234). Sein Verhällniaa zu Walther 
mnss nicht immer fircnndlich geblieben sein ; dennoch klagt Walther mit 
anüichtigem Schmerze um seinen Tod (XXI, 361—386). Kelnmar neben 
Hartmann wird von Heinrich von dem Türiein (Krone 2416 S.) beldagt. 
Der Beiname 'der Alte', den er in der Handschrift C hat, soll ihn von 
dem jungem Reinmar von Zweier unterscheiden, mit dem zusammen 
(zw6ne Regimir) der Mamer ihn nennt (XLH, 57). Er ist unter den 
eigentlichen Liederdichtem nfichst Walther der fruchtbarste. MF. 150 
bis 204. Hagen 1, 174-201. 3, 318-321. 468". 4, 137—144. Lach- 
mann zu Waltber 82, 34. E. Schmidt (vgl. zu X); E. Kegel, Germania 
19, 149—182; Bötticher, ebd. 22, 70—93. 195—225. Panl, Beiträge 2, 
487 ff. 535 ff. 

XVI, Der junge Spervogel. 

Von dem älteren Dichter (HI) wohl um 20—30 Jahre abstehend, 
aber noch dem Schlüsse des 12. Jahrhunderts angehörend, da er, wenn 
anch wenige, Reimungenauigkeiten hat und hin und wieder die Sen- 
kungen aualässt. Seine Strophen stehen MF. 20—25 vor denen des 
altera Dichters; vgl. Germania 2, 494. 3, 482. MSH. 2, 371. 374. 
375—376. Paul, Beiträge 2, 427. Den Spruch 55 ff. citirt mit Sper- 
Togels Namen die Zimmemsche Chronik 4, 414. 

XVII. H8r Bllggßr von Steinflch. 
Ein rh ein pfälzischer Ritter, dessen Stammburg am Neckar noch 
heute in Trümmern sichtbar ist. Er und sein Brnder Konrad erscheinen 
mit ihrem Vater Bligger bereits 1165 in Urkunden, 1184 er mitKonrad 
als Zeuge einer SchSnauer Urkunde des Pfalzgrafen Eonrad; 1196 in 
einer Urkunde Heinrichs VI. in Worms, ohne den Bruder; 1198 mit 
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Eonrad und Ulrich bei dem Kaufe des Grolea Lochheim, und Bligger 
noch ]209 als Vermittler eines Streites zwischen dem Kloster Eberach 
und Eberhard Waro von Hagen. Er war 1194 mit Heinrich VL in 
Italien: in Piacenza bezengl er eine Urkunde Heiniichg, eine Schenkung 
an das Bisthum Brixen betreffend. Er dichtete schon vor 1193, da er 
Saladins (f 3. März 1193) als eines lebenden gedenkt (Xyn, 3S). Sein 
Sohn Bligger, urkundlich seit 1211, und 1226 gestorben, den Hagen 
(MS. 4, 256) für den Dichter hält , ist zu jung. Als Gottfried seinen 
Tristan schrieb (um 1207), lebte er noch; Gottfried hebt pj:eisend sdnen 
'Umhang' hervoT, ein episches Gedicht, das novellenartige Erzählungen 
vermuthlich des klassischen Alterthums anter dem Bilde eines Wand- 
teppichs an einander reihte. Nicht minder rühmt ihn Rudolf von Ems 
im Willebalm und Alexander. Von dem verloren geglaubten 'Umhang' 
hat Franz Pfeiffer (zur deutschen Literaturgeschichte, Stuttgart 1855. 
S. 1 — 18) mit grosser Wahrscheinlichkeit ein anonym überliefertes Bruch- 
stiiok nachgewiesen. Benutzt scheint der Umhang in des Fleiers Meleranz 
(S. 365 meiner Ausgabe, vgl. Germania 8, 61). Von den Liedern sind 
nur die beiden von mir ausgehobenen (1—39) echt: das dritte (MF. 119, 
13 — 27), das nur C hat, verräth strophischen Bau, wie er zur Zeit des 
Dichters nicht üblich war. Es könnte einer der jÜDgem Bligger der 
Verfasser sein. - MF. 118—119. MSR. 1, 326. 4, 254-260. Vgl. 
noch Ritsert im Archiv f. hessische Geschichte Bd. 12, 1 (1868). 

XVIQ. H§r Hartman von Oawe. 

Ein Dienatmann der Herren von Aue, in Schwaben, aus der Gegend 
von Rottenburg, etwa zwischen 1160 — 1170 geboren, dichtete etwa von 
1190—1204. Er war noch am Leben, als Gottfried den Tristan dich- 
tete (um 1207); um 1220, wo Heiorich von dem Tllrlein um ihn klagt 
(Krone 2348), bereits todt. Eines seiner Lieder ist in Franken (XVIII, 88) 
nach Saladins Tode (3. März 1193) gedichtet. Er nahm au einem 
"Kreuzzuge Theil, wahrscheinlich dem von 1197, wenn nicht, was aus 
mehreren Gründen nicht unwahrscheinlich, an zweien, dem von 1189 
und 1197. Hartmann stand bei seinen Zeitgenossen in hohem Ansehen 
und wird von ihnen und spätem Dichtern oft gepriesen, am schönsten 
wohl von Gottfried in der bekannten Stelle des Tristan. Doch bezieht 
sich dies Lob fast ausschUesslJch auf seine epischen Dichtungen: nm; 
die Stelle der Krone nennt ihn neben Beinmar und andern LjTikem; 
und der von Gliers (MSH. 1, 107^) erwähnt ihn unter Leich^chtem. 
Leiche von ihm haben sich nicht erbalten. Hartmanns eneähicnde 
Dichtungen (Erec, Gregor, Iwein, armer Heinrich) so irie die beiden 
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Büchlein können wir hier übergehen. Seine Lieder im MF. 205—216, 
in 'die Lieder und Büchlein und der arme Heinrich von Hartinann von 
Ane heraoegegebea von Moriz Haupt, Leipzig 1842', wo S. X, fg. 
die Nachrichten über HartmaDna Leben zusammengestellt sind, and in 
Sech's Ausgabe von Hartmanns Werken Bd. 2 {2. Auflage, Leipaig 1873)- 
MSH. 1, 32e-S34. 8, 468". 4, 261—278. StäUn 2, 762. Vgl. noch 
£. Samhaber, die innere Chronologie der Lieder H. v. A. (Programm) 
Freistadt 1873; H. Schteyer, Untersuchungen über das Leben und die 
DichtDDgen H's v. A- Naumburg 1874. H. L- Schmid, des MiDnesÜDgeis 
H. T. A. Stand, Heimath und Geschlecht, Tübingen 1874. Wihnanns 
in Haupts Zeitschrift 14, 149—156; Heiosel ebd. 16, 125—140; Paul, 
BeitrSge 2, 172 ff. 476 ff. 

XIX. Der marcgräve von Hftheubnrc. 
Nach dem Charakter der Lieder kann dies nur der Markgraf Diepotd 
von Vohburg sein, der 1212 die Wittwe Friedrichs Grafen von Hohcn- 
borg, Mathilde, eine Gräfin von Andecbs, heirathete und 1212 — 1225 
in Urkunden den Titel eines Markgrafen von Hohenburg führt. Er 
ward von Heinrich VI. mit der Grafschaft Acerra in Sicitien belehnt, 
führte nach dem Tode Heinrichs (1197) den Oberbefehl des deutschen 
Heeres und dte Statthalterschaft, und besiegte, nachdem er selbst mehr- 
mals Niederlagen erlitten und gefangen worden, 1205 den Grafen- Walther 
von Brienne, der als Gatte der ältesten Tochter Tancreds, Albtnia, 
Anspruch auf Sicilien erhob. Mit Friedrich U. kehrte 1212 Diepold 
nach Deutschland zurück und starb 1226. Dass er, nicht sein Sohn 
Berthold, der Dichter ist, zeigt der daktylische Rhythmus mehrerer Lieder 
(1 — 24 bei mir und Hagen 1, 34*), der alterthümliche Reim veriftt: 
gedJlbt (1, 34''), das Durchreimen in Stollen und Abgeaang nach roma- 
nischer Weise {1, 33'J. Das Lied 1, 34* hat C allerdings nochmals 
unter Hildbold von Schwangau, aber A hilft die Autorschaft des Hohen- 
burgers bestätigen, indem es diese Strophen dem Markgrafen von Roten- 
burg beilegt. Der König (1, 84") ist daher nicht Eonrad, sondern 
Friedrich U. vor seiner KaiserkrSnung. MSH. 1, 33—34, 3, 317. 
4, 68-72. 

XX. H6r Eiltbolt von Swanegou. 

Ein schwäbiBcher Ritter: am linken Ufer des obem Lechs, jetzt 
zu Baiem gehörend, stand das Schloss, wo jetzt, Hohenschwangau 
genannt, eine neu erbaute Burg steht Er kann weder der Hiltbolt sein, 
der 1146 eine Schenkung des Herzogs Weif bezeugt, noch deijenige, 
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der von 1221—1254 in Urkunden TOikommt, verrnnthlich ein Enkd 
des erstem, sondern der Vater des zweiten, der anchHiltbold geheieaen 
haben wird, aber in Urkunden nicht nachgewieaen ist. Denn seine 
Zeit fallt, wie der Charakter seiner Lieder zeigt, in das Ende des 12. 
und den Anfang des 13. Jahrhunderts. Duauf weist bestimmt der 
häufige daktylische Rhythmus seiner Lieder, die Beibehaltung der Stollen- 
reime im Abgesange naeh romanischem Muster, in einem Liede die 
ebenfalls romanische Umstellung der Reime in den Stollen (XX, 15—60), 
die einreimigen Strophen (45 — 46 C), die zweistrophigen (XX, 1—14. 
C 14—15. 19—20. 22—23. 43—44) und vierstrophigen Lieder (1—4. 
7 — 10 C). Doch können leicht zwei Dichter desselben Geschlechtes ge- 
mischt sein, denn C 11—13 (^XX, 51—80) und 33 stimmen nicht zu 
der Art der übrigen. Er machte eine Kreuzfahrt mit, auf die sich XX, 
15—50 bezieht und von der er glückUch heimkehrte; vermuthlich ist 
der Zug Leopolds VII. von Oesterreich 1217 gemeint, wenn nicht ein 
früherer. Hiltbold mag um 1220 gestorben sein, dAin von 1221 er- 
scheint der dritte HUtbold in Urkunden. — MSH. 1, 280—284. 4, 190 
bis 192. H's von Schwangau Minnelieder übersetzt und heiauag. von 
J. Schrott. Augsburg 1871. 

XXI. H6r Walttier von der Vogelwslde. 

Von den vielen Vermuthun'gen über seine Heimath hat diejenige die 
meiste Wahrscheinlichkeit für sich, die ihn in Tirol, auf der Vogelweide 
am Layener Ried im Eisackthale, geboren sein lasst. Walther kam frühe 
nach Oesterreich, wo er nach seiner eigenen Aussage singen nnd sagen 
lernte. Nach dem Tode Herzog Friedrichs in Palästina (Mitte April 1198) 
verliess er Oesteneich (XXI, 85 — 96) und gieng nach einem kurzen 
Aufenthalte am thüringischen Hofe, von wo ihn der lästige Zusammen- 
äuss von Begehrenden verscheuchte (73 — 84), nach Mainz, wo er der 
Krönung Philipps von Schwaben am 8. September 1198 beiwohnte 
(97 — 108)- Die nächste Zeit bUeb er in Philipps Gefolge; er besang 
die Weihnachtsfeier des KSnigs zu Magdeburg 1199, aber nicht mehr 
ala Augenzeuge (109—120), denn schon Ende 1199 war er wieder in 
Oesterreich, wo er am 12. NoT. vom Bischof Wolfker von Passan einen 
Pelzrock geschenkt erhielt Zu Pfingsten 1200 finden wh ihn bei der 
Scbwertleite Leopolds zu Wien; aber nur vorübergehend. Zwischen dem 
September 1204 und dem Sommer 1211 hielt der Dichter sich eine Zeit 
lang am thüringischen Hofe auf (322— S38. 348—360), wo er Wolframs 
Bekanntschaft machte. Im Jahre 1212 erscheint er im Dienste des 
Markgrafen Dietrich von Meissen (149—162), bei dem er jedoch längstens 
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bis Herbst 1213 verweilte. Demnächst folgt der Dienst bei Otto IV., 
der dem Dichter die gegebenen und eraenten Versprechungen nicht hielt 
nnd dadurch sich ihn entfremdete (263—272. 273—282). Er verUeee ihn 
und begab sich zd Friedrich 11., der ihm den lang gehegten Wonach 
eines eigenea Heerdes durch Ertbeilnng eines kldnen L^eus erfüllte 
(283—312). Allein auch jetzt hörte sein Wanderleben nicht auf: er 
gieng im Frühjahr 1217 nach Oesterreich, als Herzog Leopold gerade 
zum Kreuzzuge sparte, den er im Sommer 1317 wirkJich antrat. In 
-diese Zeit Rillt auch sein Aufenthalt bdm Herzog Bernhard von Kärnten 
(163 — 212). Um 1220 finden whr Walther in der Umgebung des Sohnes 
Friedrichs U-, König Heinrichs, zu dem er in einem schwerlich mit 
Sicherheit aufzuktäicnden Verhältnisse stand. Nach der LSsung dieses 
Verhältnisses lebte er in Würzbuig, vielleicht anf dem ihm ertheilten 
Lehen, ohne jedoch dem öffenthchen Leben seine Tbeilnahme zu ent- 
zieheD. Den besten Beleg dafür gibt der von ihm ndtgemachte Kreoz- 
zug im Jahre 1227 (427 — ^606)- Er kehrte von demselben zurück; 
seine letzten poetischen Spuren fallen um 1230- In Würzburg wird 
er gestorben sein ; er wurde im Kreuzgange des ehemaligen Gollegialstifts 
zum neaen Münster begraben und hinterliess der Sage nach ein Ver- 
mäcbtnisB, nach welchem täglich auf seinem Leichensteine die Vögel 
gefüttert werden sollten: eine offenbar aus dem Namen gefolgerte Erzäh- 
lung. — Die Schriften über diesen fruchtbarsten und bedeutendsten 
Lyriker des deotschen Mittelalters sind bereits zu einer stattlichen Reihe 
herangewacbsen. Die Gedichte Walthers von der Vogelweide heraus- 
gegeben von Karl Lachmann. Berlin 1827. 1843. (5. Ausg. 1S7&). 
Walther von der Vogelweide nebst Ulrich von Singenberg und Leutold 
von Seven heransgegeben von W. Wackemagel und M. Rieger. Qiessen 
1862. Walther von der Vogelweide herausgegeben von Fr. Pfeiffer. 
Leipzig 1664 (5. Auflage 1877). Walther von der Vogelwdde herauag. 
von W. Wilmarms. Halle 1869. Wolther von der Vogelweide herausg. 
von K. Simrock. Bonn 1870. Walther von der Vogelweide. Schul- 
ansgabe von K. Bartsch. Leipzig 1875. MSH 1, 222—279. 3, 321—326. 
451. 468'. 468'". Hornig, Gloasarium zu den Gedichten Walthera von der 
Vogelweide. Quedliabuig 1844. Gedichte Walthers von der Vogelweide, 
fibersetzt von Karl Simrock und erläutert von E. Simrock und W. 
Wackemagel. 2 Bde. Berlin 1833. (6. Aufl. 1876). Andere Uebersetzungen 
von F. Koch, Halle 1848; G. A. Weiskc, Halle 1852; K. Pannier 
Leipzig 1876. Zur Texteskritik: Fr. Pfeiffer m semer Germania 5, 21— 44^ 
2, 470—472. 6, 365—368. K, Bartsch, Germania 6, 187—214. Paul, 
Beiträge 2, 550 ff. 5, 447 f. Znm Leben des Dichters: L. Uhland, 
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Walther von der Vogelweide, ein altdeutscher Dichter. Stuttgart 1822 (In 
UhlaDdB Schriften Bd. 5). MBH. 4, 160-190. BShmer, Fontes rerum 
germanicarum 1, XSXVI. W. Grimv in Haupts Zeitschrift 6, 881— 384- 
0. Abel, über die Zeit einiger Gedichte Walthers von der Vogelweide ebd. 
9, 138—144. Earajan, über zwei Gedichte Walthera von der Vogelweide 
in den Sitzungsberichten der Wiener Akademie 1861. Dafßs, zur Lebens- 
geschiehte Walthers von der Vogelweide, Berlin 1854. G. A. Weiske, die 
Minne Verhältnisse Walthets von der Vogelweide im Weimar, Jahrbuch 1 
(1854), 357—371. Fr. Pfeiffer, Germania 5, 1—20. Opel, min guoter 
kföaenffire, Halle 1860. Max Rieger, das Leben Waithers von der Vogel- 
weide. Oieesen 1863. Ueber Walthera von der Vogelweide Herkunft und 
Heimatli .von Dr. Heinrich Kurz. Programm der Aargauischen Ksntone- 
scfaule 1863. R. Menzel, da» Lehen Walthers von der Vogelweide. Leipzig 
1865. W. Wackemagel, Leben und Wirken W'a v. d. Vogelweide, in 
Herzoge Realencyalopädie für protestant. Theologie. K. Locae, Leben und 
Dichten W's v. d. Vogelweide. Halle 1867. M. Leier, Ubw W. v. d. Vogel- 
weide. Würzburg 1873. K. Meyer, W. v. d. Vogelweide. Basel 1875. 
Zingersle, zur Heimathfrage Walthera, Germania 20, 257 — 270; vgl. 22, 
280. J. E. Waekemell, W.v. d. Vogelweide in Oesterreich. Innsbruck 1877. 
W. Wilmanns in Haupts Zeitschrift 13, 217—288. Panl, Beitrüge 2, 
482 ff. 

XXII. H6r Wolfram von EBchenbach. 

Aus einem ritterlichen aber armen Geschlechte im baierischen 
Nordgau, Eschenbach bei Ansbach, wahrscheinlich ein jüngerer Sohn. 
Er stand einige Zeit im Dienste von Herren seiner engem Heimath, so 
der Herren von Wertheim in Unterfranken, bis er eine dauernde Stätte 
am Hofe des Landgrafen Hermann von Thüringen fand. Er überlebte 
seinen Gönner, der im Jahre 1216 starb, und scheint dann sich in seine 
Heimath Euruckbegeben zu haben, da er in Eschenbach begraben liegt 
Auch Wolfram verdankt wie Hartmann den besten Theil seines Ruhmes 
seinen epischen Dichtungen (Tachionatul ander, Parziva), Wiilehalm), 
von welchen nur die zweite vollendet wurde. Unter sdnen Liedern 
nehmen die Tagelieder eine bedeutende Stelle ein. Dass er jedoch der 
Erfinder der Gattung gewesen, dass wenigstens die Einführung des 
Wächters von ihm herrührt, läset sich nicht beweisen. Wolfram von 
Eschenbaeh von Karl Lachmann. Beriin 1833 (8. Anag. 1672), enthält 
S. 3—10 die Lieder. MßH. 1, 284—287. lieber sein Leben: Leben 
und Dichten WoKrams von Eschenbach von San Marte 2 Bde. Magde- 
bni^ 1836—41. 2. Ausg. Leipzig 1858. Schmeller, über Wolframs von 
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Eschenbach Heimath, Grab und Wappen in den Abhandlungen der 
Münchener Akademie (philos. philol. Oasse) 1637, 2, 189. MSR 4, 
192 — 230. Frommann, das Wappen Wolframs von Eschenbach im An- 
zeiger fiir Kunde der deutschen Vorzeit 1861, 355—359. Vgl. Paul, 
EU Wolframs Liedern: Beiträge I, 202 S. 

XZin. HSr Heinrieli von Prowenberc. 

Den schweizerischen Prauenbergern angehörig, da er eine Reihe 
schweizeriBcher Dichter in C beschliesst. Auch in Baiern gab es ritter- 
liche Frauenbergei (vgl. die Stammburg der Frauenberger von Dr. 
M. A. Vogel im oberbayrischen Archiv 9, 202—210). Seine Zeit ist 
spätestens der Anfang des 13. Jahrhunderts; der H. miles de Fronen- 
berch 1257 (Hagen 4, 918) ist entschieden zu jung. Daftir spricht 
das Snbgt. holde 'Geliebter' 24; der Reim gelouben; ougen 16 C tind 
der daktylische Rhythmus des zweiten Liedes. M6H. 1, 95—96. 4, 108. 

XXIV. Der tngenthafte Sehrlber, 

der im Wartburgkriege auftritt, und dem spätere Chroniken den Vor- 
namen Heinrich geben, ist wahrscheinlich der Henricus Notarius oder 
Henricus Scriptor, der in thüringischen Urkunden von 1208—1228 
erscheint. Zwei seiner Lieder, nnter welchen das letzte, das Streitgedicht 
zwischen Kai und Gawan , von der Jenaer Handschrift dem Stolle bei- 
gelegt wird, in dessen Alment es gedichtet ist, und demnach dem 
Schreiber nicht zukommt, haben daktylischen Rhythmus 1—5 C und 
bei mir 1—35; ein anderes (29 — 31 C) das Durchreimen aller drei Theile 
der Strophe, daher -wir ihn in den An&ng des 13. Jahrhunderts zu 
setzen berechtigt sind. Auffallen mnss, dass seine Lieder gar keine 
Spur thüringischer Mundart zeigen. MSH. 2, 148—153. 4, 463—468. 
Haupts Zeitschrift ß, 186—188. 

XXV. H6r Nlthart. 
Ein b^erischer Ritter, der sich nach einem von seiner Mutter 
ererbton Gute von Reuental nannte. Er hatte schon um 1215 dich- 
terischen Ruf, denn um diese Zeit bezieht sich Wolfram im Willehalm 
(312, 11) auf seine Lieder. 12X7—1219 nahm er an dem Kreuzzuge 
Herzog Leopolds VII. von Oesterreich Theil : ein Lied ist während des 
Kriege«, ein anderes auf der Heimreise gedichtet. Um 1230 verliess «r, 
durch Umtriebe eines Ungenannten aus der Gunst des Herzogs von 
Baiem vertrieben, seine Heimath und scheint nicht mehr dahin zurQck- 
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gekehrt zu sein. Er begab eich nach Oesteneicb, wo er be^ Friedrich 
dem Btreitbaren gute Aufnahme fand; derselbe ertheilte ilun auf seine 
Bitte (736—749) eine WohnstÄtte in Medlick (bei Wien), wo er aber 
filuilicb wie Walther aber groese Ausgaben (Zins) and kleine Einnahmen 
zu klagen hatte, die zi^r Erhaltung seiner Familie nicht ausreichten 
(575 — 5873- Ueber 1236 hinab können wir seine Spuren nicht verfolgen. 
Neidhart nimmt eine bedeutsame Stellung in der Lyrik ein als Schöpfer 
der volksmässigeu Lyrik der Höfe, die im Gegensatze zu der ritterlicheD 
das Leben und Treiben der Bauern zum Gegenstände sich wählte und in 
Oesteneich auch nach Neidfaart hauptsächlich gepflegt wurde. Beine Lieder, 
deren Zahl bedeut«nd war, die aber nicht alle auf uns gekommen sind 
(er selbst gibt achtzig Weisen an 648), scheiden sich in Frühlings- und 
Winterlieder, jene zum Reigen im Freien, diese in der Stube zum Tanze 
gesungen. Die spätere Zeit, die seinen Namen allegorisch deutete, hat 
auf ihn eine Menge unechter zum Theil höchst roher Lieder gehäoH, 
von denen die namenlosen Lieder (XCVIII, 305—516) Proben geben. 
Neidhart von Reuenthal herausgegeben von Moriz Haupt. Leipzig 1858; 
vgl. Geimania i, 247—250; Haupt in seiner Zeit^dirift 13, 176 ff. 
Paul, Beiträge 2, 554 ff. Germania 15, 431 ff MSH. 2, 98—125. 3, 
185—313.468^—468«. W. Wackemagel in MSH. 4, 435— 442. LUiencron 
hl Haupts Zeitschriß 6, 69—117. K. Schröder, die höfische Dori^oeaie 
des Mittelalters, in Gosches Jahrbuch 1 (1864), 45—98. 0. Richter, 
N. 7. R. als Haupt Vertreter der höfischen Dorfpoesie, im N. Lausitz. 
Magazin 46. Bd. E. Tischer, über N. von R. Leipzig 1672. H. 
Schmolke, Leben und Dichten N's von R. Potsdam 1676 (Programm). 

XXVL Gr&ve Otte von Botenloaben. 
Ein Graf von Henneberg, geboren zwischen 1175 — 1180, des Grafen 
Poppo YI. jOngerer Sohn, der nach der vielleicht von ihm erbauten, 
noch heut in TrUmmem sichtbaren Burg Botenlauben bei Kissingen in 
Unterfranken (vgl, XXXVI, 100) genannt isL Er erscheint als Graf 
von Henneberg urkundlich 1196 und öfter; meist im Gefolge Heinrichs VI., 
den er nach Italien begleitete. Der Kreuzzug, an dem er Theil nahm 
und auf den sich 30—43 bezieht, ist walirscheinlich der von 1197. Er 
blieb in Syrien bis gegen 1220 und vermählte sich mit Beatrix, der 
Tochter Joscelins IV. von Courtenay, des Seneschalls von Jerusalem. 
Im Jahre 1234 verkaufte er Botenlauben an den Bischof Hermann von 
Wflrzbnrg, und starb vor dem 7. Februar 1245 in dem von ihm und 
seiner Gemahlin gesrifteten Kloster Frauenrode bei Kissingen, in welchem 
er mit seiner Gemahlin, die Ihn etwas ttberlehte, begraben liegt. Seiner 
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Lieder, deren letzte Spnren auf das zweite Jahrzehnt des 13. Jahr- 
honderts weisen, gedenkt Hugo von Trimberg (Renner S. 20). MSH. 
1, 27—30. i, 62—66. L. Beehstein, Geschichte und Gedichte des 
Uinneafingera Otto von Botenlauben Grafen von Hennenberg, Leipzig 
1845- 4. Wegele, Graf Otto von Hennenberg-Botenlauben und sein 
Geschlecht (1180—1250). Würabarg 1878. 

XXVn. Der herzöge von AneliaJt. 

Ohne Zweifel bt Heinrich L gemeint, der mit Innengard, einer 
Tochter des gesangliebenden Landgrafen Hermann von Thüringen ver- 
mShh war. Er war ein Anhänger der Stanfer, aUnd 1199 auf Philipps 
Seite, war nach Fhilippa Ermordung Otto's IV. Parteigänger, später 
Friedrichs IL, machte also dieselben politischen Wandlungen durch, 
die wir an Walther u. a. wahrnehmen. Seinem Vater Bernhard L folgte 
er 1212 und starb 1252, nachdem er bereits um 1245 die Regierung 
niedergelegt hatte. Seine Lieder fallen in seine Jugendzeit: das eine 
deiselben, tu daktylischem Rhythmus und mit Durchreimuug von Stollen 
und Abgesang (1 — 24) zeugt bestimmt für den Anfang des dreizehnten 
Jahrhunderts. Von der heimischen Mundart haben sich noch Spuren 
erhalten, ich habe sie deshalb hergestellt. MSH. 1, 14—15. 4, 36—38. 

XXVin. H^ Lintolt von Savene. 

Ein jGngerer Zeitgenosse und Nachahmer Walthera, aus einem 
ritterlichen Geschlechte in Tirol (Sähen) im Eisackthal. Seine Zeit 
bestimmt sich ungefähr durch die Beziehung auf den byzantinischen 
Kaiser Robert von Courtenay (1221 — 1228), der unter dem ktinec von 
Kriechen (Wackem. Walther 261 , 141) gemeint ist. Die Zahl seiner 
Lieder moBS nach der Angabe Reinmars des Fiedlers (XXIX) viel 
grösser gewesen sein als die uns erhaltene. Leutold entzückt uns 'dnrch 
die anmuthige Beziehung, in welche er die Liebe zum Leben der Natur 
bringt, durch eine eigene Schlichtheit und Einfalt der letchthinschreit en- 
den Rede, durch schmelzenden Wohllaut des Vers- und Strophenbaues, 
znmal durch einen süssen melodischen Reiz der Abgesänge.' Ausgabe 
seiner Lieder im Anhange zu Wackernagel -Riegers Ausgabe Walthers 
S. 259—270. MSH. 1, 305—306. 3, 327. 451. 468°. 4, 239—243. 
Wackemagel S. XX— XXIV. Leutolda 'von Bäben Gedichte. Inns- 
bruck 1876. 

DiailizccbvGoOgle 



TYTX. Her Reimär der Videler. 

Das ihm von C gegebene Prädikat H§r weist anf ritteiliche Her- 
kunft. Er wird derselben Gegend wie der vorige angehSren, wenn- 
gleich die Autorschaft fDr die mitgetheilte Strophe (1—10), die in einem 
Tone Walthers gedichtet ist und den von Seven erwähnt, nicht sicher 
ist, weil in A, die sie allein enthält, Strophen Torausgchen, die andern 
Dichtem angehtfren. Aeussere Merkmale der ünechtheit liegen ebenso- 
wenig vor, als sich die Echtheit beweisen lässt. MSH. 2, 161 — 162. 
3, 330. 4, 474—475. 

XXX. Der trnhafflze von Saut Oallea. 

Ulrich von Siogenberg mit Namen: wie Leutold ein jüngerer Zeit- 
genosse and Schüler Walthers, den er ausdrücklich als seinen Meister 
bezeichnet, den er parodiert, dem er vieles m Worten und Gedanken 
entlehnt. Urkundlich begegnet er von 1209—1230. Er scherzt ober 
Walthers Armuth (105—114) und preist im Gegensatze dazu die eigene 
behagliche Lage. Walthem hat er eine schöne Strophe (115—122) 
nach dessen Tode (nach 1230) gewidmet. Ebenso widmete' er dem 
Abt Uhich VI. von Sanct Gallen (1204—1219) einen Nachruf (Wackem. 
Walth, 215, 4 — 15). Auch der politischen Dichtung wandte er wie 
sein Meister sich zu: ein paar Sprüche, die um 1230 fallen, beziehen 
sich auf Heinrich, Friedrichs II. Bohn, und greifen denselben, der unter 
schädlicbei Umgebung 'aus dem ungezogenen Knaben von ehemals 
zum fertigen Wüstling geworden' (Rieger, Walther 8. 51) heftig ao. 
Ausgabe seiner Lieder in Wack^rnagel- Biegers Walther S. 209 — 356- 
MSH. 1 , 288—299. 3 , 326—327. 4 , 231—235. Wackemagel 8. XIV 
bis XX. Rieger, Leben WaltheiB S. 52 fg. 

XXXI. firäve Friderich von Ltningen. 

In ihm den Grafen Friedrich zu erblicken, der mit Landgraf Lud- 
wig V. von Thüringen IldO nach dem heiligen Lande zog, wie Hagen 
(MS. 4, 60) und Holtzmann, (Pfeiffers Germania 1, 254) annehmen, 
denselben, der dem Land^ofen Hermann das französische Trojerlied 
brachte (Herbort 95) liegt kein Grund vor. Das einzige von ihm in 
C erhaltene Lied trägt nicht die Weise des 12. Jahrhunderts; dasselbe 
gilt von dem strophischen Baue, der Wiederholung der Stollen am 
Scbluss des Abgesanges, der Kfirzung mei für meie u. a. Der Dichter 
scheint Wolframs Parzival gekannt zu haben. Ich halte ihn daher 
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fQr den Grafen Friedrich von Leiningen, der in elsäsaischen Urknnden 
1214—1239 vorkommt. Zu Fahrten nach Apulien (37) war in dieier 
Zeit oft Anläse, ohne daas wir die vom Dichter gemachte, vor der er 
sich TOD seiner Frane verabschiedet, näher bestimmen kSnnten. MSH. 
1, 26. 4, 59-61. 

XXXII. HSr Kristän von Haml«. 

Kein alemannischer Dichter, wie Hagen annimmt, sondern, wie 
die apokopierten Infinitive u.> a. zeigen, dem mittleren Deatschland, 
wahrscheinlich Thüringen, angehörig. Die Zeitbestimmung Hagens (um 
1225) mag annähernd dchtig sein, eher möchte er noch etwas früher 
fallen. MSH. 1, 112—114. 4, 118. 

XXXm. H6r Üolrlcli von Llehtenstein. 

Ans einem steirischen Rittergescblecbte. Urkundlich erscheint er 
Euerst 1239, I. December zu Wien, and von da au häufig, zuletzt am 
27. Juli 1274. Nicht lange darauf, am 6. Januar 1275 oder 1276 
starb er, nachdem seine Gattin Bertha schon vor ihm gestorben; ibu 
überlebte sein Sohn Otto. Seine dichterische Laufbahn begann er 1223, 
im Dienste einer adelichen Dame, der ihn zn' den abenteuerlichsten und 
tollsten Streichen im Stile eines Ritters der Tafelrunde veranlasste, wie 
er dies Leben selbst in seinem 'Franendienst' (verfasst 1255) beschrieben 
hat Seine Erzähl nngs weise ist nicht unangenehm, mitunter fi-eilich roh 
und in der Form angelenk; aber anziehend und wichtig ist der Frauen- 
dienst durch die treue Schilderung des damaligen Lebens. Die Lieder, 
die er in den Franendienst einschaltet, sein Leich (83 — 179) und die 
Bfichlein, stechen vortheilhaft durch Melodie und Wohlklang von dem 
erzählenden Theile ab. Im 'Frauenbuche' (verfasst 1257), worin sich 
der Dichter mit ehier Dame redend einfuhrt, zeigt er sich von einer 
ernsteren und wUrdigeren Seite als im Frauendienst, wenngleich er audi 
hier ftber em äosserliches Erfassen des Verhältnisses zwischen Mann 
und Weib nicht hinauskommt. Ulrich von Liechtenstein mit Anmer- 
knngMi von Theodor von Karajan herausgegeben von Karl Lachmann. 
Beriln 1841. Das Frauenbnch gedruckt dnrch J. Bergmann in den 
Wiener JahrtrSchern 1840, Band 41. Ffanendienst, bearbeitet von L. Tieck. 
Stuttgart 1812. MSH. 2, 32—62. 4, 321—404. Die urkundlichen Nach- 
webe durch Karajan bei Lachmann S. 661 ff. Abbildung seines Siegels 
(1260) im Sphragistisch. Album von Fürst von Hohenlohe-Waldenbm-g. 
1. Heft. Frankf. a. M. 1863; vgl. Anzeiger f. Kunde der deutschen Vor- 
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zeit 1865, Sp. 9. J. Falke, Geschichte dei farstlichen Hauses Liecbten- 
Btein I. (Wien 1888), 57—124. Beckli-Widraannatetter, IPb von L 
Grabmal in den Mittheilungen des historischen Yereine für Steiermark 
19, 199 ff. (1872): vgl. 20, 93. K. Lind in den Mittheilungen der 
E. K. Centralcommission 17. Jahrgang. Ä. W. Schopf, die Töne 
Uolrichs von Liechtenstein. Programm des katholischen Gymnaainma zu 
Pressburg 1854. 4. K. Knorr, über U. von L. Strassburg 1875; vgl. 
Germania 21, 434 ff. 

X23IV. H@T Bnrkart von HÖIieiivelB. 

Die Burg Hohenfela am Bodensee in der NShe von UeberUngen, 
deren Thurm sich bis auf die Gegenwart erhalten bat, ist das Stamm- 
schloss dieses Sängers, der zuerst in Wrangarien am 6. November 1226 
bei König Heinrich urknndlicb erscheint, ausserdem in Urkunden des 
Klosters Wetlingen 1228 und 1229 vorkommt. Ein jttngerer Burkardus 
de Hohenvels in einer Ueberlinger Urkunde vom 17. Härs 1296 (im 
germanischen Museum) kann daher nicht wohl der Dichter sein. Seine 
Lieder zeigen eine Vorliebe fUr Bilder aus dem Jagdleben, die er in 
den Minnegesang hineinträgt, und auf der andern Seite die Neigung 
zur Tolksmäesigen Lyrik im Sinne Neidharta. MSH. 1, 201—210- 4, 
145—147. StUin, wirtemberg. Geschichte 2, 765. Bader, Eurghart 
von Hohenfels der Minnesänger, seine Familie und Heimath in Badenia 
3. Band, Heidelberg 1866. Barack, über den Minnegesang am Bodensee 
und den Minnesänger B. von H., in 'Schriften des Vereins ftir GrCBchichte 
des Bodensees' 2. Heft. Lindau 1870. 0. Ridhter, B. von H., im N. Lausitz. 
Magazin XLVII, 1 (1870). 

XXXV. Der burcgräve von Lüenz. 

Wahrscheinltch der Burggraf Heinrich von Lüenz in Kärnten (an 
der Drau), der zuerst in einer Urkunde des Grafen Meinhard von Görz 
In Bdxen 1231 als Zeuge erscheint, ebenso in Urkunden desselben 
Grafen von 1237, 1241, 1249 und 1256, in letzterer zugleich mit seinem 
Sohne Konrad, der allein 1263 und 1265 vorkommt Des Burggrafen 
Heinrich gedenkt mehrfach Ulrichs Frauendienst, zuerst bei dem Turnier 
in Frisach (1224), bei welchem auch Graf Meinhard von Görz war 
(89, 26); dann 1227 bei der Fahrt Ulrichs als Frau Venus (191, 5. 11) 
und 1240 bei der von Ulrich veranstalteten Tafelrunde, wo Heinrich 
den Namen Parziväl fUhrte (490, 11). Er nahm an einer Kreuzfahrt 
Theil (vgl. 51—60), entweder schon der Leopolds VIL (1217—19) oder 
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Friedrichs II. (1227—28). Dm erate seiner beiden Wüchterlleder, dem 
die Erenzfahrts atrophe aDgefiigt ist, ODterscheidet sich von den ge- 
wöhnlichen durch die erzählende Einkleidung. MSH. 1, 211. 212. i, 
149. 150. 

XXVL Hfir Gotfrit von Niren. 

Bin sclinäbiacher Dichter aus litterlichenf Geschlechte, dessen Bufg, 
jetzt Hohenneufen , in stattlichen Ruinen noch sichtbar ist, der jfingere 
Sohn Heinrichs von Neifen (1213—1246), kommt urkundlich 1234—1255 
vor: 1234 und 1235 za Wimpfen in der Umgebung EÖnig Heinrichs, 
1241 in Blankenhom in einer Schenkung an das Erlöster Wald mit 
seinem Yater und s^em SItem Bruder Heinrich, 1246 am 15. Mfirz 
zu Ulm mit denselben in einer Schenkung an das Kloster Salem; am 
6. Februar 1253 stiftete er mit seiner dattin Mathilde an das Kloster 
UaalbroDn Wein und Weisen von dem Zehnten in Güglingen; endlich 
1255, am 23. April in einer Urkunde dea Klosters Rechenzhofen als 
Zeuge. Mit seinem Bruder Heinrich kämpfte er am 8. Albanstage 
(21. Juni) 1245 gegen den Bischof Heinrich von Constanz im Schwiggers- 
thaie, ein Kampf, in welchem der Bischof den Sieg behielt und die 
beiden Brüder gefiangen nahm; doch kamen sie nach kurzer Zeit frei. 
Seine Lieder zeigen die Ausbildung der Form auf dem Höhepunkte und 
zeugen von ungemeiner Beherrschung der Sprache, in andern tritt die 
einfache Weise des Volksliedes hervor, so dass man manche gradezu 
Yolkslieder nennen kSnnte und genannt hat; wahrscheinlich sind es 
von ihm überarbeitete Yolkslieder. Er hat neben der höfischen Kinne 
auch eine niedere, ein Yerhältniss zu einem Landmädchen, das wahr- 
scheinlich in Wiunenden (84), einer den Neifem gehörigen Burg, wohnte. 
Von spfitem Lyrikern wird er mehrfach genannt und gerühmt: von 
Friedrich von Sunbnrg, Hugo von Trimberg u. a. Die Lieder Gottfrieds 
von Nelfen herausgegeben von Moriz Haupt. Leipzig 1851. MSH. 1, 
41—62. Die urkundlichen Nachweise bei Stalin, wirtembergiscbe Ge- 
schichte 2, 582—585. 576. 765. MSH. 4, 80—83. 754. Ygl. 0. Richter, 
G. von N. als volksthümlicher Dichter, im N. Lausitzischen Magazin 
44. Band. G. Knod, G. von N, und seine Lieder. Tübingen 1877. 

XXXVn. Der Taler. 

Ein Zeitgenosse und Landsmann des von Neifen, den er in einem 
seiner Lieder (SC) nennt: vielleicht aus dem adelichen Geschlechte 
derer von dem Tal, die in Schwaben vorkommen. Doch ist Taler auch 

Bartach, D«altcb* LltdecdJgbtsr. £. Auflage. IV 
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b{fTg«rlIcher Name: Jacob der Taler z. B. in Urkunden vom 27. April 
1340 und 8. December 1348 zu Brixen (im gennanischen Museum). 
Auch er neigt wie Neifen in dem von mir auagehobenen Liede zum 
derben volksthümlichen Tone. Seine Lieder, an deren Spitze ein Leicb 
steht, MSH. 2, 146—148. Vgl. 4, 461--463. 

XXXVni- Schenk Uolricli von Wintersteten. 

Ein schwäbischer Ritter, schwerlich ein Binder des Schenken Kon- 
rad von Wintersteten, der unter der Re^erung Friedrichs II. eine be- 
deutende Rolle spielte und der GSnner der Dichter Rudolf von Ems 
und Ulrich von Türheim war, erscheint um 1239 als Zeuge in einer 
Urkunde, iu welcher Schenk Konrad zwischen den Aebten von Kempten 
und Isny vermittelt, nicht neben diesem, auch nicht als Schenke be- 
zeichnet, sondern einfach als Ulricus de Winters tetten. Da der Dichter 
jedoch sich selbst als Schenken bezeichnet, so ist an eine andere Linie 
des Geschlechtes zu denken; in der Schmalneckischen Linie begegnet 
ein Ulrich, ein Sohn Konrads von Smalnecke, 1241 und 1244. 1258 
war dieser Ulrich Kanonikus zu Augsburg und wird als solcher noch 
1265 und 1269 erwähnt. Dazu stimmt dass das Wappen der Pariser 
Handschrift das schmalneckische ist. Die meisten seiner Lieder und 
Leiche mijgen in die Jagendzeit fallen; aber auch als er Domherr ge- 
worden, entsagte er dem Gesänge nicht, wie ein Ded bezeugt, daa den 
Tod eines Bruders beklagt und demnach nach 1253 entstanden sein 
mosg. Neben der ausgelassenen Fröhlichkeit, die sich in den meisten 
seiner zahlreichen Lieder nnd in den fünf Leichen findet, klingen doch 
auch ernstere Töne, die an den Verfall der Sitte nnd Zncht mahnen, 
and das Absinken der Poesie bezeichnen. Seine Lieder m&ssen sehr 
verbreitet gewesen sein: auf allen Gassen wurden sie gesungen (10), 
wozu sie sich wegen ihrer leichten Formen und Melodien, in welchen 
der volksthümliche Refrän eine grosse Rolle spielt, gut eignen mochten. 
MSH. 1, 134-174. 4, 132-137. Stalin 2, 615. 765. Vgl. J. Graf 
von Oeynhausen, die Schenken von Winlerstedt, in VierteljahrsschriEt 
für Heraldik, Sphragistik und Genealogie 1876. 1. Heft Banmann, 
der Minnesinger Schenk U. v. W. in: Korrespondenzblatt des Vereins 
für Kunst nnd Alterthum m Ulm H, 3 (1877). 

TTTTYIT . Der .TOB Sahseodorf. 

Vermuthlich ein Oesterreicher , wenn auch nicht sicher identisch 
mit dem von Liechtenstein (472, 17) erwähnten Ulrich von Sachsendorf. 



Sein« Zdt Ifisst sich darch nichts nShei begtimmeD. Der von Sohsen- 
dorf. Carmina qoot supenoDt recognovit emeDdsvitqne F. G. P. Storck. 
Honaaterii 1868. (Vgl. Gennania 15, 251 f.) MSH. 1, 300—302. 4, 236- 

XL. Hfir Reinin&r von Zweter. 
Er war ritterlicher Abkunft, am Rheine geboren, in Oesterreich 
aufgewachsen (146 ff.]. Einen Theli seines Lebena Terbrachte er am 
böhmischen Hofe, bei Wenzel I. (1229—1252) ond war wie dieser auch 
ein ^riger Anhänger Friedridis £[., dessen Lobe all Kaiser (seit 1220, 
f 1250) er mehrere Strophen gewidmet hat Damit hängt von selbst 
zusammen, dass er ein Gegner des Pabates war: er richtet heftige An- 
griffe besonders gegen Gregor IX. (Hngolinns, 1227—1241); allein nm 
1245, als lonocenE IV. Friedrich zu Ii^on entsetzt hatte, scheint auch 
Reinmar des Kaisers Parthei aufgegeben zn haben. Dnter denen, die 
er als der Beichekrone würdig bezeichnet, nennt er Wenzel I. und 
Erich VL von Dänemark (1242—1250): möglich dass ihn s^ne Wände- 
rangen auch nach Dänemark fUhrteu. Später kehrte er in seine Heimath 
an den Rhein zurück. Nach einer Nachricht des 14. Jahrhunderts liegt 
er KD Essfeld in Franken begraben. Wir besitzen von ihm ausser einem 
Leiche religiösen Inhalts ein paar hundert Sprüche, in welchen alle 
Fragen des Lebens erSrtert werden, und die mit wenigen Ausnahmen 
in ein und derselben Strophenform (Frau-Ehren-Ton) verfasst sind. In 
allen verräth sich ein ernster männlicher Charakter, der in mancher 
Hinsicht an Walthcr erinnert Der Gedanke überwiegt aber bei ihm 
die Form, während bei Walther bade in schöner Harmonie stehen; 
daher sind seine Yerse oft hart, und dass er eben das verschieden- 
artigste, auch die Minne, in einer und derselben Form Überall abhandelt, 
bezeugt die VemachläBBigung der formellen Seite am besten. Seinen 
Tod beklagt der Mamer, der ein jüngerer Zätgenosse war, da er 
ihn in einer Strophe angreift, was doch nur aof den noch Lebenden 
gehen kaim. Die spätere Zeit vermischt ihn vielfach mit dem altem 
Reinmar: bei den Meiatersängem, die den Frau Ehren Ton vielbch 
anwendeten (m. Heiaterlieder S. 159) stand er in hohem Ansehoi. 
HSH. 2, 175—221. 3,332.468'. 4,587—510. De Reinmaro de Zweter. 
Von Obcrlehier B. Hüppe. Programm des Gymnasiums zu Ceesfeld 
1861. E. Meyer, Untersuchungen über das Leben Reinmais von 
Zweter und Bruder Wwnhers. Basel 1866. W. Wilmanna in der Zeit- 
schrift f. d. Alterthnm 13, 434—463. 20, 250—254. Tschiersch, Benr- 
theilong der von Goedeke aufgestellten Behauptung, dass R. von Z. 
und der Mamei identisch seien. Gdrlitz 1872. 



XLI. BTQoder Wemlier. 

Vennathlich ein Oesterreicher, wenigstens hauptsächlich in Oester- 
reich lebend, anch er wie Belnmar ein anaschliesslich lehrhafter Dichter, 
dessen erste Strophen bereits nm 1220 (Laehmann Waltber S. 198) 
fallen. Auch er war ein Anhänger Friedrichs II,, an den er warnend 
nnd rathend, ein Nachahmer Walthers, mehrere Strophen gerichtet hat. 
Nicht minder bezieht er sich auf König Heinrich, Fnedrichs ungtUck- 
licben Sohn, so wie auf Friedrlclis jOngem Sohn, E5nig Konrad IV. 
Er klagt über den Tod des Fürsten von Baierland (3, 19'') ä- h. Herzog 
Ludwig, der im September 1231 ermordet wurde, und rühmt den Grafen 
Poppo von Henneberg in Oaterfrankenland (3, 15"). Auch am Rhein 
und in Schwaben hat er sieh aufgehalten, so dasa die Erklärung seines 
Titels 'Bruder' als 'wallender Pilger' annehmbar erscheint und auf geist- 
lichen Stand nicht geschlossen zn werden braucht; vielleicht war er 
Laienbruder in einem Kloster. Am längsten aber weilte er doch in 
Oesterreich, wohin auch die meisten persönlichen Beziehungen, auf den 
von Ort in Steiermark (3, 233") Graf Wilhelm von Hunesburg (3, 14"), 
den Grafen von Ortenberg (wie nach Hagen statt Osterberc 3, 19* zu 
lesen ist), Herzog Leopold VII. (2, 233") und Friedrich den Streitbaren 
von Oesterreich (2, 234*. 3, 12'') hinweisen. Unter Gestorbenen beklagt 
ihn Rubin (Hagen 3, 31''). MSH. 2, 227—235. 3, 11—20- 4, 514—524. 
Lachmann zu Walther 84, 20. K. Mejers (bei XLI) erwähnte Schrift. 
R. Schröder in der Zeitschrift für deutsche Philologie 2, 302 ff., wo die 
von K. Schröder und Meyer behauptete Identität von Bruder Wemher 
und Wemher dem Gartennre, dem Dichter des Helmhrecht, wohl mit 
Recht beswelfelt wird. 

XLn. Der Harner. 

Ein schwäbischer Dichter, (vgl. LXVI, 17] von bürgerlichem Stande, 
nacb der Ueberlieferung der Meistersänger und nach Andeutungen von 
ZeltgenosBsen (3, 101'') Eonrad geheissen. Da er Walthem seinen 
Meister nennt (55. 56), so moss er schon vor 1230 gedichtet haben. 
Er besingt einen Grafen von Henneberg, vermntfalich Hermann, der 
nach Heinrich Raspes Tode (1247) zur KiJnigewah) stand: das Lob 
des Dichters sollte wohl günstig auf die Stimmung wirken (XV, i 
Strauch). Von dem unglücklichen Konradin (f 1268) hegte er grosse 
Erwartungen, die leider durch das traurige Ende des letzten Staufers 
nicht erRillt wurden (XV, 5). Ein fahrender Sänger, durchwanderte er 
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das Land, war am Rhein i'l— 19), wo er aber die geiietteu und hoch- 
mäthj^en Sitten der Rheinländer sich Xrgerte, und anderwärts. Er über- 
lebte Ton Zeitgenossen Rubin, Waehsmut und Reinmar von Zweter, 
den er nebat altem Dichtem beklagt (55-70). Eine Strophe (20—37) 
greift Reinmar heftig au nnd stigt bereits jene gehässige Anfeindung 
der Singer unter einander, die mit dem Verfall der Kunst und dem 
abnehmenden Interesae der Herren lunimmt. Dass er yon Selbstilber- 
schstzang nicht frei war, lehrt die Strophe eines jungem Zeitgenossen, 
Raomlanda von Sachsen (LXYI, 11—20), der ein helligea Rätbsel 
(LXVI, 1 — 10) gegen den hochmUthigen Schwaben dichtete. Anch von 
Seiten des Meisnera erfuhr er Tadel und Missbillignng (3, 100. 101). 
Er ward während des luterregnumg vor Konrada von Wflreburg Tode 
(1287) als alter Maiui erschlagen (gegen 1270), wenn eine Strophe 
Ranmlands (3, 58) mit Recht auf ihn gedeutet wird. Hermann der 
Damen nennt ihn unter Verstorbenen (LXXVHI, 23), als Konrad Ton 
W9rzbu^ noch lebte. Mit hohem Lobe gedenkt seiner Hugo von 
Trimberg als Veifassers von lateinischen nnd deutschen Gedichten 
(Renner S. 20): mehreres lateinische von ihm hat sich erhalten; ein 
httdnisches Lied (1231) besingt den PrSUten Heimich von Maria Saal. 
Er hat Ueder, doch vorzugsweise Sprüche geistlichen und weltlichen 
Inhalts gedichtet, an Formen reicher und gewandter als Reinmar von 
Zweter^ aber an männlichem Charakter ihm nicht zu ver^eichen. MSH. 
2, 236—258. 3, 332—334. 461. 468 ^ 4, 524^536. Der Mamer heraus- 
gegeben von Ph. Strauch, Straasbarg 1876; vergl. Oeimania 22, 95 ff.; 
Anzeiger f. d. Alterthum 3, 118 ff. F. Meyer, über Leben und Dichten 
des Mamer. Berlin 1873 (Giesaener Diasertation). B. Schneider, de vita 
et carminibua Marneri. Mühlberg 1873 (Leipziger Dissertation). Fischer 
Beiträge zur Litteratnr, Kritik und Erklärung des Mamer. Berlin 1876 
(Programm). Bech in Germania 22, 385 ff. 

XLin. HSr Raodolf von B&tenhnic. 

Aus einem ritterlichen Geschlecfate in der Schweiz, in der Gegend 
Ton Lueem, wohin ihn schon seine Stellung in der Pariser Handschrift 
mitten unter Schweizer Dichtem weist. Rudolf von Rotenburg bezeugt 
mit seinem Bruder Wernher 12S7 in Luzem eine Urkunde, die den 
Strdt Ewiachen Amold und Harkward von Rotenbnrg und dem Kloster 
Mnrbaeh schlichtet. Auf eine Fahrt ausser Landes weisen die mehr- 
fachen Andeutungen, dass er fem von der Geliebten ist, der er Boten 
und Lieder sendet, von der ein fremder Pilger (188) ihm erzählt. Die 
Leiche, deren dritten ich mittheile, bilden den grösseren Theil seiner 
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Dichtungen. Unter Teratorbenen Leichdicbtem wird er von dem von 
Giiers {MSH. 1, 107") gertthmt MSH. 1, 74-90. 4, 105—107. 

XLIT. Der Sclieiiks von Llmpnrc. 

8^en Vornamen nennt C nicht: am bekanntesttiD ist der Schenke 
Eonrad, der von 1230 an häufig in Urkunden erscheint (Stalin 2, 603 ft). 
Er war 1241 mit Friedrich IL in Italien, wo er im Oktober zu Cremona 
eine Urkunde des Kaisers bezeugt Er starb zwischen 1237—63, ist 
also wohl für den Minnesänger, dessen VorbUd zunächst UUich tod 
Winterateten scheint, zu alt Sein jüngerer Sohn Eonrad (der ältere 
hiess Waltber) erscheint in Urkunden : so 1263 im Februar in einer Schenkung 
an des Kloster Lichtenstem ; im März desselben Jahres in einer Schenkung 
an das Hospital zu Hall, immeF mit seinem Bruder Walther zusammen. 
Er begleitete Konradin auf seinem Zuge nach Italien, und bezeugt zu 
Verona am 27. December 1267 eine Urkunde Konradins, und am 14. 
Juni 1268 eine andere desselben fui Pisa. In Italien mögen die Stro- 
phen 9—11 C entstanden sein, in denen er sagt, dass er durch Gebirge 
von der fernen Geliebten getrennt sei. Als Dichter erwähnt ihn Hugo 
von Trimberg (Renner S. 20). MSH. 1, 131—134. 4, 126—132. Stalin 
2, 602. 767. Ä. Bauer, der Hohenstaufeu und die Bebenken von Lim- 
burg, Zeitschrift des Vereins f. d. wirtemb. Franken VH, 1 (1865). 

XL7. Der Eardegger. 

Kach Hagen und Lassberg aus dem Geschlecbte der Edten von 
Hardegge in der Schweiz, wo namentlich Heinrich 1227—1264 in Ur- 
kunden erscheint. In der ersten Urkunde (1227) zugleich mit Ulrich 
von Singenberg, dem Truchsessen von St. Gallen, auf dessen Lied (zu 
XXX, 135) er (2, 136'') anspielt. Auch die historischen Beziehungen 
seiner Lieder stimmen dazu: in dem einen (2, 136") bittet er die Himmels- 
konigin um Gnade für den Kaiser nud den König, dass jener gegen 
diesen seinen Zorn fahren lasse, nnd um HUlfe für König Konrad, dasB 
er Vogt von Rom werde, im Hinblick auf die Absetzung Kijnig Heinrichs 
durch Kaiser Friedrieb IL (1235) und die 1237 erfolgte römisclie Königs- 
wabl Konrads. Er muss aber lange gedichtet haben, denn Stolle, der 
auf eine seiner Strophen antwortet und in dessen Tone er dichtete, 
lebte noch im letzten Viertel des 13. Jahrhunderts. Auch tragen seine 
Strophen (eigentliche Lieder hat er nicht gedichtet) mehr den Charakter 
der bürgerlichen lehrhaften Poesie, so dass die Annahmt adelicher Her- 
kunft zweifelhaft erscheint. MSH. 2, 134-137. 4, 445—447. 
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XLVI. BSt RelnniäT von Brennenbere. 

Ans einem adelichen Geachlechte in der Nähe von Regenaburg, ur- 
kundlich 1238 mit seiner Mutter Adelheid nachgewiesen. Er wurde aus 
unbekanntem Anlasse von den Regenaburgem erschlagen: im Jahre 
1276 wurde seinem Bruder, dem Kanonikus Bruno, noch beim Lehen 
der Mutter, tou dem Bischof tou Regenshurg SShne fSr den Mord ver- 
hdseen, und wie es scheint auch geleistet. Ob er oder rän früherer des 
Geschlechtea der im Volksliede gefeierte Brennenberger ist (eine spütere 
Chronik verlegt die Sage ins 13. Jahrhundert), muss unentschieden 
bleiben. Der 1236 vorkommende, vor 1276 Erschlagene ist ohne Zweifel 
der Dichter, nicht der jüngere Rdumar, der 1295 — 1325 urkundlich er- 
scheint; denn in der ihm gehörenden Strophe (65 — 76) nennt er als 
verstorben nur Dichter, die vom Ende des 12. Jahrhunderts bis in die 
Mittte des IS. reichen. MSH. I, 385—338. 3, 329. 334. 4, 278-284. 

XLVn. Der Tanliftser. 

Er gehörte zn dem edlen Geschlechte derer von Tanhusen, die im 
Salzbuigischen und in Baiem urkundlich vorkommen. Ein unstätes 
Wanderleben führte ihn weit in der Welt, auch über die Grenzen des 
deutschen Reiches hinaus, herum. In seinen Leichen, die er, was vor 
und nach ihm kdn andrer gethan, zum Preise der Gönner verwendet, 
rfihmt er Friedrich den Streitbaren von Oesterreich (2, 81) Herzog Otto 
VI. von Baiem und eine Menge andrer FUrsten, aus deren Anführung 
sieb als die Zeit seines Dichtens etwa die Jahre 1240—1270 ergeben. 
Er war auch zur See, worauf sich das letzte der von mir mitgetheilten 
Gedichte (193 — 247) bezieht Seine Leiche verrathen eine ungewShnlicfae 
geographische und Sagenken ntniss : doch ist in Bezug auf letztere zu 
bemerken, dass er die Sagenelemente willkürUch zu mischen liebt. Ihm 
wird, jedoch mit Unrecht, auch dne Hof- und Tischzucht (Zeitschrift 
6) 188) beigelegt. Wie andere seiner Sangesgenossen , der Morunger, 
der Brennenberger, ging er in das Volkslied über und lebte in solcher 
Gestalt durch Jahrhunderte fort. Anläse zu der Tanbanser-Sage mochte 
das Bnsslied (Hagen 3, 46) geben, das allerdings nur J enÄält, das 
aber keinen Anstoss bietet. Seine Leiche, deren wir sechs besitzen, be- 
handeln die verschiedensten Gegenstände, Minne, Zeitgeschichte, Länder- 
kunde und Sage. Im Liede zeigt sieb bei ihm die Parodie des Minne- 
liedes und Minnedienstes. MSH. 2, 81—97. 3, 48. 4, 421—434. Robert 
V. Raab, die Thannhanaen in Mittheilungen der Gesellschaft f^ Salz- 
barger Landeskunde XIII (1872). 
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XLVin. Grä-ve Kraft von Toggenburo. 

Ans dem thiiTgaiiiBchen Qrafengeschlechte. Der Sohn von Dietheltn 
dem Brudermörder und Gertrud von Neuenbürg, urkundlich seit 1243. 
Eine uustitte wilde Natur, führte er mit seinen Brfidem vereint mehrfache 
Fehden gegen St. Gallen (1249), bis er von einem Edelknechte, Namens 
Locher, in einem Hohlwege (vor 1260) erschlagen ward. Er scheint 
als junger Mann gestorben zu sein. Doch bann man auch an den jungem 
Kraft denken, der 1309—1321 Propst in ZÖrich war. MSH. 1, 20—23. 
4, 52—55. Drd Schweizerdichter aus dem 13. Jahrhundert von Dr. Ä, 
Rochat. Heidelberg 1856. 

XLIX. ESr Hflc von WerbenwELc. 

Ein schwäbischer Ritter (in Baden), der als Zeuge in einer Hohen- 
berger Urkunde 1258, in einer andern zu Ettlingen 1263 und noch 
1268 und 1279, erscheint. Seine Zeit bestimmt sich durch das von mir 
ansgehobeue Gedicht (49), in welchem er der Geliebten, die einen Franken 
ihm, dem Schwaben, vorzog, droht, er werde sie beim König Konrad 
verklagen, und wenn dieser ihm nicht Recht verschaffe, sich an den 
jungen König aus Thüringenland (Heinrich Raspe 1246), ja sogar an 
den Fabst wenden. Er scheint im Kloster sein Leben geendet zu haben ,' 
wenigstens wird 1292 ein 'frater Hugo de Werbenwag monachus' in 
Salem' erwähnt. MSH. 2, 67—69. 4, 409—410. Stalin 2, 767. Birlinger 
in der Germania 16, 83. Vgl. noch Staiger, das schwäbische Donauthal. 
Sigmaringen 1866, 3. Anhang. 

L. H6r Walther von Hetze. 

Ein ritterhcber Dichter, eher aus Tirol, wo Herren von Metz nach- 
gewiesen sind, als aus der Rheinpfalz, wo es ein Geschlecht desselben 
Namens gab (zu MF. 4, 1. Bertoldus et Godilmannus de Methis in Flers- 
beim betreffenden Urkunden von 1249 und 1253, Baur, hessische Ur- 
kunden 2, 117), weil er in C unter Dichtern Tirols steht. Er war am 
1270 bereits gestorben, da der vor 1276 erschlagene Reinmar von 
Brennenberg ihn unter verstorbenen Dichtern nennt (XL VI, 75). Mit 
dem ftanzöelschen Dichter Gautier de Metz, der 1245 seine Msppemond« 
dichtete, hat er in keinem Falle etwas zu thun. MSH. 1, 307— SIO- 
3, 328. 468°. 4, 243—246. Vgl. Schönbach m der Zeitschrift für deutsche 
Philologie 5, 159—165. 
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LI. H6t Rubin. 

Wie der Vorige ans einem Ürolisdien Adelageachlechte, dessen 
Stammbiirg nocli ateht. Unter bereite verstorbeneo Dichtem wird er 
vom Mainer (XLU, 58) vom Brennenberger (XLVI, 75} und von Hermann 
Damen (LXXVIII, 18) beklagt Scbwerlicli ist er eins mit dem Bobin 
der Jenaer Sammlnng, der den Tod Reinmats, Walthers, Stollee, Nitbarts 
beklagt mid Brnder Wemher unter den noch Lebenden nennt, denn 
fiobin reimt s6re : klagebiere (Hagen 3, 31"), was einem tirolischoi 
Dichter um 1250 nicht zukommt. Er nahm an einer BJeuEfabrt Theil, 
so/ die sich 55—75 bezieht; vermuthlich ist der Erenzzng Friedrichs U, 
1228 gemeint, so dass schon damals der Dichter gesungen hätte. Seine 
Lieder verrathen in Form and Gredanken Walthere Schale. MSH, 1, 
311— S19. 4, 249—251. Rubins Gedichte kritisch bearbeitet von J. 
Znpitea. Oppehi 1867. Gedichte Rubins. 8. Bozen o. J. 

Ln. HSr Wahsmaot von Hülnlidseii. 

Hagen sucht ihn im Oberelsass, wogegen aber seine Sprachdgen- 
thihulicfakeiten sprechen, die ihn vielmehr dem Niederrhein zuweisen 
(zu 52, 4). Ungewisa ist, ob er oder Wacbsmut von Eünzich der von 
dem Mamer (XLU, 58) und Brennenberger (XLVI, 75) beklagte Wachs- 
mnt ist MSH. 1, 327—328. 4, 260. Vgl. Germania 9, 147. 

Lin. Marogräve Helnricb von Missen. 

Eb kann nur Heinrich III. der Erlauchte (illustris) gemeint sein, 
der, 1218 geboren, als zweij&hrigea Kind seinem Vater Dietrich IV. 
nachfolgte. Er vermählte sich 1234 mit Constanze, der Tochter Leopolds 
Vn. von Oesterreich, nach deren Tode (1243) mit Agnes, der Tochter 
Wenzels I. von Böhmen, die 1268 starb, und zum drittenmale mit 
Elisabeth von Miltitz. 1237 machte er eine Preussenfahrt, nahm später 
an den Kriegen Ottakers von Böhmen gegen Rudolf L Theil, hielt 
prachtvolle Turniere zu Nordhansen (1263), Meissen (1265) tmd Merse* 
borg (1266), und starb 1288. Wahischeintich ist er im Kloster Alten- 
zfllle begraben. Er war wie schon sein Vater ein Dichter&cimd: ihn 
rilhmt der Tanhauser (Hagen 2, 90*)- Andere Erwähnungen gelten 
nidit ihm, sondern dem bärgerlichen Meiener, einem Zeitgenossen Eonrada 
von Wfirzbnrg (Vgl. LXIX, 62]. Auch Componlst war er; er componierte 
tiaige Stücke der Messe und legte seine Arbeit Innocenz IV. vor, der 
durch Bulle vom 23. Januar 1253 ihre EiDßlhmng in die Kirche ge- 



stattete. HSH. 1, 18—14. 4, 29—35. Codes diplom. Sazon. reg. v. 
Gersdorf, 1. Baod. 

LIV. Der von Soharpfenberc. 

Wie die ihm unmittelbar in C TOransgehenden Dichter ein Oestet- 
reichei, dessen Vorname nicht Qberllefert ist: mehrere des Geschlechtes, 
das in Eüniten ansüssig war, kommen seit 1250 in ürknnden vor. 
Seine Lieder sdiliessen sich an Neidhart an, dem er eine Strophe (8 C] 
htüaahe w5rtlich entlehnt U8H. 1, 349—350. 4, 302—307. 

LV. Hör Waianmot von Knnziot. 

So lautet der Niune in 6, welche Form durch LTI, 1 bestätigt 
wird: C nennt ihn von KQnzingen. Wohl ein schwäbischer Dichter, 
weshalb er beim Mamer mid Brennenbei^r, die dnen Wachsmut unter 
den Terstorbenen Dichtem beklagen (XLII, 68. XL VI, 75), eher gemeint 
ist, als Wachsmut tod Mülhaosen. Seine Zeit wird die Mitte des 18. 
Jahrhunderts sein. Er muss mehr gedichtet haben als wir von ihm 
besitzen: ein andrer Dichter (LVI, 1 ff.) verspottet ihn wegen seiner 
Obetzartea Minne, mit Bezug auf ein uns verlorenes Lied. MSH. 1, 
302—303. 4, 237. 

LVI. Gfldrflt. 

Ein Fraueimame, unter welchem A meist Strophen verschiedener 
Dicliter enthält, so dass die Autorschaft nicht sicher ist. An eine 
Dichterin haben wir, wie der Inhalt des einrigen Liedes zeigt, nicht zn 
denken. Die Beziehung anf Wachsmut von EUnzich zeigt, dass a 
derselben Zeit und Eeimath angehört. Auffallend fUr seine Zeit ist der 
Rtim schiede : liebe 12, wen^er unsich IS, was ich ergilnzt habe und 
was noch bei Hadlaub vorkommt. MSH. 3, S3S. 4, 768. 

LVn. Hör fteltar. 

Ein ritterliches Gesddecht dieses Namens (C gibt ihm das Prädikat 
'Herr') ist nicht nachgewiesen : aber die Beziehung auf Mergersdorf (in 
Oesterreich nnter der Ens) stellt die Hdmath assaer Zweifel Danun 
kann er anch nicht Verfasser der anter Gedrut mitgethtilten Strophen 
sein, unter welchem Namen A die in C Geltar beigelegten haL Anch 
er gehurt tn der Schule Neidharts und bezeichnet die realistische Richtung 
des Minn^esanges , die in Oesterreich hauptsfidilich heimisch war (zu 
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LTII, 17). Eine BeEiehnng auf die Dichter Alram von Gresten (HF. 
4, 1 Anm.) und Friedrich den Knecht bat Hagen mit Unrecht in der 
ersten Strophe (4) erblickt. MSH. 2, 173. 4, 465. 758. 

LVm. Der von Wlldonje. 

Verrnnthlich Herr&nd von Wildonje, der als Novellendichter be- 
kannter ist, aus einem steirlschen Adelsgeschlechte , ein jüngerer Zeitge- 
noBse Ulrichs von Liechtenstein, den er als Gewährsmann einer seiner 
Enählongen anfährt. Ottaker ist für seine nnd seines Geschlechtes 
GeKhichte eine reiche Quelle. Sein Leben lässt sich darnach und nach 
Urkunden von 1251 — 1277 verfolgen. Hugo von Trimberg nennt ihn 
nnter andern namhaften Lyrikern (Renner S. 20). Seine vier Erzählungen 
(din getriuwe kone, der blosse Kaiser, die Katze, der verkehrte Wirth) 
hat Jos. Bergmann (Wien 1841J heran agegeben. USH. 1, 347—348. 
4, 294—301. 

LK. Der von Snonegge. 

Ein kärntischer Ritter, ebenfalls ein Zeitgenosse Ulrichs von Liechten- 
etein, mülglicherweise der von ihm genannte Eonrad von Sounecke, der 
1234 beim Turnier von Frisach zugegen war. Er folgt in C unmittel- 
bu auf den von Wildonje und tbeilt mit ihm denmach wohl Zeit wie 
Heimath. MSH. 1, 348—349. 4, 301—302. K. Tengl, die Freiai 
TOQ Soneok. Mittheilongen des histor. Vereins für Steiermark 12. 
Heft. 1863. 

IX ffleister Heinricli TesoUer. 

Ein bürgerlicher Dichter der Schweiz, der eine von Rüedeger Manesse 
auegestellte Urkunde von 1252 bezeugt Er war, wie man aus dem 
Eingänge des von mir aasgehobenen Liedes sieht, dn nicht nnberOhmter 
und unbeliebter Dichter. MSH. 2, 125—130. 4, 442. Haupts Zeit- 
schrift 7, 168. 

LXL HSt Heinricb von Stretetingen. 

Ton der Borg seines Geschlechtes am Thuner See in der Sdiweiz 
Bind noch Ruinen erhalten. Heinrich U. selbst erscheint in Urkunden 
Böner Heimath von 1252—1263. Sein Wohnsitz war Laubegg. Sdn 
ßohn, Heinrich IH. tritt urkundlich 1258—1294 auf, nnd BÄchtold ist 
mehr geneigt, in diesem den Minnesänger zu erblicken. Mancherlei 
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LX Einldtung. 

Sagen von dem Geacblechte enthält die Stretlinger Chronik. Eine 8ag& 
hat in poetischer Form und mittelbochdeatscher Sprache ein Frennd 
(Franz Pfeiffer) bearbeitet: üeinrich von Stretelingen. Ein altdeateche» 
Gedicht. 1854. M8H. 1, UO— Ul. 4, 116—117. Die nrknndlichen 
Nachweise Germania 9, 14T, Die Stretlioger Chronik heraiiBgegeben 
von J. Biechtold. Frauenfeld 1877, wo S. VII— XXVI dea Dichters 
Lieder nebst Abhandlung über ihn und sein Geschlecht 

LXII Meister Frlderioli von SnoliTire. 

Schwerlich aus einem edlen Geschlechte, da er nur als 'Meister' 
bezeichnet wird. Seine Heimath ist wohl Sonnenburg (Suonebuic] im 
Pnstertbale in Tirol; in jedem Falle ist er ein oberdentscher Dichter, 
und die nor in der Jenaer Hs. stehenden Strophen mit niederdeutschen 
Anklängen sind schwerlich echt. Sein Wanderleben als Begehrender 
brachte er baupstsächlich in Baiem zu, wo er nach einander Otto II. 
(t 1263) und Heinrich von Niederbaiern (| 1290) verherrlichte. Aber 
auch im mittleren und niederen Deutschland hat er gelebt: er rühmt 
den Grafen Friedrich DI. von Beichlingen (f 1275) und den König Ot- 
taker von Böhmen (f 1278). In Friedrichs H. Dienste hat er wohl nicht 
gestanden: die Strophe auf dessen Tod (1250) deutet auf keine nähereti 
Beziehungen. Dagegen verherrlicht er durch einen Spruch Rudolfs I. 
Krönung zu Aachen (October 1278). Ereignisse, die über 1274 hinabgehen, 
werden in seinen Liedern nicht berOhrt In jedem Falle starb er vor 
1287, da er zur Zeit, als Eonrad von Würzburg noch lebte, von Her- 
mann dem Damen als todt beklagt wird (LXXVlIl, 19). Er hat nur 
Sprüche, keine Lieder gedichtet Friedrich von Bonnenburg. Heraus- 
gegeben von 0. Zingerie. Innsbruck 1876. 8- MSH. 2, 362—860. 3, 
69—78. 4, 647—660. 

LXni. Meister SigfUtiv. 

Ein fahrender Sänger bfirgerlicheii Abkunft, der meist am böhmischen, 
in der zweiten Hälfte des dreieehnten Jahrhunderts vielbesnchten Hofe 
lebte. Er dichtete bereits vor 1253, da er Wazlav (Wenzel I.) von 
Böhmen (t 1253) preist (71—83); ebenso diente er dem Nachfolger 
desselben, Ottaker, nnd widmete ihm mehrere Strophen. In andern 
berührt er die poUtisiJien Verhältnisse Deutschlands and Europas wäh- 
rend des Interregnums, deutet auf die Eroberung Congtsntinopela (1261) 
durch die das lateinische Kaiserthnm aufhörte, und fordert 1272 Ottaker 
auf, das Reich zu erstreiten, ohne jedoch auf Rudolf Bezug zu nehmen, 
so dass wohl anznnehmen ist, dass mit 1272 seine dichterische Lauf- 



baha schliesat Das Uarienlied ist als ein Beleg der nicht zaMreich 
Tertretenen Marien dichtong ausgehoben. MSH. 2, 860—364. 4, 661 
bis 664. 760. 

hJXV. H6r Waltber von EUngen. 

Aus eiDem ritterlichen Geschlechte im Thnrgaa. Bei dem Tode 
setaes Vater, Ulrich (1250 oder 1251) theilten die drei Brüder Ulrich, 
Walther und Ulrich Walther die Besitzungen. Walther erhielt die Qüter 
im Aargau und im Schwarzwald mit der Burg Elingnan. Reich beschenkte 
er Kirchen und Klöster: 1252 stiftete er und Ulrich ein Kloster, das sie 
1259 mit Gütern im Werthe von 50 Mark Silber begabten. Walther 
allein grGndete 1256 das Kloster Klingenthal bei Basel, 1269 zu KJing- 
nan das Wilhelmiterklosfer Syon. Seine Gattin Sophia hatte ihm drei 
Söhne und fünf Töchter geboren, alle drei Söhne aber und eine Tochter 
fanden einen frühen Tod. Der Mangel eines Erben mochte zu sdnen 
irommen Werken beitragen. König Rudolf stand er nahe und begleitete 
ihn mehrfach auf Kriegszügen. Er starb am 1. Mirz 1284 und ist 
entweder im Predigerkloster zu Basel oder in Klingenthal begrabeni 
Seine Frau überlebte Um und setzte die MildthStigkett ihres Gatten fort • 
sie starb wahrscheinlich 1291. Walthers dichterisches Vorbild ist Gott- 
fiied von N^fen. W. Wackemagel, Walther von Klingen, Stifter des 
Klingenthals und ftßnDesSnger. Basel 1845. Die Klosterkirche Klingenr 
tba) in Basel von Dr. C. Burckhardt und C. Riggenbach (Mittheilungen 
der Geselbchaft fOr vaterländische Alterthümer in Basel. VIII). Basel 
1860. J. A. Pupikofer, Geschichte der Freiherrn von Klingen zu Alten- 
klingen, Klingnau und zu Qohenklingen : Thurgauische Beiträge zur 
vaterländischen Geschichte 10. Heft. Derselbe, Walther DJ. Freiherr von 
Klingen zu Klingnau. Schriften des Vereins f. Geschichte des Boden- 
sees 2. Heft (1870). MSH. 1, 71—74. 4, 100—105. Vgl. Germania 
9, 148. 

LXT. Eünic Eaonrät der junge. 

Bekannter in der Geschichte unter dem ihm in Wälschland gegebenen 
Namen Konradin, der Sohn Eonrads IV. geboren am 25. März 1252. 
Mit einem Heere nach Italien gezogen (im Sommer 1267), um das si- 
cilische Reich seinem Hause wieder zu erobern, mit Jnbel in Rom empfan- 
gen, wurde er bei Taghacozzo (23. August 1268) von Karl von A^jou 
geschlagen, in Astura auf der Flucht gefangen genommen, nnd mit 
Friedrich von Oesterreich am 29. Oktober, erst 16Vi Jahr alt, enthauptet. 
Die ihm beigelegten Strophen sind wohl noch in Deutschland, also in 
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sehr jngeudlichem Ältet entstanden. Lebend wie nach dem Tode, der 
allgemeine Entifistnng hervorrief, wurde er von dentachen nnd romanischen 
SSngem gefeiert und beklagt MSH. I, 4. 4, 8—11. StSIin, wirtemb. 
Geschichte 2, 208—227. 

LXVI. Meister Bflmzlaat. 

Ein jfingerei Zeitgenosse des Mamer, den er wegen seines Hocb- 
mnthes verspottet, dem er aber doch ein Klagelied nachsendet, als er, 
ein alter Mann, ermordet wurde: von Qebnrt ein Sachse, wie er selbst 
(17) sagt, und wie seine Sprache ansserdem bezeugen würde, unterachiedeD 
von Rumelant von Swaben (Hagen 3, G6). Et war bürgerlicher Her- 
kunft und führte ein wanderndes Leben hauptsächlich in Norddentscbland. 
Er besingt die Krönung Rudolfs I. zn Aachen (24. October 1273), rühmt 
den Fürsten Bamam von Stettin (1222—1278), Herzog Albreobt vod 
Brannschweig (1262 — 1279), Gnncelin von Schwerin (gestorben vor 1276) 
und ESnig Erich von Dänemark, über dessen Mord (1286) er Klage erhebt. 
Von süddeutschen Fürsten rfihmt er Ludwig von Baiem (1258 — 1294) 
(21—30), so dass sich daraus die Grenzen seiner Wanderungen und 
seines Dichtens (etwa 1260 — 1390) ergeben. In einem Spruche (3, 66") 
nennt er Konrad von Wfirzburg (f 1287) unter den lebenden Meistern 
neben dem Meisner, dem Unverzagten nnd Höllefener. An dem Streit- 
gedichte zwischen Franenlob und Regenbogen, über Frau und Weib, 
nahm er Tbeil; das dichterische Efimpfen nnd Befehden war zu seiner 
Zelt schon Mode geworden. Auch mit dem nachfolgenden Singuf 
finden wir ihn im Uterarischen Streite. MSH. 2, 367—371. 3, 62—68. 
4, 671-685. 

LXVU. Meister SlngM. 

Derselben Zeit nnd Heimath wie der vorige Dichter angebörig, and 
wie er ein bürgerlicher. Er erscheint mit Ausnahme zweier Strophen 
lehrhaften Inhalts nur in dem Streitgedichte mit Rflmzlant, dem er ein 
von diesem leicht gelöstes Räthsel aufgibt; wesshalb sich dieser in ein 
paar andern Strophen (3, 66) unter Beziehung auf seinen Namen fiber 
ihn Instig macht. MSH. 3, 49. 4, 714. 

LXVm. Meister Stolle. 

Ein jüngerer Zeitgenosse des Hardedtera, auf dessoi einen Spruch 
er antwortet Seine Heimath möchte man, nach einigen Spuren sdner 
Sprache (steit im Reime für stftt, wille im Accosativ statt willen, §re: 
wsere usw.) in Niederdeutscfaland suchen, jedesfalls müsste er dann frühe 
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Dach Sflddeatschland (ein Heinricus Stollo 1191 [vgl. Germania 20, 262], 
CbristaB der Stolle in einer Urkunde vom 9. Decembei 1S23 aus Brixen, 
im gemianisclien Mnaenm) g^ommm sein, d» seine Sprüche (Lieder 
hat er nicht gedichtet} durch ihre geschichlUchen Bexiehnngen nur 
nach Oberdeutschland weisen. Einer seiner Sprüche rügt scharf die 
Snrichtnng der Gemahlin Ladwigs von Baiem, Maria von Brabant (1256). 
Ein andrer ist an Herzog Meinhaxd von Kärnten (1266—1296) gerichtet; 
ein (tritter (16—30) tadelt Radolf I. (1273— 1292) wegen sehier Kargheit 
gegen die Sänger, die auch andere (LXXIII, 1—13 und Hagen 3, 45') 
in ähnlicher Weise rügten. Dadurch ei^eben sich als Grenzen seiner 
Thätigkeit die Jahre 1256 bis nach 1286. In setner A)mentweiBe, die 
auch bei den Meistersängera oft angewendet wurde (m, Heisterlieder 
S. 164) and die doch wohl von ihm erfanden ist, haben Dichter, die 
zum Theil älter scheinen als er, z. B. der Hardecker, gedichtet. MSH. 
3, 3—10. 4, 706 f. 

LXSX. Meister Euonr&t von Wfirzebnre. 
Ein bürgerlicher Sänger, in Würzbnrg gelwren, aber fHihe aus 
seiner Heima± ausgewandert ttnd später in Base] ansässig, wo, wenige 
Jahre nach sdnem Tode, 1290, ein domos quondam magietri Cunradi 
de WiTEebnrg vorkommt. Auf Basel weisen die meisten s^er GSnner, 
deren er .in seinen erzählenden Dichtungen erwähnt. Johannes von 
Bermeswil und Heinrich Iseulin im Alexins (urkundlich 1294); Johannes 
von Arguel im heil. Pantaleon (urkundlich 1297), Leutold von Rcetelen 
im Silvester (1256—1295); Dietrich von dem Orte (Canonicas 1271, 
Cantor 1261} im trojanischen Kriege ; Peter der Schaler (Patricier 
1236—1292 in Urkunden vorkommend] , Heinrich Mars chant (urkundlich 
1273—96) und Arnold der Fuchs (urkundlich 1253) im Partenopier. 
Aosseidem nnr noch zwei Strassburger, ein Liehtenberger (wahrscheinlich 
Bischof Konrad III. von Strassbnrg 1273 — 1289, der ein Liechteuberger 
war), den ein Spruch (32, 361—375) preist, und ehi Domprobst von 
Thiersberg, auf dessen Bitte er den Otte dichtete. Am 31. August 1287 
starb er an einem Tage mit seiner Frau Berchta, seinen TSchtem Geiina 
und Agnes, wahrscheinlich an einer ansteckenden Krankheit, and wurde 
mit ihnen in der Magdalenenkapelle des Basler UUnstera begraben. 
Seine zahlreichen erzählenden Dichtungen übergehe ich hier. In lyrischer 
Form hat er Leiche, Lieder und Sprüche gedichtet; die Form ist sorg* 
fÜItig und kunstvoll bis zur UeberkünsteluDg (ein Gedicht, in dem jedes 
Wort reimt, Nr. 26 meiner Ausgabe), aber die Liebeslieder sind ziemlich 
inhaltsleer und immer aligemein, nie mit Bezug auf ein bestimmtes Liebes- 
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verhältniss gehalten. £r huldigte damit alao nur dem Geschmack der Mode 
obue iDDeree BedürihiaB. Seine Hanptbedeutimg liegt auf dem Gebiete 
der erzShlenden Poesie. Er genoss bobee Rnbmea bei seinen ZdtgenosBen 
und in der Folgezeit: als Lebenden preisen ihn Ranmsland und Hennann 
der Damen, nacb seinem Tode Boppe, Franenlob (250—267), Hugo von 
Trimberg (Senner S. 20), dieser jedoch mit Tadel wegen seiner oft 
gekfinatelten Äusdrncksweiae. Von sebien Beziehungen zu Zdtgenossen 
gibt die Strophe 82—96 Zengnies, in der er den Meiener, einen mittel- 
deutfichen fahrenden SBnger, der, wie es scheint, sich in ähnlicher Weise 
wie der Manier über die oberdeutschen Sünger erhoben hatte, erst über- 
mässig lobt, aber am Schlüsse durch die epigrammatische Wendung einem 
Bänkelsänger gleichstellt, der auf Jahrmärkten von Eggen singt. Konrads 
TOn Wfirzbnrg Partenopier uod tieliur, Tnmd tod Nantheiz, Sant 
Nicolaua, Lieder und Sprfiche heratisgegeben von K. Bartsch. Wien 1871. 
W. Waokemagel in Pfeiffers Germania 3, 257 — 266. Archiv des histo- 
rischen Vereins in Unterfrsnken 1852. 2. Heft; Germania 4, 113—115. 
MSH. 2, 310—835. 3, 334—344. 453. 4, 723—730. Germania 9, 148. 
Vgl. noch G. Scheibler, zu den lyrischen Gedichten Konrads von WBrz- 
burg I. Breslau 1874 (Dissertation). 

LZX. Meister Boppe. 

Wahrscheinlich dn Baseler und derselbe starke Hoppe,' den die 
Kolmarer Aunalen zum Jahre 1270 erwähnen. Seine persönlichen Be- 
ziehungen zu Bischof Eonrad lU. von 6trassbiirg(1273— 89), Rudolf I. 
Markgrafen von Haden (1242 — 88) und dessen Sohne Hermann VII. 
(t 1291) so wie auf Rudolf I. von Habsburg begrenzen seine Thätig- 
keit auf das südwestliche Deutschland und die siebziger und achtziger 
Jahre des 13. Jahrhunderte. Er überlebte seinen Landsmann Konrad 
von Wtirzburg (f 1287), dem er ein Klagelied widmete (2, 383''). 
Er hat fast nur Sprüche, daneben ein Lied parodischer Art (2, 385'') 
gedichtet. Die mehrfach wiederkehrende Beziehung auf die Nichtigkeit 
körperlicher Kraft macht wahrsdieinlich , dass der Dichter, wie sein 
Beiname 'der Starke' zeigt, von ungewöhnlicher Stärke gewesen. W. 
Wackemagel in Haupts Zeitschrift 8, 347. MSH. 2, 377—386. 5, 406 
bis 408. 4, 692—699. 

LXXI. Der wilde Alezander. 

So nennt ihn die Pariser Handschrift, die Jenaer Meister Alexander, 
einen bürgerlichen Stand bezeichnend. Schon nach seiner Stellung in 
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der Parisei Handschrift fflusa er deo jQngeni Dichtem belguSblt werden, 
and ich glaube, dssa die Deutnng einiger rätbaelhaften Strophen, wie 
sie Hagen annimmt , ihn zn frähe setzt. Ein süddentscher Sänger war 
er, das zagt seine Sprache: die Erwähnung von Burgau, Ewiechen 
Äugabarg und Ulm (3, 30*) weist darauf hin und mekt wohl den 1282 
gestorbenen Markgrafen Heinrich von Bnrgau. Sein Leich (1—144) ist 
im Stile Kronrads von Wlirzburg gedichtet; das Lied (145—193) gibt 
ein anmuthiges Bild von dem Glücke der längst entschwoDdenen Kbid- 
heit, mit Anknüpfung einer allegorischen Deutnng. USH. 2, 364 — 367. 
3, 26—31. 4, 665-670. 

LXXn. HSr Eaonrät der Scbenke von Landegge. 

Sein (Teschlecht bekleidete das Schenkenamt von 8t Gallen, wie die 
Singenberger Tmchsesseu waren. Konrad kommt urkundlich zuerst 1271 
zugleich mit seinem Binder Lentold vor; 1280 inRorschach als Zeuge; 
1281 verp^dete ihm König Rndolf zum Lohne fiii geleistete Kriegs- 
dienste die Vogtei Scheftenan im Toggenburgischen fUr 80 Mark SUbers, 
Zuletzt erschmt er 1304 in einer Urkunde für das Kloster Tenikon. 
Die Kriegsdienste bei Rudolf bestätigt ein Lied (1— fiO), welches er vor 
Wien sang, als Rudolf die Stadt belagerte (1276). Auch sonst scheint 
er in d» Welt herumgekommen zu sein; in einem andern Liede (103 
bis 143) spricht er von Hennegan, Brabant, Flandern, Frankreich und 
Picardie wie von Ländern, die er durchwandert habe, nach Hagens 
Yermnthnng ebenfalls im Dienste Rudolfe, als dieser gegen Otto Pfalz- 
grafen von Hochburgund zog (1289). MSH. 1, 351-363. 4, 307—310. 
Germania 9, 149. 

LXXÜL Der BChaolmeister von Ezzelingen. 

Wahrscheinlich der Magister Henricns rector Bcholamm sen doctor 
pueromm in Ezzelingen, der als Schiedsrichter in einem Rechtüstreit 
zwischen dem Pfiirrer von Müsster nud dem von Altenborg am 16. Januar 
1280 erscheint: derselbe der auch am 26. Januar and 27. Februar 1279, 
und 8. April 1281 vorkommt. Zu dieser Zeitbestimmung passen die An- 
deatnngen setaier Sprüche, in deren dnem (1—13) er Rudolf L (1273 
bis 1291) wegen seiner Kargheit bitter tadelt. Auch in andern ist er 
nicht gut auf Rndolf zu sprechen ; in einem macht er sich, dem von 
ihm bekleideten Amte entsprechend, zum BcUednichter eines fingierten 
Streites zwischen Gott und dem König, Das von ihm mitgetheilte 
Minnelied (14—34) bewegt sich in gesuchten Ansdr&ckeii und gelehrten 
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ReminisceDzen. Sein Vorbild scheint für die Spruchpoeaie Walther zu 
sein, TOQ dem er mehrere Töne entlehnt hat. M8H. 2, 137—140. 
4, 448—454. Stalin, wirtemberg. Geschichte 3, 754 ; vgl, 3, 23. 28. 74. 

LXXIV. Süezküit der jade von Trimberc. 

Einen Juden SUsakind hat Hagen in einer Wärzburger Urkunde 
von 1318 nachgewiesen. So weit hinauf reichen seine Lieder aber 
nicht; er steht mitec den NachtrSgen der Pariaer Handschrift, unter 
Dichtem der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts. Seine Sprache zeigt, 
der Heimath entsprechend, mitteldeutsche Färbung, in der Bindung 
6:te, in der Aussprache fiünde = friunde u. a. Dass er ein armer 
Sänger war, geht aus den beiden von mir mjtgetheilten Strophen 
deutlich genng hervor, die zugleich dorthun, dass er verheirathet war 
und Kinder hatte. Lieder hat er nicht gedichtet. MSH. 2, 258—260. 
4, 536-538. 

LXXV. Der von Tröetberc. 

Unter den zahlreichen seit der Mitte des 13. Jahrhunderts nach- 
zuweisenden Gliedern dieses schweizerischen Geschlechtes am waht- 
scheinlichsten Rudolf von Trostberg, urkundlich 1286—1323 vorkommend. 
Er mag leicht derselbe sein, den Meister Hadlaub als Vermittler zwischen 
sich nnd seiner Geliebten nennt. Trostberge gab es auch In Tirol: zu 
den von Hagen nachgewiesenen füge ich einen Eckhart von Trostperch 
in einer Urkunde König Heinrichs von Böhmen vom Mai 1333 (im 
germanischen Musenm) bei. Die Btellnng in der Pariser Handschrift 
entscheidet weder für Tirol noch für die Schweiz. MSH. 2, 71 — 73. 
4, 412—413. Zeitschrift 6, 398. 7, 168; und besonders Germania 
9, 149. 

LXXVL H6r Steümfir. 

Aas einem ritterlichen Geschlechte im Thurgan. Zwei Brüder 
Bertold und Konrad Sttinmar sind in Urkunden von 1251 — 1270 nach- 
gewiesen. Wir finden ihn im Gefolge Rudolfs bei der Belagerung von 
Wien (1276), wo u' ein Lied, vermuthlich im Frühjahr 1277, au die 
Geliebte richtet (2, 155*)- Noch vorher fällt die Winterfahrt ßndolfs 
nach Meissen, auf der der Dichter den König ancb begleitete (2, 158"). 
Er dichtete noch 1294. Im Gegensatze zu den gewöhnlichen Frühlings- 
liedem dichtet er Herbstliedei, in denen die Freuden der Tafel besungen 
werden, und statt der ritterlichen Dame wählt er sich eine ländliche 
Schöne. Diese Richtung, die der Züricher Hadlaub fortsetzt, ist eine 
Erweiterung und Umgestaltung der neidhartischen Dor^oesie. Seine 



Lieder eind wohlklingend nnd treffen oft deo TolksthUmlichen Ton; 
aber ihnen schadet 'eine geflissentliche Rohbeit'. MSH. 2, 154 — 159. 
4, 468—471. Wackemagel, die Verdienste der Schwäier 8. S2, 42. 

LXXVn. Der Xanzeler. 

Ein bürgerlicher Dichter, ohne Grand von den späteren Meister- 
Sängern fOr einen Bteiermfirker nnd Fischer erklärt Ebenso grandlos 
ist es, wenn ihn Hagen für einen Landsmann Hadianbs hält Ein ober- 
dentscher Dichter war er in jedem Falle, etwas jünger als Boppe, in 
dessen Hoftone er dichtet, und als Eonrad von WUrzbnrg, dem er 
die fiberkünstliche Weise (36—59) nachgeahmt hat. Die Mehrzahl 
seiner Produkte sind Sprüche religiösen und moralischen Inhaltes, der 
Eum Theil der Naturgeschichte nnd Thierfabel entnommen ist; aber 
auch eine Anzahl Lieder hat er yerfasst, die ebensowenig wie die 
Eonrads einen individuellen Charakter haben. MSH. 2, 387—399. 
4, 701—705. 

Lxx viM. Herman der Damen. 

Ein norddeutscher bürgerlicher Dichter, dessen Sprache entschieden 
Dicht oberdeutsches Gepräge hat Er dichtete nach dem Tode Friedrichs 
TOn Sunburg imd des Mamers, aber noch gleichzeitig mit Eonrad von 
Würzburg und dem Meisner (18— 34J, also vor 1287. Er war ein älterer 
Zeitgenosse Franenlobs, den er in einem Lied« (53 — 68) als jungen Mann 
ziemlich scharf zurechtweist. Dass Franonlob den älteren Dichter hoch- 
schätzte, zeigt seine Erwähnung (Sprüche 129, 17). An den nord- 
deutschen Höfen werden beide sich getroffen haben, bi^ wanderte Her- 
mann viel umher. Er rühmt den Grafen von Kavensbnrg (3, 169"), 
wohl denselben Otto, den auch Frauenlob Terherrlicht; den Grafen H^- 
rich von Holstein (f 1310), den Grafen Äff von Sigeberg (f 1308) den 
Markgrafen von Brandenburg (f 1308) und den Herzog von Schleswig, 
ohne Zweifel Waldemar (1272—1312). Ausser einem religiösen Leiche 
und änem Liede hat er nur Sprüche gedichtet; neue Sprachtöne leitet 
und weiht er, wie zu seiner Zät üblich war und schon früher (z. B. 
bei "Walther) manchmal vorkam, durch eine Strophe religiösen Inhaltes 
ein. MSH. 3, 160-170. 4, 742—744. 

T.xitlx, Meister HeinrlclL Vrouwenlop. 

Heinrich von Meissen, genannt Franenlob, ein fahrender Sänger 
bürgerlicher Herkunft, der seine nicht unbedeutende gelehrte Bildung 
wahrecheinUch auf der Domschule zu Meissen empfieng. Er fieng schon 
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sehr frilhe an zn dichten. 1278 war er im Heere ESnig Rndolfs auf 
dem Uarchfelde; 1286 in Prag, als Wenzel ü. von B5hmen mm 
Ritter geschlagen wttrde; zwischen 1286—95 hielt er sich in Kärnten 
bei Meinrad V. dem Schwager Eßnjg Albrechts auf; bei Otto von 
Niederbaiera, den er zwischen 1290 und 1312 kennenlernte; am hänfig- 
steii aber finden wir ihn an norddentschen Höfen, in Brandenburg, 
MeUenbarg, Rfigen, Bremen, Oldenbmrg, Dänemark, wenn auch im 
laechen Wechsel, zuletzt beim Bitterfeste Waldemara von Brandenbarg 
vor Bestock 1311. Die letzte Zeit seines Lebens verbrachte er In Mainz, 
wo er am 29. November 1318 starb und von Frauen su Grabe getragen 
wurde. Seinen Beinamen 'Frauenlob' verdankt er dem SSngerstreite 
mit Begenbogen, in welchem er die Bezeichnung 'Frau' ober 'Weib' stellt, 
im Grcgensatze zu Walther, der wtp als den höchsten Namen beseichnet 
hatte (XXI, 846). Alle seine Dichtongen, die wenigen Lieder, die drei 
grossen Leiche and die Sprüche, die den Haupttheil seiner Werke bilden, 
sind ungemein schwUlstig und wimmeln von gelehrten Beziehungen; 
sie verrathen nicht geringen Dfinkel und Geiingschfitzung der älteren 
Heister, von denen er doch, was gutes an ihm war, gelernt hatte. 
Aber grade das sdiwerfällig Prunkende und mit Gelehrsamkeit Ueber- 
ladene seiner Ausdmcksweise lag im Geschmacte der Zeit und rerschaffle 
ihm so hohes Ansehen. Er gilt als der Begründer der ersten Meister- 
eängerschule in Mainz; wenn auch diese Thatsache nicht genfigend 
beglaubigt ist, so trSgt sie etwas wahres in sieb, da wirklich Fraaenlob 
der erste MeistersSnger genannt werden kann, Beinrichs von Meissen 
des Frauenlobes Leiche, Sprüche, Sireitgedichte und Lieder. Erläutert 
und herausgegeben von L. Ettmüller. Quedlinburg 1843. MSH. 2, 337 
bis 362. 8, 111—159. 355-405. 459—468. 4, 730—742. Vgl. mräne 
Meisterlieder S. 168—176, und meinen Artikel 'Frauenlob' in der Allgem. 
deutsch»! Biographie VII, 321 ff. 

LXSX. JUarogräve Ott« von Brandenboic mit dsm pflle. 

Ist Otto IV. der von 1266 — 1308 regierte. Seinen Betnamen er- 
hielt er von einan Pfeile, der ihm bei der Belagerung von Stassfttrt 
an der Bode (1279) in den Kopf geschossen ward und ihm, wdl er 
sich keinem Wundarzt anvertrauen wollte, ein ganzes Jahr stecken 
blieb, bevor er ausheilte. Er war seit 1261 mit Heilwig, Johanns von 
Holstein Tochter, vermählt. Im Erlege mit Magdeburg wurde er 1278 
gefangen und durch seine Gemahlin gelSst. 1308 starb er, nnd wurde 
in dem Kloster Choriu begraben. Er war ein Förderer und Pfleger 
der Dichtkunst, der er selbst oblag, und wird als solch« tob dem 
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Heinter, Franenlob, dem Goldener und Hermann dem Damen gerttbint. 
MSH. 1, 11—12. 4, 25—29. 

LXXXI. Herzoge Helnrlolt von PieBselä. 

Hdnricli lY. von Breslau, bdm Tode seines Vatca^ (Heinrich HI.) 
noeh minderjährig (1266) , trat 1270 die Regierung an, vermählte sich 
1278 mit Uathilde, einer Tochter Markgraf Otto's V. des Langen von 
Biaadenbnrg , stand in den Kriegen Ottakers von Böhmen zn diesem 
gegen Rudolf I. und starb 1290. Er liegt in der von ihm (1268) ge- 
stifteten Colle^alkirche zum heiligen Kreuz in Breslan unter schönem 
Grabsteine begraben, der ihn selbst darstellt. Wie sein Vater Hein- 
rich m,, den wohl der Tanhanser (Hagen 2, 90) meint, war er ein 
Fiennd der Dichtkunst; rühmend gedenkt seiner Frauenlob (Sprüche 135). 
MSH. 1, 10—11. 4, 20—26. H. Bückert, der Minnesinger Heinrich 
von Brralan, als Anhang von H. Luchs, schiesische Färstenbilder 9. Heft. 
Breslau 1869; in Rfickerts kl. Schriften 1, 211—219. 

LXXZQ. Herzoge Jölians von Brabant 

Herzog Jan L von Brabant, berühmt durch den Sieg bei Worringen 
(1288) über den Grafen von Geldern, vermählte sich 1269 mit Marga- 
retha, Ludwigs des Heiligen Tochter, und nach deren Tode 1273 mit 
einer Tochter des Grafen Guido von Flandern, Er starb am 3. Mai 
1299 an einer Wunde, die er beim Turnier zu Bar erhalten. Von seinen 
Liedern habe ich einige in der niederländischen Rilekübertragung von 
Hoffinann von Fallersleben aufgenommen. Seine Lieder haben sKmmt- 
lich Refrän imd zeichnen sich durch volksthümliche Haltung und Sang- 
barkeit atis. Der Herzog von Brahant, von dem sich in Handschriften 
französische Lieder finden, wird mit grösserem Rechte auf Heinrich lU. 
gedeutet MSH. 1, 15—17. 4, 38—47. Pfeiffers Germania 3, 154—161. 
Wackemagel, altfiranzösische Lieder nnd Leiche S. 206 fg. Waotera, 
le dac Jean I. et le Brabant soas le r^e de ce prince. Brnzelles 1662. 

LXXXm. Eüitic Wenzel von Behelm. 

Mit Hagen halte ich Wenzel H. für den Dichter. Schon sän Vater 
Ottaker, der Ge^er RndoUs, war ein Beförderer der Dichtkunst ge- 
wesen. Wenzel vermählte sich 1286 mit Rudolfs Tochter Jntta za 
Prag, wo er mgleich den Ritleiaclilag empfieng. Er starb 1305, von ' 
Frauenlob, der an seinem Hofe sich zeitweise aufgehalten, beklagt, wie 
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yrft aas Ottakers Reintchionik (Cap. 755) wissen: dieses Klagelied ist 
jedoch verloren gegangen. Auch der Verfasser des Gredichtes von Land- 
grafen LndwigB Ereuzfahrt ertheilt ihm hohes Lob. Die böhmische 
Fassung des einen Liedes, die man als die nrsprfinglicbe betrachtete 
and aus der mau auf Wenzel I. geschloasen, ist, wie nun wohl Niemand 
mehr zweifelt, unecht MSH. 1, 8—10. 4, 13—19. Höfler, König 
Wenzel I. von Böhmen als deutscher Minneaänger im Anzeiger für 
Kunde der deutschen Vorzeit 1851, 296- 1655, 1. Feifalik, über König 
Wenzel von Böhmen als deutschen Liederdichter und tiber die Unecht- 
heit des altböhmischen Ffaen' milcstnä kr^te Wliclava I. (Aus den 
Sitzungsberichten der k, k. Akademie) Wien 1858. 

T.YXYTV. Wizlftv. 

Wizlaw IV. Fürst von Rügen, urkundlich seit 1284, erbte 1302 mit 
seinem Sruder Zambor und erhielt bei der Theilung die Insel Bügen. 
Seit dem Tode des Sruders (1304) bekam ei das ganze Fürstenthum. 
Er war zuerst mit Margaretha, einer Tochter Meatewins, des letzten 
Herzogs von Hinterpommem , vermShlt, dann mit Agnes , Gräfin von 
Ruppin, die ihm vier Söhne gebar, die aber alle vor dem Vater starben. 
Er führte ein unruhiges fehdereiches Leben, meist im Dienste Erichs LS. 
von Dänemark, zu dem er im Lehens Verhältnisse stand, so gegen 
Stralsund und Brandenburg, und starb am 8. November 1305. Auch er 
war ein Gönner der Dichtkunst; zwei auf ihn gedichtete Lobeprüche, 
von dem Goldener und von Frauenlob, haben sich erhalten. Er hat 
Sprüche und Lieder gedichtet, in deren letztem unvollständigen ei 
nach Steinmars und Hadlaubs Art die Freuden des Herbstes feiert. 
Des Fürsten von Rügen Wizlaws IV. Sprüche und Lieder in nieder- 
deutscher Sprache, herauagegeben von L. EttmüUer, Quedlinburg 1852. 
Hagen 3, 78—85. 4, 717—720. 

LXXXV. Grftve KnoErftt von Kilehberc. 

Die Stammburg der schwäbischen Grafen von KUchberg liegt bei 
Ulm. Für den Minneaänger kämen in Betracht Graf Konrad, Sohn 
des Grafen Otto, der mit einer Gräfin von Schelklingen vermählt war, 
daher sich auch das Wappen der Pariser Handschrift erklärt, welches 
das der Schelklinger ist Dieser Konrad erscheint von 1255 an urkund- 
tich. Sein Sohn war Konrad, der 1286 — 1310 in Urkunden vorkommt, 
und nach dem 30. Märe 1316 starb. Nach Sprach- und Reimgebraucb 
kann nur dieser jüngere der Dichter sein, dessen Lieder sich an die 



Manier Neidbarts aDlehnen. USB. 1, 23—26. 4, 55—69. Stalin, wir- 
temberg. G^eschlohte 2, 406. 767. 3, 681. Anzeiger f. Ennde der deut- 
schen Vorzeit 1666, Sp. 2. 

T. TYT TT. Grive Wernlier von Hönbero. 

Im Biathnm Basel beimisch; g:eb. 1284, erscheint er zuerst in einer 
Urkunde Hermanns von Bonstetten 1300 als Zeuge. 1309 wurde er 
7on Heinrich VII., dessen treuer Anhänger er war, zum Reichsvogt, 
1S12, am 13. Febmar, zum obersten Hauptmann des Snndes aller Reichs- 
getrenen in der Lombardei ernannt. Er zog dahin und starb am 21. 
März 1320 nach einem kampfreicben Leben vor dem belagerten Genua. 
Auf Italien deuten auch seine Lieder, die zum Th^ dort entstanden 
sind. Er ist ohne Zweifel der von einem Ungenannten (Liedersaal 2, 321) 
beklagte, den als Gewährsmann auch der Verfasser des Gedichtes von 
den sechs Farben nennt. Graf Wemher von Homberg von Dr. Georg 
T. Wyss, in den Mittheilungen der antiquarischen Gesellschaft zu Zürich 
(1860) 13, 2, 1. MSH. 1, 63—65. 4, 88—95- 

LXXXVn. Heister JAhaiis Hadlonb. 

Ein bürgerlicher Sänger der Schweiz, der meist in Zürich und dessen 
Umgebung gelebt zu haben scheint, aber vorDbergehend anch in Oester- 
reidi war. Er dichtete in den letzten Jahren des 13. und im ersten 
Vierte! des 14. Jahrhunderts, wie ans der Erwähnung historischer Per- 
sönlichkeiten in seinen Gedichten hervorgeht. Er nennt den Fürsten 
von Constanz, Bischof Heinrich von Klingenberg {1293—1306), seinen 
Bruder Albrecht (f 1324) u. a., unter denen Rüdiger Manesse (1280 
bis 1325), Rathsherr in Zürich, und sein Sohn Rüdiger, Chorherr ebenda 
(1296 — 1328) hervorgehoben zu werden verdienen, die sich nach Had- 
laubs Zeugnisa das Sammeln von Liederbüchern angelegen sein Hessen ; 
aus welcher Kunde bekanntlich die Ueberliefemng geflossen ist, es sei 
die Pariser Handschrift, die «hne Zweifel in der Schweiz entstanden, 
die von ihnen veranstaltete Sammlung. Hadlanbs Lieder, roh und un- 
beholfen in der Form, sind nicht unwichtig, indem sie uns den Minn»< 
dienst seiner Zeit verana chanlichen ; in andern z. B. den Herbst- und 
EratelJedem schlägt er denselben Ton an, den in denselben Gegenden 
vor ihm schon Steinmar versucht hatte. Ausser Liedern bat er auch 
drei Leiche gedichtet. Johann Hadloubes Gedichte herausgegeben von 
L. Ettmüller. Zürich 1840. MSH. 2, 278—308. 4, 625—633. 
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LXXU Eialätung. 

LZXXvm. Der von BtlwenbiiTc. 

£in Echwäbiscliei Bitter, dessen Stammschloss, jetzt B&nmbnig, bei 
Hiedlingen stand. Ein Dietricus de Büinborg erscbemt in OrtUebs Zwie- 
falter Chronik, ein Eborhardas Dietheri filius de Buwenburg im Codex 
Hirsaugiensis, aber vor des DicIit^Ts Zeit, der in C unter schnftblschen 
Dichtern steht und in seinen Liedern den Herbst vor dem Frühling 
preist, daher wohl von Steinmars Dichtung Einfluss erfahren hat U8H. 
2, 261—263. 4, 539—540. Stfilin, wirtemberg. Geschichte 3, 767. 

LXXXIX. Der Qnotfere. 

Ohne Zweifel ein bürgerlicher Dichter, Aber den wir gar nichts 
nSberes wissen. Beine Sprache zeigt niederdentache Anklänge, wie bei 
den meisten Dichtem der Jenaer Sammlung. Er gehört der Grenze 
des 13. und 14. Jahrhunderts an, und ist jünger als Eonrad von Würz- 
burg, dessen 'Welt Lohn' er gekannt und benutzt zu haben scheint 
MSH. 3, 41—43. 4, 713. 

XC. Der Dämer. 

Seiner Sprache nach ein Schwabe, wahrscheinlich ein Freibnrger, 
(im Breisgaa), da das Wappen der FamiUe Turner zu dem der Pariser 
Handschrift passt Seine Zeit bestinunt sich durch seine Stellung in 
der Paiiaer Handsduift, wo er unter den Nachtrügen und unter Dichtem 
vom Ausgange des 13- Jahrhunderts erscheint Schreibers Taschenbuch 
1839, 361. MSH. 2, 336—337. 4, 646. 

XCL Hte Eaonrät von Altsteten. 

Ein Schwozer ritterlicher Sänger im Oberrheinthal (St. Gallen), 
gewiss nicht vor dem Ende des 13. oder dem Anfang des 14. Jahr- 
hnnderts, da er bereits geenltten: sitten als klingenden Rdm braucht 
and s: z bindet. Der Dietericns de Altatetin saeerdoB, der als Zeuge 
in einer St. Galler Urkunde vom 3. April 1344 (im germanischen Maseum) 
vorkommt, ist wohl ein Bürgerlicher. MSH. 2, 64—65- 4, 407—408. 

XCn. Eristän von Lnptn. 

Ein Thüringer, wie ihn C schon im THel bezeichnet. Urkundlich 
um 1305 nachgewiesen. Fridericus Luppini et Christianns irater saus 
als Zeugen in einer Urkunde des Griten Friedrich von Beichlingen, 
Kelbra 1305. Zu dieser Zeitbestimmung passt, dass er in C unter 
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Nachträgen SDdrer Haad ateht, die auch sonst Dichtet späterer Zeit gibt. 
Seine Heimath verrathen auch seine Lieder, die ich daher in thQringischer 
Mundart hergesteUt habe. MSH. 2, 20—22. i, 315—316. Der urkund- 
liche Nachweis MF. S. 269 (270), Änm. 

ZCm. H6r Heinricli Hetzboit von mzens^. 

Ebenfallä ein Thüringer (Weissensee bei Erfurt), wohl derselben 
Zeit angehi)reDd wie der vorige Dichter, dem er in der Qandachrift 
unmittelbar folgt. Auch von seiner heinuschen Mundart aind die Spuren 
noch deutlich zu erkennen ; ich habe sie deshalb hergestellt Merk- 
würdig sind seine Lieder durch die Anwendung eines Verstecknamens 
(Hr die Geliebte nach romanischem Muster (Anm. zu 8). MSH, 2, 
22-25. 4, 316—318, 

XdV. Regenhoge. 

Ein bürgerlicher Sänger, nach der Ueberlieferung der Meiateraänger 
Barthel mit Vornamen, und seines Handwerks ein Schmied. Er gab das 
Handwerk auf und widmete sich dem fahrenden Leben, In Mainz traf 
er mit Frauenlob zusammen und hielt mit ihm jenen Sängerwettstrdt 
über die Namen 'Fran' und 'Weib', bei dem Regenbogen für den letztem 
focht. Er überlebte Frauenlob (f 1318) nnd widmete ihm ein Elage- 
gedicht (3, 354). Seine Sprüche , nicht so gelehrt und dunkel wie die 
Frauenlobs, tragen schon vollkommen den Charakter des spätem Meister- 
sanges; daher die Scheidung von echten und in seinen Tönen so wie 
unter seinem Namen gedichteten Strophen späterer Zeit nicht leiclit ist, 
um so schwieriger, als er selbst schon Eohheiten in Keim und Vers- 
bau sich zu Schulden kommen lässt. MSH. 2, 309. 3, 344—355. 452 
bis 453- 468'-'468'°- 4, 633—672. Mebterlieder der Kolmarer Hand- 
schrift S. 175-179. 

XGV. Alhretit marchschal von RapretitswUe. 

Von Rappeischwyl am Züricher See; in C nebst den ihn umgebenden 
Oichtero von jüngerer Hand nachgetragen und wie jene (Johannes von 
Kinkenberg und Otto vom Turne) wahrscheinlich erst dem Anfange des 
14. Jahrhunderts angehörend. Wenigstens berechtigt nichts, den 1271 
bis 1276 ohne Vor- und Greschlechtsnamen vorkommenden Marschall 
von Kaprechtswil für den Dichter zu halten. Er hat schon starke Kür- 
zungen in der Senkung vor Consonanten, sagt ruon für ruowen, was 
wohl mittel- aber nicht oberdeutsche Dichter früherer Zeit thun. MSH. 
1, 342-343. 4, 288—290. 

Birtacli, DauUohs Lladardiohtar. 3. Auflage. VI 
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XOVL H8r Otte zem Turne. 

AuB dem Wallie, nachgewiesen als Zeuge Lucerner Urkunden seit 
1312, so wie als Aussteller einet deutschen Urkunde von 1322, worin 
er dem Kloster zu Obemdorf eine Schenkung niaeht und sich als Ritter 
bezeichnet. 1330 trat er der Verbindung bei, welche Luceru zur Wahrung 
seiner Rechte eingegangen war. 1331 machte er mit dem Hochstift 
in Lucem einen Gutstausch. Zwischen 1331 und 1339 scheint er ge- 
storben ZQ sein. Zu dieser Zeit stimmt seine Stellung in C unter Schweizer 
Dichtern der spätem Zeit, sowie der Umstand, dass er in einem Liede 
die Titurelstrophe in der jungem Form (mit Inreimen), die ihr der 
Dichter des jungem Titurel gab, anwendet. Daher ist wohl der von 
Turne, welchen der von Gliers (Hagen 1, 107 *) unter älteren Leicb- 
dichtem als verstorben nennt, ein älterer des Geschlechtes; vieUelcht 
der Ritter Otto vom Turn, der 1275 urkundlich vorkommt und schwer- 
lich derselbe ist mit dem um 1339 verstorbenen. MSH. 1, 343 — 346. 4, 
291—293. Pfeiffers Germania 2, 444. 9, 151. 9, 460 S. A. Lutolf, Herr 
Otto vom Turne, der Minnesinger zu Lucem. Einsiedeln 1870. (Ab- 
druck aus dem GeBchichtsfreund XXV.) 

XCVII. Heinrich von Mugelln. 

Ein bürgerlicher Dichter des 14. Jahrhunderts, ans Melssen gebürtig, 
dichtete bereits vor 1346 und lebte noch im Jahre 1369, wo er die 
Uebersetzung des Valerius Maximns verfasste. Karl IV. war sein Gönner 
und bei ihm In Frag lebte er die längste Zeit ; aber auch In Oesterreich 
muBs er sich aufgehalten haben, da er dem Herz(^ Rudolf (1358—65) 
seine ungrische Chronik widmete. Von grösseren Werken verfasste er 
noch ein allegorisches Gedicht, der MSgde Buch, zur Verherrlichung 
Karls IV., und eine Uebersetzung des Paalmencommentars von Nicolaus 
de Lyra. Seine Fabeln und Ueder sind herausgegeben von W. Müller. 
Gijtüngen 1847. Auch er war wegen seiner an gelehrtem Pmnke reichen 
Sprüche bei den MeistersSngern hochgeehrt; unter s^nem Namen und 
in seinen Tönen wurde später vieles gedichtet. Baue gelehrte Bildung 
bekundete er in der von ihm verfassten lateinischen Reimchronik von 
Ungern. K. J. Schrijer, die Dichtungen Heinrichs von Mügeln (Hogelin) 
nach den Handschriften besprochen. Vgl. Meisterlieder der Kolmarer 
Handschrift S. 180. Schröer in der Germania 13, 212 ff. Wilmanna in 
der Zeitschrift f. d. Altherthum 14, 166 ff. 
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I. Der von EtLrenberc 

Vil lieber friunde fremden daj ist schedelicli: 

swer elaen friant behaltet, da; ist lobeltcti. 

die Site wil iclt minnen. 

bit in da; er mir holt st, als er hie vor was, 

and mane in waj wir redeten do ich in ze funge^te sach.' 

'Wea manest du mich leides, min vil liebe liep? 

nnser zweier scheiden muoze ich geleben niet. 

rerliuae ich ätue minne, 

s6 l&;e ich die liute harte wol entst&n 

da; mtn li6ide ist der minnist amb alle andere man.' 



'Leit machet sorge vil liebe wunne. 

eines hubesclien rittars gewan ich künde: 

da; mir den benomen hän die merker und ir nft, 

des mohte mir mlr^ herze nie frö werden sit.' 

15 'Ich Btuont mir nebtint späte an einer zinne, 

dö h6n ich einen ritter vil wol singen 

in Knrenberges vrise al 0; der menigtn. 

er muo; mir diu lant rfimen ald ich geniete mich atn.' 
Nu brinc mir her vil balde rotn lOs, mSn tsengwant, 
30 wan ich muo; einer frouwen rfimen diu laut: 

dia wil mich des betwingen da; ich ir holt et. 

si mno; der m!ner minne iemer darbende atn. 

J6 Btuont ich nehtint spfite vor dtnem bette: 
do getorgte icb dich, frouwe, niwet wecken. 

Bdlieli, DHtash« Llederdloblar. e. Anllige, 
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25 'des geha;|e * got den dtnen Itpl 

jo enwas ieh niht ein wilde bfir,' eö spracb daj • wip- 

'Swenne icli stän alleine in mtnem hemede 
und ich an dich gedenke, ritter edele, 
Bo erbluojet sich mtn varwe als der rose am dorne tuot 
30 nnd gewinnet mir da; herze vil manigen trärigen mnot.' 

'E; h&t mir an dem herzen vil dicke w^ getan, 
^a; mich des gelüste des ich niht mohte hän 

noch niemer mae gewinnen, da; ist schedeltch. 

Jone mein ich golt noch silber: e$ ist den liuten geltch. 
35 Ich zöch mir einen valken m€re danne ein jär, 

d6 ich in gezamete als ich in wolte h&n 

und ich im sin gevidere mit golde wpl bewant, 

er huop sich flf vll h6he und floug in anderin lant. 
Sit aacb ich den valken schöne vliegen: 
40 er fuorte an stnem fuoze stdtne riemen 

und was im Bin gevidue alröt guldin. 

got sende si zesamene die geliebe wellen gerne stn.' 

'£; gät mir vonme herzen da; ich geweine. 
ich nnd mtn geselle muo;en uns scheiden. 
45 da; machent lugenäre: got der gebe in leitl 

der uns zwei yersnonde vil wol, des wäre ich gemeit' 

Wip Tile schöne, nn var du sam mir: 
lieb nnde leide da; teile ich samet dir. 
die wtle unz ich da; leben liän, so bist du mir vil llep. 
50 wan minnest einen bösen, des engan ich dir niet. 

Der tunkele steme, sich, der birget sich. 

als tao du, fronwe schdne,' so da aehest mich. 

8Ö IS du dtnin ougen g€n an einen andern man: 

son wei; doch lutzel ieman wie; nnder uns zwein Ist getan. 

55 Aller wibe wnnne diu gSt noch megettn. 
als ich an si gesende den lieben boten mtn, 
j6 würbe ich; gerne selbe, war e; ir schade niet 
in wei; wiech ir gevalle : mir wart nie wtp alse liep. 
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II. Hör Dietmar toü Aiste. 

Wip unde vederepil die weident lihte zam: 
srer si ze rehte lucket, so suodieiit si den man, 
als warb ein schdne rittei umb eine fronwen gnot. 
als icb dar an gedenke, sO stSt wol böbe mtn mnot. 



n. Hdr Dietm&r von Aiste. 

E{ stuont ein frowe alleine 
und warte über beide 
nnd warte ire liebe. 
so gesacb si valkcn fliegen, 
5 'so wol dir Talke daj du bist! 
du fliugest ewar dir lieb ist: 
du eikiusest dir im walde 
einen boum der dir gevalle. 
als6 hfin ouch ich gel&n. 
10 ich erkSa mir selbe einen man: 
den erweltes mtnin engen, 
daj ntdent schöne fiouwea. 
Ow(t wan Ifint ei mir mtn Uep? 
jo engerte ich ir dekeinei trütes niet.' 

15 'Sd wol die, somerwanne I < 

da; TOgelsanc ist geswunden: 

als ist der linden ir loap. 

jftrlanc truobent mir ouch 

mtniu wol standen ougen. 
20 min trfit, du solt dih glouben 

andeire wtbe: 

wan, helt, die solt du mtden. 

dd du mich ßrsle sähe, 

d6 dühte ich dich ze w&ie 
25 EÖ rehte minnecltch getfin; 

des man ich dich, lieber man.' 

'Wa; ist für da; tr&ren gnot da; wtp nftch lieben manne bit? 
gerne da; mtn herze eikande, wan e; s6 bedwnngen at&t' 
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II. HSr Dietmar von Aiale. 

also redete ein vrowe schöne, 'wol icha an ein ende böme, wan 

diu hnote. 
selten s!n vergeben wirt in mtnem mnote.' 

'Gennoge jehent da; grö;iu stäte st der besten vrowen tröät.' 
'des enmag ich niht gelouhen, stt min herze iat unerl6st.' 
also redeten zwei geliebe, dö si Ton ein ander schieden. 'ow@ minne, 
der dtn äne mohte aJn, da; wftren sinne.' 

S6 al diu werelt ruowe h&t, s& mag ich eine entsl&fen niet. 

da; kumet von dner vrowen schöne der ich gerne wäre liep, 

au der al mtn vroade st&t. wie sol des iemer werden rät? joch 

wSne ich sterben, 
wes lie si got mir armen man ze käle werden? 



Seneder friwendmne böte, nu sage dem schönen wtbe 

da;- mir tuot äne mäse wS deich si so lange mtde. 

lieber hete i'r minne 

dann al der vögele singen. 

nu muo; ich von ir gescheiden stn: 

trfiric ist mir al da; herze min. 

'Nu sage dem ritter edele da; er sich wol behuote 
und bite in schöne wesen gemeit und lä;en ungemuote. 
ich muo; ofte engelten sin. 
vil dielte erkumet da; herze mtn. 
ane sehendes leides hän ich vil 
deich im selbe gerne klagen wil.' 



Üf der linden obene dfi sanc ein kleine; vogelün, 
vor dem walde wart e; lüt: d6 huop sich aber da; herze mhi 
an eine stat da e; ö da was. ich sach die rösebluomen stfin: 
die manent mich der gedanke vil die ich hin zeiner vrowen hän. 

'E; dunkel mich wol tüsent jSr da; ich an liebes arme lac 
sunder äne mtne schult fremedet er mich manegen tac 
stt Ich blaomen niht ensach noch enhört der vogei sanc, 
stt was mhr mtn vroude kurz und ouch der jfimv al ze Jane' 
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Bl. Sperrogel. 

'Bläfst du, friedel ziere? 

man wekt nns Idder schiere. 

ein Togelltn aö wol gelSo 

da; ist der linden an da; zwl geg&n.' 

'Ich waa vi) sanfte entsififen : 
nu ruofeatu, kint, w&fen. 
lieb äne leit mac niht gesln. 
Bwa; du gebiutst^ da; leiste ich, friwendtn.' 

Din frowe begnnde weinen, 
'du r!tet und läat mich eine, 
wenn wjlt du wider her bdo mir? 
ow^ da fnorst mhi fronde eunet dir.' 



III, SpervQgel. 



Ich sage iu, lieben snne mtn, 
iun wahset kora noch der wtn, 
ichn kan iu nibt gezeigen 
diu 1€hen noch diu eigen. 
5 nn genäde in got der guole 

und gebe iu s&lde nnde heil, tu wol gelanc von Tenemarke Fraoten* 

Mich riuwet Fmot von uber mer 

nnd von Hflsen Walther, 

Heinrich von Qebechenatein : 
10 TOD Stoufen waa ir noch ein. 

got gnSde Wemharte 

der üf Steinberc sa; nnd niht vor den €ien versparte. 
Wer sol tt Steinberc 

wurken Wem hartes werc? 
15 hei wier gab unde ISchl 

des er dem biderbera man veraSch, 

des enmohte er niht gewinnen. 

das vas der wille: kom diu afate, si schieden sich ze'jungiat mit 



Dö der gnote Wernhart 
an dise werlt geborn wart, 
do begonde er teUen al stn gnot, 
do gewan er Raodeg^res mnot, 



minnen. 
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der Ba; ze Becheläre 

und pflac der marke manegen tac; der vart von slaer fnimekeit 

EÖ m&re. 
25 Steinberc die tugende bat 

6&i e; Bich nieman erben l&t 

wan eiDen der oacb €ren pbligit. 

dem Btrite hftt e; an geBigit, 

DU hSt e; einen erben : 
30 der werden Oetingäre stam der wil im stnen namen niht verderben. 

Man seit ze hove mSre, 
wie gescheiden wäre 
Eerlinc und Oebehart. 
si liegent, semmir min bart. 
35 zw@n bmoder die geznment 

nnd anderziUDent den hof, Bi länt iedoch die Btigelen nnverdumet. 

Mich maot da; alter aSre, 
wan ej Hergöre 
alle atne kraft benam. 
40 es sol der grangprunge man 
bedenken sich enzlte, 
Bwenn er ze hove werde leit, da; ei ze gwisaen herbergen rtte. 

Wie sich der rtche betraget, 
at dem nöthaften waget 
45 dur da; lant der stegereifl 
da; ich ze bftwe niht engreif 
dö mir begunde entspringen 
von alrßste mtn hart, des muo; ich nö mit arbeiten ringen, 

Weistn wie der igel sprach? 
50 'vil guot ist eigen gemach.' 
zimber ein hte, Eerlinc; 
dar inne schaffe dtnin dinc. 
die harren sint erarget. 
swer d& heime niht enhät, wie maneger gsoter dinge der darbet] 

£5 Swie da; weter tuojei 
der gast sol wesen üiioje. 
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der Wirt hat truckenen tuo; 

vil dicke, st der gast muo; 

die herberge rümen. 
60 3wer in dem alter welle wesen wirt, der sol sieb in der jugent 

niht sflmen. 

E; was ein wolf grÄwe 

und ein man aiwäre. 

die liute wolten sl&fen: 

er lie den wolf zen sch&fen. 
65 do bigienc er In der alige 

da; man in des morgens hienc und iemer m6 atn kunne ane schriet. 

Ein wolf unde ein witzic man 
aasten schShzabel an. 
ei wurden apilnde umbe guoi 
70 der wolf begunde stnen muot 
nach stnem vater wenden. 
d6 kom ein wider dar geg&n : dö gab er baidiu roch umb einen venden. 

Ein wolf eine sunde Tl6ch, 

in ein fclöster er aich z6ch: 

75 er wolde geiatüchen leben. 

d6 bie; man in der schäfe pflege». * 

stt wart er nnstSte. 

dd bei; er schäf unde swtn : er jah da; e;- des pfaffen nide täte. 

E; mac der man so vil vertragen, 
80 hdrt ich Eerlingen sagen, 
daj man in deste wir» hgt: 
86 wirt sin sus vil guot rät, 
ist er widersflie. 
zw@n hunde striten umbe ein bein: d6 tniog e; bin ze jungest der rä;e 

85 Zw6q hunde striten umbe ein bein: 

dö stuont der böser unde grein. 

wa; half in al stn grtnen? 

er muostei bein vermtden. 

der andere tmoges 
90 von dem tische hin ze der tur: er stuont ze sSner uigeaiht und gnuoge;- 



8 lU- Spervogel. 

Er ist gewaltic unde starc 
der ze wlhen naht gebom wart, 
da; ist der heilige Kriet. 
jft lobt in aUe; ds; dir igt 
95 niewan der tievel eine: 

dur stnen gröjeD ubermnot s6 wart ime din helle se teile. 

In der belle ist michel xaa&t. 
awer d& heimuote hat, 
diu sunce echinet nie so lieht, 
100 der mäne bilfet in nieht 
noh der liebte ateme. 
j& mnot in alle; da; er sih't : j& wSrer da ze hitnel also gerne. 

In himeirich ein häs at&t, 
ein guldtn wec dar in gäl. 
105 die siule die sint mermelln, 
die zieret unaer trehttn 
mit edeiem gesteiiK'. 
da enkumt nieman tn, em at vor allen eunden als6 reine. 

Swer geme zuo der kirchen gSt 
ilO und äne ntt dfi at&t, 

der mac wol vröltchen leben. 

dem Wirt ze jungest gegeben 

der engel gemeine. 

vol in da; er ie warti ze himel ist da; leben aM reine. 

115 Ich h&n gedienet lange 

leider einem manne 

der in der helle umbe gät: 

der bmovet mtne misset&t. 

aln 16n der ist böse. 
120 hilf mir, heiliger geii^t, deich mich von 6tner vancnisse erlöael 

Mich hungerte harte, 
ich ateic in einen garten, 
d& was obe; Innen: 
des mohte ich niht gewinnen. 
125 da; kom von anheile. 

dicke wegite ich den ast: mir wart des obejee nie niht ce teile. 



III. Sperrogel. 9 

Svä ein guot boutn stät 
und zweier hande obe; hat, 
beidin suo; nnde sflr, 
130 BÖ sprichet ein sbi nSbgebfir 
'wir snin da; obe; teilen: 
wJrt ir eine; dnmder vfil, e; bringet uns da; ander ze leide.' 

Swel man ein guot wtp hat 
uod zeiner anderer gfit, 
135 der bezeichent da; swtn. 

wie mohte e$ iemer erg;er b!d? 
e; IM den lätern bninnen 

nnd leit sich in den truoben phaol: den site bfit vll m&nic man 
gewunnen. 

Ein man boI haben Sre 
140 und Bol jedoch der sSte 
imder wtlen wesen gaot, 
da; in dehein stn ubermnot 
verleite niht ze verre; 
Bwenn er urloubes ger, daj e; im an dem wege niht enwerre. 

145 Kom säte ein büman: 

do enwolte e; niht öf g&n. 

ime erzomete da;. 

ein ander jfir er BJch verma; 

da; er; en egeide lieje. 
150 er solde e; ime gnotltche geben der dem andern umb sin dienest 

iht gehie;e. 

Kriet Bich ze marterenne gap, 

er lie sich legen in ein grap. 

da; tet er dur die goteheit: 

da mite 16st er die kriatenheit 
155 von der hei;en helle. 

er getnot e; niemer m6i : dar an gedenke awer et der velle. 

An dem Väterlichem tage 

dfi stuont Bich Krist A; dem grabe. 

knnec aller keiser. 
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10 IV. Her Meinlöh von Sevelingen. 

160 Tater aller weUeD, 
ein haotgetät erlöste. 
in die helle schein ein lieht; d6 kom er staen kinden ze tröste. 

Würze des waldes 
und erize des goldes 
165 und elliu apgrunde 

diu sint dir, hSrre, künde : 

diu stänt in diner hende. 

alle{ himelesche; her da;n mobt dich niht Tolloben an ein ende. 



IV. H§r Meinlöli von Sevelingen. 

Dir enbiutet einen dienest dem du bist, Trove, als der 11p. 
er hei;t dir sagen zewäre du habest im alliu andriu wip 
benomen üz sinem muote, da; er gedanke niene bat. . 

na tue; durch dtue tugende und enbint im etesltchen r&t. 
du hast im n&cfa bekSret beidiu süi unde leben: 
er hat dur dinen willen 

eine ganze fröide gar umbe ein trüren gegeben. 

Swer vrerden wlben dienen sol, der sol semelicben vam. 
ob er Bicb wol ze rehte gegen in kunne bewam, 
86 muo; er under ntlen seneliche swiere tragen 
verbolne in dem herzen: er eol e; niemanne sagen. 
swer biderber dienet wiben, die gebeut alsus getanen eolt. 
ich wtene unkiusche; herze 

Wirt mit ganzen triswen werden wtben niemer holt. 

E; mac niht hei;en minue, der lange wirbet umbe ein wtp. 

die linte werdenta inne und wirt zerfüeret dur ntt. 

nnstfetiu friuntschaft machet wankelen muot. 

man sol ze liebe gäben: deist fQr die merka;re guot; 

da; es lernen werde inne S ir wlUe st erg&n. 

86 sol man sl triegen. 

da ist gnnogen ane gelungen die da; selbe h&nt getSn. 

'Mb; enrelten mtniu ougen einen kindeseben man. 

da; ntdent ander vronwen: ich bän in anders nibt get&n, 



v^lc 



V. Der buregrÄve von Regensburc. 

wan ob ich b&n gedienet das ich diu liebeste bin; 
dar an vÜ ich kSren min herie und allen den sin. 
awelhia stnen willen hie bevor h&t get&n, 
verlda ai in von schulden, 

der «il ich nfl niht wljen, sih ich si unrr<eHchen stfta.' 



Ich Each boten des sumeres: da; w&ren bluomen als6 rdt. 
weist du, Bchtene frouwe, waj dir ein ritter enbßt? 
verholue stnen dienest: im wart liebers nie niet. 
im trtlret stn herze stt er nn jungeBt von dir schiet. 
nu hcehe im stn gemUete gegen dirre sumerztl. 
frO Wirt er niemer 

e er an dinem arme s6 rehte güetltche geltt. 



V. Der bnrcgräve von Regensbnrc. 

'Ich bin mit rehter steete eim guoten riter undert&n. 
wie sanfte e| mtnem herzen tnot swenn ich in umbevaagen hänl 
der sich mit manegen lügenden guot 

gemachet al der werlte liep, der mac wol höbe tragen den muot. 
gine mugen. alle mir benemen den ich mir lange hkn erweit 
ze rehter steete in mtnen muot, der mich vil maneges liebes went. 
und lagen si vor leide t6l, 
ich wil im iemer wesen holt: si sint belwungen äne nfit.' 



Ich lac den winter eine: wole tröste mich ein wtp 
10 vür daz mir vrSide kunten die bluomen und .diu suuerztt. 
da; nident merktere : dSst min herze wunt. 
e;D heile mir ein frowe mit ir minne, e; enwirdet niemer m& 

gesunt. 

'Nu heijent si mich mlden einen riter : ine mac. 
swenn ich dar an gedenke da; ich so güetltchen lac 
15 verholne an stnem arme, des tuot mir eenede wS. 

von ime ist ein alse unseoftej scheiden: des mac sich min herze 

irol entsten.' 
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12 VI. Der burcfTäve von Bietenburc- VII. H£r Heinrich von Vddebe. 



YL Der burcgräve von Rietenburc 

Diu nahtega)e iet geswdget 
und ir hfther sanc geueiget 
Die ich wole hörte singen: 
doch tuot mir eanfte guot gedinge 
Den ich von einer vrowen h&n. 
ich wil ir niemer abe gegäa 
nod bint ir eticten dienest mtn. 
als wil ich iemer ra^re ein. 



Ich hörte wtlent sagen ein mtere, 
10 da; ist mtn alre bester tröst, 
Wie minne ein saelckeit wEcre 
unde hamschar nie erkös. 
Des möht ich werden sorgen lös, 
ob si erbarmen wil rohi swiere. 
1& got wei; wol da; ich t Terbnre 
iemer mgre allin wtp 
@ ir vil minneclSchen 11p: 
den willen lifin ich lange itt 



VU. Hör Heinrich von Veldeke. 

'Ich ben vrö, sent one die dage 
lichten ende werden lanc' 
66 sprach ein vronwe alaonder klage 
frtlik ende in al gednonc. 
5 'Des aegg ich minen glncke danc, 
dat ich ein solhe herte drage 
dat ich dorch keinen bösen kranc 
an mlner bltscap nien vertage. 
Mir hede wllen teiner stonde 
10 vele gedienet onch ein man, 

86 dat ich eme wal gödes gonde; 
des ich eme nu niene gan, 
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Vit. Hör Heinrieh von V 

Sent dat er den möt gewan 

dat er to eükenne begonde 
15 dat ich em bat entseggen kan 

dan ert an mir gewerven konde. 
It qnam van dombes herten rSde, 

it aal te dompheit ouch ergän. 

Ich warnide in al tö späde 
20 dat er hede miaEedän. 

Wie mohte ich dat vor g6t entstän 

dat er mich dorpeltke bfide 

dat er niich mßste al ombeT&n? 

25 Ich w&nde dat er horeak wäre, 

des was ich eme van berten holt. 

Dat eegg ich fl wal offenbare: 

des es er gar äne scbolt. 

Des drage ich mir ein gdt gedolt; 
30 mir es stn scade vele unm&re. 

er iesk an mich t6 rtken solt, 

des ich Tel wale an eme enbftre. 
Er ieak an mich tö Idse minne: 

di ne vant er an mir niet. 
35 Dat quam yan sinen kranken sinne, 

wan it eme sin dompbeit riet. 

Wat of em scade dar ane geskiet? 

des bring ich in vele wal inne 

dat er sin spei tonrehte ersiet, 
40 dat ert brekt tr ert gewinne.' 



8 wer mir scade an miner vronwen, 

dem wonsk ich des genen rtses 

dar ane die dieve nemen ir ende. 

Swer mtn dar ane ecöne in trottwen, 
45 dem wonsk ich dea paradises 

ende valde em mtne hende. 

Frag lernen wer sie st, 

der kenne sie da bl: 

it es die wale gedäne. 
50 genäde, vrouwe, mir: 
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14 VII. Her Heinrich von Veldeke, 

der sunaen gan ieh dir, 
ed aktne mir der m&ne. 

Swie mtn not geföger wäre, 

so gewönne ich lief oä leide 
55 ende vroude man ichv aide, 

Wan ich weit vel lieve märe: 

die bl6men springen ane der beide, 

die vögele singen in dem walde. 

DtU wilen lach der enS, 
60 dar stät nu grdne kiS: 

er douwet an dem morgen. 

swer weile, der vrouwe sich, 

sieman ennöde es mich: 

ich ben onledich sorgen. 



TriBtrant moste eonder danc 
Stade atn der koninginne, 
Wand in poisän dar tö dwanc 
m6re dan die kräht der minne. 
Des sal mir die göde dano 
weten, dat ich nien gedranc 
alsolh piment end ich sie minne 
bat dan er, end mach dat sin. 
waie gedäne, valskes äne, 
lä mich wesen dtn 
ende wis du mtn. 

Sit die sonne ir liehten skin 
gia der kalde hevet geneiget 
end die kleinen vogeUEn 
ires Sanges sent gesweiget, 
Dräiich es dat herte mtn, 
wan it wele nu winter aln 
der ons sine kräht ert^get 
an den blömea die man siet 
liehter varwe erbleiket gaiwe: 
da von mir geskiet 
leit, end lieves niet. 
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VIL Hör Heinrich von Veldeke. 

D6 man der rehten minne placb, 
d6 placta man oucb der Sren. 
Na mach mao naht ende dach 
die bösen sede l@ren. 
Swer dit nu aiet end jenet d6 sach, 
owe wat der nu klagen mach! 
doht wele Bich nu verk@ren. 

Die miui sent nn to niete &dt, 
Iran sie die vrouwen abelden. 
Onch sent sie dfi ireder g6t 
dat sint niet wale vergelden. 
Swer dat scheidet, der missedüt, 
dar er sich bt generen m6t: 
der brövet selve melden. 

Swer tö der minne es bö fröt 
dat er der minne dienen kan 
Und er dorch minne ptne dßt, 
der es ein minnesälich man. 
Van minne kumet ons allet göt, 
die minne machet reinen mßl: 
wat Bolde ich sonder minne dan ? 

Ich minne die scönen sonder wanc. 
ich weit wale, ir minne es blftr ; 
Or min minne ea valskea krane, 
BÖ Wirt ouch niemer minne w&r. 
Ich segge ir miner minne danc: 
bt bre minne atät mtn sanc. 
erst domp swen minne donket swär. 

Han seit al vor war 

nu manich jfir, 

die wtf die h&ten gräwe här. 

dat es mir Bwär, 

end ea ir miaseprls 

die Uever hevet ir amts 

domp danne wta. 

Des mS noch des men, 
dat ich grä ben, 
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16 VII. Her Heinrich v 

ich tiate an wItcd kranken sin 
126 die atwe zin 

nemen vor aide golt. 

eie j€d sie sta den jongen holt 

dorch nngedolt 



In dem aberellen b6 die blömen springen, 

130 eö löven die lenden end grönen die bdken: 
Bt hebben ir willen die vogel und singen, 
wan sie minne renden ald&r sie sie sökeit, 
An ir gendt, wan ir bltacap es grfit, 
der mich nie rerdröt, 

135 van sie swegen al den winter stille. 

DU sie an dem rtse die blömen gesägen 
bt den bladen springen, dö wären sie rtke 
Ir manchvalden wlse, der sie wtlen plagen, 
sie böven end songen Iflt ende vröüke 

140 Neder end b6. mtn möt sUlt alsd 
deich wele wesen vr6. 
reht ea dat ich mtn gelucke prlge. 

Mohte ich erwerren mtner vrouwen holdel 
kond ich die gesöken als it ir getftme! 

145 Ich sal Terderren al von miner scolde, 
ein wolde geröken dat sie van mir n&me 
Böte ftne d6t üf genäde end dorch not, 
want got nie geb6t 
dat dehein man gerne solde sterven. 

150 86 wer den viowen settet hMe, 

der dßt dat dicke ovele stät. 

Vel manich man dreit die löde 

d& er sich selven mede sl£t. 

S* wer den orelen sede geväf, 
165 der gät 

Tel ofte unvrö mit tomigen mdde: 

des pleget niet der wtse fr6de. 

Der schöne somer gät ons an: 
des ea vel manich vogel bilde, 
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VIII. Her Fiid«rich » 

Wan sie rrouwent sicli t6 strSde 
die scönen ztt vel waJe enpliäii. 
JSrIanc ea reht dat der ar 
winke dem vel söten winde, 
ich ben worden gewai 
nfiwes lövea an der linden. 



VIII. H6r Friderich von Htlsen. 

Gelebt ich noch die lieben ztt 
da; ich da; ßint solt abe echonwen, 
Dar inne al mtn fronde lit 
na lange an einer schönen frouwen, 
S& ges&he mtnen üp 
niemer weder man noch wlp 
getrüren noch gewinnen ronwen. 
mich dühte nü ril manige; gut 
6& von S awäce was mtn müt. 
Ich wände ir 6 vil verre sin 
da ich nn vil nähe wäre. 
Alrgrete hat da; herze mtn 
von der fremde grö^e swäre. 
E; tut wo! stne trouwe schtn. 
wäre ich iender umb den Rtn, 
st- friesche ich Übte ein ander märe, 
des ich doch leider nie vemam 
ait da; ich über die berge kam. 



WSrenäl wie hat mich Minne geladen 
20 die mich betwang da; ich lie mtn gemfite 

An golhen wän der mich wol mach verwäjen, 

e; ensi da; ich genie;e ir gllte 

Von der ich bin also dicke äne ain. 

mich dühte ein gewin 
25 und wolte die gute 

wi;;en die not die wont in mtnem mute. 
Wäfenl wa; habe ich getan so suneren 
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1 8 Vin. H6r Friderich vnn Hasen. 

' da; mir die gute ir grünes niet gunde? 

8ns kan Bie mir wol da; herze rerkSren. 
30 deich' in der werlt be;;er wtb iender fände, 

Seht cl€st mtn vftn. da far*^eö wil ich; Mn 

nnd wil dienen b&n 

mit trouwen dcT gdten 

die mich da bloDwet vil sSre äne röten. 
35 Wa; mach da; sin da; die werlt hei;et minne 

und e; mir löt als6 wS zaller stunde 

Und e; mir nimet st vil mhier sinne? 

in wände niet da; e; iemen erfunde. 

Getorste ich es j6n da; ich; hSte geeSn 
40 da von mir ist sch^n 

als vil berzeaSre, 

b6 wolte ich geloben dar an iemer m€re. 
Minne, got inü;e mich noch an dir rechen! 

wie vil du mim herzen der vrouden wendest! 
45 Mpbte ich dir dtn krumbe; enge ü; gestechenr 

des bat ich reht, wan du vil lutzel endest 

An mir solhe not st mir dtn Itp gebot. 

und wärest du tot, 

eö dfibte ich mich rtche. 
50 sus mfi; ich von dir leben betwungenliche. 



Sie wänent dem t6de entrunnen stn 
die gote erliegent sine vart. 
Dfiewftr Sst der gelobe mtn 
da; sie sich ubele bSnt bewart. 
Swer; krüze nam und wider warp, 
dem Wirt e; doch ze jungest schtn, 
swann im die porte ist vor verspätt 
die er tut fif den IQten ein. 



Sie darf mich des zlhen niet 
ichn bäte sie von herzen liep. 
des mohte sie die wärheit an m 
nnd wil sies jeben. 
ich koms dick in sO gTÖ;e ndt 
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Vlll. Her Friäericb von Hüsen. 

das ich den lüten guten morgen bot 
65 engegen der naht.;; 

ich waa so verre an sie vetdäht 
das ich mich underwtlent niet veisan, 
Dsd awei mich grflste, da; ichs niet 
Mtn herze nnaanfte stnen strtt 
70 iSt, den e; uu vil mange zlt 

getan hat widet daj alre beste wtp 
der ie mtn Itp 

mä; dienen swar ich iemer var. 
ich bin Er holt: swenn ich vor gote getsi, 
76 Bo gedenke ich ir. 

da; rfich ouch er vergeben mir. 
ob aber ich des stuide sule häo, 
zwü schfif er sie sfi rehte wol getan? 
Mit gr6;en sorgen hit mtn ISp 
SO getnngen alle stne ztt. 

ich h&te liep daj mir vil n&he gie: 
da;n lie mich nie 
an wtsheit k€ren mtnen mät. 
da; waa die minne, die noch manigem tut 
85 die selben klage. 

nu wil ich mich an got gehaben; 
der kan den lUten helfen üs der n6t, 
nieman wei; wie n&he im ist der tot. 
Einer vrowen was ich ondert&n, 
90 die &ne Jon mtn dienest nam. 

von der spnch ich niht wan alle; gut, 
wan da; ir mät 

wider mich zunmilt ist gewesen, 
vor aller n6t bO wände ich stn genesen 
95 dd sich verlie 

mtn herze üf genäde an sie 
der ich da leider funden niene hftn. 
nu wil ich dienen dem der 16nen kan. 
Ich kom von minne in kumber grö$, 
100 des ich doch selten ie geuS;. 

swa; schaden ich dft von gewnnnen hän^ 

st vrjesch nie man 

deich ir [et spräche waoe gflt, 
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VIII. Her Fridetich von Hfls 

noch mtn munt von Trowen niemer tut. 

doch klage ich da; 

da; ich g5 lange gotes rerga;: 

den wil ich iemer vor in allen haben 

und in da nach ein holde; herze tiageo. 



Mtn herze und mtn lip die wellent scheiden, 

110 die mit ein aader varnt nn manige zlt. 
Der lip wil gerne vehten an die heiden: 
8Ö hat jedoch da; herze erweit ein wlp 
Vor al dei werlt: da; mfit mich iemer stt 
da;_Bie ein ander niwet volgent beide. 

115 -mir habent die ougen vil getan zu leide. 
got eine mll;e ächeiden noch den strit. 

Ich wände ledich stn von solher swäre 
d6 ich da; trilze in gotes @re nan. 
E; wäre ouch rebt da; et e; also wäre, 

120 wan da; mtn stätekeit mir sin verban. 
Ich solte sin zu rehte ein lebendicb man, 
ob e; den tumben willen stn verbäre. 
nu Bihe ich wol da; im ist gar unmäre 
wie e; mir aule an dem ende ergän. 

125 Stt ich dich, herze, niet wol mach erwenden, 

dun wellest mich vil trürecbltche l&n, 
83 bite ich got da; er dich rüche senden 
an eine stat da man dich wol enpfö. 
Ow6 wie sol e; ^men dir erg&nl 

ISO wie torstest eine an soUie n6t ernenden? 
wec sol dir dtne sorge helfen enden 
mit solhen trouwen als ich hän get&n? 

Nieman endarf mir wenden da; zunstäte, 
ob ich die ha;;e diech da miimet 6. 

135 Swie vil ich sie gevlShet oder gebäte, 
so tut Hie rehte als ob sies niet verst^ 
Mich dimket wie ii wort geltche gS 
reht alse e; der snmer Ton Triere täte, 
ich wäre ein gouch, ob ich ir tumpheit häte 

140 vur gut: e; engeschiht mir niemer mt. 
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Vllt. Her Friderich Ton Hflsen. 

Min herze den gelonben hat, 

Boh iemer man beliben stn 

Durch liebe od dmch der Minne rät, 

s6 wäre ich noch alumb den Rtn, 

Wan mir da; echeiden n&he gät 

da; ich von lieben vninden min 

getfin h&n: sirie; doch diumbe ergät, 

got herre, flf die genäde dtn 

80 wil ich du- bevelhen die 

die ich durch dtnen willen lie. 

Ich gnnde es gfiten vrowen niet 
da; iemer mSre kome der tach 
Da; sie deheinen hftten Ifep: 
wan e; ii Sren wäre ein slach. 
Wie knnde In der gedienen iet 
der gotes verte also erschrach? 
dar zu send ich in dJse lict 
und warnee als ich beste mach. 
gesähea nie mtn öge rat, 
mir täte iedoch ir laeter wS. 



In mtnem tr6me ich sach 

ehi harte 8cb6ne wtp 

Die naht unz an den tach: 

do erwachte * mtn 11p. 

Dd wart sie leider mir benomen 

da; ichn wei; w& sie sl 

von der mir yroude aolte komen. 

da; täten mir die ongen mtn: 

der wolte ich äne atn. 



Deich von der guten schiet 
and ich zir niet ensprach 
Also mir wäre liep, 
des Itde ich ungemach. 
Da; lie; ich dsrch die diet 
von der mir nie geechach 
deheiner alahte liep. 
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IX. Gräve Ruodolf von Feiüa. 



'wan der die helle brach 
der fäge io w6 nnt ach. 

'Sie wftnent hfiteo min 
die stn doch niet bestät 
Und tüut ii ntden schtn: 
da; w^nich eie Tervät. 
Sie mohten & den Rtn 
gekgren in den Pfftt 
S ich mich iemer sin 
getr&ste, Bwies ergät, 
der mir gedienet bat.' 



Ich sihe wol da; got wunder kan 
von schöne wurken ü;er wlbe. 
Da; ist' an ir wol achln getan, 
wan er rerga; niet an ir Itbe. 
Den kumher den ich ron Ir llde, 
den wil ich iemer gerne hftn 
2e dfi das ich mit ir beübe 
und al mtn wille sul ergän. 
mtn vrowe b6 wa; si des tfl: 
d& stät dehein scheiden zu. 

Si gedenke niet deich st der ma 
der sie ze kurzen wtlen minne. 
Ich hän von kinde an sie verlftn 
das herze min nnd al die sinne. 
Ich wart an ir nie valsches inne, 
stt ich sie st liep gewan. 
Mtn herze ist ir ingesinde 
nnd wil ouch stSte an ir besten, 
mtn Trowe s6 wa; sie des tä: 
d& etat dehein scheiden zä. 



IX. Grave Ruodolf von Penis. 



Nun ist niht mSre mtn gedinge 
wan da; si ist gewaltic mtn. 
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X. H*r Heinrich von Rugge. 

Bt gwalte 8ol gen&de sin: 

fif den trdai ich ie noch singe. 
& GenSde diu sei UbeTkomen 

gr6;en gwalt dur mi)tefceit: 

gen&de Eimt wol bt rtcheit. 

ir tugende eint so voUekomen 

da; durb rebt mir ir gwalt sei &omen, 
10 Swer BÖ stslen dienest künde, 

dea ich mich doch tnssten sol, 

Dem geluDge llhte wol. 

ze jungest ei mit flberwunde 

Da; sende leit da; nähen gSt: 
15 da; wirt lachen nnde spil. 

stn trüren gftt se freuden vil. 

in einer stunt so wirt es rät 

da; man zehn jär gedienet hSt. 
iSwer BÜ lange; btten gebildet, 
20 der h&t Edcfas niht wol bedfiht. 

N&ch riwe BÖ hfit e; wnnne brftht: 

trflien sich mit freuden giidet 

Deme der wo) btten kan, 

da; er mit zühten mac vertragen 
25 stn leit und n&h genäden klagen; 

der wirt vil Ithte ein sielic man. 

da; ist der trfist den ich nocb hin. 



X. Mt Heinrich von Rngge. 

IGch gTÜe;et manger mit dem mnnde 

den icb doch wol gemeiden künde 

Da; er mir ze keiner stunde 

rehter frfiide nie niht gnnde. 

Den geltche ich einem bunde 

der dut valecben muot 

sich des vU;et da; er btjet der im niht entuot 

Vb erkenne friunt sd stiete 
da; er niemer miseetete 
Wan dnr boeaei liute riete- 
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X. Sit Heinrich von Rugge. 

der die nngetriuwen b»te 

Daj 81 nilit in saboener wrete 

triiegen vslscben muot, 

da; stUende ia wol. ir lachen so! mich selten dnnken ^ot. 



Nach frowen schcene niemsn aol 
ze vil gevtägen: eint ai guot, 
Er ISjes ime gevallen wol 
und wi;;e da; er rehte luol. 
Wa; obe ein vaiwe wandel hat 
der doch d«r muot vil höhe Et&t? 
er ist ein ungevüege man 
der des an wibe niht erkennen kan. 



Diu nerlt wil mit grimme serg&n nu vü schiere; 

e; bt an den liuten grö; wunder geschehen. 

Yröuwent sich zw€ne, b6 spottent ir viere. 

weeren si wtse, si möhten wol sehen 

Das 'ch dur jfimer die vreude verbir. 

nu Bprecbent genuoge war umbe ich eos truobe, 

den fröide geswSchet noch 6 danne mir. 

Diu werelt h&t sich at von vreuden gescbeiden 
da; ir der vierde niht lebte nu tuot. 
Juden und kristen, in wei; umbe beiden, 
die denkent alle ze vene au da; guot, 
Wie sis vil gewinnen: doch wil ich in sagen, 
e; muo; hie bellben. dac niemeu den wiben 
nu dienet ze rehte, da; beere ich si klagen. 

Swer nu den wlben ir reht wil verawachen, 
den wil ich verteilen ir minne und ir gmo;. 
lehn wil ir leides von herzen niht lachen: 
I ewer eö du welle, der ]ä;e oder tuo;. 
Wan ist ir einiu niht rehte gemuot, 
d& bt Tund ich schiere wol dri oder viere, 
die zallen ztten sint hövesch und guot. 
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X. Her Heinrich v 



Diz ist ein leich vod tJeme heiligen grabe. 

45 Ein tumber man iu b&t 
gegeben disen wtsen r&t, 
dni da; man in ze gnote schol verst&n. 
ir wisen merkent in : 
da; Wirt iu ein vil pöj gewin. 
50 Bwer in Terst&t, 
Bo iat mtn rät 

noch wtser denn« ich selbe bin. 
Min tumber mannen munt 

der tuot iu allen gerne kunt * 

56 wie; umbe gotee t^nder ist getan; 
derst m^re danne vil. 
swer ime niehl gerne dienen wil, 
der iet verlorn; 
wan stn zorn 
60 vil harte ergän mao; aber in. 

Nu hcerent wises mannes wort 
von tumbea mannes monde: 
ez wurde ein langer wernder hört, 
swer gote nu dienen künde. 
65 Da; w«re guot und ouch mtn rät, 
da; wi;;ent algeltche. 
tU manegei drumbe enphangen b£t 
da; schöne himelrtcbe. 
Als müe;«n wir: 
70 jft teile ich mir 
die selben stelekeit. 
ob ich gedienen kan dar näcb, 
diu gnfide iet mir gereit. 
Ob ich verbir 
76 die blteden gir 

die noch mtn herze treit, 

so Wirt mir hin zen fröweden gäch, 

dfi vi3n man wunder seit. 

Nu siut ans starkiu msta komen: 
80 diu habcnt ir alte wol vemomen. 
DU wBnschent algeltche 
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26 Her Heinrich von Rt^ge. 

Heiles nmbe den riehen got, 

wand er revnlte etn gebot 

an kei&er Fridertche, 
85 Da; wir genie;en müe^en stn, 

des er gedienet hat 

und ander manec bilgerin, 

der dinc tU schöne stät. 

der fiHle diast vor gote schtn, 
90 der niemer si verlSt: 

der selbe sedel ist uns aUen Teile. 

Swer in nu koufet an der ztt, 

da; ist ein eeelekelt, 

ett got s6 eUejen market g:it. 
95 ja vinden wir gereit ^ 

lediclichen fine strit 

grfi; liep an alle; leit. 

nn werbent nach dem wunnecltchem heile. 
Nu beeret man der liute vil 
lOO ir frionde sSre klagen. 

ze wäre ich iu dar nmbe wil 

ein ander mtere sagen. 

Minen rät ich nieman bil: 

ja Biin wir nieht verzagen. 
105 unser leit da; ist ir spil: 

wir mugen wol stille dagen. 
Swer si weinet, derst ein kint. 

da; wir niet stn d& si d& sint, 

da; ist ein schade den wir michels ferner mSbten weinen. 
110 Diz kurze leben da; ist ein wint: 

wir stn mit sehenden ougen falint, 

da; wir nu got von herzen niet mit rehten triwen meinen, 
Ir dinc n&ch grölen 6ren st£t, 

ir stelec sSle enphangen h&t 
115 sunder strtt 

und &ne ntt 

die liebten bimelkröne. 
Wie stelecltcben; deme ergät 

den er den stuol besitzen Ikt 
120 und ime dS g!t 
den zaller ztt 
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X. Her Heinrich von Rugge, 

Q&ch wunneclidiem löne. 

Der tiufel huob den selben spot: 

ensläfen was der riebe got, 
125 diir da; wir biäcben stn gebot: 

in hat sin gnäde erwecket. 

Wir wären l&jen under wegen: 

QU wil er unser selbe flegen. 

er hat vil manegen etolzeu degen : 
130 äie boiseu eint ersclirecket 

Swer nu da; kriuze nimet, 

wie wol da; beiden zimeti 

da; kumt von mannes muote. 

got der guote 
135 in atner huote 

si zalleu zlten b&t, 

der niemer Eie verlSt. 

S6 eprjchet übte ein bceser man, 

der beides berze nie gewan, 
140 'wir sun bie beime vil sanfte beltben, 

die ztt wol vertriben tÜ scböne mit wtben,' 
Sd sprichet diu der er da gert 

'gespile, er ist niebt baates wert: 

wa; schol er dan ze friunde mir? 
145 vil gerne icb in verbir.' 

'tiöt gespil, das r&te icb dir.' 

fin da; er ie wart geboml 

nu b&t er beidintbalb ferlom, 

wände er vorbte da; got im gebot, 
150 dnrch in ze Itden die not und den tot. 
Crebabent iucb, stolze beide, wol. 

erst seelec, der da sterben aoi 
. d& got eretarp, 

d6 er erwarp 
155 da; beil der krietenbeite. 
. Dia helle diust ein bitter hol, 

da; bimebrtcbe guäden vol. 

nu Tolgent mir: 

s6 werbent ir 
160 da; man iuch darwert leite. 

Vil maneger nach der werlte strebet, 
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2g XI. H^r Albrebt von Jöbansdorf. 

dem si mit b(eaem eocle g:ebet, 

and nieman wei; wie lange er lebet: 

da; ist ein michel not. 
166 Icii rate iu dar ich selbe wil. 

nn Dement daz kriuze und Tsrent da hin 

(da; vrirt iu ein vil gröj gewin) 

und füibtent nieht den t6t. 

Der tumbe man von Kugge h£t 
170 gegeben disen wtaen rät. 

ist ieman der in nu verstät 

ieht anders wan in guot, 

Den riwet, so der sdiade erg&t, 

da; ime der großen . misaetSt 
175 nieman necheinen wandel hat: 

ze späte ist ers behuot. 



XI. Hör Albreht von Jdhansdorf. 

Ich hftn dnr got da; kriuze au mich genomen 
und rar da hin durch mtne missetät. 
Nu helfe er mir, ob ich her wider kome, 
ein wtp diu grd;eQ kumber von mir bat, 
5 Da; ich sie vinde an ir 6ren: 
s6 wert er mich der bete gar. 
Eul aber sin ir leben verkSren, 
BÖ gebe got da; ich vervar. 

Hieb mac der tdt von ir minnen wol scheiden, 

10 anderes nieman: des fafin ich geswom. 

Em ist mtn vriunt niht der mir sie wil leiden, 
wand ich sie hän zeiner vröide erkorn. 
Swenne ich von schulden ersme ir zom, 
s6 bin ich vervluochet vor gote als ein lieiden. 

15 siu ist wol gemuot und ist vil wol gebom. 
heiliger' got, wis gentedic uns beiden 1 

Dö diu wo] get&ne gesach an mtm kleide 
da; kriuze, d6 sprach diu vil guote, 6 idi gie, 
'Wie wiltQ mir nu geleisten diu beide, 
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XI. Hir Albrebt von JOtiuisdorf. 



Tarn über mer und iedoch wesen hie?' 
8ia Bprsch wie ich wolde gebären um sie. 



S was mir w^: d6 geschacli mir nie bö leide. 
25 Nu min herzevrowe, nun trüte nilit söre: 

da; wi) ich iemer m^ zeim liebe haben. 

Wir snln varn dm des riehen gotes 6re 

gerne ze helfe dem heiligen grabe. 

Swer d&i bestrfichet, der mac wol beanaben; 
30 d&ne mac niemen gevallen se sSre, 

da; meine ich, s6 die sSle werden gevage, 

8Ö sie mit schalle ze himele kSren. 

Ich vant Bi äse huote 

die tII minnecltchen eine stän. 
35 Sä dö sprach diu guote 

'wa; weit ir so eine her gegänV 

'Froawe, ej ist also geschehen.' 

'saget war umbe stt ir her? des snJt ir mir verjehen.' 
'Utnen senden kumber 
40 klage ich iu, vil liebe frouwe mtn.' 

'W&, wa; saget ir tumber? 

ir mugt iuwer klage wol lägen stn.' 

'Frouwe, in mag ir niht enbem.' 

'sS wil ich in töaent jären niemer iuch geweni.' 
45 'Keinä, küniginnel 

da; mtn dienest s6 iht st verlorn I' 

'Ir stt äne sinne 

da; ir bringet mich in seihen zorn.' 

'Fronwe, iur ha; tuot mir den tot.' 
50 'wer hat iuch, vil lieber man, betwnngen üf die not?' 
'Da5 hat iuwer schiene 

die ir hat, vil mmnecttchej wtp.' 

'Iuwer 8Uo;en dcene 

wolden krenken mtnen stseten Itp.' 
55 'Frouwe, niene welle got.' 

'werte ich iuch, des betet ir Sre und wiere mtn der spot' 
'LSt mich noch genie;en 

da; ich iu von herzen ie was holt.' 
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30 XII. Her Bemger Toa Horheim. 

'Inch mac wol verdriejen 
60 da; ir iuver wortel gegen mir bolt.' 

'Dunket inch mtn rede niht gnot?' 

jä hat siu beswieret dicke mtnea atseten mnot.'' 
'Ich bin oncli vi) et»te, 

ob ir raochet mir der wärheit jehen.' 
65 'Volget miner riete, 

Iftt die bete diu ntemer mac geschehen.' 

'Sol ich also sin gewert?' 

'got der wer inch anderswä dea ir an mich dfi gert."^ 
'Sol mich dan mtn Bingen 
70 tmd min dienest gegen iu nifat vervän?' 

'lu sol wol gelingen: 

ftne 16n b6 aalt ir niht bestän.' 

'■Wie meint ir daj, frouwe gnot?' 

'da; ir deate werder stt und da bt h6chgemnot.* 

XII. E^r Bernger von Horheim. 

Nu enbei; ich doch dea trankes nie 

dg von Tristran in kumber kan. 

Noch herzecltcher minne ich sie 

dann er Isalden, deist mtn wSn. 
6 Da; habent din ougen mtn getan. 

daj leite mich da; ich dar gie 

d& mich diu minne alrSate yie, 

der ich deheine mä;e hfin. 

s6 kumberltch gelebte ich nie. 
10 ' Eiat wunder da; ich niht verzage, 

ad lange ich ungetroestet bin. 

Als ich ir mtnen kumber klage, 

da; gät ir leider lützel in. 

Da; hfit mir mtne vröude hin, 
15 doch flt;e ich mich dea alle tage 

deich ir ein atiete; herze trage. 

DU wtse mich got an den ain 

deich noch getno da; ir behage. 
Swer n« deheine , vrbude hat, 
20 der vingerzeige muo; ich gtn. 
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XII. Hör Bernger von Horheim. 

Swea herze in ungebiten et&t, 
die selben vorhte die sint min, 
Da; sie mir tuen ir nideu schhi. 
doch singe ich, swiej dar umbe ergät, 
ODd klage das; sie mich trüren l&t. 
herze, die schulde wären dtn: 
da gtebe mir an sie den rät. 

ICr ist alle zlt als ich fliegende var 
ob al der werke nnd din mtn allin st. 
Swar ich gedenke, vü wol spmng ich dar. 
swie rerre e; ist, wil ich, aost mir} n&he bt. 
Stare unde anel, beidin rtch unde frt 
ist mir der mnot ; dar da; loafe ich bö balde, . 
nairn m&c entrinnen kein tier in dem walde. 
da; ifit gar gelogen; ich bin swsere als ein blt. 

Ich mac von vrSnden toben Sne strtt': 
mir ist von minne so liebe geschehen. 
SwS wser ein walt beidiu lanc unde wtt, 
mit sch<enen boumen, den wolte ich erspehen: 
Da möhte man mich doch springende sehen, 
mtn reht ist da; icb mich an vrönden twinge. 
Tfes liug ich gouch? ich enwei; wa; ich singe. 
mir wart nie wirs, wil ich der wärheite jehen. 

Icb mache den merkesren truobenden muot. 
ich bän verdienet ir nit und ir ha;, 
Sit da; mtn vrowe ist aö rtche unde guot. 
§ was mir w@: nust mir sanfte unde ba;, 
Ein herzeleit des ich niene verga;, 
da; hän ich verlSjen und ist gar verwunden, 
min vröude hat mich von sorgen enbunden : 
mir wart nie ba;, unde liuge ich iu da;. 

Mir wil geUngen dS mir nie gelanc, 
an minne der sacken, da; wil ich iu sagen. 
Die merkiere habent vil mangen gedanc: 
swenne sie mich du niht mgr hixrent klagen 
Kein herzesSr, da; tnot sie mit verjagen. 

des Idn ir got da; mtn trflren hat ende, 
da; ist gar gelogen und ist dar doch lanc. 
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Uli. Der von Eolmas. 

Mir ist von den kinden da her mine tage 
entflogen mit den winden, deich von herzen klage, 
künde e; gehelfen (na hilfet e; nieht), 
Swa; ich drumbe t^t«, 86 w@r e; geschehen. 
5 ditz leben ist unstete, als ir h&t vo\ gesehen, 
wan es erleschet der tot als ein lieht. 
Ow6 daj wir denken b6 klüne dar an 
unde mit nihte nieman e; erwenden enkan. 
nun rächt uns wie lutzel wir dnimbe gesorgen. 
10 uns ist die bittere galle in dem honege verborgen. 
Wol in der nu wirbet mit fltje umbe leben 
d4 nieman enstirbet. da wirt im gegeben 
n&cli stnem willen da; niemer zergät. 
D& ist ganze wunne unde minne äne ha;. 
15 ich w@ne ieman kunne volbedenken da;, 
wie gar e; alle; nach wünsche da stät. 
D& ist rehte vroude unde volle; gemach, 
d&ne irret riechende hüs noch da; triefende dach, 
d& kan von jären nie nieman eralten: 
ÜO d& sul wir hin, wll e; got, der es alles sol walten. 
Des biten unser vrouwen zu hilfe an der ger, 
da; wir; beschouwen, da; uns des gewer 
der vil milte got den ir üp ummevie. 
Der hfit bevangen die weit nmme gar, 
25 stn kraft mac langen noch verrer dan dar. 
nu schowet da; er an der reinen begie, 
Und merkt, alle wunder cl@s g€n dem ein wint: 
si ist Kristes mäter von himele und ist doch sin kint, 
und ist maget hSr, da; die reinen Tolsch6net. 
30 got hat den himel und die weit mit ir tugenden bekrönet. 
Wir stn bUgertme unde zogen vaste hin. 
in der sunden lime bestecket mtn stn, 
da; ich stn drü; niht gebrechen enmac. 
Wir vam eine strft;e die nieman verbirt. 
35 wir Buln durch niht lä;e, enbereilen den wirt 
der uns hat geborget d& her maugen tac. 
Gelten im: ditz leben smilzt als ein zin, 
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XIV. Her Heinrich von Mörungen. 

e; gfit an den äbent des Itbes, der morgeo iat hin. 
wii 8uln uns beztte des besten berfite. 
40 begrtft ans die nabt mit der scbulde, s6 vrirt e; tu späte. 



XIV. H6r Heinrich von Mörnngen. 

HSte icb tnginde nibt ad vil von ir viraomin 

imd jr Bch6ne niht bö tu gea^, 

Wi« wSre sie mir danne ^ö zu berzen komin? 

ich mfi; nmnür dem geltcbe ep^n 

Als der mäne stnen scbln 

von des sunnin BCbin untphät: 
also kumt mir dicke 
ir wol liehtin ougin blicke 
in mtn herze, d& sie vor mir gät. 

Eumint Ir liehtin ongin in da; herze mtn, 
BÖ knmt mir di ndt da; ich mfi; klagin. 
Solde ab ieman an im seibin schnldic stn, 
so bet ich mich selbin selbe brslag^n, 
Dd ichs in mtn herze nam 

nnde ich sie vil gerne sacti, 
noch gemir dsnne ich soIde 
nnd ich des niht mtdin wolde, 
in hdhte ir lop, swä man; vor mir gesprach. 

Mime kinde wil ich erbin dise ndt 
und dl klagindin leit diech h&n von ir. 
WSnit sie dan ledic etn, ob ich bin tot, 
ich 1&! cinin tröst doch hindir mir, 
Da; noch schöne virt mtn snn, 

da; er wundir ane g6 
also da; er mich reche 
mid ir herze gar zubreche, 
6t am als6 rehte schönin b6. 



Von dei elbe.wirt untsSn vil manic man: 

et bhi ich von gröjir liebe xmta^a 

Von der beatin di ie kein man liep gewan. 

■rliob, Devtaob* Llsderdldiln. S. AiB*;*. 
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34 XIV. Her Heinrich von Mörungen. 

wil sie abjr mich dar umbe ySd, 
Mir ze unstatin st@n, mac sie dan rechin sich, 
tä dea ich sie bite: so vrewit sie s6 mtch 
da; mtn lip vor wunnin nift; zugSn. 

35 Sie gebütit und ist in dem herzin mtn 

frowe und h6rir daone ich selbe st. 
Hei wan muste ich ir also gevangen stn 
das Bie mir mit trftwin wSre bt * 
Ganzer tage drt nnd etesllche nahtl 

40 s6 verlure ich niht den Itp und al die mäht. 
nuBt sie leidir vor mir alzu vrt. 

Mich enznndit ir vi] liehtir ougin scliin 
same da; vär den dnrrin zundir tat, 
Und ir fremeden krenhit mir da; herze min 

46 same da; wa$;ir di vil hei^e glüt. 

Und ir höhir mfit, ir schöne, ir werdekeit, 
und da; wundir da; man von ir tugindin seit, 
da; Wirt mir vil ubil od Ithte gut. 

Swenne ir liehtin ougin bö viikSriot sich 

50 da; sie mir al durch min herze s@n, 

Sirer da enzuscfain danne g@t und irret mich, 
dem mfi; al stn wunne gar zug6n. 
Ich mfi; vor ir stSn und warin der vroudin m 
rehte also des tagia di kleinin vogelltn. 

65 wenne sol mir immer liep geschSn? 



Wist ich obe i; mohte wol virswigin sin, 
ich ]ie;e fich s€d mine liebin frouwin. 
Der inzwein gebrSche mir da; herze min, 
der mohte sie schöne driune schouvin. 
Sie kam her durch di ganzin ougin sundir tur gegangin. 
ow€ solle ich von ir reinin minnin stn als6 werdecllche unt- 
phanginl 
Der ab vil geriefe in ehien toubln walt, 
1; antwurt ime dar fl; etesvenne, 
Must di klage dicke vor ir manicvalt 
I von mtner nfit, wil sie di bekenne. 

Doch kleit ir manigir mtnin kummir dicke mit geaange: 
ow6 ja hftt sie gesl&fin alll; her odir geswigin alzu lange. 
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XrV. Her Heinrich von Mörungen. 35 

W%t ein Bitich odir ein star, di mohtin stt 
gelemit hSn dtii sie sprechin 'Minne.' 
70 Ich hSn ii gedienit her tU lange ztt: 
mac sie sich doch mlnir rede virsinne? 
Nein sie, niht, got enwelle ein wundir verre an ir irzeigin. 
jft moht ich ha; d&ln boum mit mlnir bete aundir wSfin nidir 
geneigin. 



I; ist eite der nahtegale, 
75 swenn sie ir leit volendit, b5 geswtgit sie. 

Durch das volge ab ich der sfvale, 

di lie; dnich liebe noch durch leide ir eingin nie. 

Sit da; ich nu singin gol, 

so' mac ich von schuldin sprechin wol 
80 'owfi da; ich iej6 vil gebat 

und gefl€te an eine stat 

da ich genäden uieiieu sS.' 
Swige ich unde singe niet, 

et sprechiot sie da; mir min singin z€me ba;. 
65 Spreche ab ich und singe ein liet, 

aö mfi| ich duldin beide ir apot und onch ir ha;. 

Wie sol man den nn gelebin 

di dem man mit schönir rede virgebin? 

ow€ da; in ie s6 wol gelanc 
■90 und ich lie durch sie min sancl 

ich wil singin abir als S. 
OwS mtnir bestin zit 

und ow@ mlnir liehtin wunnecltchin tagel 

Wa; der an ir dienste JStI 
95 nu jämirt mich vil manigir senelichir klage 

Di sie bSit von mir virnomin 

und ir nie zu herzin künde komin. 

ow6 mtne gar virlomin jfirl 

di gerüwent mich far w&r: 

100 in virkiage sie nummir m^ 

Lachin unde schöni; efln 

und gut geie;e bat irt6rit lange mich. 

Mir ist andira niht gesehen: 

b6 wer mich rümins zten wil, der sundit sich. 
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XIV, Her Heinrich von Mörungen. 

Ich hfin aorgin vil gephle^ 
unde vrawin seldin bt gelegin. 
owö, wan das ich sie gerne Bach 
und in ie daj; beate sprach, 
mir enwart ir nie niht mS. 
I; ist niht da; tOre sl, 
man habe ij deste werdir, wan getrflwin man, . 
Der ist leidir sw@re hl. 

er ist Tirlom, swer nu niht wan mit träwin kan. 
Des wart ich vil wol gewar, 
wand ich ie mit tr&win diente dar. 
ow6 das ic'i trüwin nie gea&sl 
des fitSn ich an frondin bl6;. 
doch gediene ich, swiej irgfi. 



Sach ieman di fronwln 
di man msc schon win 
in dem vensür stän? 
Di vil wol getane, 
di mich tflt &ne 
sorgin di Ich hän, 
Lflhtit sam der sunne tat 

gegin dem llehtin morgin. 
6 was sie verborgin, * 
d6 mütin mich sorgin; 
di wil ich nn l&n. 

Ist ab ieman hinne 
der stne sinne 
her behaldin habe? 
Der gt nach der sch6nin 
di mit ir krönin 
gie von hinniu abe, 
Das BiB ^^ 2° tröste kome, 

6 da; ich viiacheide. 
di liebe und di leide 
di weliin mich beide 
fordim hin zu grabe. 

Man sol schrtbln kleine 
reht fif dem steme 
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XIV. Hir Heinrich von Mörungen. . 



der min grap berät, 
Wie liep sie mir wfire 

145 and ich ii nnmSre: 

Bwet dann ubir mich gftt, 
Da; der ieee dise ndt 
nnd gewinne knnde 
der ril giöjin sonde 

150 di sie an ir fhmde 
her begangin h&t. 



Ich h4n sie für alle wip 

mir zn rrowin und zn liebe irkorn. 

Minnecitch ist ir der Itp: 

165 seht, durch da; ad hab ich des geawom, 
Das nüf 111 ^^^ werlte niht 

sieman liebir sole stn: 
swenne ab sie mtn ouge an siht, 
seht, s6 tagt i; in dem herzin mtn. 
160 'W6 des scheidina des er tete 

von mir, d6 er mich vil aeninde liel 
Wol ab mich der liebin bete 
und des weinins des er dd begie, 
Do er mich trfirin läpn bat 

166 nnd hies mich in yrondin stn. 
slnil trßnin wart ich nat 

nnd irkälde idoch da; herze mtn.' 
Der durch eiae uneSUkeit 

ummir argis iht von ir gesage, 
170 Dem mü; alli; wesin leit, 

swa; er minne und da; im wol behage. 

Ich fluch in und schadit in niht, 

durch diech ir xut% vremede sin: 

als ab sie mtn ouge an sibt, 
175 sehtj s6 tagt i; in dem herzin mtn. 
'W6 wa; w!;inta einem man 

der nie vrowin Icit noch arc gesprach 

Und in allir Srin gan? 

durch das inüwit mich sin nngemach, 
180 Das ^ schdne grü;int wal 
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und zu ime redinde gint 
UDd in doch ala einin bal 
mit ii bösin wortin umbe sUnt.' 



Ist ir liep mtn leit und nngemach, 

wie solt ich dann ummir mSre rehte werdin tiö? 

Sine geträrte nie, sva; so mir Bchacfa: 

klagit ich ir mtn j&mir, b6 stunt ir da; herze h6. 

SiBt noch hfite vor den ougin mtn als sie waa dö 

dö sie minnecltche mir zu sprach 

und icha ane Bach. 

owg solde ich nmmir stßn alaöl 

Sie h&t liep ein kleine vogelltn 
da; ir singit und ein lutzil nä ir sprechin kan: 
Must ich dem geltche Ir heimlich stn, 
BÖ swür ich wol da; nie frowe solchin vogil gewan. 
Für di nahtegale wolde ich höhe singin dan. 
ow€ liebe schöne frowe mtn, 
nn bin ich doch dtn: 
mabtu tröstin mich vil aenindin man? 

Siat mit tugindin and mit werdekeit 
at beböt vor allir sUhte nnvroweltclür tSit, 
Wan des eInin da; sie mir virseit 
ir genSde und mtnin dienist sd virderbin l&t. 
Wol mich des da; sie mtn berze s6 bese;;in hat 
da; der stat dfi nieman wirt bereit 
als ein h&r so breit, 
swenne ir rehte liebe mich b'estät. 



Leitltche blicke unde gr6;ltche rfiwe 
h&t mir da; herze und den Itp n& virlom. 
Min aide not die klagt ich fiire näwe 
wan da; ich fnrhte der schimphSre zom. 
Singe ah ich durch di 

di mich frowete hie faivom, 
sö velsche durch got nieman mtne trflwe, 
wan Ich durch sanc bin zur werlde gebom. - 

Mangir der sprichit 'nu seht wie der gingiti 
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w6re im iht leit, er t^t andirs daii so.' 
Der mac niht wi;;in wa; mich leidia dwingit: 
nu tfln ab ich rebt als ich tet aldö. 
220 Do ich in leide stunt, ' 
dö hfip ich sie far unhö. 
diz ist ein n6t di mich ssnglB bedwin^t: 
sorge ist nnwert dk di löte sint vrS. 

Di mtoiB heriin ein wunne und ein kröniat 
225 vor allin rrowin diech noch hän gesgn, 

Schöne nnde scbßne unde schOne, bIUt achdnist 
ist sie, min vrowe: dea bfire ich ir j3n. 
AI di werlt sie sol 

durch Ir schöne gerne Md. 
230 noch wSie ztt da; du, vrove, mir löuist: 
ich h£n mit lobe andira törheit vlij^u. 

StSn ich vor ir unde scbouwe da; wnndlr 
d&{ got mit schöne an ir l!p liät get&n, 
So ist des so vil da; ich sS da beaundir, 
236 da; ich vil gerne wolt ummir d4 st&n. 
OwS s6 mfi; ich 

trdric dannen scheiden säa: 
et knmt ein wolhin s6 trdbi; dar nndir 
da; ich des achtnin von ir niht enh&n. 

240 OwS war umhe rolge ich tumbem w&ne 
der mich s6 sSre leitit in di nötf 
Ich schiet von ir gar allir froudin ine, 
da; sie mir tröst noch helfe nie gebßt. 
Doch nart ir varwe liljin wtj und rösin r6t 

246 und sa; vor mir di liebe wol get&ne 
geblecfcit rehte alsam ein voUir mäne. 
da; was der ougin wunne, des herzin tSt. 

Min stetir mfit geltchit niht dem winde: 
ich bin noch alae sie mich h&t virlfin, 

250 Yil Bt6te her von einem kleinin kinde, ' 
swie wS sie mir nu lange h&t getan, 
Alswigend ie genöte fif den virbolnin wftn, 
swie dicke ich mich der törheit undirwinde, 
swa ich vor ir stfin und spruche ein wundh* rinde, 

265 and mä; doch von ir nngeaprochin gän. 
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40 XIV. Her Heinrich von Mörungen. 

Ich häa sd vU gespiochin waA gesungin 
das i*^ "li^ müde und heia von mtnir klage. 
Ich bin nmb niht wftn umb den wint bedwungin, 
att sie mir nibt gdonbit da; ich sage, 
260 Wie ich sie rninne und wiech ir holdi; herze trage. 
dSswSr mim ist n&ch werde niht gelnngin. 
h6t ich durch got ie ha}p so vi] gerun^n, 
er nSme mich hin zim 6 mtnir tage. 



Bi vi] gute da; sie a^Uc mA$e atnl 

W@ der hüte di mao tut der werlde schtn, 

Di Qür h&t benomln da; man sie niht wan seldin «gt, 

so di aunne di des ftbinta nndir g^t. 

Ich mü$ Borg^ vie di iange naht zng^ 
Qegin dem morgin, da; ichs einist an gesS, 
Di vi] liebin sunnin, di 86 wunnicltcbe tagit 
da; mtn ouge ein trübi; wolltin wo] virklagit. 

Di dei fronwin hütint, den kund ich den ban, 
Wan durch schonnin so geschüf sie got dem man, 
Da; sie wSre ein spiegil und der wer]de ein bilde gar. 
wa; sol golt begrabin, des nieman Tvirt gevar? 

yf6 der rSte di man reinin wibin tütl 
Hüte stSte frowin macbit wankilmüt. 
Man sol frouwin echouwin unde lft;in äne twanc 
ich sach da; ein sieche Tirbotin ira;;ir tranc. 



260 Frowe, wilt da mich genem^ 

aö sich mich ein vil Intzil an: 

lehn mac mich langir niht irwem, 
' den Itp mü; ich virlorin b4n. 

Ich bin Biech, mtn herze ist wunt. 
28S frowe, da; haut mir getan 

mtn ougin und d!n rütir mtmt 
Frowe, mhie sw6re sich, 

% ich virhese minin Itp. 

Ein wort du aprfiche widir mich: 
290 vu-k6re da;, du sfllic wtp. 

Du spricbiet nmmir neinä nein, 



^lailizccbvGoOgle 



XIV. Her Heinrich von Mörungen. 

neinä neinä neinä nein: 
da;, brichit mir mtn herze inzwein. 
Mäht dn doch eteswenn eprechin jg, 

ja jÄ ja ja ja ja ja? 

da; Itt mir an dem herzln n&. 

leh hfirt üf der heide 

Mte stimme unä efi^n sanc. 

Da TOD wart ich beide 

frouden rieh und trüiins kraue. 

Nach der mtn gedonc 

sSre ranc 

nnde ewaDC, 

di vant ich zu taDze da sie sanc. 

äne leide 

ich äö spranc. 

Ich rant sie virborgin 
eine, ir wengil trfire na;, 
D6 sie an dem morgin 
mtriis tödia sich vinna;. 
Der vi] Hebin ha; 
tfit mir ba; 
danne da; 

dö ich TOr ir knuwede da sie sa; 
und ir aor^n 
gar virgaj. 

Ich vants' an der zinne 
eine, ich was zu zir gesant. 
Da moht ichs ir minne 
wo) mit f£lge hau gephant 
D6 wand ich di lant 
han Tirbrant 
sa zubaut, 

wan da; mich ir sä;in minne baut 
an den sinne 
hat iiblant. 

'Gerne sol ein littir ziebin 

sich tu gfitin wibin : d^ min rat. 
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XIV. Her Heinrich von Mörungen. 

Bösewtp df sol man fliebiD: 
er iat tnmp swer eich an sie virlW, 
Wan 8ine getient niht höhin müt; 
idoch BÖ weij ich einin man, 

den ouch die eelbin frowin dunkint gut. 

Mirst daj herze wordin swfire: 
Beht, da; schaffit mir ein sende n6t. 
Ich bin wordin dem nnmSre 
der mir dicke elnin dienist bot. 
Ow6, war umbe tut er daj? 
und wil er sichs irloabfai nilit, 

aö müj ich im von schuldin stn g^ehai.' 



Ow6, Bol abir mir ummir mfi 

gelühtin dnrch di naht 

Noch wijir danne ein sn6 

ir 11p vil wol gedaht? 
345 Der trouc di ougin mtn. 

ich w&nde i; solde gtn 

des liehtin mänin scbtn. 

d6 tagite i;. 

'Owö, Bol abir er ummir in6 
350 den morgin hie betagin, 

Als uns di naht engi, 

da; wir niht durfin klagin 

'Ow6, nfl ist i; tac,' 

als er mit klage phlae 
356 do er jncigiBt bt mir lac? 

dö tagite !;.' 

OwS, sie knste Ane zgl 

in deme 8l4fe mich. 

Dö Tielin hin zutal 
360 ir tr^ne rndir sich. 

Idoch getröste ich sie, 

da; sie ir weinin lie 
und mich al umbevie. 

dö tagite i;. 
365 'Owö, da; er so dicke sich 
ht mir irsehin hfttl 
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XV. Här Reiiunär. 



Als er nnd&hte mich, 
sd wolde er snndir wSt 
Mtn arme schowin blöj. 
i; was ein wundir {^6; 
da; iD des nie Tirdröj. 
d6 tsgite i;.' 



XV. Hör Reinm&r. 

'St koment nnderwtlen her 

die ba; da heime mShten stn. 

£in litter des ich ]aDge ger, ' 

bedttbte er ba; den willen mtn, 

Sd wmre er sallen ztten hie, 

als ich in gerne sKhe. 

ow6 des, va% suochent die 

die nJdent da;, ob iemen gaot geBchiehe?' 

Mir ist geschehen da; ich niht bin 
langer vt6 wan imz ich lebe. 
St wundrat wer mir schcenen sin 
and da; höhgemüete gebe 
Da; ich zer werlte niht getar 
ES lehte also gebären, 
nie genam ich vrowen war, 
ich wsere in holt die mir ze m&je wfiren. 



Mir knmet eteawenae ein tae 
da$ ich vor tU gedanken niht 
Gesingen noch gelachen mac. 

20 sft wsenet maniger der mich siht 
Daj ich in vil größer awcere st, 
mirst TÜ Ithte ein vrijnde nähe bt. 
wil dia achcene trinwen pflegen 
und dia guote, 

25 so ist mir al86 wol ze muote 
als der bt vrowen h4t gelegen. 
Ich b&n tU ledecltche bräht 
in ir genfide mtnen Itp 
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Und ist mir noch vil unged&ht 
da; iemer werde ein ander wtp 
Dia von ir gescheide mineD muot. 
swa; din werelt mir xe leide tuot, 
da; beltbet nngeklaget, 
wan ii nidec 

mohte ich nie so wol erltden. 
ein liebe; mme ist mir gesaget 

'Ich wirde jsmerltclien alt, 
sol mich din werlt also veigSn 
Do; ich deheinen den gewalt 
an minem lieben friunde hän, 
Da; er tiete ein teil dee willen min. 
mich m&et, und sol im iemen lieber stn. 
böte, nu sag ime niht mS, 
wan mirst leide 
unde fürhte des, sich scheide 
diu triuwe der wir pflegen S'. 



Wiest ime ze mnote, wundert mich, 

dem herzecltche iJep gescbiht? 

Er SEclic man, ää viöat er sich, 

als ich wol wane: ich wei; e; niht. 

Doch weate ich gerne wie er tsefe, 

ob er iht phltege wunnecltcher sttete: 

diu sol im wesen von rehte b!. 

gut gebe daj ich erkenne noch wie solhem lebenne st. 



SS So es iender nfihet deme tage, 

son tar ich niht gevrägen 'ist e; tac!' 

Da; kämet mir von s6 gr6;er klage 

daj es mir niht ze helfe komen mac. 

Ich denke wol da; ich es anders phlac 
60 hie vor d6 mir din sorge bö niht eg herzen wac. 

iemer an dem morgen sd trßste mich der vögele sanc. 

mim kome ir helfe an der ztt, 

mirst beidiu winter und der sumer alze lanc. 
Im ist vil wol der mac gesagen 
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XV. Hfir Reinmär. 

das ^^ Bin liep in seneaden sotten lie. 

So muoz ab icb ein ander; klagen: 

ichn sach ein wlp n&ch mir getrQren nie. 

Swie lange ich was, so tet &! doch da; ie. 

diu not mir underwtlen reht an min herze gie. 

und wiere ich ander lernen alsO nnmiere manlgen tac, 

dem het ich gelfiies den strlt. 

diz ist ein dinc des ich mich niht getrcBsten mac. 

Diu liebe hat ir vamde gnot 
geteilet ad da; ich den schaden h&n. 
Der nam ich m6re in mtnen muot 
dann ich ze rebte solle hfin get&n, 
Und ist ienoch von mir vil nnverlän, 
swie liitzel ich der triuwen mich anderhalp entstfin. 
sl was ie mit fröiden und lie mich in den sorgen stn: 
als6 Tergie mich diu z!t 
e; taget nur leider selten nach dem willen mtn. 



Ich wirbe umb alle; daj ein man 

ce wereltltchen ftöiden iemer haben sol: 

Da; ist ein wtp der ich enkan 
) nftcb ir vil größer werdekeit gesprechen wol. 

Lob ich s! b6 man ander frowen tnot, 

dasn nimet eht disin von mir niht fUr gnot. 

doch swer ich des, slat an der atat 

düa Q;er wibes tagenden noch nie fiio; getrat. 
) da; ist ir mat. 

S! ist mir liep, nnd danket mich 

da; ich ir volledtche gar unmtere sl. 

Nu wa; dar nmhe? da; Itd ich 

und bin ir doch mit triuwen ststecltchen bt. 
» Wa; obe ein wunder lihte an mir geschiht, 

da; et mich eteswenne gerne siht? 

sä denne U;e Ich ftne ha;, 

swer giht da; ime an fr3iden st gelungen ba;: 

der habe im dag. 
) Als eteswenne mir der Itp 

dnr sine bcesc unsteet« rStet da; icb var 

Und mir gefriunde ein ander wtp, 



DiailizccbvGoOgle 
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8Ö wil iedoch da; herze niender wane dar. 

Wol im dei; sd reine welen kau 
105 und mir der süe^en arebeite gan. 

doch hän ich mir ein liep erkom 

dem ich ze dienate, and wsere e; al der werlte zom, 

mno; sin gebom. 

Swaj järe ich noch ze lebenne hSn, 
110 8wie vil der.wsere, irn wurde ir niemer tac genomen. 

St gar bin ich ir nndertän 

da; ich unsanfte fi; ir genäden möhte komen. 

Ich fröwe mich des da; ich !r dienen aol. 

si gel6net mir mit Ithten dingen wol: 
115 gelonbe eht mir, swenn ich ir sage 

die not diech inme heizen tod ir schulden trage 

dick anme tage. 

Und ist da; mirs mtn acelde gon 

deich ftbe ir redendem munde ein küBsen mac verstehi, 
120 Gtt got deich; mit mir bringe dan, 

so wil ich; tougenltche tragen nnd iemer heln. 

Ist aber da; ai; für gr6;e swcere h&t 

und vShet mich dar mine miesetät, 

wa; tnon ich danne, unaielic man? 
125 da heb i's üf nnd lege; hin wider, als ich wol kan, 

dft ich; dk nan. 



E; tuet ein leit nfich liebe w6: 

ad tuet onch llhte ein liep nach leide wol. 

Swei weUe da; er M bestS, 
130 da; eine er dur da; ander liden sol 

Mit beacheidenlichei klage und gar fln arge site. 

zer werlte ist niht aö gnot deich ie geaach b6 guot gebite. 

swer die gedulteclicben hat, 

der kam des ie imt frSiden hin. 
1S5 alsd ding ich da; mtn noch werde r&t 
Des einen nnd dekeinea mS 

wil ich ein meiatei stn die wtle Ich lebe; 

Da; lop wil ich da; mir best€ 

und mh: die knnst diu werit gemeine gebe, 
140 Da; niht mannea etniu leil b6 schöne kan getragen. 
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begtt ein nip an mir deich naht nocli tac niht kan gedagen, 
nn hän eht ich 86 senilen muot 
da; ich ir ha; ze fröiden nime. 

owS wie rehte uneanfle de; mir doch tQOtl 
Ich wei; den wec nn lange wol 
der von der liebe gfit unz an das- leit. 
der ander der mich wtsen sol 
it% leide in liep, derst mir noch nnbereit. 
Das mir von gedanken ist aUÖ nnmSjen irfi, 
des übcThcere ich vil and tuon als ich des niht verstS. 
git minne niuwan Ungemach, 
eS müe;o minne uneielic sin, 

wan ieha noch ie in bleicher varwe aaeh. 



In disen bcesen ungetriuwen tagen 
166 ist min gemach niht gnot gewesen: 

Wan da; ich leit mit zfihten kan getragen, 
ichn künde niemer gln genesen. 
Tffit ich nach leide als ich; erkenne, 
b! liefen mich vil schiere die mich gerne sähen eteswenne, 
160 and mir vil sanfte wären hi. 
nu mao; ich fröide noeten mich 
dur da; ich b! der werfte al. 
Der ie die werlt gefröite ba; dann ich, 
der mtte;e mit genäden leben: 
165 Der tuo; ODch noch, wan a!n verdrin;et mich, 
mir hat m!n rede niht wol ergeben. 
Ich dlende ir ie: mitn ISnde niemen. 

da; trnoc ich also da; mtn ungebierde sach vil lätzel iemen 
und da; ich nie von ir geschiet. 
170 sl sselie wtp enspreche 'sine', 
niemer m€ gesinge ich Itet. 
Ich sach st, wxre e; al der werlte leit, 
dieeh doch mit sorgen bSn gesehen. 
Wol mich s6 minneclicher arebeitl 
176 mim knnde niemer ba; geschehen. 
Dar nach wart mir vil schiere leide. 

ich schiet von ir da; ich von wtbe niemer mit der not gescheide 
noch da; mir nie s3 w@ geschach. 
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owe, do ich datine muoBts g@n, 

wie jfemerltch ich umbe sachl 
Ow6 des da; ich einer cede vergas, 
dat tuot mir hiute und iemer w^, 
D6 st mir Sne huote vor gesa; : 
war umbe redte ich dö niht m6? 
D6 was ab ich bö ttG der stunde 

.und der vil kurzen wtle da; man mir ze sehen der guoten guude, 
da; ich vor liebe niht enspracb. 
es möhte manegem noch geschehen 

der sl snhe als ich sl sach. 



Bin rede der linte tuot mir w6: 
da enkon ich niht gedultecllchen luo gebären. 
Na tnont si; alle deste m6: 
st frfigent mich ze vll von mtnei frouwen jären 
Und sprecbent welher tage st si, 
dur da; ich ir bö lange bin gewesen mit triuwen bt; 
st jehent da; es möhte mich Terddegen. 
na lä da; aller beste wtp 
ii zUhtelöser rräge mich genie;en. 



St jehent, der snmer der st hie, 

diu wanne diu st komen 

und da; ich mich wol gehabe als &. 

Nu r&tet nnde sprechet wie: 

der t6t b&t mir benomeu 

da; ich niemer überwinde m^. 

Wa; bedarf ich wunnecltchcr ztt, 

stt aller vrSuden hflrre Liutpolt in der erde Itt, 

den ich nie tac getrüren sacb? 

e; hat diu werlt an ime verlorn 

da; ir an manne nie 

s6 jeemerltcher schade geschach. 
'Mir armen wlbe was ze wol, 
dö ich gedähte an in 
wie mtn heil an etnem Itbe lac. 
Da; ich des nü niht haben boI, 
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216 des ^t mit sorgen hin 

swa; ich lemer mS geleben mao. 
Miner wunaen Spiegel derst verlorn 
den ich mir bete ze sumetltcher ongen weide erkorn, 
des muot ich leider »nie ein. 
220 d6 man mir seite er were tot, 
Bebaut wiel mir da; blnot 
Ton henen Af die sSle mtn. 
Die fröide mir verboten h&t 
mtns lieben bSiren tot 
225 alsß deich ir m^ enberen sol. 
Sit des no nibt mac werden rfit, 
in ringe mit der not, 
das ™tn idagede; herze ist jSmers vol, 
Dra in iemer weinet, da; bin Ich, 
230 wan er vil salic man, j& tröate er wol ze lebenne mich, 
der igt nn hin: wa; tShte ich bie? 
wis ime genedic, bfirre got, 
wan tugenthafter gast 
kam in din ingesinde nie.' 



235 Mirst ein n6t vor allem mtnem leide, 

doch dur disen winter nihL 

Was dar umbe, Talwet grfiene hdde? 

Beiher dinge vil geschibt, 

Der icb aller muo; gedagen: 
240 ich hfin mg ze tuonne danne bluomen klagen. 
Swie vil ich gesage guoter maare, 

s6 ist niemen der mir sage 

Wenne ein ende werde mtner BWierej 

dar zuo maniger grd;ea klage 
245 Diu mir an da$ herze g&t. 

wol bedurfte icb wtser liute an mtneu r&t. 
Niender vinde ich triuwe, d€st ein ende, 

dar ich doch gedienet h&n. 

Onoten liuten leite ich mine hende, 
260 woldens ftf mir selbem gfin: 

Des wer ich vil willic in. 

owS das KÜr niemen ist als ich im bini 

Bartiali, neiticha LitderiUtkltr. 1. A*fl*f*. 4 
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Wol den ougen diu s6 welen kuDdea 
und dem herzen da; mir riet 
An ein wtp diu hSt eich uuderwunden 
gnoter dinge und andere niet. 
Swa; ich durch glltden eol, 
daat ein kumber den ich harte gerne dol. 



Als ich mich TerEiunen kan, 
260 so gestuont diu verelt nie s6 trAric mg. 

Ich wffin iender lehe ein man 

des dinc nach atn selbes willen gS. 

Wan das '*' U"** w" <""^'i '«i 

andera eH gestuont e; nie, 
265 wan da; beidiu liep und leit zeigle. 
Swer dienet da mans niht verst&t, 

der verliuset als sin arebeit, 

Wan e; im anders niht ergät. 

dft von wahset niuwan herzeleit. 
270 Also h&i e; mk get&n: 

der ich vil wol getcinwet hftn, 

diu hat mich gar fine fröide iän. 
'Sttete hilfet da st mac:' 

dag ist mir ein spei ; sin half mich nie. 
275 Mit guoten trinwen ich ir pflac, 

stt das ich ir künde alr^t gevie. 

Ich wsene miche gelonbcn wil. 

nein, so verlür ich alze vi). 

ist da{ als6, seht welch ein kindes spil. 



'Sage, da; ich dirs iemer 16ne, 

hast du den vil lieben man gesehen? 

Ist et war mid lebet er schdn« 

als st sageut und ich dich hnre jehen?' 

"Viowe, ich sach in, er ist frd: 

stn herze stfit, ob ir; gebietet, iemer h6.' 

'Ich Tcrbinte im viöude niemer- 
14se eht eine rede; eö tuot er wol: 
Des bit ich in hiute und iemer, 
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demst also daj man; versagea sol.' 

'Frowe, nu rerredet iueh uihf, 

er spricbet, alle; da$ geacbeben sol, äs.% geschlbt 

'Hat ab er gelobt, geselle, 
da$ er niemer m€ gesinge üet, 
E^ ei ob ih'ns biteD welle f 
'vrowe, es wob bJd muot, do ich tod im sohlet. 
Oncb mugt irj wol h&n Ternomen.' 
'owS, gebiate leb; nu, da; mac ze scbaden komen. 

Ist ab da; ichs nien gebiute, 
BÖ verliose ich mtne sKlde an ime 
Und veifluocbent mich die liute 
da; ich al der werlte ir viönde nime. 
Alr^t gät mir sorge zno. 
owg, DOD wei; idi obe ich; lä;e od ob ich; tao. 

Da; wir wtp niht mugen gewinnen 
frinnt mit rede, sin wellen dannoch mS, 
Da; mUet mich, ichn wil niht minnen. 
stseten wlben tuet nnstsete w€. 
W^e ich, des ich Diene bin, 
unstete, lieje er danne mich, s6 lieje ich in.' 



310 'Lieber böte, nu wirp also, 

sich in schiere und sage im da;, . 
Vert er wol und ist er fr6, 
ich leb iemer deste ba;. 
Sage im dnrcb den willen mtn 
315 da; er iemer solhes iht getoo, 
da von wir gescheiden sin. 
Frage er wie ich mich gehabe, 
gicb da; ich mit fröiiden lebe. 
Swä du mügest, da leite in abe, 
320 da; er micb der rede begebe. 
Ich bin im von herzen holt 
unde stehe in gemer dan den tac: 
da; ab du verawtgen solt. 
£ da;d iemer ime veijebest 
325 deich im holde; herze trage, 
So sich da;d alrSst besehest 
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tmd veimm wa; ich dir sage : 

Meine er wol mit trittwen mich, 

Bwas im danne müge ze Trönden kernen, 
330 das mtn foe ai, da; sprich. 

Spreche er da; ei welle her, 

das i<^ iemer löne dir, 

SS bit in da; er verber 

rede dier jmigest sprach ze mir: 
335 S6 mac ich in an gesehen. 

wes wil ei da mite beBwieren mich 

das doch niemer mac geschehen? 

Des er gert, da; ist der tot 

und verderbet manigen Itp; 
340 Bleich nnd etesvenne r6t, 

als6 verwet e; diu wtp. 

Minne hei{ent e; die man, 

nnde möhte ba; unminne stn. 
w@ im ders alrSst begon! 
345 Da; ich aU6 vil d& von 

hän geredet, da; ist mir leit, 

Wände ich -was vil angewon 

at getaner arebeit, 

Als ich tougenltcheo trage. 
350 dane seit im niemer nibt veijehen 
alles des ich dir gesage.' 



Des tages do ich da; krinze nam, 
dö huote ich der gedanke min. 
Als e; dem zeichen wol gezam 
366 und als ein rehter bilgerin ; 

D6 w&nde ich si ze gote alsß basteeten 
daj^a iemer fuo; ü; stme dienste mdr getreten: 
nn wellenta aber ir willen hftn 
und ledecliche vam als 6. 
360 diu sorge diost min eines niet: 
fil tnot euch mSre liuten w@. 
Noch ttlere ich aller dinge wol, 
WBO da; gedanke wellent toben: 
Dem gote dem ich äi dienen sol, 
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365 den enhelfent sl mli sft niht loben 

Als icbs bedürfte und e; min Beeide vnre: 
st welient alle; wider an diu alten m^re, 
nnd weOent deich nocb früide pflege, 
ato ich ir eteswenne pflac. 
370 das vende, mnoter nnde maget, 
Bit Ichs in niht verbieten mac. 
Gedanken wü ich niemei gar 
verbieten (d£B ir dgen lant) 
In erlottbe in eteswenne dar 
375 uod aber wider sfi zehant 

SÖB unser beider Munde dort gegrüe;en, 
BÖ kören dan and helfen mir die sünde bfie;en, 
und st in alle; da; vergeben 
Hwai; st mir haben her getftn. 
360 doch ffirhte ich ir betrogenheit, 
das s^ °^ich dicke noch beetfin. 



Höhe alsam ditt sunne st€t da; herze min: 

dag kamt von einer fronwen, diu kan sttete stn 

ir genftde, swä st st. 
366 sl machet mich vor allem leide M. 

Ich hän ir ze geben niht wan mtn selbes Itp: 

derst ir eigen, dicke mir din schoene gtt 

frOide und einen h6hen mnot, 

swenn ich dar an gedenke wies mir tuot. 
390 yfol mich des da; Ich gi ie so Btste vanti 

BW& it wonet, diu eine hebet mir da; lant. 

fUeree Aber den wilden s@, 

dar füere ich hin: mir ist nfich ir so wö. 
Hei ich tösent manne sin, da; wiere wo), 
995 da; Ich st behielte der ich dienen eol. 

schöne nnd wol sl da; bewai 

da; mir von ir niht leides widervar. 

Ich enwart nie rehte selic wan von ir. 

swcB ich ir gewÜnschen kan, des gan sl mir. 
100 stelecUoh e; mir ergie, 

dö mich diu scheine in ir genSde vie. 
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Ich sach vil wunnedtche st^D 
die heide mit den bluomen r6t, 
Der vtol der iat wol g:etän: 
405 des hat diu nathegal ir ti6t 
Wol überwunden diu st twane. 
zergangen ist der winfer lanc, 
ich hdrte ir ganc. 

D6 ich daj grQene loup ersacb, 
410 dö lies ich vil der swiere min. 
Von einem wtbe mir geschach 
da; ich muo; iemer mgre etn 
Vil wannecUchen wol gemuot. 
e; sol mich alle; dünken guot 
4J6 . swag s! mir tuot. 

Sl schiet von sorgen mtnen 11p, 
das 'eh dekeine sware hän. 
Wan äne st vier tösent wip 
dien hetens alle niht getan. 
Ir güete wendet miniu leit. 
420 ich hftn sl mir ze friunt bereit, 
Bwaj icmen seit. 

Mim mac niht leides widerstän : 
des wil ich gar Sn angest sin. 
425 Ergienge ej als ich willen hSn, 
at Iffiges an dem arme min. 
Daj mir der schcenen wurde ein teil, 
daj dinhte mich ein michel heU, 
und WKre ouch geil. 
430 Deich ir s6 holde? herze trage, 

daj ist in snmeltchen leit. 
Dar umbe ich niemer b6 verzage: 
el vlieaent alle ir arebeit 
Waj hilfet sl ir arger liat? 
43B sin wi;;en wiej ergangen ist 
in kurzer frist 



Ich hän hundert tüsent herze erlftst 

von sorgen, alse frö was ich. 

W6, ja was ich al der werlte tröat; 
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440 wie zfeme ir da;, sin tröste oach mich? 
Sl ensol mich niht engeltea l&n 
dag ich aö lange von ir vaa, 
dar ZOO da; Ichs engolten hftn. 
Ich wU bt deD wolgemuoten stn. 
445 man i>t imfr6 da ich g da was. 
Da entrcestent kleinin vof ellin, 
da entnesteDt blnomen nnde gras, 
D& sint alae jiemerltchiu jär 
das ich mich undem oagen ramph 
450 und sprach 'nu gSt 0$, grltwin hflr.' 

Korne ich wider an mine früide als 6, 
da; ist den senden allen guot 
Niemen ist von sorgen alad wS, 
wil er, ich mache in wolgemuot. 
455 Ist ab er an fröiden sfi verzaget 
daj er enkeiner buo;e gert, 
80 enruoche icii ob er iemer klaget 
Hoeret wa; ich Kuo der bnote tuo, 
da; ich mit zouber niht envar. 
460 Minnedichiu wort stft; ich dar zuo, 
den besten willen strtche ich dar. 
Tanzen unde singen muo; ich haben: 
da; fünfte ist wunnecUcher tröst. 
BUS kan ich senden siechen laben. 



465 Ich weite M gnoter liute sage 
und ouch dnrch mtnes herzen rät 
Ein wtp von der ich dicke trage 
vil manige n6t din nähe gät. 
Die swoere ich zallen ziten klage, 

470 wand e; mir knmberltche stät. 

ich tet ir schtn den dienest mtn: 
wie möhte ein grcejer wunder stn, 
da; st mich des engelten l&t? 
Ze rehter mft;e soI ein man 

475 bddin da; herze und al den sin 
Ze stete wenden, ob er kan: 
da; Wirt im Ithte ein guot gewin. 
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Svem ä& von ie kein leit bekan, 
der welj wol wiech gebunden bin. 
480 ich gloabe im wol, als er mir soL 
Ton eclinlden Ich den kumber dol: 
ich blähte selbe mich dttr in. 



Ze frSiden nAhet alle tage 

der werlte ein wunnecllchlu ztt, 

486 Ze senfte maniges herzen klage 
die nu der swsere winter gtt. 
Von sorge ich dicke so versage, 
swenn aleö jumerltche Itt 
diu beide breit, da; ist mir leit. 

490 dia nahtegal uns fichiere seit 

da; sich geicheiden hfit der strtt 



Hin ougen wurden liebes alsd vol, 
d$ ich die minnecüchen Srst gesach, 
DtL$ e; mir hinte und iemer mg taot wol. 
eiD minneeltche; wander dö gescbach: 
Sl gie mir alse sanfte dur mtn ougen 
da; st sich In der enge niene stie;. 
in minem herzen &i eich nider lie;: 
da trage ich noch die werden inne tougen. 

La stan, lä st&nl wa; tuest du, stelio wtp, 
da; du mich heimeeuochest an der stat 
Dar ed gewaltccltche wtbes Itp 
mit starker heimesnocbe nie getrat? 
Genäde, frowel ich mac dir niht gestrlten. 
min herze ist dir ba; Teile danne mir: 
e; Bolde sin bt mir, nust e; bi dir: 
des muo; ich äf genäde Iftnes btten. 



War kam iuwer schiener Itp? 
wer hat iu, seelic fiouwe, den benomen? 
610 Ir wärt ein wunnecliche; wtp: 

nu ett ir gar von iuwer varwe komen. 
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Dast mir leit und mtiet mich s@re. 

swer des acboldic st, den velle got nnd nem im al stn 6re. 
'Wä von solle ich ecbane sin 
615 uDd h6hea muotes als ein ander wip? 

Ich enbän des willen mtn 

niht m€re wan et vil ob ich den Itp 

Mac behüeten tot ir ntde 

die mich zthent unde machent dag ich einen ritter mtde. 
Ci20 Solhiu n$t nnd ander leit 

h&t mir der varwe ein michel teil benomen. 

Doch frönt mich sin Sicherheit, 

da; er mir lobte er wolte schiere komen. 

Weste ich ob ej als6 wasre, 
525 so engehßrle Ich nie vor maniger w!le mir ein lieber msere. 
Ich gelache in iemer an, 

kamt mir der tac da; in mSn oQge ersiht, 

Wände icha niht verläsen kan 

vor liebe da; mir also wol geachiht. 
530 £ ich danne von im scheide, 

b6 mac ich wol sprechen <g@n wir brechen blnomen US der heide.> 
Bol mir disiu sumeiztt 

mit manegem liebten tage also zergän 

Da; er mir niht nSben lit, 
535 dur den ich alle ritter h&n gel&n, 

OwS danne achmnes wibesi 

söne kam ich nie vor leide in grtejer angest mtnes llbes. 
Mine iriunt mir dicke sagent 

nnd jehent da; mtn niemer werde rät. 
640 Wol hl da; st mich so klagent! 

wie nähen in mtn leit ze herzen g&tl 

Sjrenne er mich getroastet eine, 

ad gesiht man wol da; ich vil selten iemer iht geweine.' 



'Er b&t ze lange mich gemiten 
615 den ich mit triuwen nie gemeit 
Von stner scholde ich hän erliten 
da; ich nie groe^er nfit erleit. 
So lebt mtn Itp nSch stnem Itbe. 
ich bhi ein wip, da; im von wibe 



. ,i,z<,.f,CoogIf 



58 XV. Hör Reinmftr. 

560 nie liebes mg geschach, ewie mir von im geschtelie. 

mtn onge in femer nie gesach dann ich in hiute stehe. 
Mir ist vil liebe nu geschehen, 

da; mir b5 liebe nie geschach. 

So gerne bau ich a,i gesehen 
555 da; ich fi! gemer nie gesach. 

Ich scheide ir maot von swachem mnote: 

st ist s6 gnot, ich wil mit gnote 

iT Ionen, ob ich kan, als ich doch gerne knnde. 

Til mgre fröiden ich ir gan dann ich mir selben gunde. 



560 Wol mich lieber mtere, 

diu ich h&D Tcmomen, 

Da; der winter swsere 

welle ze ende komen. 

KQme ich des erbeiten mac, 
565 want ich fröide niht enp&ac 

sh der kalte rife lac. 
Mich enha;;et niemen, 

ob ich bin gemeit 

Wei; got, tuot e; iemen, 
570 deist iinssBlekeit, 

Wände ich schaden niht enkan. 

swes ot s! mir wole gan, 

wa; wil des ein ander man? 
Solte ich mtne liebe 
675 bergen unde heln, 

6Ö mtiest ich ze diebe 

werden nnde stein. 

Sinnecttch ich da; bewar. 

min gewerbe ist Euiderswar, 
580. ich g€ dannen oder dar. 
8d st mit dem balle 

trtbet kindes spot, 

Da;B ibt sSre valle, 

das verbiete got. 
686 Megde, Ut inr dringen sin: 

stöbet ir mtn frouweltn, 

sost der schade halber mtn. 
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XVI. Der jnnge Spervogel. 

Swer in Tremeden landen vil der tugende hat, 

der solde niemer komen hein, da; were ein rSt, 

era hete d& den selben muot. 

e;n wart nie mannes lop ad guot 

s$. da; You stnem häse vert dfi man in yrol erkennet. 

ira; hilfet da; mtm triegea esel mit snellem marke rennet? 

Unmsere honde sol man echüpfen zao dem bern 

und tdten habech zem reiger werfen, tar ers gern, 

und eltiu ros zei etuote slahen, 

mit linden wa^jem Iiende twahen, 

mit rehtem herzen minnen got und al die werlt wol €ren 

und neme ze wtsem manne ifit und volge ouch einer 16re. 

Swer saochet rät und volget des, der habe danc, 

alse mtn geselle Spervoge) sanc; 

und solder leben täsent jSr, 

stn Sre sttgent, da; ist war. 

ist danne da; er triuwen phliget und den niht wil entwenken. 

so er in der erde ervület ist, sO muo; man stn gedenken. 

Swer einen friont wil suochen da er s!n niht enhät 

und rert ze walde spüren so der snS zergät 

und koufet ungeschouwet vil 

nnd haltet gerne vlomiu epil 

und dienet einem biesen man da e; äne lön belibet, 

dem Wirt wol aften-tuwe kunt ob er; die lenge trtbet. 

Swer lange dienet da man dienest niht verstHt 

and einen nngetriuwen mite8ia;;el bftt 

nnd einen valschen nähgebär, 

dem Wirt sta sptse harte sAr. 

ob er sieh wil als6 betragen d@i arman niht verdirbet, 

da; muo; von gotes helfe komen, wan er mit triuwen wirbet 

Diu Sfelde dringet vSx die kunst, da; eilen gät 
vil dicke n&ch dem riehen zagen in awacher wftt. 
erst tump swer guot vor 4ren spart. 
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zühte wellent gr&wen bart, 
85 trinwe maohent werden man und wtsen Bch(ene rräge. 
liebe meistert woi den konf: s$ scbeidet schade die mäge. 

S6 w6 dir armUetel du benimest dem man 
beidiu Witze und ouch den ein da; er nibt kan. 
die vriunt getuont stn Ithten r&t, 
40 swenn er des guotes niht enhSt: 

sie kflrent ime den rugge zuo und grae;ent in vil trftge. 
die wtl da; er mit Tolleo lebet, s6 hat er holde mäge. 

Man sol den mantel kSren als da; weter gät: 
ein fmmer man der habe stn dinc als e; da stät. 
45 stng leides st er niht ze dol, 
stn liep ei schöne haben sol. 

€st hiate mtn, mome dtn: s6 teilet man die bnoben. 
Til dicke er selbe drinne Itt der dem andern grebt die gmoben. 

Da; ich ungelücke hSn, da; tuot mir wß: 
50 des muose ich ungetrunken gän von eime e@ 
dar ä; ein küeler bmnne t16;, 
des kraft was miehel unde grö;. 

d& bnoite maniger stnen durst und wart da wol ergetzet, 
swie dicke ich mtnen napf dar b6t, em wart mir nie geuetzet. 

55 Swer den wolf ze hflse ladet, der nfmt stn schaden. 

ein sehiAnan mac ein kranke; scbif schier überladen. 

da; ich iu sage, da; ist war: 

swer stme wtbe durch da; jftr 

koufet guoter kleider vil [und] im selben niht enkoofet, 
60 d& mac ein höchvart von geschehen da;s im ein stiefkint toofet 

Wir loben alle disen beim, wand er uns truoc. 
vemt was ein schöner sumer unde komes gDuoc: 
des was al diu werelt vrC. 
wer geaach ie schcener strß? 
65 e; füllet deme rieben man die schiure und ouch die kisten. 
swann e; gediente dar e; sol, s$ wirt e; aber ze miste. 

Treit ein reine wlp niht guoter kleider an, 

b6 kleidet doch ir tngent, als ich michs kan entstän, 
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das si vil ffol geblüemet gfit 

alsam der liehte Bunne hat 

an dnem tage Btnen scbtn vi! läter unde reine. 

swie Til ein valscliiu kleidet tieit, doh aint ir in kleine. 

Swer den ainen guoten Triont behalten vil, 

den sol er vor den Unten strüfen niht ze tU. 

er neme In sunder hine dan 

nnd sage im va; er habe getftn: 

da enh(Biet e; der vremde nihL er zOme in d& vil aSre 

nnd halte in vor den linten wol: des h&t er iemer ^re. 

Der gnote gruos der vrent den gast, awenn er in g&t. 

vil wol dem wirte da; in stme hüae Btfit 

da; er mit zfUiten weae ttÖ 

nnd bietet ^^me gaste b6 

da( in der wille dunke gnot den er gein Ime kSret. 

mit Ithter fcoat er dienet lop swer vremden man wol ^ret. 



XVn. Hgr Bllggdr von Steinach. 

Min alte Bweeie die klage ich fUr niuwe, 
wan siu getwanc mich st harte niernS. 
Ich weis wol durch wa; ein mir tnot s6 wi: 
da; michs Terdde;e und dln ndt mich gerinwe 
Die ich ie häte üf tr6stltchen w&a. 
nein, ich enmac noch enlät mich mtn trinwe. 
swie Bchiere nns diu snmerzlt aber zergS, 
des wurde rftt, mQea ich ir hulde hän: 
die niem ic^ beide für loup und für klS. 
Ich getar niht vor den liuten gebären 
als e$ mir etat, dfihte; ir einen guot, 
I>& bt sint vier den mtn leit sanfte tnot 
bteae unde guote gescheiden ie wftren : 
Der Site mlieie ouch lancstaete atn. 
ir beider willen kan niemen gerftren: 
wan er ist unwert, swer vor aide iat behnot. 
eie haben in da; ir uude l&n mir da; mtn. 
und eweme dS gelinge, der st wol gemuot 
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62 XVnL mr Hartman von Ouwe. 

Er funde gnoten kouf an mtnen jiren, 

20 der Sne yrSade wolle werden alt, 
Wan sie mir Idder ie unnütze wären, 
umb eine;, da; wnr als ein trdst geBtalt, 
Gffib ich ir drin: st Tttrhte leb den gew&lt. 
des g@t mir not: wie sol ein man geb&ren 

25 der äne rebt ie stner triiiwe engalt? 

Befände ich noch wa; für die gr6;en swsere, 
die ich nu lange an mtnem herzen h9n, 
Be;{er danne ein stfeter dienest wtere, 
dea wurde ein michel teil von mir getan. 

30 Hulf ej mich iht, aö w«re da; min wSn, 
swer alliu wtp durch eine gar verbiere, 
da; man in des genie;ea solte län. 

Ich funde noch die scfacenen b! dem R!ne, 
Ton der mb; ist daj herze s^re want 

36 Michels harter danne e; an mir achlne. 



wurde ir mtn awsere kunt 
diu mir ist alse Dömas Saladtne 
und lieber möhte atn wol tüaentstnnt. 



XYm. Hdr Hartman von Onwe, 



Dem krinze zhnt wol reiner muot 

und kiusche site: 

EÖ mac man sslde und alle; guot 



Onch ist e; niht ein kleiner haft 

dem tnmben man, 

der stnem Übe meisterschaft 

niht halten kan. 

E{ wil niht da; man si 

der werke drunder frt: 

was 'eng e; fif der wftt, 

ders an dem herzen niene h&t? 

Kd zinsent, ritter, iuwer leben 
und ouch den muot 
durch in der in da hfit gegeben 
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XVffl. H6r HBitman von Ouwe. 

]tp nnde guot. 

Swes schilt ie was zer werlt bereit 

fif höhen prtg, 

ob er den gote nn verseit, 

der bt niht wis. 

Wau awem da; ist lieschert 

da; er da wol gevert, 

da; giltet heidiu teil, 

der werlte lop, der e^le heil. 

Diu werlt mich lachet triegent an 
und winket mir: 
nä bän ich als ein tambei man 
f^evolget ir. 

Der haken hftn ich manigeu tac 
gelonfen nach: 

da niemen stnte vinden mac, 
dar was mbr gfich. 
Nfl hilf mir, herre Krist, 
der mtn da värent ist, 
da; ich mich deme entsage 
mit dtnem zeichen deich hie trage. 

Sit mich der t6t beroubet h&t 
des herren mtn, 

Bwie nt din weiJt nach ime gest&t, 
da; l&;e ich stn. 
Der fröide min den besten teil 
hat er da hin. 

und schliefe ich nfi der s6]e heil, 
da{ wäre ein sin. 
Mag ime ze helfe komen 
mtn vart diech hin genomen, 
ich wil irm halber jehen: 
vor gote müe;e ich m gesehen. 

Min frSide wart nie sorgelöa 
I onz an die tage 

da; ich mir Eristee bluomon kös 
die ich hie trage. 
Die kQndent eine anmersit 
diu als6 gar 
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XVni. Her Hartman vo 

in süejer ougen weide Itl. 

got helfe uns dar, 

Hin in den zeltenden köi 

dar ü; en hellemör 

gtn valech verstoßen bat, 

and noch den ^oten offen etat 

Mich hat diu werlt also gewent 
da; mir der muot 
sich zeiner m&je nfich ir sent; 
dSst mir nü gnot. 
Got hat Til TTol ze mir get&n, 
als e; nH at&t, 
da; Ich der sorgen bin erlSn 
din m anigen hat 
Gebnnden an den fnog, 
da; er bellben maoi 
swenn ich in Kristee schar 
mit fröiden wünnecllchen var. 



Ich var mit iuwem hulden, herren unde mftge: 

liat nnde lant diu müejen seelic stn. 
75 Es ist nnn6t da; iemen mtner verte vräge: 

ich sage wol für war die reise mtn. 

Mich Tienc diu minne und lie mich varn flf mtne eicherhät: 

nH hat st mir enboten bt ir liebe da; ich rar. 

e; ist unwendic, ich muo; endeüchen dar: 
80 Trie kflme ich briche mtne triuwe und minen eiti 

Sich rüemet maniger wa; er durch die minne tffite: 

w& sint diu werc? die rede hoere ich wol. 

Doch stehe ich gerne da; si ir etesltchen bffite 

da; er ir diente als ich ir dienen sol. 
86 E; ist geminnet, der sich dur die minne eilenden mno;. 

nfi seht wies mich fi; mtner zungen ziuhet über mer. 

and lebte min her Salattn und al stn her, 

dienbrtehten mich von Vranken niemer einen fuo;. 
Ir minnesinger, iu muo; ofte misaelingen: 
90 da; in den schaden tuet, da; ist der wSn. 

Ich wil midi rüemen, ich mac wol von minne singen, 

ett mich diu minne hat und ich st hän. 
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XVIIl. H6r Hartman von Ouwe. 

Da; ich da wil, Eehl da; wil aUe gerne haben mich: 
s6 mUeit ab ir Verliesen under vtlen w£nes rJl. 
ir ringent umbe liep da; iuwer niht enwil: 
wan mügent ir armen minnen Bolhe mtnne aU ich? 



Dir hat enboten, frowe guot, 

stn dienest der dir es wol gm, 

Ein ritter der vil gerne tuot 
100 da; beste da; stn herze ban. 

Der wil dur dinen willen diseu snmer stn 

vil liöhes muotes reire fif die genfide dtn. 

da; seit du minnecltche enpfö» 
da; ich mit guoten mEeren var: 
105 st bin Ich willekomen dar. 

'DA solt im, böte, mtn dienest sagen: 

Ewa; ime ze liebe müge geschehen, 

Da; möhte niemen ba; behagen, 

der in s6 selten habe gesehen. 
110 Und bite In da; er wende sinen stolzen lip 

da man im 16ne: ich bin im ein vil vremede; wtp 

zenpföhen sua getane rede. 
Bwes er euch anders danne gert, 

da; tuon ich, wan des ist er wert.' 



115 Ich muo; von rehte den tac iemer minnen 
dö ich die werden von Srest erkande, 
In süe;er zUlite, mit wtplichen sinnen. 
wol mich da; ich den mnot ie dar bewande I 
Da; Bchät ir niht und ist mir iemer gaot, 

120 wand ich ze gote und zer werlte den muot 
deste ba; dur den ir willen bekSre: 
BUB ding ich da; sich mtn fröide noch mgre. 
Ich Schiet von ir da; ich ir niht enkunde 
bescheiden wie ich st meinde in dem muote. 

125 Sit fuogte mir ein vil sieligiu stunde 
da; ich st vant mir ze heile äne haote- 
DG ich die werden mit fucge gesach, 
und ich Ir gar mtnes willen verjach, 

Bartsch. DentMbe Lledeidlcbter. 3. Anflug*. 
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66 XVIII. Her Hartman von Ouwe. 

daznpfie et mir da; ira got iemer läne. 
130 st was von kinde und mno; ie stn mtn kröne. 

Sich mac min !tp von der gnoten wol scheiden: 

min herze mm wille muo; bS ir bltben. 

St mac mir leben und fröide wol leiden, 

und dS bt al mtne swtere vertriben. 
135 An ir l!t beide min liep und mtn leit: 

swas st mtn wil, deist ir iemer bereit. 

wart ich ie vrS, da; schuof niht wan ir güete. 

got et der ir Itp und Sre behüete. 



STaniger grfie;et mich alsfi 
(der grooj tuot mich ze mä;e frö) 
'HartmaD, gSn wir schouweo 
ritterlich e frouwen.' 
mac er mich mit gemache län 
und tle er zuo den frowen gänl 
bi frowen triuwe ich niht verv&n 
wan da; ich müede vor in stSn. 

Ze frowen habe ich einen sin: 
als st mir sint, als bin ich in; 
wand Ich mac ba; vertrtben 
die ztt mit armen w!ben. 
swar ich kum, da ist ir vil, 
da vinde ich die diu mich da wil: 
diu ist ouch mtnes herzen spil. 
wa; touc mir ein ze höhe; zil? 

In mtner törheit mir geschach 
da; ich zno zeiner frowen sprach 
'frowe, ich hSn mtne sinne 
gewant an iuwer minne.' 
dö wart ich twerhes an gesehen. 
des wil ich, des st iu bejehen, 
mir wtp in selber mä;e spehen 
diu mir des nibt enlftnt geschehen. 
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XiX. Uer Marcgräve 



XIX. Der Marcgr&ve von Höhenburc. 

Ich het ie g:edäht wie ein w!p wesen solde, 
ob ich müese wünschen ir Itp unci ir eite, 
Da; ich si danne mir gelbeme wolde 
da; ich mine wunne het iemer ilS mite. 
Nu weis i<^li ein wJp aUe gar minneclieh 
da; minem wansche enwart nie »6 geltch. 
ich wsen er sich hSt an ir schoene bewsereti 
ich bin von ir minne nnsanfte ervteret. 

Ir lip und ir gre deiat alle; vil reine: 
owS deich gi vremiden muo; undc eoll 
Welt ir da; min herze da; niht enweinef 
awenn man der guoten gedenket so wol, 
So kume ich vor liebe in so wfi tuonde n6t 
da; man mich vil diclce siht bleich unde röt: 
s6 dunkel mich wie ai mir stS vor den ougen; 
so siaRe ich mit lachendem munde aläö tougen. 

Sin ist niht in allen aö schtene mtn fiouwe 
als si mir erschein diu den wünsch an ir treit. 
Si wei; wol da; ich schiener wtp dicke schonwc 
an die doch sd gar niht mtn wille ist geleit. 
Hie bän ich die schcene in der gttete gesehen, 
da; man ir des besten von w&rheit muo; jehen. 
ich prtse vil selten die schiene fine güete: 
diu h&t si beide, s6 mirs got behüete. 



'Ich wache urob eines ritters Itp 

und mnb dtn €re, schteue wtp: 

wecke in, frouwel 

Got gebe da; e; im wol ergg, 

da; er erwache nnd niemen m€: 

wecke in, fronwel 

ist an der ztt, 

niht langer btt, 

ich bite euch niht wan dtir den willen etn. 

wiltnn bewarn, 

aö hei; in rarn: 
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68 XX. H6r Hillbolt von Swanegou, 

veraläfet er, so ist gar diu schulde din. 

wecke in, froune!' 

'Dtn lip der müe^e unsfeUc stn, 

w&htffire, und al da; singen dini 
40 släf, gesellel 

Diu wachen da; weer alle; gnot: 

dtn wecken mir unsanfte tuot. 

elfif, geselle I 

Wahtiere, in hau 
45 dir niht gelfin 

wan alle; guot, da; mir wirt selten scMn. 

du gers des tages 

dur da; du jages 

Til seneder vröiden von dem herzen min. 
60 bW, geselle r 

'Dtn zom st dir tU gai vertragen, 

der ritter sol niht hie betagen: 

wecke in, frouwe I 

Er gap sich fif die trinwe mtn, 
55 do enphalch Tu den genäden dtn: 

wecke in, fronwel 

Vil sselie wtp, 

sol er den Itp 

Verliesen, sd stn wir mit ime verlorn. 
60 ich singe ich sage: 

est an dem tage, 

nu wecke in, wand in wecket doch mtn hörn. 

wecke in, frouwe I' 



- XX. Hör Hiltbolt von Swanegou. 

Ein Echapel brün under wtlen ie blanc 
hat mir gehoehet da; herze und den muot. 
Hie bt künd ich ni!ner vrowen den sanc 
da; et bekenne wer mich singen tuot. 
Ich Bol mich g€n ir hulden hitetende stn 
noch michcla ba; danne der ougen min: 
s! si getiinwe, da; werde an mir schin. 
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XX. Hör Hiltbolt von Swanegou. 

E{ ist eiD wunder, mir wut nie s6 w6, 
dö ich wo] vieren für eigen mich b6t. 
Na minn ich dne und enkein ander mS 
und ist nfich der einen noch gr(ejer mtn ndt 
Danne st vtere von minne alle; ie. 
e; waa ein spil d& mit ich nmbe gte: 
nn 'rlcenn ich minne, die 'rksnde ich 6 nie. 



15 B{ ist ein rebt äaf ich l^e den muot 
der mir üf minne ie was riebe nnde gnot: 
ich wil gebSrcn als e; mir du stät 
Ow6 da; minne ie da; botse ende h&t! 
swer sich mit stete an ir unateste \&t, 

20 wS wie unson^e ein scheiden dem tüotl 
Alse e; mir hat da; selbe getan: 
liebe muo; dicke mit leide zergän. 
wie sanfte im ist der sich h&t behuot! 
Nu werdent ongen vil trüebe nnde r6t, 

25 nach liebem friunde so lident st ndt 
die ir da beitent tU lihte lern er m£. 
Da; leit getaot manger frouwen nu w€ 
die &8id enpflSgen mit liebe ata €: 
der wnnne wendet nu mangle der tot 

30 Minne nnde friunde ich dnr got lft;en wil: 
des dunket mich dnr in niemer ze vil, 
stt man uns von ime dienest gebdt. 

Mtn tdl der minne da; sult ir iu hän, 
da; enwil ich anders niemanne län: 

35 dft bt gedenken sult ir, herre, mtn. 
Het ich iht liebers, da; solt iuwer stn. 
&Side unde wnnne werd iu von ir schtn: 
at hat mir niht wane leit noch get&n, 
Stt Ich mich kSrte nnd ie sfoe ranc 

40 an eine stat dft mir leider nie lanc: 

ba; dan mir mDe;e e; iu da mite ergän. 

Da; ir gen&de so gar mich vergie, 
des bin ich vrO unde klagte e; doch ie. 
ir edeler minne ich noch sanfter enbir 

45 Danne ich st weste in den sorgen nftch mir 
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70 XX. Hör Hiltbolt von Sivanegou. 

als ich nu hän unde Iiüe nach ir. 
got unser hSrre, durch den ich si lie, 
Der guane mir des, werd iemer ein wip 
der äf genäde eal dienen min Itp, 
50 das c! diu sl diu mich Srste gevie. 

Ich wü aber der lieben singen 
der ich ie mit triuwen sähe 

Uf genäde und öf gedingen, 

da} mir trüren werde kranc. 
55 Bt der ich also schöne 

an eime tanze gie, 

ir zffime wol diu kröne: 

et scb(ene wtp wart nie. 

Elle und Else tanzent wol, 
60 des man in beiden danken sol. 
Ine gesach so tugentrtche 

frouwen nie, des muo; ich jehen, 

Noch so rehte minnecUche: 

swa; ich frouwen hän gesehen, 
65 Des ist sl vor in allen 

gewaltic iemer mtn: 

st muo; mir wol gevallen, 

si sUeser Beeiden schrtn. 

Elle und Else tanzent wol, 
70 des man in beiden danken sol. 
Saehc s! diu siieje reine, 

sffilic s! ir r6ter munt, 

Sselic st die ich da meine, 

sffilic s! b6 siiejer funt; 
75 8«elic si diu sUeje stunde, 

sielic s! deich si ersach, 

Bielic si, da st mich bunde, 

diu baut st noch nie zerbrach. 

Elle und Else tanzent wol, 
'80 des man in beiden danken sol. 

Da; herz ist mir nfich vor leide versvrunden, 
mir liSt versagen min fröide verkSret 
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XX. Her Hiltbolt von Swaiieftou. 

Udiü mtneti muot niunan trfireii gcl^ret, 
wan ich nu hän ir nugnäde bemndcn. 
Da{ tuot mir leit unde wG zallen standen: 
mhi ungeliictce ist mit sorgen gietnSret: 
inich hänt ir woit alsQ sanfte versßret 
da; ich nifat möhte überwinden die wunde». 
Swenne ich genSden ie ^dn ir gedähte, 
BÖ fröite mich ir achto in deme muote: 
So 'npfie ab st mir mtn rede s'unguole 
da; ich erschrac und mich an trären brShte. 
Owß so Torhte ich da; e{ at versmfihte: 
s6 het ich sorge als ein bint ze der ruote, 
wiech geln ir hulden mich also behuote 
daiH iht von zome sich an mir vergfibte. 



Die besten die man rinden bunde 
von dem Pf&de unz flf den Rin, 
Die Buocht ich nu manige stunde 

100 und rant st in dem herzen mtn. 
Diech liftn erwelt d; allen wtben, 
diust hie, bt der wil ich bcltben: 
ich wi] mtn suochen lfi;en sin, 
ich ensols niht langer trfben. 

X06 Swie die vogcl an dem rtse 

singen nider alder h6, 
86 bin ich in einer wtdc 
und enwirde och niemei vr6 
Ton der schoenen dlech d& minne; 

110 diu mac mir fröuwen herze und ginne. 
ir genfide sint also 
da; ich ir niht wan frumen gewinne. 
Swie si in der mA^e Bchcene w%re 
und alse gar niht minneolich, 

115 Sone hct ich s6 manige swtere 
von ir niht, des dflhte mich, 
WoIteG IiSn mit mir gemeine 
mtuer sorgen niht wan eine, 
Ithte st bcdnhte sich 

120 da; mtn trüren wurde kleine. 
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XXI. Her Walther von der VoBelweide. 

XXI. Hör "Walther von der Vogelweide. 

Ich aa; fif eime steine 

und dahte bein mit beine, 

dar fif saat ich den ellenbogeo ; 

ich h&te in mine faant geemogen 

rata kinne und ein min wange. 

d6 dähte ich mir vil ange, 

wea man zer werlte solte leben. 

dekeinen rät kond ich gegeben, 

wie man driu dinc erwarb«, 

der keines niht TerdBrbe. 

diu zwei sint Sre nnd vamde guot, 

da; dicke ein ander achaden luot: 

daj dritte ist gotee bulde, 

der zweier Überguide. 

die wolde ich gerne in einen achrtn. 

ja leider desn mac nibt gestn, 

da; guot und werltlich Sre 

und gotes bulde mSre 

zesamene in ein herze körnen. 

sttg unde wege aint in benomen: 

untriuwe ist in der afi;e, 

gewalt vert Qf der strS;e, 

frid unde reht sint B&te wunt: 

diu driu enhabent geintes niht, diu zwei enwerden @ gesunt. 

Ich hßrte ein wa;;er diesen 
und aacb die vische vlie^en: 
ich Bach swa; in der werlte was, 
velt unde walt, lonp rör und gras. 
Bwa$ kriuchet unde vliuget 
und bein zer erden biuget, 
das BBcb ich unde sage in das: 
der keine; lebet ftne ha;, 
da; wilt und da; gcwQrme 
die atritent starke stänne, 
aam tuont die vogel under in; 
wan das sie faabent einen sin: 
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XXI. Hör Walther von der Vogejwdde. 7 

Bi endiuhten sich ze nihte, 

si enschilefen starc gerihte. 

sie kieeent kfinege unde reht, 
40 Bie setzent hSrren uade kneht. 

e6 wS dir, tiuscliiii zuDge, 

vie slSt dln ordenoDge, 

das ^^ diu i»<Wge ir kUnec hftt 

and da; dtn tie als6 zergfttl 
45 bekg[& dich, bekSre: 

die clrken eiut ze hSre, 

die annen klinege driogent dich: 

Philippe setze en weisen fif und hei; sie treten hindei sich. 

Ich Bach mit mlnen ougen 
50 man unde wlbe tougen, 

dS ich gehörte and gesach 

swa; iemen tet, swa; iemen sprach. 

ich hörte in Röme liegen 

und zv6ne künege triegen. 
55 d& von huop sich der meiste strtt 

der S was oder iemer stt, 

d6 sich begunden zweien 

die pfaffen ande leien. 

da$ was ein not vor aller not: 
60 Hp unde s@le lac da tot 

die pfaffen atriten s6re: 

doch wart der leien mSre. 

diu »wert sie legeten dernider 

und griffen zuo der stdie wider. 
65 sie bienen die sie wolten 

tind niuwet den sie sollen. 

dö störte man din goteshüs. 

ich hörte verre in einer kifls 

vil nüchel ungebere: 
70 da weinte ein klösensie, 

er klagete gote slnin leit: 

'6wfi, der b&be«t ist ze jnnc; Ulf, b^re, dtner kristenheit!' 

Der in den ören siech von nngesühte st, 

da; ist mtn rät, der )& den hof ze Düringen frt: 
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74 XXI. per Waltber von der Vc^lweide. 

75 wan kumet er dar, dfewfir er wirt eriosret, 

Ich bau gedrungen unz ich niht mS dringen mac: 
ein scäar vert fi;, din ander in, iialit unde tae. 
gr6; wunder ist da; ieuien dfi gehoeret. 
Der lantgrfive ist s6 gemuot 

80 da; er mit stolzen helden stne habe vertuot, 
der iegesitcher wol ein kenpfe wsere. 
mir ist stn höhiu Aiore kant: 
und gulte ein fnoder guotes wtneB tüsent pfuct, 
d& stüende och niemer ritters becher Isere. 

85 DU Friderich ü; Osteiitcbe also gewarp 

dSr an der sSle genas und im der Itp erstarp, 
dö fuorte er mtnen kraneches' trit in d'erde. 
D6 gicng ich sitcbend als dn pfäwe, snar ich gie, 
da; houbet banhte ich nider unz fif mtnin knie : 

90 nö riht ab ich e; üf nach vollem werde. 
Ich bin vil wol ee fiure komen, 

mich hat da; rtche und ouch diu kröne an aich genomen. 
wol ÖT, swer tanze« welle nach der gtgen! 
mirst mtner sweere worden buo;: 

S6 alr€rste wil ich ebene setzen minen fuo; 
und wider in ein hdbgemilete ettgen. 

Diu kröne ist elter dan der künec Philippes st: 

da muget ir alle schouwen wol ein wnnder bi, 

wies ime der smlt s6 ebene habe gemachet. 
100 Stn keiserltche; houbet zimt ir also wol, 

da; sie ze rehte niemen guoter scheiden sol : 

ir dwedere; da{ ander niht engwachet. 

Sie liuthent beide ein ander an, 

da; edele gesteine wider den jungen man: 
105 die ongenweide sehent dJe fürsten gerne. 

swer nfi des riches irre gö, 

der schouwe wem der weise ob stme nacke stö: 

der stein ist aller fllraten leiteateme. 

E; gienc, eins tages als unaer hSrre wart gebom 
HO von einer maget dier im ze muoter h&t erkom, 
ze MegdebuTc der künec Philippes schöne. 
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Dg gienc eins keisers brnoder und eins keiaers kint 
in einer nSt, swie doch dei namen drie sint: 
er truoc des rSches zepter ond die krßne. 

115 Er trat v'il Itse, im was nilit gäch: 

im sleich an höhgeborniu ktini^nne nach, 

rös &ne dorn, ein tflbe sunder gollen. 

diu zuht was niener anderswfi: 

die DOringe und die Sahgen dienten als6 d4 

120 da; ez den wlsen muoste woi gefallen. 



Wir suln den kochen raten, 

sit ej in alaö bölie etg, 

da; sie sich niht versümen, 

Das sie der Türsten brfiten 
125 sntden grcejer ba; dann ^ 

doch dicker eines dümen. 

ze Kriechen wart ein spiz Tersniten: 

da; täte ein hant mit argen siten. 

si möht e; iemer h&n vermiten; 
130 der brSte was ze dUnne. 

des muost der bSrre Rlr die tür: 

die forsten sfi;en ander kUr. 

der nfi da; riebe alaö verliir, 

dem stüende ba; da; er nie epiz gewUnne. 

135 Wh; Sren b&t vrd Böne, 

da; man gö von ir singen aolV 

si rehliu vaatenkinwe! 

Sist vor und nach der n&ne 

ril vfll und ist der wibel vot 
140 wan €reet in der niuwe. 

Ein lialm ist kreftec unde gnot: 

wa; er uns allen liebes tuotl 

er vreut vil manegem stnen muot: 

wie denne nmb stnen sfimen? 
145 von grase wirdet halm ze Elrö, 

er machet manic herze vt6, 

er ist guot nider unde M. 

fron Böne — liberä nos k mälö. fimen. 
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Mir hat ein liebt Ton Vranken 

der atolze Misseneere bräht: 

da; vert von Lndewtge. 

Icbn kan ims nibt gedanken 

st wol als er mtn bat gedfibt, 

wan deich im tiefe ntge. 

Künd ich swas iemen guotes kau, 

da; teilte ich mit dem werden man. 

der mir bö höher Sren gan, 

got mfle;Q im Sre mSren. 

zuo T]ie;e im aller sfelden vlnj, 

niht wildes mtde einen schu;: 

shts hundes louf, älna bornes da; 

erhelle im und erachelle im wol nach firen. 



OwS, boveltche; singen, 
da; dich uugefQege dtene 

165 Selten ie ze bove verdringenl 
da; die schiere got gehcenel 
Ow@ da; dtn wirde alsd geligeti 
des sint alle dtne friunde uufrft. 
da; muo; eht ab s!n: nQ si aM. 

170 frö Unfuoge, ir habt gesiget. 

Der una iröide wider braibte, 
diu reht und gefüege wsre, 
Hei wie wol man des gedrehte, 
swä man von im seite mferel 

176 £; wter ein vil hoveltcher muot 
des ich iemer gerne wünschen sol; 
frowen Qnde hSrren zfeme e; wol : 
6we da; e; niemen tuotl 

Die da; rehte singen stmrent, 

160 der ist nngeliche m§re 

Danne diee; gerne hffirent 

d& volg ich der alten l£re: 

Ich enwil nibt werben zuo der mill> 

da der stein Bd rinschend umbe gät 

165 und da; rat ad mange anwlse h&t 
merket wer dft harpfen sülI 
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Die so frevellichen schallent, 
der muo; ich vor zome lachen, 
Dajs in selben wol gevallent 

190 mit ab ungefttegen Sachen. 

Die tnont sam die frSsche in eime sS, 
den ii schrien also wol behaget 
dai; din nahtegal d& TOn verzaget, 
aß si gerne sunge mS. 

195 Bwer unfuoge swigen hieje, 

waj man noch von fröiden ennge, 
Und sie abe den bQrgen stiege, 
da; Si ää die fr6n niht twmigel 
Wurden ir die gr6;en höve benomen, 

200 da; wier alle; nach dem willen mtn, 
bien gebAren lieje ich sie wol &!n: 
dannen ists ouch here komen. 



Nu wil ich mich des echarpfen sanges ouch genleten: 

d& ich ie mit forhten bat, dS wil ich nfi gebieten. 

Ich Bihe wol da( man harren guot und wtbes gruo; 

gewalteclich and ungeEOgenltch erwerben muo{. 

Singe ich mtnen höfacben sanc, s6 klagent siej Stollen. 

dSswär ich gewinne ouch Ithte knollen: 

eit sie die schalkeit wallen, ich gemache in vollen kragen. 

zc Osterriche lernt ich singen nnde sagen. 

dfi wil ich mich allererst beklagen: 

vind ich an Liupolt htifscfaen tröst, so ist mir mtn muot eiitswoUen. 

Aht wie kriBtenJtche nü der b&best lachet, 

swenne er stneo Walben seit 'ich h&n$ akfi gemaehetl' 

Daj er da reit, des solt et niemer bän ged&ht. 

er gibt 'ich han zwSn Almfin under eine kröne bräht, 

Da; si; riche afllen stoeren unde wasten. 

ie dar under vülle ich mtne kästen. 

ich hSns an mtnen stoc gement, ir guot ist alle; mtn, 

ir tiuschej silbcr rert in mtnen welschen schrtn. 

ir pfaffen, ejjet hiienr und trinket wtn, 

unde lät die Tintschen rasten.' 
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Sagt an, h€r Stoc, hat iuch der bAbest her gesendet, 

ä&i ir in rtchet unde uds Tiatachen enuet iinde pfecdet? 
225 Bwenti im diu volle miie kamt ze L&ter&n, 

so tuot er einen argen liat, als er 6 bat getan. 

Er seit uns denne wie daj riebe st€ verwarren, 

nnz in erfüllent aber alle pfarren. 

ich Wien des Silbers w€nic kumet se helfe in gotea laut: 
230 gröjea bort zerteilet selten pfaffen hant. 

h^r Stoc, it sit fif schaden her gesant, 

da; ir ü; tintschen Unten suocbet tterinn onde narren. 

'Sh willekomen, hSr wirt:' dem gruo;e mno$ ich swtgen. 

'stt willekomen, h€r gast:' sfi mno; ich sprechen oder ntgen. 
235 Wirt unde heim sint zwSne nnschamelfche namen, 

gast nnde hereberge muo; man sich vil dicke schämen. 

Noch müe; ich geleben da; ich den gast oach grOe^e 

s$ da; er mir dem wirte danken mäe;e. 

'stt btnaht hie, sU morgen dort,' wa; gougelfuore Ist da;! 
240 'ich bin heime' od 'ich wil heim' da; troestet ha;. 

gast unde schäch kamt selten Sne ha;: 

ir bllcfet mir des gastes, da; in got des schftehes büeje. 

Til wot gelobter got, wie selten ich dich prise! 

stt ich Ton dir beide wort hfin unde wtse, 
246 wie getar ich s6 gevreveln under dtme rtse? 

lehn tuen diu rehten werc, ichn hftn der wären minne 

ze mlnem ebenkristen, h6rre vater, noch ze dir. 

86 holt enwart ich ir dekeinem nie 86 mir. 

frö, vater unde smi, dtn geist berihte mtne sinne. 
250 Wie solte ich den geminnen der mir übele tnotP 

mir mno; der iemer lieber sin der mir ist gnot 

vergip mir anders mtne schnlde, ich wil noch haben den muot. 

Die wtaen rfttent, swer ze himelrtche welle, 
da; er 6 vil wol bewarte und onch bestelle 
255 den wec, da; iemen drttfTe habe der in her wider velle. 
Ein lehter beißet Mort, der schAt der str&;e sSre: 
dft bt vert cinr in starken bennen, derst gebei;en Brant: 
s6 sprechents einem Wnocher, der hat gar gcBcbant 
die selben strä;e. dannoch ist der wegewerender mflre-: 
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260 Ntt uode Ua; die h&nt aich üf den wec geleit 
unde diu verscbRmpte xmm&ie Gitekeit. 
danooch sd rennet maniger für des ich nibt bän geaeit. 

Ich h&D Mm Otten triuwe, er welle mich noch rieben; 

wie nam ab er mtn dienest ie aö trügeltchen ¥ 
265 ald waf bestfit ze Ionen des den künic Fridertchen? 

Min vorderunge ist flf in kleiner danne ein böne, 

e?n et b6 vll, ob er der alten aprficbe wäre frö. 

ein vatet Igrte vrllent ^tnen sun a)86: 

'snn, diene manne btestem, da; dir manne beste löne.' 
270 H6r Otte, Ich binj der enn, ir stt der biBste man, 

wand ich so refate bissen hgiren nie gevan: 

hgi kOnec, slt ir; der beste, alt tu got des lönea gan. 

Ich wolte em Otten milte n&ch der lenge me;;en: 

dd hat ich mich an der m^e ein teil verge;;en. 
276 wsei er a6 milte als laue, er bsete tagende vil besessen. 

Vil schiere ma; iclt abe den Itp nach slner 6re: 

dö wart er vil gar ze kurz als ein verschroten werc, 

miltea muotes mirre vil dann ein getwerc; 

nnd ist doch von den jÄcen daj er niht enwahset m6re, 
280 Dö ich dem kitnege bräht da; me;, wie er flf achöjl 

sin junger 11p wart beide michel unde grö;: 

nu seht wa; er noch wabse! erst ieze tibr in wol risen guö?. 

Der künec min hSrre ISch mir gelt ze drl^ec marken: 
des enkan ich niht geslie$en in den arken 

285 noch geschiffen M da; mer in kielen noch in harken. 
Der nam ist grö;, der nuz ist aber in selber mä;e 
da; ich in niht begiifen mac, gehteren noch gesehen: 
WCS Bol ich denne in arken oder in barken jehen? 
nfl T&te ein ieglich friunt, ob ich e; halte od ob ich; ]&%e. 

290 Der pfaffen disputieren ist mir gar ein wiht; 

sie prlievent in den arken niht, da ensl euch iht: 

nfl priieven her, nö prüeven dar, son habe ich drinne niht. 

Von Körne vogt, von Pfille kttnic, lät iiich erbatmen 
da; man mich bl lieber kunat l&t alsua armen. 
295 gerne wolte Ich, mShte e; sin, bl eigem viure erwarmen. 
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Zai wieeh denne suiige von deu vogellinen, 
von der beide und von den bluomen, als ich wllent sanci 
swelch Bchffiiie wip mir denne gäbe ir habedanc, 
der lie;e icli liljen unde rösen 11; ir wengel Ecbtnen. 
300 Sus kume icb späte und rite vruo: "gast w§ dir, wSl" 
s6 mac der wirt irol singen von dem grüenen kl€. 
die not bedenket, milter künic, da; iuwer n6t 7.erg€. 

leb h£tn mtn Ighen, al die werlt! icb han min Ighen I 
nü enfürlite ich niht den hornunc an die zShen 

305 und wil alle bisse bgrren dcste minre vlghen. 

Der edel kiinic, der milte künic hat mich beraten, 
da; ich den eumer luft und in dem winter hitze Iifin. 
mtn nähgebfiren dunke icb rerre ba; getan: 
sie sebent mich niht m^r an in butzen wis also sie tfilen. 

310 Ich bin ze lange arm gewesen kn mtnen danc. 
ich was so voller scheltens da; mtn äten stanc: 
da; hat der künic gemachet reine und dar zuo mtnen sanc' 

Got wei; da; wol, min lop wter iemer hovesttete 
da man eteswenne hoveltchen ttete 

315 mit worteu, mit gebärde, mit gewi;;enem geriete. 
Mir grfi^et, so mich lachent an die leeheliere, 
den diu zunge bonget und da; herze galten hat. 
friundes lachen sol eSn äne misset&t, 
lllter als der äbentröt, der kündet üebiu miere. 

320 Nü tuo mir lecheltche od lache ab andeiswä. 

Bwes munt mich biegen wil, der habe stn lachen da: 
von dem ncem ich ein wSrej nein fttr zwei gelogeniu ja. 

Mir hat her Ggrhart Ätze ein pfert 

erscho;;en zlaenacho. 
325 da; klage ich dem den er besiät, 

derst unser beider Togct. 

E; was wol drier marke wert, 

nfi h(eret fremde sache, 

sit da; e; au ein gelten gfit, 
330 wä mite er mich nä zöget. 

Er seit von gröjer awrere, 

wie da; min pferit miere 
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dem roase BJppe wcere, 
da; im den viDger abe 
335 gebiüGD hat le Bchaiiden- 
ich swer mit beiden handeir, 
da; sie sich oiht erkanden. 
Ist iemen der mir etabe? 



Uan seit mir ie von TegersS, 
340 nie toI daj bäs mit Sren Bt€: 

dar kMe ich mdr dann eine mtle von der str&j 

Ich bin ein wonderltcher man, 

da; ich mich selben niht enkan 

rerstfin nnd mich e6 yü an fremde liute \t%e. 
345 Ich schiltes niht, wan g;ot genäde uns beiden. 

ich nam dfi watjer: ahiö na;{er 

mnoste ich von des münches tische scheiden. 



Rtt ze hove, Dieterich. 

'hßrre, in mac.' waj irret dich? 

'in bän niht rosses daj ich dar gertte.' 

Ich lihe dir einj, und wilt du daj. 

'hSrr, ich gerite al deate ba;.' 

nu stant also, noch eine wtle btte: 

Wedr ritest gemer eine guldtn katzen 

od einen wunderltcben GSrbart Atzen? 

'aemir got, und eeje e; böi, e; wfere ein fremde; pfert. 

im gSnt diu ougen umbe als einem äffen. 

er ist als ein guggaldei geschaffen. 

den selben Ätzen gebt mir her: s6 bin ich wol gewert.' 

nu krilmbe dta bdn selbe dar, attd Atzen hast gegert. 

Owg daj wtsheit nnde jugent, 
des mannes schcene noch stn tugent, 
niht erben sol, s6 ie der Itp erstirbet. 
Das; mac wol Idagen ein wtser man 
der sich dea schaden rersinnen kan, 
Reimär, wa; guoter kunat an dir verdirhet. 
DQ soll von schulden iemer dea genie;en 

atttDb, Deottoh» Llcdeidlohtcr. 2. AnHuge. 
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daj dich des tages wolte nie verdrießen, 

dun Bprtecbes ie den vrowen wol .... 

des Buln eJe iemer danken dhier ziugen. 

nnd hütest niht wan eine rede gesnngen 

'h6 woI dir wtp, wie reine ein nam,' dfl bietest one geatriten 

ir lobe da; ellia w!p dir iemer gnaden sollen biten. 

DSsw&r, Reimär, dd riuwes mich 
michela barter danne ich dich, 
ob du lebtes und ich wiere erstorben. 
Ich wil; b! mtnen triuweu sagen: 
dich selben wolt ich lützel klagen; 
ich klage d!n edelen kimBt da; sUt verdorben. 
DA kündest al der werlte frSide m^ren, 
ad du; ze guoten dingen woltest kgren. 
mich riuwet din wol redender munt und dEn vil süeger sanc, 
da; die verdorb«) slnt bt mtnen ztten. 
da{ du niht eine w!le mobtest bttenl 
EÖ leiste ich dir geselleecfaaft : mtn singen ist niht lanc 
d!n sSle müe;e wol gewarn und habe dtn zunge danc. 



Niemen kan mit gerten 

kindes zuht beherten: 

den man zSren bringen mac, 

.S90 dem ist ein wort als ein slac. 
dem ist ein wort als ein slac, 
den man z6ren bringen -mac: 
kindes zuht heberten 
niemen kan mit gerten. 

395 Hüetet iuwerr zungen: 

da; zimt wol den jungen. 
st6$ den rigel (Ür die tür, 
I& kein bcese wort dar für. 
lä kein bcese wort dar fUr, 

400 Btfi; den rigel fflr die tür; 
da; zimt wol den jnngen. 
hiietet iuwerr znngen. 

HUetet iuwerr ougen 
offenbar und tougen. 

405 ist sie guote site spehen 
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und die bcesen übersehen. 

und die boesen tibersehen 

tat sie, guote Sit« speben 

offenbar und tougen: 
410 hüetet iuwen ongen. 
HUetet iuwerr ören, 

oder ir stt tören. 

]&t ir b<£siu wort dar in, 

da; gun€ret in den sin. 
415 da; gnnSret iu den sin, 

Ifit ir btesin wort dar in, 

oder ir stt tören. 

hüetet iuwerr 6ren. 
Hiietet wol der drter, 
420 leider alze frter. 

Zungen ougeii ören sint 

dicke echalchafc, z€ren blint. 

dicke schalchaft, zSren blint 

Zungen ongen 6ren eint. 
425 leider alze frter 

hfietet wol der drter. 



Vil säe;e wäre minne, 

berihte kranke sinne. 

got, dnr din anb^nne 
430 bewar die kristenheiti 

Dtn kunft ist frdnebiere 

vür al der werlte swtere. 

der weisen barmeniere, 

hilf rechen disin leit. 
435 L(»EKre ü; den Sünden, 

wir gern zen s webenden Unden. 

nna mac dtn geist enziinden, 

Wirt riuwic herze erkant. 

dtn bluot hat uns begossen, 
440 den himel üf geslo;;en. 

nli loeset unverdroijen 

das hebernde lant. 

verainset llp und eigen : 
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got sol uns helfe erzeigen 
445 öf den der manegen-veigen 

der sSle hat gepfant. 

Diz kurze leben versandet, 

der tßt uns sOndic vindet: 

swer sich ze gote gesindet, 
450 der mac der helle engän. 

Bt awfere iet gnfide funden. 

DU heilet KriBtes wunden; 

stn laut vrirt schiere enbanden : 

dSst aicher annder wän. 
455 Kttngin oh allen frouwen, 

lä wemde helfe schouwen: 

din kint wart dort verhonwen, 

6m menscheit sich eigap: 

sin geiat mü^ uns gefristen, 
460 da; wir die diet verUsten. 

der tonf sie seit unkristen : 

wan fürhtent sie den stap 

der oucli die Juden villet 1 

ir schrten löte erhillet. 
465 manc lop dem kriuze erschillet: 

erlteeeu wir da; grap! 
Diu menscheit mao; verderben, 

suhl wir den 18n erwerben. 

got wolde dur uns sterben, 
470 sin ir6st ist äf gespart. 

Sin kriuze vil gehöret 

hat maneges heil gemSret; 

swer sich Ton zwtvel küret, 

der h&t den geist bewart. 
475 Sündiger Itp verge;;en, 

dir eint diu jär gemeinen: 

der tot h£t ans besejjen, 

die veigen äne wer. 

nü hellet bin geltche, 
480 dS wir daj himelrSche 

erwerben sicherlich e 

bt dultecitcher zer. 

got wil mit beides banden 
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dort rechen atnen^anden : 

sich schar von maDegen landen 

dea beiligelates her. 

Got, dtne helfe uds sende! 
mit dtoer zeaewen hende 
bewar uns an dem ende, 
e6 uns der geist verlät, 
Vor hellehei;en wallen, 
da; wir dar in Uit vallen. 
es ist wol kunt nns allen, 
wie jäinerlich e$ stät. 
Da; h^e laut vi! reine, 
gar heUelÖB und eine. 
J6rusal6m, nü weine, 
wie dtn vergessen isti 
der heiden fibeih^re 
h&t dich Terachelket s6re. 
dUT dlner namen Sre 
Ift dich erbarmen, Erist, 
mit welher not sie ringen, 
die dort den borgen dingen. 
da;s um alsfi betwingen, 
da; wende in koizer ^t. 



Dö der fiumor komen was 
und die bluomen dur da; gras 
wÜnneclichen sprangen, 

510 aldä die vögele snngen, 
dar kom ich gegangen 
an einen anger langen, 
da ein lüter bntnne entspranc 
vor dem walde was stn gauc, 

515 da diu nahtegale aacc. 

Bt dem bmnnen atuont ein boum, 
d& gesoch ich einen tronm. 
ieh was von der sunnen 
gegangen zuo dem bnmnen, 

520 das diu linde miere 

den küelen schalen btere. 
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bt dem brunnen ich gesa;, 
ratner swtere ich gar rerga;: 
schiere eoslief ich nmbe da;. 

525 DS bedflhte mich zehant 
wie mir dienten alliu )ant, 
wie mtn sSle wiere 
ze himel fine swiere, 
und der Itp hie aolte 

530 gebären swie er weite, 
däne was mii niht ze wS: 
got der Waldes, swie; ergS, 
schcener troum enwart nie mS. 
Gerne sliefe ich iemer da, 

535 wan ein unsseligiu kr&, 
din begonde scbrten. 
da; alle krft gedten 
alse ich in des giinnel 
ai nam mir michel wOnne. 

540 von ir schrien ich erschrac; 
wan ä&i d& niht Steines lac, 
s$ wier e; ir suonlac. 

Wan ein wnnderalte; wtp, 
diu getrSste mir den Itp. 

545 die begonde ich eideo. 
nü hftt si mir bescheiden 
wa; der troum bediute. 
da; hceret, lieben linte. 
zw6n und einer da; sint drt: 

550 dannoch seitea mir da bt 

da; mtn düme ein vinger st. 



Uns h&t der wiuter gesch4t über al. 
heide nnde walt din aint beide nft val, 
dfi manic stimme vil suose inne hal. 
stehe ich die megde an der sträje den bal 
werfen, so keeme uns der vögele schal. 

Höhte Ich veraläfen des winteres zttl 
wache ich die wtle, b6 hän ich stn n!t, 
das stn gewalt ist s6 breit und ab wit. 
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weij got er Ifit och dem meien den strit: 
s6 lis ich bluomen da rife nö lU. 



'Under der linden 

an der beide, 

da unser zweier bette was, 

Bä mnget ir vinden 

sch6ne beide 

gebrochen bluomen nnde gras. 

Vor dem walde in einem tal, 

tandaradeil 
schöne sanc diu nahtegal. 
Ich kam gegangen 

zuo der onwe: 

dö waa min vriedel kernen €. 

Da wart ich enpfangen, 

h€re frouwe, 

da; Ich bin sselic iemer mS. 

Kuat er mich? wol tüsentatuut: 

tandaradeil 
sehet wie röt mir ist der mont. 
Dö bÄte er gemaehet 

als6 rtche 

von bluomen eine betteslat. 

DeB Wirt noch gelachet 

innecltche, 

knmt iemen an da; selbe pfat. 

A den r6aen er wol mac, 

tandaradei 1 
merken wS mir; houbet lac. 
Das er bt mir tsege, 
I wesse; iemen, 

(nn enwelle gotl), so schämte ich i 

Wes er mit mir pfliege, 

niemer niemen 

bevinde da; wan er und ich, 
i Und an kleine; vogelltn, 

tandaradei I 

da; mac wol getriuwe sin.' 
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XXI. H«r Walther von der Vogelneide. 

Herzeliebe; vroweltn, 
got gebe dir hiute und iemer gnot. 
Kunde ich ha; gedenken dtn, 
des heete ich willecüchen muot. 
Was "lac ich nä sagen mt 
wan da; dir niemen holder ist? ow4 Aä von ist mir vil w6. 

Sie Tenrtient mir da; ich 
sO nidere wende mtnen sanc. 
Da; sie niht versinnent sich 
waj liebe ai, des haben undoncl 
Sie getraf diu liebe nie. 

die d& nach gnote und n&ch der schoane minnent, wS wie m 
nent die! 

Bt der echtsne ist dicke ha;: 
zer schoene niemen st ise g&ch. 
Liebe tuet dem herzen ba;: 
der liebe g6t diu schcene nach. 
Liebe machet schcene wtp: 
desn mac diu schcene niht getuftn, sin machet niemer lieben I 

leb vertrage als ich vertruoc 
und als ich; iemer wil vertragen. 
DU bist schcene und hfist gennoc: 
wa; mugen sie mir da von gesagenV 
Swa; sie sagen, ich bin dir holt 
und nim dln glesta vmgerUa vfir einer künegiime golt 

B&st da triwe nnd st^etekeit, 
so bhi ich dtn &q angest gar, 
Da; mir iemer herzeleit 

mit dtnem willen wldervar. * 

Hftst ab dll der zweier niht, 
s6 müetest dö mtn niemer werden. ow6 obe dag geschihtl 



So die bluomen ü; dem grase dringent, 
same sie lachen gegen der spilden sunnei 
in einem meien an dem morgen vruo 
Und diu kleinen vogelltn wol singent 
in ir besten wtse die sie können, 
wa; wOnne mac sich d& genöjen zno? 
E; ist wo] halp dn himeirtche. 
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XXI. Hör Waltber von der Vogelweide. 

snln vir sprechen was ^cb deme geliche, 
86 sage ich wa; mir dicke ba; 
in mtnen ougen h&t geUn 

und tste onch noch, gesehe ich da;. 
8vf& ein edelin schoene frowe reine, 
wol gekleidet nnde wol gebunden, 
dar knrzentle zno vil liuten git, 
Hoveliclien Ii6chgemuot, niht eine, 
nmbe sehende ein w6nic ander Blanden, 
alaam der snntie gegen den stemen stSt: 
Der mele bringe uns al sin wnnder, 
was >Bt A& ed wUnnecltchea under 
als ir vil roinnecltcher Itp? 
wir lA^en alle bldbmen stAn 

und kaplien an das werde w!p. 
Nu wol ian, weit ir die w&rheit achoawen, 
gto wir zno des melen hSchgezltel 
der ist mit aller slDei krefte komen. 
Seht an in nnd seht an werde fronwen, 
wederes das ander aberstrlte, 
das besser spil, ob ich das i^^be genomen. 
Ow6 der mich A& welen hieje, 
deich das eine dnr da; ander lie;e, 
wie rehte schiere ich denne kfirel 
hSf Meie, Ir müeset merze stn, 

6 ich min frowen dfi verlßre. 



Ich beere in s6 vU tagende jehen, 
das in min dienest iemer ist bereit 
Enhste ich in wer niht gesehen, 
es schatte mir an mhier werdekdt. 
Nfl wil ich deste tiarre stn 
und bite lach, vroawey 

das ii ioch anderwindet mtn. 
ich lebte gerne, künde ich lebui; 
mtn Wille ist guot, nfi bin ich tamp: 

nfi Salt ir mir die m&te geben. 
'Kund ich die mAs^ »■^ '<^ enkan, 
sd were ich ze der werlte ein stelle wtp. 
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XXL. Her Walther toh der Tc^lweide. 

It tnot alB eiD nol redender man, 
da; ir 86 hfihe tiuret mlnen Itp. 
Ich bin noch tumber danne ir sSt. 
nü wa; dar umbe? 

doch wil ich scheiden uns den stiit. 
tnot ir ahSst des ich iuch bite 
und saget mir der manne muot: 
86 ISre ich iuch der wtbe site.' 
Wir welJen da| diu sttetekeit 
iu giiolen wtben gar ein krdne b!. 
Kumt iu mit zUhten stn gemeit, 
BÖ stet diu lilje wol der r6sen bi. 
Nfl merket wie der linden stS 
der vögele singen, 

dar linder bluomen unde klS: 
noch ba; st^t wtben werder gmo;. 
ir minnecltcher redender munt 

der machet da; man küssen muo;- 
'Ich sage iu wer uns wol behaget: 
wan der erkennet übel unde guot, 
Und ie da; beste von uns saget 
dem stn wir holt, ob erj mit trlnwen tnot. 
Ean er ze rehte euch wesen £r6, 
und tragen gemilete 

ze m&it nidei unde höh, 
der mac erwerben swes er gert: 
welch wtp rerseit im einen raden? 

guot man ist guoter atden wert.' 



In einem zwtvelltchen w&n 

was ich gesessen und gedähte 

Ich wolte voD ir dienste gän, 

wan da; ein tr6st micb wider brähte. 
?0S TrÖBt mag e; rehte niht gebei;en, ouwS desi 

et ist vil köme ein Ideinej troesteltn, 

86 kleine, swenne ich; iu gesage, ir spottet mtn. 

doch fröwet sich llitzel lernen, er enwi;;e wes. 
Mich fa&t ein balm gemachet fr6: 
710 er gibt ich sUI genftde vinden. 
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XXI. H6r Walther von der Vogelweide. 

Ich mas daj selbe kleine strö, 

ob ich hie vore sach von kinden. 

NQ beeret tinde merket, ob ai; denbe tno. 

'ei tuot, ei eotuot, si tuot, ai entuot, ai tuot.' 

svie dicke ich; tete, bS was ie da; ende guot. 

da; trcestet mich: da beeret euch gelonbe zuo. 



Die mir in dem winter vröide hfint benomen, 

sie beigen wtp, aie hei;eD man, 

Disiu aumerztt diu inüe;e in ba; bekomen. 

ouw6 daj ich niht vluoehen kani 

Leider, ich enkan niht mSre 

wan da; übel wort 'unsfelicl' neinfi, da; weer alze a^re. 

Zwgne herzellehe vlfleche kan ich onch, 
die vlaochent nach dem willen mbi. 
Hiure müe;ens beide esel und den gouch 
gehoeren, 6 si enbi;;en stn. 
W€ in denne, den vil armenl 
«esae ich obe si; noch gerfiwe, ich wolte mich dur gqt erbarmen. 

Man sol stn gednltic wider ungedutt: 
da; ist den schamelösen leiL 
Swen die bteeeo ha;;ent äne sine schult, 
da$ kumet tod stner frümekeit. 
Trfiste mich diu guote alltine, 
diu mich wol getroesten mac, sO gsebe ich umbe ir ntden kleine. 

Ich wil al der werlte sweren &f ir lip ; 
den eit den sol si wol vememen: 
St mir iemen lieber, maget oder wtp, 
diu helle müese mir gezemen. 
Hflt si nä deheiue triawe, 
sö getrQwet si dem eide und senftet mtnes herzen riuwe. 

HSrren unde friunt, nfl helfet an der ztt: 
da; ist ein ende, e; ist alsfi. 
Ich eohaltc mtnen minnecitchen strtt, 
ja enwirde ich niemei rehte vrö. 
Mtnes herzen tiefiu wunde 
diu muo; iemer offen st€n, ai enküase mich mit friundea munde. 

Mtnes herzen tiefin wunde 
diu muo; iemei offen stSn, si enheiles flf und ü; tod gründe. 
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92 XXI. ffir Walther von der Vogdweide. 

Mtnes herzen tiefiu wunde 
750 diu muo; iemer offen stgn, ein werde hell von fiiltegnnde. 



Swer verholne sorge trage, 

der gedenke an guoüu w!p: er wirt eriftst; 

Und gedenke an liebte tage. 

die gedanke w&ren ie mtn beeter tiöst. 
755 (regen den vinstem tagen h&n icb not, 

wan das 'cb XDich rihte n&eh der beide 

diu sich scbsmt ir leide: 

st si des walt sibt gmonen, b6 wtrts iemer r6t 
Frowe, als leb gedenke an dich, 
760 wa; dtn reiner 11p erweiter tugende pfliget, 

8d lä stSnl da rflerest mich 

mitten an da{ herze d& diu liebe liget. 

Liep and lieber des enmeine ich nifat: 

dA biet aller liebest da; ich meine. 
765 dfi biet mir alldne 

vor al der werlte, frowe, swa; so mir geschiht. 



Ir sult sprechen wiUekomen: 

der in mcere bringet, da; bin icb. 

Alle; da; ir habt vernomen, 
770 ä&i ist gar ein wini: nö vrAget mibe. 

Ich wi] aber nüete: 

wlrt mtn Idn Ibt guot, 

icb sag in vi! Ithte das in sanfte tttot. 

sebt was otaa tnii €ren biete. 
775 Ich wil tioBchen vxowen sagen 

Bölbiu msere da; sie desto bas 

AI der werlt« snln behagen; 

äne grd;e miete tnon ich de;. 

Wa; wold ich ze I6ne? 
780 sie sint mir ze här. 

so bin icii gevüege und bite sie nihtea m§r 

wan da; sie mich gräe;en schdne. 
Icb bän lande vil gesehen 

ande nam der besten gerne war: 
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XXI. Her Walther von der Vogelweide. 

Cbel miieze mir geschehen, 

kuade ich ie m!n herze bringen dar 

Da; im wol gefallen 

wolie fremeder site. 

ofi waj hülfe mich, ob ich unrehte Btrite? 

tinschiu saht gät vor in allen. 

Von der Elbe unz an den Rtn 
und her wider unz an der Unger lant 
Mngen w(d die beaten stn 
die ich in der irerlte hfin erk&nt. 
Kan ich rebt» scbouwen 
gaot gelfi; nnd Itp, 

Bern mir got, b6 swQere ich wol daj hie diu wtp 
bei;er dnt dann ander frouwen. 

Tiuache man sint wol gezogen, 
rehte als engel sint diu wip getan. 
Swer sie echiltet, derat betrogen: 
ich enkan stn anders nibt veretän. 
Tugent und reine minne, 
awer die auoehen wii, 

der 80l komen in unser lant; da ist wilnne vil: 
lange mäeje ich leben dar innel 



ZwS fuoge hftn ich doch, swie ungefüege ich st: 
der h&n ich mich von kinde her vereinet 
Ich bin den frßn bescfaddenlicher frSide bt 
und lache ungeme swä man bt mii weinet. 
Durch die liute bin ich frd, 
durch die liute wil ich sorgen: 
ist mir anders danne als6, 
was dar umbe? ich wil doch borgen, 
swie sie sint, sd wil ich s!n, 
das sie niht verdrieße mto. 
manigem ist nnmiere 
swa; einem andern werre: 
der si oucb bt den liuten swsre. 
Hie vor, dS man ad rehte minnecltchen warp, 
d& wären mtne Sprüche fröiden rtche. 
Sit da; diu minnecliche minne als6 verdarp. 
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git sanc onch ich ein teil uumlnnecltche. 

lemer als e; denne stät, 
625 als6 sol man denne singeu- 

awenne imviioge ufi zergSt, 

aö sing aber von hijfschen dingen! 

noch kumt fröide und sanges tac: 

wol im dera erbeiten macl 
830 der; gelouben wolle, 

so erkaade ich wol die vuoge 
wenn unde wie man singen solte. 
Ich sage iu wa; uns den gemeinen schaden tuot: 

din wtp geltchent uns ein teü Ee s6re, 
835 Da; wir in also Uep sin fibel alse gnot^ 

s^t, da; geltchen nimet nns rröide nnd ^re. 

Schieden uns diu wip als 6, 

da; sie sich ouch liefen scheiden, 

da; gefnimte ans iemer m@, 
840 mannen unde wlben, beiden. 

wa; stSt fibel, wa; stßt wol, 

ait man nns niht scheiden sol? 

edelin wtp, gedenket 

da; och die man wa; bunnen: 
845 geltchents iuch, Ir bÜ gekrenket. 

Wtp muo; ie mSre stu der wtbe hShate nome 

und tiuiet ba; denn vrowe, als ich; erkenne. 

SwS nö deheiniu at diu sich ir wtpheit echame, 

diu merke disen aanc nnd kiese denne. 
850 Under frowen sint unwtp, 

under wtben sint sie tiure. 

wtbes name und wlbes itp 

die sint beide vil gehiure. 

Bwie; umb alle frowen var, 
856 wtp sint alle frowen gar. 

zwivetlop da; hffinet, 

als under wtlen frouwe: 
wtp deist ein name dera alle kroenet. 

Ein meiater laa, Iroum unde Spiegelglas, 
860 da; aie zem winde bt der slffite stn gezait. 
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XXI. Hör Walther von der Vogelweide, 

Loup snde gra«, da; ie mto fröide was, 

gwies nä erwinde, e$ duoket mich also gestalt; 

Dar Euo dte bluomen maniovalt, 

diu beide röt, der grflene walt. 

der Togele sanc ein tr&ric ende h&t; 

dar zuo diu linde eüese nod linde. 

8Ö w6 dir, Werlt, wie dirj gebende statt 

Ein tamber wän, den ich ser werlte h&n, 
derst wandeibfere, wand er bffise; ende gtt: 
Ich Bolt in l&n, kan ich mich wol veretin, 
d4r iht gebfere mhier B^Ie großen ntt. 
Min annes leben in sorgen ]!t: 
der buoje wiere oiichel zit. 
nä vürhte ich siecher man den grimmen t&t, 
das CT >liU avEere an mir geswtere. 
Tot vorhten bleichent mir diu wangen röL 

Wie sol ein man, der niuwan sfinden kan, 
faSn guot gedingen oder gewinnen höhen muot? 
Stt ich gewan den muot da; ich- began 
ser werlte dingen merken Übel nnde guot, 
D6 greif ich, als ein töre tuot, 
zer winBtem hant rebt in die ginot, 
tmd mdrte ie dem tierel ainen schal, 
des muo; ich ringen mit geringen: 
nu ringe und senfte ouch Jflsus mtnen val. 

Heiliger Erist, e!t dfi gewaltic bist 
der werlt gemeine, die nSch dir gebildet sint, 
Gip mir den list, da; ich in kurzer frist 
alsam gemeine dich sam dtn erweiten binl. 
Ich was mit aehenden engen blint 
und aller guoten sinne ein rint, 
swiecb mine missetfit die werelt hal. 
mach € mich reine, & mtn unreine 
sSle versinke in da; verlorne tal. 



Ow6 war sint verswunden alliu mtniu j'firV 
ist mir mtn leben getroumet oder ist e; wSrV 
da; ich ie wände da; iht wtere, was da; iht? 
dar nfich hkn ich geslSfen und enwei; es niht. 
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XXI. H6r Walther von der Vogelweide. 

nA biD ich erwachet, und ist mir unbekant 

daj mir hie vor was kündic als min ander hant. 

liut imde lant, d& ich von kinde bin erzogen, ' 

die sint mir främde worden, refat als es et gelogen. 

die mtne gespilen w&ren, die sint trtege unt all: 

bereitet ist da; reit, verhonwen ist der walt. 

wan da; da; wa;;er vliu^et als e; wtlent fiö;, 

für war ich wände mtn Unglücke wurde grO;. 

mich grüeiet maniger trftge, det mich bekande 6 wol. 

diu werlt ist allenthalbeD ungen&den vol. 

als ich gedenke an manigen wünnecltchen tac, 

die mir sint enpfallen gar als in da; mer ein alac, 

iemer mSre ouw6. 

OwS wie jieroerliche junge liute tuontl 
den unvil riuwccltche ir gem&ete stnont, 
die knnnen niuwan sorgen: onw6 wie ttiont sie so? 
swar ich zer werlte kSre, dft ist niemen fid. 
tanzen lachen singen zergAt mit seilen gar: 
nie kriBten man gesacb s6 JEemerUche schar, 
nfi merket wie den fronwen ii gebende st&t: 
die stolzen litter tragent dSrpelltche wfit. 
uns sint unsenfte brieve her von Rßme keinen, 
uns ist erloubet trfiren und flröide gar benomen. 
da; müet mich innecltchen (wir lebten ie vil wol) 
da; ich nü für mtn lachen weinen kiesen boI. 
die wilden vögele betrfiebet unser klage: 
wa; wnnders ist, ob ich dS von vil gar verzage? 
wa$ spriche ich tnmber man durch minen b<£sen zom? 
Bwet dirre wünne volget, der hat jene dort verlorn, 
iemer mgr ouw@. 

Onw6 wie uns mit süejen dingen ist vergeben! 
ich sihe die galten mitten in dem honege sweben. 
diu werlt ist fi;en schffine, wtj grüen unde r6t, 
und inn&n swarzer varwe, vinster sam der tdt. 
swen si nfl habe verleitet, der schouwe einen tröst: 
er Wirt mit swacber bno;e gr&jer sünde erlOst. 
dar an gedenket, ritter: e; ist iuwer dinc. 
ir traget die liebten helme und manigen herten rinc, 
dar zuo die Testen schilte und diu gewthten swert. 
wolte got, wfer ich der sigenfinfte wert! 
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XXL Hör WalHier von der Vogelweide. 97 

so volte ich nßtic man verdienen rtclieii soll. 

940 joch meine ich niht die faaohen noch der hErren golt: 
ich wolte selbe krßne Cwecitchen tragen, 
die möbte ein soldeneere mit stme sper bejagen. 
möht ich die lieben reise gevaren aber sß, 
86 wolle ich dennc singen 'wol' und niemer m6r 'ouwG,' 

945 niemer m6r 'ouwg*. 

Frö Werlt, ir sult dem Wirte sagen, 

da$ ich im gar vergolten habe: 

Mtn gTJ);iu gUlte ist abe geslagen; 

da; er mich von dem brieve schabe. 
950 Swer ime iht sol, der mac wol aoigen. 

t ich im lange schuldic wsere, ich wolt 6 zeinem Juden borgen. 

er swlget miz an einen tac : 

BÖ wil er denne ein wette hSn, 
a6 jener niht vergelten mac. 
955 'Walther, du zürnest fine not: 

da solt bt mit beltben hie. 

Gedenke weich dir Sren bdt, 

wa; ich dir dines willen lie, 

Als du mich dicke sSre bsete. 
960 mir was vil ionecitchen leit da; dtl doj ie so selten teete. 

bedenke dich: dtn leben ist guot; 

86 dfl mir rehte widersagest, 
s8 wirst dfl niemer wol gemuot.' 
Fr6 Werlt, ich h&a ze vil gesogen: 
965 ich wil entwonen, des ist ztt. 

Dtn zart hat mich vil nach betrogen, 

wand er vil siiejer Miden git. 

Do ich dich gesach reht under ougen, 

dö was din schowen wünneclicli, des mno; ich jehen al sunder longen : 
970 doch was der schänden alse vil, 

d6 ich dtn binden wart gewar, 
daj ich dich iemer schelten wil. 
'Stt ich dich niht erwenden mac, 

sd tno doch ein dinc, des ich ger: 
975 Gedenke an manegen lichten tac 

und sich doch nnderwtlen her 

NiDwan s6 dich der ztt betrage.' 

Burtsoh, D*DUcb* LltdrrdlcIiMr. t. Asflli:«. ^^ 7 , 



XXn. Her Wolfram von Eschenbacb. 

da; teet ich wunderlichen gerne, wan deich fUrhte dtne I 
vor der sich Diemen kan bewani. 

got gebe iu, fiowe, guote naht: 
ich wil ze hereberge varn. 



XXTT. Hör Wolfram von Eschenbach. 

'8tne klätren durh die wölken sint gealageo, 

er stlget flf mit gtöjer kraft; 

Ich sih In gräwen tägeltch als er wil tagen, 

den tac, der im geaelleachaft 
> Erwenden vil, dem werden man, 

den ich mit Borgen in rerlie;. 

ich bringe in hinnen, ob ich kan: 

stn manegiu tugent mich da; leisten hie;.' 

'Wahter, du singest da; mir manege frende nimt 
ande m^t m!ne klage. 

Mffire du bringest, der mich leider niht gezimt, 

iemer morgens gegen dem tage. 

Diu aolt du mir verswlgen gar: 

da; blute ih den triwen dtn, 
) des I6n ich dir als ich getar. 

BÖ bltbet hie der trfltgeselle min.' 

'Er muo; et hinnen balde und &ne sümen sich: 

nu gib im urloup, sQeje; wip. 

Lä;e in mlnnen her nfich s6 verholne dich, 
) da; er behalte €r und den Itp. 

Er gab sich mtner triwe alsO 

da; ih in brühte ouch wider dan. 

e; ist nu tac: naht was e; dO 

mit drucke an brüst dtn kua mim an gewan.' 
S 'Swa; dir gevalle, wahter, sine und 14 den hie, 

der minne brÜt und minne enphienc. 

Von dtnem schalle ist er und ich erschrocken ie, 

s6 ninder morgenstem fif gienc 

Uf in, der her nfich minne ist komen, 
) noch ninder Iflhte tages lieht: 

du hfist in dicke mir benomen 

von blanken armen, und (1; herzen nieht.' 
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XXll. Her Wolfram von Eschenbach. 

Von den blicken, die der tac t«t durh diu glas, 

und dö der wahter warnen sanc, 
35 Sie muoae enchricken durch den der d& bt ir wafi, 

ir brüateltn an bruat sie dwanc. 

Der rtter ellena niht verga; 

(des wold !□ wenden wabters dön): 

urloup näh unde nfiher ba; 
40 mit kusae und anders gab in minne Idn. 



Bin wtp mac wol erlouben mir 
da; ich ir neme mit triawen war. 
leb ger (mir wart onch nie diu gir 
verbabet) mtn engen swingen dar. 
Wie bin ich bub iuwelnslaht? 
sie siht mtn herze in vinster naht. 

Sie treit den helfelichen gruos, 
der mich an vröuden rtchen mac; 
Dar (if ich iemer dienen tauof. 
vil Ithte erecblnet noch der tac 
Da; man mir muo; vröuden jehen. 
noch grce;er wunder ist geschehen. 

Nu seht wa; ein storch sKten schade: 
noch mim^ schaden h&nt mtn diu wtp. 
Ir ha; ich ungern (ir mich lade. 
diu nu den schuldehaften Itp 
Gegen mir treit, da; ]S;e ich stn: 
ich wil nu pflegen der zühle mtn. 



'Von der zinnen 
wil ich g^ in tagewtse sanc verbem. 
Die sich m innen 

tougenltche, und obe sie prtse ir minne wem. 
So gedenken söre 
an atne Iflre, 
dem Up und fire 
ergeben stn. 
der mich des btete, 
dfewfir ich trete 
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100 XXK. Her Wolfram vou Eschenbach. 

, im guote r«te 
.70 und helfe echin. 

ritter, wache, hüete dinl 
Nibt Terkrenken 

wil ich aller wahter tiiuwe an werden man, 

Niht gedenken 
75 solt du, vrowe, an schddens riuwe öf kiinfte w4n. 

Es wsere un wiege, 

swer minne pflfege, 

da; Qf im liege 

meldennes last 
80 ein sumeT bringet 

da; mtn munt smget: 

durch wölken dringet 

ein tagender glast 

hiiet dtn, wache, siie;er gast.' 
85 Er muos ebt danneii 

der eie klagen ungeme hßrte. e; sprach ein munt 

'Allen mannen 

trfiren nie s6 gar zeratßrte ir vrönden funt.' 

Swie balde es tagte, 
90 der unverzagte 

an ir bejagte 

da; sorge in flöcb: 

unvrömede; rucken, 
95 gar heinISch amucken, 

ir brüstel drucken 

und mSr dannoch 

nrloup gap, des prts was hoch. 



Ursprinc bluomen, loup fl; dringen 

und der luft des meigen urbort vogel ir alten döii : 

Etswenn ich kan ntuwe; singen, 

so der rife ligt, guot wtp, noch alle; an dtn I6n. 

Die waltsinger und ir sanc 

n&ch halben sumers teile in niemens öre enklanc. 

Der blicKchen bluomen glesten 
sol. des touwes anehanc erliutem, awä sie sint. 
Vogel die hellen und die besten 
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XXIll. Här Heinrich von Frowenberc 

al dea meigen ztt sie wegent mit gesange ir kinl. 

D6 slief niht diu nahlegal: 

HD wache abr ich und singe äf berge und in dem tal. 

Mtn sanc wil genSde suochen 
an dich, güetttch wip; nu hilf, sU helfe ist worden not. 
Din 16 n dienstes sol geruochen, 
da; ich iemer biute und biute nnz an mhien t6t. 
L&i mich von dir nemen den tr6st 
da; ich fi; minen langen klagen werde erlöst. 

Gnot wtp, mac min dienst ervinden, 
ob dtn helfellch gebot mich fröiden welle wem, 
Da; m!n trfiren miie;e s winden 

nnd ein liebei ende an dir bejagen m!n lange; gern? 
Dtn gfietltch gel£; mich twanc 
da; ich dir beide singe al kurz od wilta lanc. 

Werde; wlp, dtn Büt;in güete 
und dln nÜHnecttcher zom hat mir vi! froide erwert. 
Mäht du troesten mtn.gemOete? 
wan ein helfcHche; wort von dir mich sanfte emerL 
Mache wendic mir m!n klagen, 
s6 da; ich werde gr6; gemuot bj mtnen tagen. 



XXm. H6r Heinrich von Frowenberc. 

Gegen dem morgen 

snoje ein wahter Iflte sanc, 

d6 er sach den ortfin, 

Dft verborgen 

wibes bilde zuo zim dranc 

durh minne 16n: 

"FronWB höre, 

jft snlt ir wachen: 

ich sihe des nahtes krefte balde swachen, 

in singe nu niht mfire.' 

'Wahter, schon we' 
sprach da; minnecltche wtp, 
'ob der leide tac fif g6.' 
Er sprach 'frouwe, 
swer wol aoldet mir den Itp, 
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102 XXIV. Der tugenthafte Schilber. 

BweuDe ei taget, ich Binge in m£. 

Ist der ritter 

hie inne, ftouwe, 

Termine ich danne mtner oogen schouwe, 
20 flö Wirt iur frßlde bitter.' 
'Hohem solde 

warte mii, geselle mtu,' 

sprach diu frowe wolgetän, 

'Da; tniu holde 
25 lange bt mir müge atn 

den leb umbevangen b&n. 

Wähler liebe, 

hilf mir In fristen 

mit dtnen kluogen wol verholnen listen. 
30 nirt saut mir zeinem diebe.' 



XXIV. Der tugenthafte Schrlber. 

Minne was s6 ünre da; man ste mit guote 

niht knnde vergelden : 

Nu ist sie sich rinden vil dicke in dem mnote 

der wol stftt ze scheiden. 

Sist worden so geile, swer sich ir wil nieten, 

dem ist sie veile, kan er hdhe mieten: 

ht selbem meüe wils ab nn gebieten. 

Minne was ir frionden ze herte, ze hSre, 
ze strenge aller dinge. 
Die d& wtlent wfiren ein houbet ir 6re, 
die wigt sie so ringe. 
Stsete unde triuwe die amehet sie s6re; 
des kumt sie in riuwe: wag ist des nu mSre? 
ir Site niuwe benement ir tie. 

Minn ist ir gewaldes hbi hindei gedrungen, 
geneiget ir gren: 

Die sie wolde twingen, die sint unhetwungen. 
die höhen, die hgren, 

Die hSt sie gebunden: nu h&nt sie den banden 
sich raste ä$ entwunden mit herzen, mit banden, 
wil sie einen wunden, der kau da; wol anden. 
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XXV. Hfir Nlthart. 

Dd sir spilgesellen verkSren begunde, 

d6 wart sie bekrenket. 

An den al ir @re atnont S zaller stände, 
25 wie sie den nu irenketi 

Ir Btricke die boDdeo & verre unde «tteo, 

da; ir niht künden die starken gestriten : 

onst Bie fiberwmideu, gelelt an die siten. 

W6 was sprich ich tnmber, da; minne sich Ifije 
30 verleiten mit guote? 

Kein, e; ist unminne, diu vert in unmfi^e 

mit wankendem muote: 

Der atSn ich ze vfire unde prtae sie kleine. 

minne diu kläre, diu 6üe;e und diu reine, 
35 diu ist ze wäre vrt vor allem meine. 



XXV. H6r Nlthart. 

Ein altiu diu begunde springen 
hdhe alsam ein kitze enbor: 

st wolde bluomen bringen, 
'tohter, reich mir mtn gewant: 
ich muo; an des knappen hant, 
der ist von Riuwental genant.* 
traranuretum trarannriruntundeie. 

'Uuoter, ir hüetet iuwer sinne, 
erst ein knappe s6 gemuot, 

er pfliget niht stseter minne.' 
'tohter, lät ir mich So not. 
ich weis ^ol wa? er mir enb6t: 
nftch stner minne bin ich ttu' 
traranuretum traranuiinrntundete. 

Dö sprachs ein alte in ir gelle: 
'trfit gespil, wo] dan mit mirl 

ja ergSt e; uns ^e heile, 
wir suln nach bluomen beide g&n. 
war umbe aolde ich hie besten, 
sit ich 86 vil geverten hfin?' 
traranuretum trarannriruntundeie. 
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XXV. Her Nithart. 



Der meie der ist riche: 
er nieret sicherltche 
den walt an stner bende. 
25 der ist du niiines loubes toI: der wiiider hat ein ende. 

'leb frSwe micb gegen der beide, 
der liebten ougenveide, 
diu anB beginnet nfihen:' 

sd apracb ein vol getäniu maget, 'die wil ich schöne enpf4hen. 
^ 80 Muoter, ich wil selbe 

mit richer scbar ze velde 
und wil den relen springen, 
ja ist e; lanc da; icb diu kint nibt niuwes Mite singen.' 

'Neinä, tohter, neine! 
35 ich bfin dich alterseine 
gezogen an mtnen brüsteu: 
nu tuo e; durch den willen min, lä; dich der man nlbt lUsten.' 

'DcD icb in wil nennen, 

den muget ir nol erkennen. 

40 zuo dem s6 wil icb gfihen. 

er ist genant von Riuwental: den wil icb umbevghen. 

E; gmonet an den eeten 
da; alles möbten breslen 
die boume zuo der erden. 
45 nn wi;;et, Itebiu muoter mtn, icb beiige den knaben werden. 

Lieb in mnoter b€re, 
n&ch mir s6 klaget er aSre. 
sol ich im des nibt danken? 
er gibt das ich diu achceneat st von Beiem unz in Vranken.' 



Uf dem berge und in dem tal 
hebt sich al>er der vögele schal; 
brwet ala 6 
grüener kl6. 
. rflme e;, winder, du tuoat w6. 

Die boume die d6 atuonden gtia 
die babent alle ir ninwe; rts, 
vögele vol; 
da( tuet wol. 
ä& von nimt der meie' den zol. 
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XXV. H§r NIthart. 

Ein altiu mit dem töde vaht 
beide tac und ouch die naht, 
diu spranc sider 
als ein wider 
und etiej die jungen alle nider. 



65 Der walt stuont aller grtse 

vor snS und oncb vor tae. 

derat in liehter vanre gar. 

nemt sin war, 

stolzin kint, 
70 nndreiet d& die bluomen sint. 
Uf manegem grüenem itse 

hörte ich süe^e wise 

Bingen kleiniu vogeltn. 

bluomen schin 
75 ich d£ vant. 

beide hat ir liebt gewant 
Ich bin holt dem meien. 

dar inne sach Ich reien 

min liep in der linden schal. 
80 manic blat 

ir da wac 

BlT den sunnenheisen tac. 



Ir frönt iucb, junge und aide. 

der meie mit gewalde 
85 Den winder hSt verdinngen. 

die bluomen sint entsprungen. 

Wie schöne nahtegal 

flf dem rtse in manger wlse singent wiinnecltchen schal 
'Der walt ist wol geloubet. 
90 mtn mnoter niht geloubet^ 

Der mir mit einem seile', 

sprach ein maget geile, 

'Bunde mtnen fuo;, 

mit den Unden zuo der linden Af den anger ich doch muo;.' 
35 D&; gehdrte ir muoter: 
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XXV. Her Kithart. 

'ja swinge ich dir da; fuoter 

Mit stecken umbe den lügge. 

vil kleine grasemügge, 

Wft wilt du hfipfen hin 

ab dem neste? sitze und beste mir den ennel wider in.' 

'Muoter, mit dem stecken 
Bol man die runzen recken 
Den alten als eim stunber. 
noch hiuvei sft ir tumber 
Dann ii von sprange vart. 
ir Bit t6t vil kleiner n6t, ist in der ermel abe geiart.' 

Uf spranc sl vil enelle. 
'der tievel fi; dir belle! 
Ich wil mich dtn verzthen. 
du wilt vil übel gedthen.' 
'Muoter, ich lebe iedoch, 
swie iu troume. bt dem soume dnrch den ennel gfit daj loch.' 



Sumer, iris enphangen 

von mir hunderttfisentstnnt. 

swa; herze wnnt 

was den winder langen, 

diu Bint gefaeilet und ir nfit eergangen, 

ledicltchen vrt vor allen twongen. ' 

Du knmBt lo beliehen 
aber der werlt in ellin lant. 
von dir verswant 
armen onde rtchen 

ir trüren, dö der winder muose entwichen, 
jungen, sult iuch aber zen vrönden strichen. 

Der walt hSt stne krfime 
gein dem meien fif geslagen. 
ich beere sagen, 
vröude bemde s&me 
der b! dS, veile mit vil voller &me. 
hdchgemuoter, Bolhes koufee r&me. 

Da ist flii trüren Veite 
manger bände vögele sanc. 
'ir ^e^en klanc 
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XXV. Hör Nithait 

ich ze mlDem teile 
135 wi] dingen, da; er mtne wunden heile.' 

alsA apiach dn altiu in ir geile. 
Der was von der Minne 

alle; ir gemUete erwägt. 

ein stolziu magt 
140 sprach 'sS, kUaeginne: 

wie mangen du beroubest atner sinne. 

mir ist nOt waj erzente ich gwinne.' 
' Din hat mit Ir stifile 

mich verwundet In den t6t. 
145 von Sender n6t 

itde Ich mange quftle. 

at ist von rfttem golde, niht von stäle. 

an min herze schö; st zeinem male.' 
'Sage, von weihen aachen 
150 icom da; dich diu Hinne Bch6;?' 

'unsenflen klO; 

kan st linde machen. 

st twüiget da; man awindet imder lachen, 

selten al&fen, dicke in trflren wachen.' 
155 Wol verstuont diu junge 

da; der alten ir gedanc 

nfich vrSuden ranc; 

als ich gerne rtfhge, 

ob mich ein sendia aorge niht entwunge 
160 tmd an herzenliebe mir gelunge. 



Ine gesBch die beide 

nie ba; geatalt, 

In liehter ongenwdde 

den griienen walt. 

An den beiden kiese wir den meien. 

ir mMgde, ir sult iueh zwden, 

gein dine liebten sumerztt in bfibem mnote reiea 

Lop von mangen zungen 
der meie bat 

Die blnomen sint entsprungen 
an manger stat 
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1 XXV. mt Nlthart. 

Dfi man ä delieine künde vinden. 

geloubet stänt die ÜDdeD. 

sich hebt, als ir wol habt TemonaeD, ein tanz von hüfschen kinden. 

Die sint sorgen äne 
and vröuden rieh. 
Ir mägede wol getSne 
und minneclicb, 

zieret iiich, da; in die Beier danken, 
die Swftbe und die Yraoken. 
ii briset inwer hemde wt; mit stden wo! zen lanken. 

'Gein wem solt ich mich zSfen?' 
st redet ein maget. 
'Die tumben aint entaläfen: 
ich bin verzaget. 

Vreude nnd Sre ist al der werlde unmEere: 
die man eint wandelbare: 
deheiner wirbct umbe ein wtp der er getiuwert wrere.' 

'Die rede soltu bebalden', 
sprach ir gespil. 
'Mit TrSuden sul wir alden. 
der manne ist vil 

Die noch gerne dienent gnoten ntben. 
Ift; solhe rede beltben. 
e; wirbet einer nmbe mich der trflren kan vertriben.' 

'Den soltu mir zeigen, * 

wier mir behage. 
Diu gürtel s! dtn eigen 
diech umbe trage. 

Sage mir slnen namen, der dich minne 
8$ tougenlJcher sinne, 
mir ist getroumet htnt von dir, dtn muot der st€ von hinne.' 

'Den at alle nennent 
von Riuwental 
Und stnen sanc erkennent 
wol über al, 

DerHt mir holt, mit' guote ich im des Idne. 
durch sJnen willen schöne 
s6 wil ich brisen mtnen llp. wol dan, man Jiutet n6ne!' 
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XXV. Her Kithart. 

Hu ist der küele winder gai zergangen: 

ditt naht ist kurz, der tac beginnet langen ; 

sich hebet «in wüiinecltchia ztt 

diu al der weride vreude glt: 

ba; geaungen nie die vogel € noch eit. 

Komen ist uns ein liehtiu ougenweide: 
man siht det rösen wunder üf der heide; 
die bluomen dringent durch daj gras, 
wie schöne ein wise getouwet was, 
da mir mtn geselle zeinem kränze las! 

Der walt h&t einer grtge gai Terge;;en; 
der meie ist Hf ein grüene; zwt gese;;en; 
er hat gewannen loubes vil, 
bint dir balde, trütgeapil: 
du weist wol da; ich mit einem ritter wil.' 

Da; gefa&rte der mSgde muoter tongen. 
si sprach 'behalte hinne vür dtn lougen. 
dtn wankelmuot ist offenbar, 
wint ein hüetel nm dtn hSr. 
du muost an die dtnen w&t, wilt an die schar.' 

'Muoler mtn, wer gap iu da; ze l^en, 
da; ich iuch mtnei wieto solde vUhen? 
dem gespunnet ir nie yadem. 
lfi;et Tuowen seihen kradem. 
w& nu Blfi;;el? riiu; fif balde mir da; gadem.' 

Diu wfit diu was in einem schrin versperret. 
da; wart bt einem Staffel üf gezerret. 
diu alte ir Idder nie gesacb. 
d6 da; kint ir kisten brach, 
dö gesweic ir zunge, da; st niht ensprach. 

Dar A; nam st di^ röckel also balde: 
da; was gelegen in maniger kleinen valde. 
ir gürtel was ein rieme smal. 
in des hant von Kiuwental 
warf diu stolze maget ir gickelvShen bal. 

Diu alte diu begreif ein rocken gr6;en. 
gi begnnde ir tohter blinwen nnde stö;en. 
'da; habe dir des von Riuwental. 
räch ist im stn überval. 
nn var hin, da; hiute der tievel A; dir kal.' 
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110 XXV. H^r Ntthart. 

250 Nu ist vil gar zergangen 

der winder kalt, 

Mit lonbe wol bevangen 

dei grfiene walt. 

Wünnecltch, 
255 in süe;er stimme lobeltch. 

vrö singent aber die vögele lobent den meien. 

sam tuo wir den reien. 
AI der werlde höhe 

ir gemüete stät. 
260 Binomen In dem Ifihe 

min oage hat 

An gesehen. 

ich mac leider niht gejehen 

da; mir min lange senedin sorge swinde: 
265 diust mtn ingesinde. 

Zwo gespilen msere 

begnnden sagen, 

Heizensenede Bwnre 

besunder klagen. 
270 Einin sprach 

'trAren leit nnd ungemach 

h&t mir verderbet l!p nnd al die sinne: 

da ist niht vreuden inne. 
Leit nnd nngemiiete 
275 ist mir bekant. 

Liebes vrinndea güete 

mich beider mant. 

Mirgt ein man 

vremde, der hat mir get&a 
280 dS von mir langin senedin sorge m^et 

nnd mtn herze s€ret.' 
'Sage bt dtnen triuwen, 

was wirret dir? 

Lebst in seneden rinwen, 
385 s6 volge mir: 

Habe gedulL 

8i( von liebes mannes schult, 

da; bil mit allen dtnen sinnen ton gen. 

gerne ich vflr dich longen.' 
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XXV. Hör Nithart. 

290 'Du hcerBt eteswenne 

se einem mal 

Einen rilter nennen 

von Einwental. 

Der gin sanc 
295 min gemiiete B&e twanc. 

nu phlege sin der des himels immer walde, 

da; er mim behaide.' 

Und hin Ich Inder heime, 

w& so) da; stn? i 

300 Ein swal klent von leime 

ein hiuselin, 

Das inn ist 

dea snmers ein vil kurze Trist. 

got Tfiege mir ein büs mit obedacbe 
305 bt dem Lengebacbe. 



Komen ist ein wünnecltcher meie. 

des kunft envreut sich leider weder phaSe noch der leie. 

st vrent noch ba; des keisers komen. 
310 kamt er, als ich hän veraomen, 

er stillet grö; geschreie. 

Leit mit jämer wont in ÖHterlande. 

ja wurde er siner sttnden vri, der disen kumber wände. 

der mühte nimmer ba; getuon. 
315 hie Trumt niemen vride noch suon. 

da ist Sünde bl der schände. 

Liebid kint, nu vreut iuch des gedingen 

da; got mit stner güete mange swsere kau geringen. 

uns kumt ein schaeniu snmerzlt 
320 diu nach trüren vrSude gtt 

ich beere ein vogeliii singen 

In dem walde sumerltche wise. 

diu nahtjgal diu singet uns die besten wol se prtse, 

ee lobe dem meien al die naht. 
325 manger leie ist ir gebraht, 

ie lAter, denne Itse. 

Di bt lobent diu meritn und die zisel. 

Of Hilträt Linkart Jiutel Berhtel Gundrät Geppe Glsell 
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112 XXV. Her Nlthart. 

die zemeDt wol an des meieD echar. 
330 Vrömaot sol mit samt iu dar: 

diu ist ir aller wtae). 

Dd b! den vil lieben tröat veni&meii, 

dt brfihtens ir geleite, dd at äf den anger qufiraen, 

d6 wart der meie enphangen wol. 
335 herze wurden vröuden vol 

die mägden wol gezämen. 

Randolt Gunfhart Stbant Walfrit Vrßne 

die Sprüngen d& den reien vor, ie einer, dar näcli zv^ne, 

deia Dieth6ch Uolant und ledunc 
340 spranc d& mangen geilen apmnc. 

an des hant spranc Eigne. 

Vrömuot ist flj Oateirtche entnmnen. 

wir mugen una ir und VriderÜDen apiegel wol rerkunnen. 

den Spiegel solde wir verklagen, 
345 Yrömnot fif den banden tragen, 

dies uns her «ider gewannen. 



Kint, bereitet iuch der sliten üf daj U. 

ja ist der leide winder kalt; 

der hat una der wünnecltclieo bluomen vil benomen. 
350 Manger grücnen linden at^nt ir tolden giia. 

unbesungen iat der walt. 

da; iat alle; von des Hfen ungenfiden komen. 

Mugt ir echouwen wie er hftt die beide erzogen? 

diuat von stnen schulden val. 
355 dar zuo Bint die nahtigal 

alle ir wec gevlogen. 

Wol bedSrfte ich miner wtsen vriunde rfit 

umbe ein dlnc, als ich iu sage, 

da; st rieten wä diu kint ir vieuden solden phlegen. 
360 Megenwart der wltea stuben eine hat: 

obe; iu allen wol behage, 

dar Bul wir den gofenanz des vtretagea legen. 

E; iat stner tohter wille, kom wir dar. 

ir Bult$ alle ein ander sagen. 
365 einen tanz al umbe den schrägen 

den brüevet Engelmftr. 
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XXV. Hflr NltUart. 

Wer nach Künegunde g6, des wert enein. 

der was ie nach tanze w8: 

e; Wirt uns yerwis;en, ist da; man ir nlht enseil. 
370 Gtsel, ginc nach Jinten bin and sage in zwein, 

sprich da; Elle mit in gg. 

e; ist zwischen mir und in ein starkiu Sicherheit. 

Eint, vergi; durch niemen Hadewigen da: 

bil st balde mit in gän. 
375 einen site st snlen iSn, 

da; binden fif die brS. 

Ich rSt allen gnoten wlben über al, 

die der m&;e wellent stn 

da; bJ böchgemuoteu tnanneD holde; herze tragen, 
380 Rficken; vorne höher, binden hin ze tal, 

decken ha; da; näckeltn. 

war zuo so! ein tehtier an ein colIIer umbe den kragen? 

Wtp sint sicher umb di^ boubet her gewesen, 

s$ da; in da; lüemen brach. 
385 swa; in anderswä geschach, 

des sints oucb genesen. 

Eppe der zuht Geppen Gumpen ab der bant: 

des half im sin drischelstap : 

doch geschiet e; mit der riutel meister Adelher. 
390 Da; was alle; umbe ein ei da; Ruopreht yant 

(ja Wien im; der tievel' gap): 

da mit dröte er im ze werfen alle; jeuenther. 

Eppe der was beidin zomic unde kal: 

flbellfchen sprach er 'tratz.' 
395 Ruopreht warf im; an den glatz, 

da; e; ran ze tal. 

Frideliep bt G5telinde wolde gän: 

des het Engelm&r gedSht. 

wil iuch niht yerdrie;en, ich sag iu da; ende gai. 
400 Eberiiart der meier mnoste e; underslfin, 

der wart zuo der suone bräbt: 

anders wgere ir beider hende ein ander in da; hfir. 

Zwein vil reden ganzen gönt at vll geltch 

gein ein ander al den tac. 
405 der des voresingens phlac, 

da; was Fridei'tch. 

Bsrticb. Dentioha Lladordlohtti. i. AuSigs. 
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114 XXV. Her Nlthart. 

Hie envor d6 stuont ad BchSne mir mtn bär: 

umbe und umbe gie der spän. 

des vergai ich att man mich ein hüs besorgen hie;. 
410 Salz und körn diu muo; ich konfen durch da; jär. 

wfi, waj het ich im getSn 

der mich tumben ie von ßrete in disen kumber stiejV 

Mine schulde wären kleine wider in. 

mtne vlüeche sint niht smal, 
415 swenne ich dS ze Rinwenta) 

un beraten bin. 



'Sine, ein guldtn huon: ich gibe dir wei;e,' 

(schiere dö 

wart ich vrö) 
420 sprach st, nach der hniden ich ä& singe. 

Als& vreut den tumben guot geheisa 

durch da; jär. 

wurde ej war, 

8Ö gestuont nie mannes muot so ringe 
425 Also mir der mtne denne wäre. 

mac st durch ir sselikeit 

mtniu leit 

wenden? ja ist mtn knmber klagebffire. 
Rümet üz die scheemel und die stUele! 
430 hei£ die schrägen 

v&rdei tragen! 

hinte snl wir tanzens werden miieder. 

Werfet äf die stnben, so ist e; kiiele, 

daj der mnt 
436 an diu kint 

sanfte weeje durch diu übermüeder. 

So die voretanzer denne swtgen, 

so sult ir alle stn gebeten 

da; wir treten 
440 aber ein horetänzel nach der gtgen. 

Los ä$l ich hter in der stuben^tdiuen. 

junge man, 

tnot inch dan : 

da ist der dorfwtbe ein michel trünne. 
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XXV. HiT Mthart. 

445 Da gesach man michel ridewanzen. 

zwöne gigen; 

dö at ewigen, 

daj was geiler getelinge wünne: 

Seht, A6 wart ze zeche vor gesungen. 
450 dnrch diu venster gie der galm. 

Adelbalm 

tanzet niwan zwischen zweien jungen. 
Gesäht ir ie gebären eö gemeiten 

als er ist? 
465 wijje Eriet, 

er ist al ze rorderst anme leieo. 

Einen veiiel zweier faende breiten 

h&t Bin swert. 

harte wert 
460 dnnket ei sich slner ninwen treien: 

DiuBt von kleinen vier und zweinzec tuochen. 

die ennel g@nt im üf die hant. 

stn gewant 

Bol man an eim reden kragen snochen. 
465 Yil dSrpeilteh stftt alle; stn gerBste 

da; er treit. 

mirst geaeit, 

er sinn Engelboltes tohter Även. 

Den gewerp erteile ich im ze vlüste. 
470 si ist ein wtp 

da; ir Itp 

zfeme wol ze mlnnen einem gräven. 

Da 7on lS;e er sich des wtsen tougen. 

zeche er anderthalben hin. 
476 den gewin 

träege er hin ze Ueinze in stnen ongen. 
Im ist sin treie nie s8 wol zeihonwen 

noch stn kel 

nie sS hei, 
4S0 er enmüge si stn wol er!&;en. 

Disen sumer hSt er st gekonwen 

gar vür bröt. 

Bchameröt 

wart ich, d6 st bt ein ander sft;en. 
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XXV. Her Nlthail. 

Wirt si mir der ich da gerne diene, 

guotes gibe ich ir die wal, 

Riuwental 

gar vür eigen: deist mtn Höliiu Siene. 



Uf der linden liget meil. 

äs. von ist der walt des loubes äne 

und diu nahtegal ir herze twinget. 

Wirt Bt mii, so hän ich heil, 

diech da meine: deist din wol getftne, 

din mir mtn gemUete dicke ringet, 

Wol ir, das et salic stl 

swer st minnet, der beltbet sorgen vri. 

ei ist unvandelbssre. 

witen garten tuot s! rüeben Isere. 

Stüende e; noch an mtner wal, 
BÖ nfem ich die schienen zeiner rrouwen, 
der ich mich doch niemer wil verzthen. 
Kumt b! mir ze Riuwental, 
st mac gr6;en mangel wol da scfaouwen 
von dem cbenhäse unz an die rfhen: 
Da stSt e; leider alle; bI6;. 
ja mach ichs wol armer liute hllsgenö;. 
doch ding ich ze l!be, 
kumt mir tröst von einem schienen wibe. 



D6 der liebe summer 
510 nrloup genam, 

dö muose man der tanze 

Af dem anger gar verphlegen. 

Des gewan att kummer 

der hene Gunderam: 
515 der muose euch stn gestränze 

dö Iä;en under wegen. 

Der ist bickelmeieter disen winder. 

ceder gouch ist in dem lande ninder. 

stn rämegajje kaphet zailen ztten wol hin hinder, 
520 Wa; er an den meiden 
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XXV. H4r Nithart. 

wunden ä& begät, 

6 daj min vrouwe Schelle 

volende ir gebot I 

Erst vil unbescheiden: 
525 wan swelhe er bestät, 

diu muo; von siegen hellcti 

vermtden den spot 

Da von ]fi;en alle ir smutzemuDden, 

des die jungen nibt rerbelen künden! 
530 des bfit ir bant von solher meisterBchefCc dicke enphunden. 
Immer so man vtret, 

s6 hebent st sich dar 

mit einer samenunge, 

den ich wol schaden gan. 
535 Erkenpreht der Hret, 

s6 sumbert Sigemfir. 

da; in dS misselunge, 

dat Iffige et eben an. 

Da; sich doch vil Ithte mac ventden: 
540 weint sir geteldse niht vermtden, 

sich mugen zwSne an rotner weil>elraoten wol versnideii. 
Kieme ich seinem tanze 

ASts alle giengen bt, 

d& wurde ein spil von faende 
546 mit beiden ecken zuo. 

Lthte geviele ein schanze, 

da; vor mir Itegen dri. 

ich hielte e; 4ne wende, 

verhüte e; einer vriio. 
550 Sige und siclde hülfen mir gewinnen, 

daj st halbe müesen danne entrinnen. 

nn ziehen flf und läjen in ir gogelhelt zerinneti. 
Seht sin weidegcnge, 

die verewent mich grä, 
555 swenn er verwendecltchen 

vilr mtne vtouwen gÄt. 

Trtbet er; die lenge, 

best&t er denne da, 

man büe$et im den ktchen, 
560 da; er vil riuwic sfSt, 
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XXV. Her Kithart. 

Er und eteltcher stn geselle, 

den ich tanzent an ir hant ersnelle, 

des ai gewis, ich slahe in daj sia offen stfit ehi eile. 

Im hiirt niht sin treie 
noch stn hiubelhuot, 
Wirt er dar an bekrenket. 
er zuhte ir einen bal. 
ErBt ein tceracher leie. 
stn tutupltcher muot 
Wirt int da in getrenket. 
wil er vür Riuwental 
Hin nnd her so vil gewentschelieren, 
er wirt wol gezeiaet undei vielen, 
her Eikeopreht, wa; mag ich des, wirt in ein umberieren? 



Uilter (ürste Fridertch, an tiinwen gar ein flins, 

du hast mich behäaet wol. 

got dir biUtch ISnen sol. 

ich enpfienc nie richer gäbe mSr von fürsten faant 

Da; wffir alle; guot, niwan der ongefüege zins. 

des diu kinder solden leben, 

daj muo; ich ze süuwer geben: 

des wirt zwischen mir und minen friunden schiere ein p&nt. 

Lieber herre mSn, 

mäht du mir den zins geringen, 

dtnes heiles kempfe wil ich stn 

und dtn top wol sprechen unde singen, 

da; e; lüte erhÜlet von der Elbe unz an den Ein. 



St klagent daj der winder 

kffime nie vor manger zlt 
590 scherpfei noch so swinder. 

st klag ich min vrouwen, diu ist herticUch gemuot. 

Sist wider mich ze strenge. 

got ir ungenäden niht 
immer gar verhenge 
595 nach ir willen ftber mich, sist wirser damie guot. 

Ich hän mSniu jär 
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ir gedienet &ae mäje. 

niemen sol mir wtjen, ob ich mtne vrcuwen iäje. 

ä& vinäe ich liebcB 16nes nibt als gröj als umbe ein hSr. 
60O Verschamtiu nmbetribe, 

Sünden schänden reizelklobe, 
lösiu hoveribel 

dienet man ir immer, st gelönet nimmer wol. 

Ir 16n ist süeje seiden. 
605 vrouwen unde guotiu wlp 

habe ich nifat ze scheiden: 

dise rede ich wol von miner vroiiwen sprechen sol. 

Diuat an 6ren kranc; 

dem gebäret al geltcbe. 
610 do ichs alrest erkande, d6 was st a6 tugentrtche 

da; ich ir mtniu lledeltn ze dienste gerne sanc. 
Nu h&t st sich verkgret. 

Bcbamelftser valscher diet 
ist ir hof gem^t. 
615 trinwe kiusche guot gelteie Tindet niemen da. 

Die w&ren t geainde: 

des ich noch gedenke wol 
al d& her von kinde. 

swers nfl vinden wil, der mno; st suochen anderswä. 
620 St aint von ir atat 

an ir willen bin gedrungen. 

wtlen was ein munt berihtet wol mit einer zungen: 

nn Bprecbent zw6 üs eime; dea ir bof die menge h&t. 
Mtn vrouwe ist wandelbare. 
625 got.und elliD guoten dinc 
din sint ir gar unmiere. 

Bwer die besten minnet, demst et ntdic und geha;. 

Swer sich ze gote niehet, 

er at eigen oder vrl, 
630 der wirt von ir gesmiebet. 

zuht und Sre stüende miner i-roiiwen Terre ba|. 

8ist der werke vri 

din nach höher wiide ringen. 

ich enhcere ir lop ze hove achallecltchen singen. 
635 nu seht ob ich ze vrouwen wol an ir behalten st. 
Miner vrouwen 6re 
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diust an a]Ien liden lara 
unde strüchet B@re. 

si ist gevallen äa.^ si; überwinden nimmer mac. 
640 Si Itt in einer lachen, 

da; at niemer Soe got 
reine ](an gemachen. 

it gewinnet nimmer mgre rehte süejen smac. 

Sinne riehen man, 
645 höetet ir iuch vor ir wäje, 

EtSt in iuwer huote d& ze kirchen und ze strä;e. 

ir stelde riehen vroawen, verret iuch her wider dan. 
Ahzic niuwer wtse 

loufent mir nu ledic bl, 
650 diech ze hdhem prtse 

mtner vronwen ai da her ze dienste gcEUIigen Mn. 

Ditz ist nu diu leste 

diech ir immer singen wil, 
an vröuden niht diu beste, 
655 als ir an dem wunderlichen sänge mflget verstau, 

Diust so kOnstelÖB 

beide an Worten und an rime 

da; maus ninder singen tar ze terze noch ze prime. 

ich klage da; ich solhe vrouwen ie ze dienste erkös. 
660 Nu nirut genuoge wunder 

wer diu selbe vrouwe st, 
die ich mit sauge besonder 

mit mtm höhen lobe so rehte wol getiuret hau. 

St hei;et Wereltsfieie. 
665 da; mich unser herre got 
vor ir befrten miiejel 

guotiu wtp diunhabent mir zt leide niht getan. 

Mtner vrouwen nam 

derst von wtben und erscheid en. 
670 mir und m€re liuten rauo; wol in ir dienste leiden. 

swä man lop erkennet, da ist ir lop unlobesam. 



Ow6, lieber sumer, dtner süe;e bemden wönne, 
die uns dirre winder mit gewalte hat benomen I 
Lebt ab iemen der e; zwischen in versflenen kiinneV 
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XXV. Her Nithart. 

673 e; ist manic herze gar von sinen vröuden homen, 

Die eich vröuteD gegen der ztt 

immer geiD dem meien. 

winder niemen vröude gtt 

wan den stubenheien. 
680 Vrömiiot yert'in trüren nfl von lande hin ze lande, 

ob Bi iemen vinde der in ganzen vrönden s!. 

Wer ist nfi sd sicher der it etnen boten sande, 

der ir künde, et st alles Ungemaches vri? 

Wer ist nü bö vröuden rtch 
685 da s! st gesinde 

wan der vilrate Vridertch? 

kom da st den vinde. 

St hat mit verauochen elliu tintschio lant dnrchwallen, 

da;s eht leider niemen gar in ganzen vröuden vant. 
690 Swar ai ie kam, d& vant st niht wan trüren bt in allen. 

nfl hat st ir speher fl; in da; Osterlant gesant. 

Die varnt wider unde vür 

alle tougenitehen, 

ob si in vröudeitcher kür 
696 vinden Vridertehen. 

Wil er st behalten, st wil gerne da beltben. 

st waa in dem willen, dd der böte von ir schiet. 

St und ir geepilen wellen da die zlt vertrtben. 

w@, wer singet uhs den sumer niuwin minneliet? 
700 Da; tuet mtn her Trmsteltn 

und mtn hoveherre. 

der gehelfe solt ich stn: 

nu ist der wille verre. 

Wei} ab iemen war die sprenzelEere stn verswunden? 
705 der woen in dem lande ninder einer s! beliben. 

W6, waj man ir hete fif Tulnsere velde vundenl 

e; ist wol nach minem willen, sint st dft vertriben. 

Alle dühten s! sich wert 

mit ir langem häre, 
710 hiuwer tumber danne vert. 

seht an Hildemäre. 

Der treit eine hfiben, diu ist innerthalp gesnüeret 

und sint fi;en vogeltn mit stden äf genät. 

Da hSt manic liendet stne vinger zno gerüeret. 
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122 XXV. H6r Htthart. 

715 t b! s! gezierten: da[ mich niemen liegen lät. 

Er muD; dulden minen vluoch 

der ir ie gedähte, 

der die stden und da$ tuoch 

hei von Walhen brähte. 
720 Habt ir uiht geschouwet Btne ^wunden locke lange, 

die dfl hangent verre vUr dt^ kinne hin ze tal? 

In der hfiben ligent st dee nahtes mit getwange 

und sint in der mä;e sam die krftmestden val. 

Von den snüeren ist ej reit 
725 innerthalp der haben, 

volleclJche hände breit, 

so es bei^net strüben. 

Er wil ebenMu^en sich ze werdem ingesinde 

da; b! hoveliuten ist gewähren und gezogen. 
730 Grttents in, s! zerrent im die hüben als6 swiude, 

S er wssnet, b6 sint im diu vogelin enpflogen. 

Bolhen kouf an solhem gelt 

niemen sol versprechen. 

ja hat Til das Marhvelt 
736 solher ziigelbrechen. 



Fürste Fridertch, 

unde weere e; betelicb, 

umbe ein kleine; hiuselln, 

dk mtn Silbers volle; schrln 
740 vtere bebalten inne, da; ich hSn von dJner gebe, 

Des wU ich dich biten. 

du vemim; mit guoten sJten; 

wan ich hftn in dtme göu 

manege sncede sunderdröu. 
745 ich wil e; gedienen, al die wtle sd ich lebe, 

Hie mit mtner hant: 

iün ze gote mit miner zungen 

Wirt in fr6nek6re ein lobeliet von dir gesungen, 

dS von du wirst in dem paradtse wtte erkant. 

750 Marke, du versinc! 

dtn lant da; lit uneben. 
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XXVI. Gräve Ölte von Boteil 

Ich tinde manec Flsetninc 

muoj hie unsanfte leben. 

Der % da heime tiutBchiu büechel las, 
755 der muo; nfl titen nmbe fuoterg^ras: 

in riuwet da; er niht d£ heime enwas. 
Bischof, nu rüme e; hie, 

da; dir[ vermeide got. , 

Ein wtp ich heime lie, 
760. diu ist ein t(Biachiu krot. 

Die überredet vil Ithte ein ander man. 

j& gamet si;, veihenget sin ir au, 

und riuwet mich da| ich st ie gewan. 
Ja ist ir mer wan ich 
765 die oucb von hinnen strebent 

(A]s6 BÖ zimet mich), 

van st in sorgen iebenl, 

Wie; umbe h- iegltchs wtp da heime stf 

diu sorge tuet eim armen knehte w6, 
770 da; iemen fremder an stn bette g6. 



XXVI. Gräve Otte von Botenlouben, 

Karvunkel iBt ein stein genant, 
von dem seit man wie liebt er schtne; 
Derst min und ist da; wol bewant, 
ze L6che lit er in dem Rlae. 
Der künc also den weisen hat 
da; ime den nieman schtnen lät. 
mir schtnet dirre als ime tuot der: 
behalten ist miu Trowe als er. 



Ich bkü erweit mir selben sQe^en kutnber, 
den wil Ich hän für aller bluomen scbin. 
Er ist niht wtse der mich hat diu tumber: 
nit was ie, der muo; euch iemer stn. 
Durch die lieben trage ich disen ptn, 
den hän ich erweit: nu st euch mtn. 
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15 tue mir awie du wellest, vrowe: der gewalt ist dtn. 
Ich man die süe;en reinco noch ir triuwen 

die si mir gap, des ist unmSgen lanc: 

Kteme ich wider, ich schiede üj allen riuwen. 

geschiht des niht, so wirt mtn leben kraoc. 
20 Kfich der ie mtn herze s6re ranc, 

von ir minne geschibt mir sunder wane 

als der nahtegal din sitzet tot ob vrSiden aanc. 
Solt ich sterben von s6 gröjen leiden, 

da; wsere mir ein angestUchiu not. 
25 Wes schult da; sl, daj wil ich in bescheiden: 

da; ist ir minnecltcher munt sd i6t. 

Vrömede ich si lange, deist mtn tot. 

ouch worden ir vil Uehtia ougen rtt, 

dd ich urloup nam und mich in ir genSde bot. 

30 Wtere Eriates 16n niht also sUeje, 

so enlieje ich niht der lieben &owen mtn 

Die ich in mtnem herzen dicke grlie;e: 

ai mac vil wol min himeirlche sin. 

Swä diu guote wone al umbe den Rtn, 
35 h^rre got, s6 tuo mir helfe schtn, 

das ich mir und ir erwerbe noch die hulde dtn. 
'Sit er gibt ich si ein himelrtche, 

so habe ich in ze gote mir erkom. 

Da; er niemer fuo; von mir entwiche: 
40 hgrre got, lä dir; niht wesen zom. 

Erat mir in den ongen niht ein dorn, 

der mir hie ze fröiden ist gebom. 

kumt er mir niht her wider, min spilnde frSide ist gar verlorn.' 



'Wie sol ich den ritter nu gescheiden 

und da; schoene wtp 

die dicke bt ein ander Ugen g? 

DS rSt ich in rehten triuwen beiden 

und äf mtn selbes Itp 

da; si sich scheiden und er dannen g6- 

Mä;e ist zallen dingen guot. 

Itp und gre ist unbehuot 
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ob man iht langer Itt: 

ichu singe eht anders niht van: es ist sil. 

stant üf, ritter !' 

'Hoersta, vriunt, den wahter an der zinnen 
wes stn sanc verjach? 
wir müegen nnsich scheiden, lieber man. 
Älsd schiet dtn Itp ze jungest hinnen, 
dö der tac üf brach 

und uns diu naht BÖ vlühtecjtch entran. 
Naht gtt senfte, vi tuot tac. 
ow6 herzeliep, in mac 
din DU verbeißen nieht: 
uns ntmet der vröiden tII da; gräwe lieht. 
stant flf, ritter.' 

'Dtn kuslich munt, dtn itp klür nnde siiese, 
dtn drücken an die brüst, 
dtn umbeTfthen lät mich hie betagen. 
Da; ich noch bt dir betagen müege 
Sld aller vröiden vlustl 

s6 da; geschiht, so endürfen wir niht klagen. 
Diu mhine ist gar ^n zange mir, 
si klemmet mich, ich muo; ze dir, 
gult ej mir al den Itp.' 

'dichn Ifit der tac, da; klage ich klagende wtp. 
stant üf, ritter.' 



XXVn. Der herzöge von Anehalt. 

Ich wil den winter enph&n mit gesange 

al swtgen stille die kleinen vogelltn. 

lehn wart noch nie so von stme getwaoge 

da; ich durch in lie;e die mtn vroude stn. 

Des danke ich doch der vil lieben frowen mtn, 

ir röter munt, ir röselohte; waoge, 

ir gftte und ir wol liehtvarwer echln 

zieret ein laut wol al umbe den Btn. 

Wol mich, wol mich iemer, mir iät wol zu möte 
da; die argen schalke zu mir tragent ha;. 
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Si unSrent eich, doch so tuiniie ich die guten, 
vande mtn got selbe noch nie vergaß, 
Dd er geschüf, merket alle wol va;, 
ein wlp die mich hete in irer häte, 
da; ich mir zu lehne gan ba; and ie ba|: 
desn sihe ich an schalchafter diete niht da$. 
Mohtena dem walde stn lonben yerbieten 
und der beide ir blOjen, da; wSre getfin. 
Mohten si; riten, wie gerne ei; rieten 
da; man gQte vroude über al miute l&n: 
86 muste man sich aam die wolve geh&n. 
ich wil ab mich gdter vronde genleten. 
TTOade mide Sre lät ü uiht TenmAn: 
ata gebot mir die liebe wolgetän. 



Stä bl, 1& mich den wint an w(>}en 

der kmnt von mines herzen knninginne. 

Wie mohte ein luft so s(l;e drSjen 

em wllre al übt und übt vil gar ein minne? 

D6 mtn herze wart verdriben, da; wart von ir entbalden: 

doch wünsche ich des, got mt;e ir Sren walden. 

ir mundel da; ist rdsenvai: 

sold ich sie küssen seinem m&Ie, sft mnet ich niht alden. 
Ich Bach die schönsten in den landen 
da man aller frowen md; geswtgen. 
Ir ougen klär, ir wt^en banden, 
swä si wonet, dar mfi; ich iemer ntgen. 
Muste ich bt der wolgetänen liebe kint prönieren 
und eine ganze naht b! ir dormierenl 
' abt j6 w€r des alzn vil: 

mich gndgte aolde ich in ir dienste lutnen sanc schantieren. 



XXVm. Hör Liutolt von Savene. 

In dem walde und öf der giüenen beide 

meiet e; bö rehte wol, 

Da; man sich der lieben ongenweide 
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XXVIIL Her Liutoll von Savene. 

wol TOD schutdeD trcesten Bol: 
5 S6 hau ich vür seneden rouot 

tröet dekeinen, 

wan den einen, 

das mtn frouwe ist guot 

Wol in den der kleinen vögele Bingen 
10 tr<estet nnd der bluomen schtn! 

Wie mac dem an vrSnden mieaelingen ? 

wil er vr6 von beiden sän, 

86 hat er der beider wal : 

blQomen springen, 
15 Yogellin singen 

wännecüchen schal. 

Ich wöu mich ir güete wol von schulden 

ha; dann al der bluomen röt. 

Ich sing anders niht wan dajs in hulden 
20 scheide mich von senender n6t. 

Wol mac mir ir werder gmo; 

vrönde senden. 



sorgen machen bnoi- 



25 Sol mir iemer wol gelingen, 

sol mir iemer herzeswfere werden buoj? 
Nein, ich bin von lieben dingen 
s8 verderbet da; ich lange trüten muo;. 
Dar Z110 trfirent onch diu kleinen vogelltn: 

30 wer möht uns nt vröude bringen? 

mir ein wtp und in des liehten meien acbin. 

W&nschet da; mtn ninwes werben 
h&i Yolende dan das i^te habe getfln, 
Aid ich mno; an vrSuden sterben, 

35 stt ich herzeliep alrSste funden h4n. 

Ich was M: nü hat mtn herze sich ergeben 
in der dienste ich muos verderben, 
eines wlbes der ich muos für eigen leben. 
W6, wer wil nü sorge walten? 

40 diu was mtn gesinde nA vil manigen tac. 
Ine wil n niht m6 gehalten: 
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ich bin vrO da; icli ir äne wesen mac. 
Vrfiude hfit ai mir gedrangen an da; ort. 
helfet mir si gar verschalten: 
sprechet, vrowe, 'ja', niuwan da; eine wort. 



Muget ir schouwen wa; dem meien 

Wunders ist beschert? 

Seht an pfsffen, seht &n leien, 

wie da; alle; vert. 
50 Gr6; ist sin gewalt: 

ine wei; ob er zoaber künne; 

swar er vert in slner wünne, 

dan ist niemen alt. 

Uns wil schiere wol gelingen, 
65 wir suln atn gemeit: 

Tanzen, lachen ande eingen 

&n6 döiperheit. 

W@ wer wsere unfrö? 

stt diu Togelltn als6 schöne 
60 schallent mit ir besten döne, 

tnon wir ouch als&l 

Wol dir meie, wie du scheidest 

alle; fine ha;l 

Wie wol da die boume kleideat 
65 und die beide ba;I 

Diu hat varwe m@. 

'du bist kurzer, ioh bin langer': 

also strttenta üf dem anger, 

blnomen unde kt& 
70 Röter munt, wie du dich swachest! 

\& dln lachen atn. 

Scham dich da; du mich an lachest 

nach dem schaden mtn. 

lat da; wol getan? 
75 Ow6 sß verlorner stunde, 

eol von minnecitchem mnnde 

solch unminne erg&nl 
Da; mich, firowe, an fröiden irret, 

da; ist iuwer lip. 
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XXIX. Her Reimär der Videler. XXX. Der Tnihssere von Sant Gallen. 129 

80 An iu einer e| mir wirret, 

nngenffidic w!p. 

Wft nemt ir den mnot? 

ir Btt doch ^nädeo rtche: 

tuot ir mir ungntedecltche, 
85 s6 Bit ir niht gnot 

Bcheidet, frowe, mich von sorfen, 

liebet mir da; ztt, 
, Oder ich mno; frSlde borgen. 

da; ir etelic siti 
90 Muget ir umbe sehen V 

sich frSit al diu werlt gemeine: 

mShte mir von in ein kleine 

fröidelSn geschehen! 



XXIX. Mv Reim&r der Videler. 

Got welle sdne welle, doch so singet der von Seven 

noch ba; dann ieman in der weite : fr&get nifleln unde neven, 

geswlen Bwiger sweher swäger, e; enaS niht wfir. 

Tageliet klageliet hügeliet zügeliet tanzliet leich er kan, 

er singet kriuzliet twingtiet schimpfliet lobeliet rüegliet als ein man 

der mit werder kunst den liuten ktirzet lange; jftr. 

Wir mugen wo! alle stille swlgen ä& h€r Lintolt sprechen wil : 

e; darf mit sauge nieman ginden wider in. 

er Bwinget alaö hö ob allen meistern hin, 

em werde noch, die nä da leben, den brichet er da; sil. 



XXX. Der Truhssze von Sant Gallen. 

Frowe, ich w«re gerne vr6: 
da; mac äne iuwer helfe niht gestn. 
"W6 wie wffire in danne s6? 
da ist niht an, nemt ander trcester danne mtn.' 
Ane got enkan mich niht getrfesten wan ir eine. 
'l&t selchen spot, dSsw&r ich ahte äf iuwer klaffen harte kleine.' 
ilTlicli, Denlacbe Uederdlcbter. l. AiiB*ge. 9 
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^ XXX. Der Truhs»ze toh Sant Gallen. 

Nein, vil süeje frowe, nein, 
steetem vrlunt boI nieman alsd gar veraagen. 
'Wenne wart ich des enein 
da; ich iuwer awiere wolde helfen tragen?' 
Wi;;et da;, ich wirde vür, ^ wirt st von iu niht ringer. 
'ich sage iu; ba;, dur selche n6t verlür ich nibt den kleinen vinger.' 

Ir sult selchen spot verbern: 
j6 hat mir der ernest gar den achimpf genomen. 
'Nu wea sol man iuch gewern 
daj ir sprechet daj iu swtere sl benomen?' 
Des kan ich iuch frol gewesen, nemt ir mich ze rSte. 
'verdenke ich micb, als ich doch sol, sövolgeich iudes rfitea späte.' 

Da; min r4t und euch min klage 
iuch so kleine wiget, wa; tuot mir anders w6? 
'Zflraet ir ob ich versage 
da; mir niene enkumet, aö virt des zornes m6.' 
Bit nä zom niht fnimet, aö süene ich gerne Qf iuwer gfiete. 
'ich hän geswom da; ich vor loser manne tuche mich behäete.' 

Bceser tücke ist mir niht kunt, 
ich hän in gedienet &ne valschen wanc. 
'Wfere e; wSr da; iuwer munt 
gegen mir sprichet, des sagt ich in gem^ danc' 
Hülfe e; iht, ich swüere la da; ich niht kan wan die rihte. 
'aß sult ir niht verkunnen iuch dar umbe guoter zuovereihte.' 



Hat ieman leit als Ich e$ h&nV 

nein, iat e; alse ich mich versinne. 

'Sagt an, wiest iuwer leit getan?' 

seht, ää verderbet mich diu Minne. 

"Wie mac iuch verderben da; nie man gesach?' 

gedanke vUegent wol gemach und ungemacb. 

'ist ime danue also'?' 

jS, ich wurde Uhte noch von herzelieben mteren vi6. 

"Wer kan iu selhiu msere sagen 
diu ir weit haben vür gnotiu miere?' 
Da; kan diu mir nie half getragen 
min leit, wan st da; ichs verbsere. 
'Wer hSt iuch betwungen Qf die selben not?' 
der lieben güete, ir schiene und euch ir munt so röt 
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XXX, Der Truhsceze von Sant Gallen. If 

'waj kan iuch da? vervfin?' 

leider Ithte Diemer niht: s6 liän ich doch den lieben win. 

'Ir müget wol wtenen awes ir weit: 
in troeete iuch niht d6$ iuch vervähe.' 
Min wän ist ntx:h niht ü; gezelt: 
dar zuo gSt mir mtn liep ze nShe.' 
'E; vert Ithte, tet hinre veirer danne vert.' 
wie wtere ich danne an liebe leides ed gewert? 
'als euch vll maneger 6.' 
nein, den was nach beizeliebe niht ed herzecltche w6. 

'Ist halbes ^Str da; ir d& klaget, 
sost iuwer nngemach niht kleine.' 
£Bt gar als ich iu hän gesaget; 
ir att e; diech von herzen meine. 
'Dnimbe entnon ich niht wan alse ich tEete doch.' 
wa; obe ir iuch vil Ithte baj bedenket noch? 
'war umbc tffite ich da;?' 
dnr da; ir zer weite an nihte niemer m@ getietet ba;. 

'E; diuhte iuch Ithte ha; getan 
dann ich mich guotes dran versinne.' 
AI seihen zwtvel sult ir län, 
weit ir behalten gotes minne. 
'Die wil ich bebalten gerne: wlaet, wie.' 
d& habt liep den der iuch von herben minnet ie. 
'dai ist noch ba; veiborn.' 
swer niht minnet den der in von heraen minnet, derst verlorn. 



So! ich mich rihten nach dem S, 
da; kan ich wol gezeigen w&: 
da kSre ich flf des meisteis slS 
der 6 sanc von der nebelkrg, 
vind ich niht meisterschefte d&, 
noch k@re ich mich her wider sä 
und klopbe ich anderawar dar nfi. 
Genuoge sprechent 'sing als 6, 
prüev uns die bluomen und den kl6.' 
die wellent niht da; ich verstö 
wa; mir dar an ze herzen gg. 
swie vil ich in hie vor geschrS, 
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132 XXX. Der Tnihsieze von Si 

da; tet in in den ören wü. 
nü wU ich si niht tonben m6. 
Ich mac wol sprechen ba; owt 

85 dann ieman der nfl lebende st. 
mir wont ein nngemOete bt 
da; swfere machet als ein bll. 
und biete ich mtner krefte drt, 
ich dorte ale ein ervroren zwt, 

90 diu liebe tno mich sorgen vrt. 

Ich vrente mich: dö stuont e; so. 
owS wan wfere; alae d6, 
s6 BtÜende mtn g:eniüete h6. 
dur Torhte lie;e ich noch dur äit 

95 in wurde noch wol alse vrt. 

zuo mtnen frSiden, der sint zwo, 
biet ich die schoenen flf ein str6. 

Ich mac wol wunder schrten wtl 
da; ich bin b6 verdorben nä. 

100 ja hSrre got, wan woldea da 
da; ich niht Itege in leides drfil 
In hän den acker noch den bfi, 
tain sieht ist alle; worden rä. 
des muo; ich Itden apottes M. 



106 Der weite vogt, des himels künic, ich lobe loch gerne 
da; ir mich h&nt erUjen des da; ich niht lerne 
wie dirre nnd der an vrömder stat ze mtnem sänge echeme. 
Mtn meiater klaget s6 e^ von der Vogelweide, 
in twinge diz, in twinge Jen; da; mich noch nie getwanc. 

110 den Iftnt st bi 8$ richer kunst an habe ze kianc, 

da; ich mich käme üf ir genäde von dem mtnem scheide. 
Sus rtte ich späte und kume doch hein: mirst niht ze w^ 
dft singe ich von der beide und von dem grdenen kl€. 
da; atietent ir mir^ milter got, da; e; mir iht zergS! 



115 Uns ist unsera sangea meister an die vart 
den man 6 von der Vogelweide nande, 
Din uns nScb im allen ist vi) tmTflrspart. 
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XXX. Der TruhsKze von Sant Gallen. 

wa; ünimet au swaj er ä der weite eTkande? 

Stn hdher sia ist worden kranc: 

dQ wüascheD ime dur stnen werden höyeschen sanc, 

Sit dem etn vröide ei ze wcge, 

da; sin der süe^e vater nficb gen&deu phlege. 



'Icli wil mtnem vater gerne raten wol 

da; er hinnen vQr sich sanges mä|e. 
125 Et ist billicb da; ich in verwesen sol 

and er sich an minen dienest lä;e. 

Ich wii vOr in dienen siner frouwen: 

habe er da; er heime habe und läje uns jangen äventjure achouwen.' 
RQedeltn, dfi bist ein junger blippenblap: 
ISO du muost dtnen vater läjen singen. 

Er wil stne hövescheit vfleren in stn grap: 

des müeat dd dich mit verlornen dingen. 

Er wil selbe dienen sIner frouwen: 

da bist ein viereggot gebfir: des muost du holz an eime reine houwen. 



135 Betrogeniu Welt, dt hast betrogen 

mich und ouch vor mir manigen man: 
Ich hän durh dich mich dem erlogen 
der mich mit not zuo zim gewan. 
Ow^ des briche ich leider an mir selben triuwe. 
140 nü sende, erbarmeherzer got, mir des sd sttete riawe 
da; ich der weite wideraage 

und ich mit dtner süe;en muoter vplleist noch den iemer wemden 
Idn bejage. 
Wol im der denket wa; er was 
nnd ist und aber schiere wirt 
116 Der siht in ehi betrogen glas, 
swer Golhen fQrgedanc verblrt 
D6r sich zer Swecltcfaen frSide niht bereitet, 
stt nieman rehte wi;;en mac wie lange im wirt gebeitet. 
hie mite ich mich alrfiste man: 
150 vergi;;e ich des, BÖ ist doch äne zwtvel guot, gedenkent ander 
liute dran. 
Swer wei; und doch niht wi;;en wil, 
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134 XXX. Der Trahsaze von Saut Gallen. 

der sieht sich mit stn selbes hont. 

Des wlgheit aht ich zeime spil 

da; man diu wibtel h&t genant: 
1&5 Er l&t uns schonwen wnndera vil der ir da waldet 

Bwer sich niht in der vrist verslSl, wie Bchiere da; veraldet, 

da; e; im zeime tronme wirt, 

der st gewis, enliegent unser meister niht, derst beide hie tind 
dort verirt 
lehn w«; niht gnotes wan ein gnot; 
160 dem guote wsre ich gerne eoo. 

Des gnotes gfiete sanfte tuot 

beidiu den äbent unde frao, 

Und nnder zwischen zallen standen sttetecltche: 

nfi mache mich der ans geschuof des selben gnotes rtche. 
165 &t vamde guot mit dem wir vam: 

nü fliege, herre, mir des stteten guotes iht ald ich muo; iemer 
wesen am. 
Swenn aller herren herre kumet 

mit zome and er nns dschet gelt, 

S6 wiit dai; reht vil kurz gedrumet: 
170 dar an gedenke, brcediu Welt, 

und wi;$est da; er danne shien anden riebet. 

swer sffilic st, der denke hin zem winkel d& er sprichet 

'ir rehten, gSt zer zeswen mtn, 

und mUejen, die mir dienest dd verseiten, in da; winster vinr 
Terfluoohet stn.' 
176 In wei; s6 guoter gSbe niht 

als uns der hene hat gegeben 

Den unser broede als ühersibt 

da; wir im niht ze willen leben. 

Er gtt uns Itb, er gtt uns guot, er glt uns Sre, 
180 er gtt uns beeren unde sehen, er gtt uns sin: wa; mSre? 

er gtt uns wilt, er gtt nns zam, 

er tuot uns vliegend unde vlie;end undertän: swer dem niht gtt, 
hab ime die schäm. 
Diu irOide fröit unlunge ztt 

die disiu weit zer besten bat : 
185 Swem got ein leben nach wünsche gtt, 

nfl seht wie gsehes da; zergfttl 

Der hinte in »webenden fr5iden swebet an allen sadioi. 
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XXXI. GrfiTe FrideHch ron Llningen. 135 

der mae stiu herzeliebee Ithte morgen nlen erlachen. 
diz iat ein ndt vor aller nOt 

dai wir dar an niht denken : ja bt da; mtere ie doch ze jungest niht 
wan *er ist t6t.' 



XXXT. Gräve Friderich von Llningen. 

Swea muot ze frSiden st gestalt, 

der schonve an den vil grSenen walt, 

wie wünneelich gekleidet 

Der mde ein gesinde hat 

von rtcher varwe in liebte w&t; 

den vogel™ tiAien leidet. 

Ds hftbem mnote mangen dön, 

gar rtltch sfie$e wtse, 
h(ert man von in, Ifiten klaoc, 
vor fli der nahtegalen Banc 
Qf grüenebemdem rlse. 

Von echtdden mno; ich sorgen wol, 
' von IWiiden gtt mtn herze zol, 
die wile ir gmo; mir wildet 
Diu mtn herze bt ir hat 
ach da$ ai mich in sorgen IStl 
got hat ei BÖ gebildet 
Dai mtn herze niht enkan 

DOch al min sin erdenken 
wie si echtsner künde sin, 
din miDsecltche frouwe min, 
diu mir «il früide krenken. 

Ach Minne, aüefia rfitgebtn, 
rät, das du sffilio milesest stn, 
intns herzen kOniginne, 
B&t da; ai mir tno hel& schtn, 
rät da; si wende mtnen ptn, 
vil minnecltchiu Hinne. 
Stt du slö; bist nnde baat 

mtns herzen und der simie, 
aö r&tft, jfi dSst an der ztt: 
min trdst mtn heil gar an dir Ut, 
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136 XXXII. Hör Kristän von 

in dtner gluot ich brinoe. 

Muo; ich nu scheiden aus von ir 

35 das ich ir hulde gar enbir, 
6we der leiden verte 
Die dann ggn Pfllle tuot min lip. 
gen&de, salden rtcbe; wtp, 
vis gegen nüi niht s6 beite. 

40 Senfte ein lützel dtnen muot 

nnd sprich &t rotem munde 
EBO mir niht wan eht fünf wort, 
diu hoebent mtner fröiden hört: 
'var lün ze giioter stunde!' 

45 'In gnoter stunde sl dtn vart, 

dtn Itp dtn sile sl bewart, 
dtn lop d!n heil dtn Siel 
Afac dich erwenden mtn gebot 
min vl3 mtn drSn, da; weis wol got, 

50 so wil ich biten B@re. 

Stt da; din vart nnwcndic ist, 

so flierst in arebeite 
Ewei herze, de; mtne und dtne, hin, 
da von ich iemei tr&ric bin: 

55 nu st Kiist dtn geieitel' 



XXXn. HSr Kristän von Hamle, 

lEt froellcbem Übe mit armen umbevangeo, 
ze herzen gedrücket, wie sanfte das tuot, 
Von trösütchem wtbe mit rteselehtem wangen, 
vor liebe gelachet, da; &6uwct den muot. 
5 D4 sint zwei herze und ein einiger itp, 

mit Worte underscheiden, ein man und ein wtp: 
d& mnos diu sorge ze stücken zebrechen. 
b6 lät sie diu liebe 0$ ietwederes munde 
bt langer ztte ein wort niht ensprechen. 
10 dft mac man kOssen den süejesten munt 
der ie noch manne von frowen wart kunt 

Ein twingen von frouwen machet mannes herze 
bt wtlen trdric und bt wtlen &6. 
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XXXÜ. mv Kristän von Hamle. 

Swer sie äol schouwen sunder huote smerze, 
15 frUid ob aller fröide er rindet da h$. 

Sw4 sich vier arme gesliesen enein, 

nie siiejer fröide der snnne überechein. 

swer solhen trßst wei; an liepüchem wtbe, 

ja enist ze der werlte niht besjerre fröide 
20 da mite man ba$ die sorge vertrlbe. 

da Wirt gedruht von zwein herzen so nä, 

loup wart nie st dfinne d6s stat funde da. 

Swä sich vier ongen £Ö rebte gerne sehen, 

Ak mGes;en zwei herze oucb ein ander holt s!. 
25 Sie grüesent sich tougen, awa( in mac geschehen, 

fröide unde trüren wont in beide; bt. 

Da brennet diu minne vor liebe als ein glaot, 

dannoch gicejer wunder diu minne dfi tuot. 

sie \&t sich münde an ein ander vergessen. 
30 aldä hat diu minne mit maneger frijide 
sorge unde trären vil gar übersejien, 

aldä hfit diu liebe die mmne fiberwegen. 

wol iren sielden die 'n zQhten des pflegenl 



Ich wolte da; der anger sprechen solte 

als der sitich in dem glas 

Und er mir danne lehte sagen wolte 

wie gar sanfte im Mure was 

Dö mto frowe blnomen las 

ab im und ir mitmencltchen füeje 

ruorten fif stn grüene; gras. 

HSr Anger, was ''' fröide inch muostet nieten 
d6 mtn frowe kom gegän 
Und ir wt;en hende begunde bieten 
ntlch iuwem blnomen wolgetänl 
Erlonbet mir, hSr grflener Pl&n, 
da; ich mine fliese setzen mUese 
d& min frowe hat geglln. 

H#r Anger, bitet das mir sül swiere bOesen 
ein wtp niäi der min herze atö : 
SA wünsch ich da; sie mit bldjen fUesen 
noch hiure mftese df in gi: 
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XXXIL H«r ErisUn von Hamle. 

Sd geschadet in niemer snS. 

wirdet mir von ir eiD iiepltch griieje, 

st giDont mto herie als iiiwer ilt. 



66 WunneclSchea sol man Bchouwen 

meien echln übr elliti lant, 

Vögele gingent in den ouweu 

die man dicke trüric vant 

Sw& t lac Til toup diu heide, 
60 d& siht maD schccn ougen weide: 

nuat mtn liehter meigen tac. 

Swenne ich eihe die frowen mtne 

wunneclichen vor mn stän, 

(3ar gellch dem liehten schlne 
(.5 von dem sminen wolget&n, 

Des lieht gät übr ellin rlche: 

reht als6 diu minnecllche 

mtn herz &{ durhüuhtet hat 
Wo] ir, wie sie vaUches äne 
70 in wtpltchen zahten lebet! 

Reht alaam der liehte mäne 

in den Btemen dicke s webet, 

Dem st&t wol geltch diu reine: 

nieman viut die sch<Bnen eine, 
75 sie ist ganzer tugende vol. 

Swenn diu liebe und ouch diu beste 

lacht, ich wiene ir r6ter munt 

Nahtes flj der vinster gleste. 

ei solt ich in lange atunt 
80 Tougen spehen in rehter nsshe, 

dicke ich gerne bt mir stehe 

die vil lielite rcete brehen. 

Möhte ich gegen der die ich meine 

tAaent manne dienet gepflegeo, 
86 Da; künd alle; harte kltinu 

gegen ir rlchem Idne wegen. 

Ich vil an die r^nen guoten 

lönea noch genftden muoten 

ala von rehte ir eigen man. 
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XXXin. H6r Udrich von Liehtenstein. 

XXXin. Hör TJolrich von Liehtenstein. 

Ein tanzwiee, and ist diu vierde wtse. 

In dem walde süeze dceae 
singent kleinin vogolltn. 
An der heide bluomen achcene 
blllejent gegen des meien schtn. 
Also bliiet mta höher mnot 
mit gedanken gegen ir güete, 
diu mir riebet mta gemflete 
sam der tronm den armen tnot. 

E; ist ein vil hoch gedioge 
den ich gegen ir tugenden trage, 
Da; mir noch an ir gelinge, 
das ich seelde an ir bejage. 
Des gedingen bin ich vi5. 
got geb dai ich; wol verende, 
da; sie mir den wän iht wende 
der mich freut so rehte h6. 

Sie Til stieze, valsches &ne, 
vrl vor allem wandel gar, 
L&;e mich in liebem wftne 
die wtl es niht ba; envar; 
Da; ditt vrende lange wer, 
da; ich weinena iht erwache, 
da; ich gegen dem tröste lache 
des ich von ir hulden ger. 

Wünschen nsde wol gedenken 
d6st diu meiste vreude mtn. 
Dea sol mir ir tröst niht wenken, 
sie enISje mich ir sin 
Mit den beiden nähen b!, 
s6 da; sie mit willen gunne 
mir von ir so werder wunne 
da; sie sxlic immer st.. 

Siehe mei^, du aleine 
trce^test al die weide gar. 
Du und al diu werlt gemeine 
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140 XXXIU. mr Uolrich von Liehtenstein. 

TTeut mich min dann nmb ein hftr. 
Wie möht ir mir viende geben 
äoe die vil lieben gnoten? 
von der sol ich tröstes mnoten; 
iO wan ir tr6steB muo; ich leben. 

Bin aincwlse, und ist diu aibende vtae. 

W6 war umbe sul wir sorgen? 

Trende ist guor. 

Von den wlben sol man borgen 

höhen mnot. 
45 Wol Im der in kan gevinnen 

von inl derst ein sieUc man. 

frende aol man durch sie minnen, 

wan dfi Itt vil 6ten an. 

Wir suln tanzen singen lachen 
50 darch diu wlp. 

Da mit mac (an man gemacbea 

da; stn Itp 

Wirdet wert, ob er mit triuwen 

dienet guoter wtbe gnio;. 
55 swen sin dienest wil geriuwen, 

dem virt selten knmbera bno;. 
Mit dem wa^^er man da; finwer 

leschet gar: 

Tinster ist der sunnen tiuwer. 
60 beidin w&r 

Sint dia mtere: ir boeret mSre. 

habet für war fif mtnen Itp : 

rehten man von herzen sSre 

scheidet nieman wan diu wip, 
65 OwS ow£, frowe Minne, 

mir ist wS. 

Nu gitf her wie sSre ich biinne. 

kalder eng 

Müeste von der faitze b rinnen 
70 diu mir an dem herzen üt * 

kanstn, Minne, trinwe minnen, 

s6 bilfestu mir enztt. 
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XXXUI. Hör Uolrich von Liehtenstein. 

Ein tanz'wtse, din siben and zwelnzigest. 

Wol mich der niuie die mir ie gerieten die 16re 
da; ich sie minne von herzen ie langer ie m^re, 
Das ich ir Sre, 

reht als ein wunder, afl snnder, s6 sSre, 
minn unde meine, sie reine, eie sielic, sie h£re. 

Salden ich vmre vil rieh und an vreuden der fruote, 
wolde mtn swsere bedenken wol diu bOchgemuote, 
Diu wol behuote 

vor valachen dingen, mit singen ich muote 
da; sie mtn hflete mit güete, sie liebe, sie guote. 

Mtn hend ich valde mit triuwen algernde lif ir fiie;e, 
da;8 als Ysalde Tristramen getroestcn mich mUeje 
Und als6 grüese 

da; ir gebiere mtn swiere mir biie;e, 
das sie mich scheide von leide, sie liebe, sie sfie^e. 

Mtn sende; denken, ASl bi mtne sinn algemeine 
gar äne wenken besorgent beaunder da; eine, 
Wiech ir hescheine 
da; ich nu lange mit sänge 
in atsetem muote, sie guote. 

Ich wünsch, ich dinge di 
mir da gelinge ba; danne ir gen&de geb&re. 
Trost miner jSre 

da; ist ir schouwe, eie vrouwe, zew&re: 
mich sei ir lachen vr6 machen, sie sch<ene, sie 

Dez ist ein ftzretee. 

Wil iemen nScb 6ren die ztt wol vertrtben, 
ze sffilden sich kSren, bt freuden beliben, 
der diene ze fltje mit triuwen vil schöne 
n&ch der minne 16ne: der ist süe;e, reine, 
vIl guot und alelne den guoten gemeine. 

Swer volget dem achilde, der sol e; enblanden 
dem Itbe, dem gnote, dem herzen, den banden, 
des I6net vil höhe mit guotem gewinne 
diu vil werde Minne: din gtt fread und dre. 
wol ir süe;en 16re! sie kan triBsten s6re. 



le meine 

ie liebe, sie reine. 

inen, da; vor grfiwem h£re 
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Der schilt wil mit zQhten vil baltliche; eilen: 
er ha;;et, er schinhet Schand und ir gesellen. 

110 got des niht enwelle da; man bl im vinde 
b6 sirachltch gesinde, er wil da; die stnen 
äf 6re aich pinen, in lügenden erschinen. 
Erg nnde nnfuoge und nnfuore diu wilde 
gezimt niht dem hehne und touc niht dem schilde. 

115 der schilt ist ein dach da; niht schände kan decken. 
stn blic tset enblecken an Sren die weichen, 
von vorhten erbleichen: diu varwe ist ir zeichen, 

Höchgemuote frouwen, ir slllt wol gedenken: 
getriuwen gesellen vil sttete äne wenken 

120 den minnet, den meinet, mit herzen, mit muote, 
da; in iwer huote behalte, behfiete 
mit liebe, mit güete, vrt vor ungemüete. 
Sie ist äne schulde mir hB;l!cli erbolgen 
der ich ze dienste dem sühildu wil volgeu. 

125 nu hän ich für zürnen noch für herzen aSre 
niht ander schilt mSre wan den tröst aleine, 
da; ich sie ba; meine daan ie wtp deheine. 

Gein ir langen kriege setz ich mtn gedulde: 
so st6 gein ir ha;;e ze wer mtn nnschnlde, 

130 min wer gein den valschen da; sol stn mtn triuwe 
vil sile;e äne riowe: mtn kampflich gewiete 
für ir ntdetsete da; sol stn mtn stKte. 

Ditz ist der leich. 

Got füege mir; ze gnote: 

ich bin noch in dem muote 
135 da; ich wil gaoten wlben 

mit dienest &ne val^chen muot immer b! beltben. 

da von rät ich einen rät 

der allen wol gemnoten mannen tngentltchen st&t. 
Ich rSt iu, Sre gerende man, 
140 mit triuwen, als ich beste kan: 

Ob ir weit werende freude hfin, 

s6 stt den wtben undertSn 

Mit triwen äne valschen muot 

ir gfiete ist a]s6 rehte guot, 
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145 swer in mit triwen dienest tuet, 

den kunnen sie wul machen frö. 

Der werlde heil gar an in Itt: 

ir gflete ist freuden höchgeztt, 

ir schiBne bö vil freuden gtt, 
160 dS von diu herze Bttgent h6. 
Werdekeit 

Bunder leit 

kunnen sie wol frinnden geben. 

Swem &6 st 
155 Witze bt, 

der Bol nach ir hulden streben 

Dnde Zinsen in stn leben: 

Da; rate ich flf die triwe mtn. 

swer Sren sielic welle sin 
160 und rtche an hohem muote, 

Der Bol mit tri wen guotiu wtp 

reht miniieii als stn selbes Itp. 

Til gnot vor allem gnote 

Ist der wibe gOete, unde ir schteue schcene ob aller scbcene. 
165 ir schoene ii güete ir werdikeit ich immer gerne krcene- 

An Ir gehtBoe und an ir gUete st&t mlu häl und euch mtn wunne. 

wter gnoter wtbe schoene niht, wie selten ich gewunne 
Deheinen ßren gernden muot 

wol mich da; sie sint also guot, 
170 das man hat von ir gfiete 

8d hAhen trdst für senediu leit. 

ir schcene, ir gUete, ir werdikeit 

gtt mir Til hoch gemüete. 

Min muot von wlben h6he st&t. 
175 wa; danne ob mir ir einiu hat 

Erzeiget höhe miasetät? 

dSsw&r des mac wol werden rät. 
Was sie gegen mir hat getan, 

das wil ich gerne wif^en l&n 
180 mit zühten, als ich beste kan, 

flf genäde guotiu wtp. 

Ich hän ir driu und zehen j&r 

gedienet aunder wenken gar, 

ht mtnen triwen, da; ist wSr, 
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185 das in der ztt m!n eeneder lip 
Nie gewan 
sSlhen wftn, 

des nun stsete worde kranc. 
Ä] mtn gir 
190 was gein ir 

sieht mit triwen äne wanc. 
Nu vert entwer ir habedanc 

Reht als ein rat da^ umbe gät 
und als ein m&ider den man hat 
195 in eine lin gebunden. 

Eund ich als sie unettete Btn. 
BÖ hast ich nach dem willen mtn 
fin sie ein frowen funden. 

£ da; ich min ritterliche sttete brach an guoten wtben 
200 ich wold & immer valscber wtbe hnlde vtt beltben. 

Ich mno; in der sttet«! wtbe dienest snnder lön verderben 
oder ich muo; ir stieten herzen liebe alsus erwerben 

Da; ich gewenke nimmer wanc 
von in. ir höhen habedanc, 
205 und mag ich den erringen, 
S6 b&n ich allei da; ich wil, 
süet ougen wnnne, herzen spil, 
Til wnnne an allen dingen. 

Nn wa; bedarf mtn seneder Itp 
210 genäden mSr, ob ich ein wtp 

Ze llrowen rinde aist gemnot, 
diu sich vor wandel hit behuot 
und niht wan daj beste tuot? . 

der sol min dienest stn bereit 
215 Immer m6, 

swie; erg6, 

snnder. valsch mit st«tikeit. 
Da von gewinne ich werdikeit 
Und also frende riehen sin, 
220 des Ich getinret immer bin 
an aller hande dingen. 

Vind ich sie, ich sol s6 ritterltchen n&ch ir hulden ringen, 
da; mir von ir stutikeit muo; h6 an ir gelingen. 
Sie mnos abr flf die triwe mtn 
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gar vrt vor allem wandel sin, 
diech mSc midi läje twingen 

Und ouch in kQmber bringen, 
ja gehtBret man mich nimmer mS 

dehejnes valschen wtbes lop gesprechen noch gelingen. 



230 In dem lofte sSesem meien, 
s6 der walt gekleidet at&t, 
Sd siht man sich schöne zweien 
alles da; iht liebes h&t, 
Unde Ut mit ein ander tc6. 

235 das >st reht: diu z!t wil B$. 

Swft sich liep ee liebe zweiet, 
höhen muot diu liebe gtt 
In der beider herzen meiet 
e; mit vreuden alle ztt. 

240 Trürens wil diu liebe niht, 
swä man liep bt liebe siht 

Swä zwei liep ein ander meinent 
herzenltchen Sne wanc 
Und sich beidiu b6 vereinent 

246 das ii I'sbe ist &ne branc, 
Die Mt got zesamne geben 
fif ein wunneclicbes leben. 

Statin liebe hei j et minne. 
liebe, minne, iat al ein: 

250 Die kan ich in minem sinne 
niht gemachen wol zuo zwein. 
Liebe muo; mir minne stn 
immer in dem herzen mtn. 
SwS ein stsete; herze rindet 

255 steete liebe, steeten muot. 

Da von al sin trflren swindet. 
steetiu liebe bt als6 guot 
Das sie sttete freude glt 
atffitem herzen alle ztt 

260 M6hte ich steete liebe vinden, 

der wold ich s6 atffite stn 
Das ich da mit überwinden 

Barlieh, DentKlie LledtrdliihMr. 2, Asilige. 



DiailizccbvGoOgle 



XXXlll. Her Uolrich von Liehtenslein. 



wolde gar die Borge mtn. 
Stseter liebe wil ich gern 
nnde nnstsete gar verbem. 



Ein schceniu maget 

sprach 'vll liebiu frowe mtn, 

Wol üfl ej taget. 

scfaouiret gegen dem venaterlln, 

Wie der tac üf gät, der wahter von der zinnen 

ist gegangen, iwer vrinnt eol hinnen: 

ich fürht er st ze lange hie.' 

Din frowe guot 
siuft nnd fcnst ir lieben man. 
Der höchgemuot 
sprach 'guot vrowe wol getan, 
Der tac iat h6ch üf: ich kan niht komen hiniie. 
mäht du mich verbergen iender hinne? 
da; ist mtn rät und euch mtn ger.' 

'Und möht ich dich 
bergen in <]en ougen mtn, 
Friunt, daj tsöt ich. 
des kan leider niht gestn. 
Wil du hie in dirre kemenfit beltben, 
disen tac mit freuden wol vertrtben, 
dar inne ich dich wol verhiL' 

'Nu birge mich, 
BWie du wü, vil schoene wtp ; 
Doch BÖ das ich 
sunder wer iht vlieae den Itp. 
Wirt mtn iemcn inne, so soltu mich warnen, 
kumich ze wer, es muoj stn Itp eramen, 
der mich mit strtte niht verbirt.' 

Sus wart veTBpart 
der vil manltcb hdchgemuot 
Und wol bewart 
von der reinen sUe;en guot. 
Wie päac stn den tac din süese minnecitche? 
so da; er wart hohes muotes rlche. 
BÖ kurzen tac gewan er nie. 
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Diu naht qaam dö. 

bSl hnop sieb der minne spil: 

Sns nnde s6 

wart voQ in getriutet viJ, 
305 Ich wcen ie wtp wurde ba; mit liebem manne 

danne ir waB, oawS d6 muost er danne: 

dfi von huop größer jämer sich. 
Urlonp genomen 

wart mit Icüssen an der stunt. 
310 Schier wider komen 

baten ir stierer rdter munt. 

Er sprach 'ich tuon, du bist mtner freuden wnnne, 

mtnes herzen spilndin meien sunne, 

mtn Irenden geb, mtn aselden wer.' 



Diaiu liet diu heisent vrowen tanz; 
diu sol niemen singen, em st vvt. 
Swei mit zühten treit der freuden kränz, 
nnd dem sin muot stät von wiben b6, 
Dem erloube ich sie ze singen wol: 
bltdeclichen man sie tanzen sol. 

Trüren Est ze wäre niemen guot 
wan dem äaen der stn Bünde klaget, 
Höhen lop erwirbet höher muot, 
guoten w!ben bOchmnot wol behaget: 
T>ä von wil ich immer mSre stn 
hdchgerauot durch dich, guot vrowe min. 

Vreude gibt mir din wol redender munt, 
bfiheo muot dtn reine senfte sit: 
Vreuden tou mir D; des herzen grünt 
knmt von dir in elliu mJniu lit. 
Got hat atnen vßi an dich geleit, 
dfi von dln lop €ren kröne treit. 

Liebtiu ougen, da bt brüne brft, 
bästu nnd zwei rötiu wSngeltn. 
Schoene bistu hie und schoene da. 
brüii röt wlj, der drter varwe schln 
Treit dtn höchgebomer schoener Itp. 
tugende hästu vil, guot wtplJch wtp. 
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Da; du also manege tugeode hftst, 
340 d& vou bin ich alles trürens vrt. 
SO du ab6 achceniu vor mir gast, 
SD ist mir als ich in dem himel at. 
Got BÖ schcenen engel nie gewan 
den ich fUr dich wolde aehen an. 



XXXIV. Hör Bnrkart von Höhenvels. 

Wir snn den winder In stuben euphAhen, 

wol flf, ir kinder, ze tanz sun wir gäben I 

volgent ir mir, 

aß aun wir smieren und zwinken und zwiereu nach lieplicher gir. 
5 Schöne umbesltfen und doch mit gedrange: 

breste uns der pftfen, so vShen ze sänge, 

reepen den awanz: 

BÖ aun wir rüdcen und zocken und zQcken, da; €ret den tanz. 
Nieman Verliese sin fröiden gewinne, 
10 ie der man kieae stn trat da; er minne. 

sanfte da; tuot: 

swie at dS wenke, s6 tref s'anz gelenke, da; kiitzelt den muot. 
Nieman sol stceren die minne ü; dem mnote. 

er wil sich teeren: st wehset von haote. 
15 liep äne wanc, 

awie st doch smücket, st luodert, at IBcket ir frinndea gedanc. 
Fräide nns behQete vor aorcitchen dingen: 

tänt dem gemuete '; gevider zerawingen. 

nieman sol toben: 
20 wenket st dicke die smierenden blicke, da; reibet den kloben. 

'Ich wil reigen', 
aprach ein wttnnecltchiu magt. 
'Diaen meigen 

wart nur fröide gar versagt. 
25 Nu hat mtn jär ein ende, 
des bin ich vr6: 
nieman mich fröiden wende, 
min muot stgt b6. 
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mir ist von strdwe ein schapel und min vrter muot 
30 lieber duine ein idseokranz, so icb bin behnot.' 
'La; erbarmen 

dich', sprach ir gespU zehant, 

'Da; mich armen 

niht geschaof din gotes bant, 
35 Wan st geschnof mich rieben: 

ht wfeie ich am, 

fid wolt ich mit dir strtchen^ 

le fröiden vam. 

mir ist von strdwe ein schapel nnd min vtler mnot 
40 lieber danne ein rösenkranz, so ich bin bebuot. 
£st verdrD;;en 

hie, stt da; min müemel hat 

Vor bes!o;;en 

mir die mtne lichten wät. 

Trür ich, sl gibt ich gwinne 
45 von liebe not; 

&ÖW ich mich, da; tuot minne: 

wan wiet sl tötl 

mir ist von strdwe ein schapel und min vrier muot 
50 lieber danne ein rSaenkranz, so leb bin behuot.' 
'Will besorgen, 

wa; sol dir dtn schcener 11p? 

Du solt morgen 

sant mir, trüren von dh: trip. 
65 Ich wil dich ISren snlden, 

wis frSiden vol: 

tnot da; w8, wir sunz mtden, 

uns Wirt sns wol. 

mir ist von str6we ein schapel und min vrler muot 
60 heber danne ein rfisenkranz, so ich bin behuot,' 
'Ich hftn schiere 

mir gedftht einen gerich: 

Wan ich zwiere, 

Bwä man zwinket wider mich. 
65 Si enl&t mich niender lachen 

g6n werdekeit: 

s6 nim ich einen s wachen, 

da; ist ir leit 
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mir üt von strCwe eia schapel and mtn vrier mnot 
70 lieber danne ein rdeenlu'aiiz, so Ich bin behuot.' 



Diu siie;e Idäre wunder tuot 

gar mit züliten an mir jungen; 

Mtns tumben herzen höher maot 

w&nde iemer stn unbetwungen; 

Der spilt 6 mit reinen wtben, kinsdien megeden fr& Tri zailen 

stunden, 
dem ir gewalt hat an gesiget : si heilt ouch wol mich wunden, 
wan sl hat kunst, ä& von ir wisheit möret. 
st heilet mit ir gruo;e sendiu herzen, diu ir süesen minne sint 
verafiret. 

D6 ich gcnSde niht envant, 
swfere wolle ich gerne entrinnen: 
Ich huop mich fl; in frömdiu laut, 
mit flühten wände ich fride gewinnen. 
Ich bare mich hinder berge gr6;e, starkiu wajjer, dar zuo wit 

gevilde : 
vil ungevertes was min achilt mit harte frSmder wilde, 
das hilfet niht, Bit st mich alsfi kranket 

da$ Bt mit rehter gfiete hßhen mnot s6 liefe in sorcltch trüren mir 
versenket 

Ir sffildebemder hdher muot 
hfit Til reine; ingeainde: 
Da; ist für uugemilete guot 
und für ungeliickes winde. 
Sam treit ir Itp den Spiegel, da von sl mit ganzer tugende kiaache 

minnet : 
ir biQendiu zubt, ir wtpjtch gliete grö} lob ir gewinnet; 
AS. von ir @re vil des brises füeret, 

wan ir fr6 herze missewende, dtum niht mac genähen, niender hfit 
berfleret. 

Vim wil st mir gewinnen an? 
ich gib mich ir gar für eigen. 
War idi ein wtp, war st ein man, 
ganzen dienst wolt ich im zeigen. 

Het ih'm stn ta'östfröide sam st mir die mtne tougen vor beBlo;;en, 
ich alUsge im üf da; herze mtn und wnr des unvetdro|{en. 
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in mtnem fTÖidegarten miies er wellen 

nnd mir vergeben ungwi^jen leit; het im da; mtn, sin herze mUeste 
bt mir twellen. 
Swen ie bemorte ir ougen awttnc, 
was der frö, der boI ee danken: 
105 Er muDBte simder Binen danc 
flf Bt6n von den Tröidenkranken. 
AlfiUB wände och ich hSn gaiuer fi-tüden wunech, ä& von icb hnop 

diz meere: 
dar n&ch do icb schiere von ir kam, d6 wart mir nie s6 swsere. 
doch swer ich des, stt st; tnot, an den triuwen 
110 gftt n&he fiiundes n6t: tnot sl mir nnverdienet leit, da; mac st wot 

gerinwen. 

D6 der Inft mit sannen finre 

wart getempert und gemischet, 

Dar gab wa;;er stne stinre, 

d& wart erde ir Itp eririschet. 
115 Dm* ein tougenitcbes smiegra 

wart st vrenden fr übte swanger: 

da$ tet luft, in wil niht triegen. 

schowent selbe üt üf den anger: 

früide unde Mheit 
120 ist der werlte filr geleit 

Uns treib fi( der stuben hitze, 

regen jagte uns tn ze dache; 

Ein altiu riet uns mit witze 

in die schiure nach gemache. 
125 Sorgen wart da vil vergessen, 

trflren muose f&rdcr strichen: 

fröide hfite leit besessen 

dt der tanz begunde sltcben. 

frSide unde Mheit 
130 ist der werlte fBr gelelL 

Diu vil süese stadelvtae 

künde starken kumber krenken. 

Eben trätens unde lise: 

mengeltch begunde denken 
135 Was i™ oÜer liebest wtere. 

swer im selben daj geheiset, 
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dem wirt riage sendiu Bwere: 
guot gedenkes fröide rettet, 
fröide onde Mheit 
ist der verlte für geleit 

Heinlich blickeo, sende; kosen 
wart dS ron den megden klSren. 
Zühteclich ei knoden Idsen, 
minoecltch was ir gebären. 
Höher muot was d& mit echalle 
nach bescheidenhdte l@re: 
wunderschcene wärens alle. 

fiSide nnde btheit 

iet der werlte fUr geleit. 

Süsä wie diu werde glesteti 
Bist ein wunnebernde; bilde, 
Sd st sich mit blnomen gestet: 
swer st siht, demst trären wilde; 
Des gibt manges herze mid ongen. 
ein dinc micb ze frßiden lücket: 
Bist mir in mtn herze tougen 
Blahelherteclich gedrücket. 
fr'öiAe unde friheit 
ist der werlte für geleit 



'Ich wil intn gemüete erjetten, 
das i>>'>t sorgen drinne st: 
Trüt gespil, nu hilf mir tretten. 
nn sint doch gedanke vrt, 
Da; die nieman überwindet, 
ich h&n funden mir ein spil: 
der mir minen vinger bindet, 
a6 wünsch ich doch swa; ich wil. 
Dee solt du mich niht erlösen, 
so wil ich dir msere sagen. 
AI mtn trüren weer verwäjen, 
möht ich einen man verjagen. 
Sich, der wil mich fröide nceten 
und doch sorge niht erlfin: 
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175 j6 mües er mich niiiDstnat testen 
S ich würde im undertfin.' 

'Liebe, den solt du mir zeigen: 
)ihte vinde ich einen üst 
Da; wü in mit znht gesveigen 

180 ald den rfit der bes;er ist. 

Yar vürder, betwungen minnel 
vrte liebe, gar verboln, 
diu erflouget uns die aiune: 
wes ist da; da wirt yerslvln? 

185 Swer mit leide wil ertwmgen 

tiep, der teeret sich vil gar: 
Liep liebe, leit Idde erringen 
kan ich wol za firöiden schar. 
Sfelde und Ir gesinde «alter 

190 die mit frSiden stn gemelt: 
frceltch jngenl blUejent alter 
gh und ander werdekeit. 

Wol zimt allen guoten Unten 
tngenthafiter hdher mnot 

195 Herzeliep mit wünschen triuten 
deist für nngemfiete guot' 
'Nieman kan mich des eiwenden, 
der mir tOtigenlJch ist holt, 
dem wil ich mhi beize senden: 

200 da; sl sinei minne solt.' 



XXXV. Der bnrcgräve von Lüenz. 



Ei gieng ein jnncvTou minneclich 
' zem wahter an die zinne stfin: 
'Wahtser, wis hohes muotes rtch, 
sehst ietnan tougen zno dir gftn, 
So sprich 7il ItsQ «wer gät dä?> 
nnd onch niht frevenltche gar. 
Sprech er dano balde zno & <jä,> 
sd wi^est da; er rehte var: 
da winke im an da; vensterlta; 
des tönet dir diu frowe mtn.' 
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Din wlle was niht laue dar nfleh, 

der faflhgelopte der kam dar. 

Dem wahter was zer miete gi<^i 

er sprach ril balde 'wer gSt bar?' 
16 'Da( biD ich der der miooe gert: . 

wabtfer, dn hüete bdh embor.' 

'ir mfiget wol aln der der müme wert: 

na stöt ein wtle noch di vor.' 

ein in verUtjen wart im kunt: 
20 er knste ir r&jenrötoi munL 

'Der morgen nlht erwinden wil,' 

sA sanc ein wabter aisd wol : 

'Bwer lange al&fet, dSs ze v'ü. 

ich warne als ich von rehte sol. 
26 Unachuldic wil ich slu dar an, 

so] zwein gelieben iht geschehen. 

den tac nieman erwenden kan: 

ich sibe den morgeneteme üf brehen 

Til lieht, als er nijcfa dicke toot. 

80 n« wache, ein rittor höhgemuot.' 

Dia sielderlcbe sSre erschrac 

d6 si vemam din msre also. 

'Na wol üf, ritter, ej ist tacl' 

sft sprach diu minnecitche dö. 
86 'Du l& mich dir bevoihen stn 

als da mir bist fllr alle man: 

bt mir hSn ich da; herze dtn, 

des mtnen ich dir vil wol gan. 

dem hdhsten gote bevilbe ich dich: 
40 ein scheiden von dir rinwet mich.' 
Urloup der ritter dö genam 

von der vil lieben fronwen stn, 

Als es den senellchen zam: 

den wart von minnen jfimer Bcbtn. 
46 Ein liepllcb wehsei da geschach 

mit maugem kosse der ergieoc. ^ 

ir herze im durch da; sine brach, 

mit armen er si smbevienc. 

nftch liebe knmet dicke leit 
60 von danne schiet der helt gemeit. 
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£; nähet da; ich schdden mno;: 
wie sol ich mich der friunde erwegen? 
Ich'nbiute in allen mtnen grao;, 
da; ir der hcehete mfleje p&egen. 

56 Ich hän gedingen in da; lant 
da got vil menschlich inne gie. 
wer seit nu wider öf den Sant 
da ich die lieben alle lie, 
und ich kein arloup von in habe? 

60 mtn Wille stSt se Kriates grahe. 



XXXVI. H6r flotfrit von Nlten. 

Ich hoer aber die TOgel singen, 

in dem walde suose erklingen; 

dringen siht man bluomen durch da; gras. 

Was diu sumerwtmne in leide, 

nu hat aber dia liebe beide 

beide bluomen unde rösen rSt. 

Meie knmt mit maniger bluot. 

tuot mir wol diu minnencitche, 

aeht, so wirde ich &8ide riebe, 

sonder not, vil maniger sorgen frt. 

Gnnde mir diu sseldebtere 
da; ir trßst mir firöide beere, 
BWEere wolde ich sender siecher län. 
Hfin ich tröst, der ist doch kleine, 
sie entroeste mich alleine, 
reine stelle wtp, nu troestet ba;^ 
Minne, hilf: ^t an der ztt. 
slt mtn trftat Itt an der süe;en, 
sft mac sie mir sweare büe;en. 
nu durch wa; tDOt sie mir alse w6? 

Ob ir röter mnnt mir gunde 
da; atn kns die not enhunde, 
wunde tod der minne wm^e heil. 
Heil gelQcke sffilde und ^re 
het ich sender iemer m€re. 
hSre sffilic wtp, nu troestet ba;. 
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OwS, siieser löter mimt, 

wunt wart ich von dtnen schnlden, 

do ich der lieben muoste hulden. 
30 leit sint da; diu mich noch machent grä. 
Wunder kanst du, süe^u Minne. 

Minne, in dtner glüete ich brinne: 

sinne herze mnot hast du mir hin. 

In min herze sunder lougen 
35 sach ein wtp mit spunden ougen 

tougen: dannoch was gemeit min Itp. 

Herzen trüt, nu tuot b6 wol: 

sol ich sendei frö beitben, 

Bd Bvit ir von mir vertrtben, 
40 SEcUc wip, die nßt, s6 wirde ich fr6. 
Wie zimt nn der Büe;en hSren 

da; sie mich l^an trflreii l^ren? 

mSren mShte sie wol frSide mir. 

Ir vil minnecüche; lachen 
46 lian mir sende; trören swachen. 

machen möhte sie mich sorgen bar. 

Ow@, sfle;er rOter munt, 

wunt bin ich an hdchgemliete. 

T6ter munt, dui dlne gOete 
50 nu sprich dar: du weist wol m!ne bete. 



Nust diu beide wol beldeidet 
mit vii wnnnecltchen kleiden: 
r6sen sint ir besten kleit. 
Da von ir vil sorgen leidet, 
wan sie wa^ in mangen leiden: 
gar verswunden ist ir leit 
Von des liebten meien blüete: 
der bat manger bände bluot. 
noch fr6it baj der wtbe güete, 
wan die sint für sendiu leit so gtiot. 

Swai ich ie gesanc von wlben, 
das geschach von einem wtbe, 
dinst mir liep für elliu wtp. 
Von ir mac ich frö beitben, 
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65 wil sie da; ich frö beübe, 

da; sie Bprsche 'fr$ beltp,' 

S6 wold ich in frSiden singen 

als ich her in fröiden sanc. 

Sie mac mir wol sweeie ringen, 
70 nach der ie mtn sende; herze ranc. 
S&e$e Minne, mäht du binden 

die Ton der ich bin gebunden, 

diu min sende; herae baut? 

LSt Bie mich genftde vinden, 
75 die ich doch hän selten funden, 

sit icfas in dem herzen vant 

Alse rehte minnencltcfaen ? 

si ist £6 rehte minnencltch: 

ich wil sie dar zuo geliehen, 
80 si ist den lieben wtben gar geltch. 



Ich wolde niht erwinden, 
ich rit ä; mit winden 
hiure in kfielen winden 
gegen der stat ze Winden, 
ich weit Oberwinden 
ein maget sach ich winden, 
wol sie gani want. 

Dö sprach diu sieldebeere 
'du bist mir gebiere 
stille und offenbiere. 
du bist früidebiere- 
käme ich dich verbtere. 
diu dich ie gebtere, 
got der gebe ir gnot. 

Ir sult iuch erlouben 
rtugens flf der louben. 
ist die linden louben. 
ir sult mir gelouben, 
h&t ir den gelouben, 
ir brechet Boteulouben 
4 die steinwant 

Du solt mir bescheiden: 
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ist der kiiec feschelden, 
den du soltest scheiden? 
dn bist so beschdden, 
diu weit muo; 6 veTscheiden 
g daj wir uns scheiden, 
tTfitgeeelle gaoC 



Btfe und anehanc 
HO Fiät die beiden betwungen, 

da; ir liehter schtn 

nach jämcr ist gestalt 

Und der vogel sanc, 

die mit fröiden wol eungen, 
115 die eint nfl geswln. 

dar zuo klag ich den walt: 

Der ist nmbekleit. 

dannoch kan sie fQegen 

herter herze) eit 
120 diu da; wajjer in krQegen 

von dem bmnnen treit: nach der stSt der mtn gedanc. 
Ich brach ir den kmoc, 

dö sie gienc von dem braunen. 

ich wart fröiden rieh, 
125 da ich die beben sacb. 

D6 sie da; vertrnoc, 

mir was sorge zerrunnen. 

harte rainnencltcb 

diu liebe dö gesprach 
130 'Ich hän arebeit: 

da; ist von iuwem schulden. 

min frouwe tuet mir leit, 

das ich alle; rauos dulden, 

diu mich gester fünf stnnt dar tuwera willen sluoc.' 
136 'Nu tuo den mllen mtn; 

so hilf ich dir fi; nceten, 

und var sant mir hinne: 

s6 bist du ftne zom.* 

'Oes eomac nibt stn. 
140 6 lie; ich mich erlceten. 
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mtner frouwen minDe 
wser iemet tne verloni. 
Einen achillinc sol 
sie mir Dnd ein hemde: 
145 da; wefs ich vil wol. 

daj wier alle; mir fremde. 

ad mir da; na wirt, aß tnon ich iu helfe schln.' 



E; fiior em büttentere 

vil Terre in fremdia lant. 
150 dei was so minnebsere, 

Bwä er die frouwen vant, 

da; er da gerne bant. 

Dö sprach der wirt miere 

zim wa; er konde. 
165 ich bin ein büttenjere: 

Bwer mir des gande, 

atn va; th'm bände.' 
Dö tmoc er stne reife 

und stnen tribelalagen. 
160 mit stnera umbeaweife 

knnd er sich wol b^agen, 

ein gnot geschlrre tragen. 
Stnen tribeJwegge 

den nani sie in die haut 
165 mit slner alehten egge. 

sie sprach 'heilant, 

got hftt iucb har gesant' 
Dt sie dS gebunden 

dem Wirte atn va; 
170 nebene unde euch unden, 

sie sprach 'ir stt niht laj, 

mir wart me bnnden ba;.' 



Von Walben fuor ein pilgerln 

mit sinem kStzeltne. 
Zerhouwen wären im die acbao : 

er was et rehte f!ne. 
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Er bat der hereberge in der minne. 
'ja enist er niht gnot pilgeiin', 

sprach der wirt: 'vü leit ist «r mir hinne.' 
'Wa; hilfet iuwer mette gSo 

und iuwer venje suochen, 
Da; ir dea armen pilgert qs 

hie inne nilit wdt rnochen?' 
Er bat 



185 Uns jungen mannen sanfte mac 

an fh)uwen misselingen. 

E; kam umb einen mitten tac, 

dfe hörte ich eine awingen; 

Wan Eie dahs, 
190 wan sie dahs, eie dalis, sie daha. 
Gnoten morgen b6t ich ir: 

ich sprach 'got mtie;e iuch gren.' 

Zehant dö neic diu schiene mir; 

dar in s6 mnoBle ich k@ren, 
195 Wan sie dahs, 

wan sie daha, sie daha, aie daha. 
Sie sprach 'hien ist der wtbe nibt: 

ir sit unrehte gegangen. 

fi iuwer Wille an mir geschiht, 
200 ich stehe iuch lieber hangen.' 

Wan sie dahs, 

wan sie dahs, sie dahs, sie dahs. 



Sol ich disen sumer lanc 
bekumbert sin mit kinden, 
s6 war ich vi] lieber tot. 
Des ist mir mtn frSide kranc. 
Bol ich niht zen linden 
reien, owö dirre not! 
Wigen wagen, gugen gagen, 
wenne wll e; tagen? 

minne minne, träte minne, swtc, ich wil dich wagen. 
Amme, nim da; kindeltn, 
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ä&i e; niht enweine, 

alse liep als ich dir st. 

Ringe mir die swsere mtn: 

da mäht mich alleioe 

mtner sorgen machen M. 

Wigen vagen, gogeo gagen, > 

wenne wil e; tagen? 

minne mhme, trüte minne, awtc, ich wil dich wagen. 



XXXVn. Der Taler. 

Käenzlin, bring mir mtnen sacc 

der minneclSchen frouwen 

N&cb der min sende; herze ie ranc: 

d&f hat si mir verhouwen. 

Aht solt ich die Bchceuen noch nfich m!nem willen Bohouwenl 

bring ir den brief und sing ir üf gedixne. 

du mäht vi! gerne loufen dar, du sah nie wip s6 schceue. 

'Wan sendent ir daj Heinz!hi dar? 
da; singet als6 auo;e, 
E; kan din selben lieder gar 
und hat ouch wol die mno^e. 

Well er; niht tuon, so volgent mir und vallent hn ze fuo;e.' 
da; Heinzltn sprach zem Kflenzltn dö von zome 
'gä du da hin, mich murte lihte ein man in slnem kome.' 

KQeczltn, wUtu mich du län, 
so wilt du mich vertrihen. 
Du Bolt in diu komvelt gän 
und solt des roggen rtben. 

da gät ein aüe;c ztt har zuo, da mäht vil wol beltben. 
dar zuo i; du der apfel und der kriechen: 
des mag ein kncht vil wol genesen, des solt du zuo dir liechen. 



XXXVin. Schenk üolrich von Wintersteten. 

'Ist iht mSre schcenea', 
sprach ein alte; wlp, 
dann des der schenke singet? 

>BIt(Oh. DtDtmh» UederdlchlK. I. AnOiIg*. 11 
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dast ein wunder grö;. 
5 WS mir dis gedoenes 

da; mir dar den Itp 

und dur diu ören dringet, 

des micb ie TerdrCi;. 

WaD st gelfcnt stnen sanc tac uiide naht 
10 in dirre gasten. 

und ist er doch hübschem sauge niht geslafat: 

man sol in ha|;en.' 

da; erhörte ich eä: 

'alter Mute wagen, des bist du so grfil' 
15 'Hterfi', sprach diu jmige, 

'wes bist im geha;? 

dm' got mich des bescbeide, 

liebe; müeterltn. 

Ober iht guotes sunge, 
30 wen beswferet da;? 

ja tuot er nieman leide: 

er muo; frcelich stn.' 

'DSl wolt er dich vement mir genomen hftn 

an mtnem bette: 
25 kumt der Übel tiuvel her, ich wil dich Mn 

i deich dich rette.' 

da; erhörte ich sä: 

'alter hiate wagen, des bist du st gr&l' 
'Liebiu muoter schcene', 
30 sprach da; megetin, 

'du eolt dich ba; bedenken, 

erst uDschuIdic dran. 

Niht et rehte hcene, 

liebe, M; e; sio: 
35 du zürnest samt dem schenken 

der dft singen kan. 

Üf min Iriuwe, e; was im ü; der mä;e leit, 

es tet stn bnioder.' 

diu alte sprach 'ir keiner hftt bescheidenheit, 
40 und wsere ein fnoder.' 

da; erhörte ich sä: 

'alter hiute wagen, des biet du so gräl' 
'Du gestaut dien ÜnteB 
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umbe ir törheit bt,' 
45 Bt sprach der megde maoter, 

'du bist miasevam. 

Wa; sol e; betiuten? 

du bbt alze vrt, 

du minnest niemen gaoter, 
50 vi] unselig bami 

Wffinest dir der schenke gebe alnen aanc 

den er da einget? 

du bist uiht diu schcenste diu in ie betwanc 

ald nocb betwinget.' 
55 da; erh6rte ich sä: 

'alter hiute wagen, des bist du s6 gräl' 
Si begunde singen 

hovelicb ein liet 

ü; rSserötem munde, 
60 diu vil stolze maget. 

St ]ie suo;e erklingen, 

äaz von sorgen scbiet, 

ein liet da; s! wol künde: 

at was unverzaget. 
65 'Ov&, sprach diu mnotei, 'wes bflstu ged&ht? 

dn will von hinnen. 

schenken lleder baut dich fl$ dien sinnen bräht: 

du wilt endrinnen,' 

st sprach 'muoter ja, 
70 ich wil in die eme oder anderenä.' 



Sumer wil uns aber bringen 
grilenen walt und rogel singen, 
oDger b4t an bluomen kleit; 
Berc und tal in allen landen 
sint erlöst fl; winters banden, 
beide röte r6sen treit. 
Sich ttöit al diu weit gemeüie, 
niemen trlket wan ich eine, 
stt mir diu vil aüege reine 
frumt so manic herzeleit 
awer vil dienet am 16n 
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mit gesange, tuot er; lange, 
der rerliuset manigen dßn. 

Ich wil al den liuten künden 
da; st lebt mit gi$;en Sünden 
der ich le vas undertän, 
Die st hat an mir verschuldet, 
slt min herze kumber duldet: 
des ml st sieh niht entstän. 
Wie mac st die sünde btie;enf 
mir wart nie ein lieplich grfle;en, 
da von wir uns scheiden müejen: 
ich wil nrlonp von ir hän. 
swer vil dienet äne 16n 
mit gesange, tnot er; lange, 
der vcrliuset manigen ddn. 

Frowe, dia mir vor in allen 
wllent muoste wol gevallen, 
noch vememt ein liedelin: 
Ir sit äne lougen achcene, 
doch ist schcene dicke hoene; 
da; ist leider an iu schin. 
Nu wil ich mSn singen kSren 
an ein wtp diu lügende Ißren 
kan und alle fröide mSren : 
seht, der dienei wil ich eSii. 
Bwer vil dienet &ne lön 
mit gesange, tuot er; lange, 
der rerliuset manigen ddn. 

Werdiu Minne, ich wil dich strafen, 
du bist gegen mir harte entslftfen, 
slt ich strAhte in diniu bant. 
Ich^bin dtner wtse ein t6re, 
mtn sanc gät dir fiir din dre, 
dtner helfe ich nie bevanL 
Hilf, ich bin mit epilnden ougen 
wunt in; herze Hunder longen: 
da; tet mir ein w!p 86 tougen, 
an der Ist wol dienst bewant. 
I swer vil dienet Sne 16n 

mit gesange, tuot er; lange, 
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der verlioset manigen Atu. 

Minne, heile mtne wanden 
diu mir in vil ktmeu stunden 

125 von der stxfile dtn geschach. 

Mich h&t ob zwein liebten wanden 
sSre ir ongen blic gevangen: 
och wa; ich dar nnder sach 
Einen mimt von rcete brinnenl 

130 das betwanc mich in dien sinnen 
das ich st muos iemer minnen: 
ir blic mir dnri herze brach, 
swer vil dienet lange zlt, 
ist stn fronvre in lügende scbonwe, 

135 ^s;et da; et IGn im gtt. 



Ich sold den Uehten sumer loben: 

des hfin ich mich Tersflmet her. 

Dai lant ist niden und d& bt oben 

geblUemet n&ch mtns herzen ger. 
140 Diu ztt uns bringet niuvre froht, 

frid unde frnot ist uns bereit. 

ir Sffäbe, nemt die alten zuht 

her ffir, s6 traget ir Sren kleit. 

mit zühten sult ir stn gemeit. 
146 swem ich singe, swies erklinge, 

swa; ich sage, doch trage ich klage. 
Mtn klage ist da; mich hSt verwnnt 

ir minnedtcher ougen schtn, 

Ir liehtevarwer röter mnnt, 
160 enmitten in das herze mtn. 

An schcene an kiuäche und onch an zuht 

ist st für elliu wip gelobet, 

ir wunnebernden reinen fruht 

an tugenden niemen überobet, 
166 wan daj st an mir senden tobet 

swem ich singe, swie; erklinge, 

swas ich sage, doch trage ich klage. 
Mtn klage ist da; ich sende not 

von der tjI herzelieben h&n 



DiailizccbvGoügk' 



1G6 XXXVm. Bchenk Dolrich von WintersteteD. 

160 Und s! mir da; noch nie enb6t, 

ich BOlde in ir gen&deii atftn. 

Ir rede ist gegen mir gar verewigen, 

da; s! nie wort ze mir gespracb. 

suB hfit diu liebe mir verzigen: 
165 da; ist m!n klagende; ungemach. 

ow6 da; ich st ie geaachl 

swem ich einge, swie; erklinge, 

swa; ich sage, doch trage ich klage. 
Min klage ist nngerihtet; mir, 
170 snie gnot geriht der kOnic hat 

Ob ich nu klagte da; von ir, 

da; st mich in den sorgen Iflt, 

Wer lehtet at dann Uffen reht, 

wan s! wirt niht von mir genant? 
175 nn lät gerihte wesen steht, 

e;n sÜ dem rihter wol erkant, 

80 ist ungerihtet sft lehant. 

swem ich singe, awie; erklinge, 

swa; ich sage, doch trage ich klage. 
180 Mtn klage diu mac wol enden aicfa, 

ob din TÜ herzeliebe wil. 

S! tuot gein mir unminnecllch : 

da; ist an ende und &ae zil. 

Ach got, wie lange sol da; wem 
185 da; st tuot ungenftde an mir? 

in mac ir tiulde niht embem 

und h&n doch kleinen trdst von ir: 

BUS hindert sich mlns herzen gir. 

swem ich singe, ewie; erklinge, 
190 swa; ich sage, doch trage ich klage. 



£s ist niht lanc da; ich mit einer minnedtcheu ftouwen 
begnnde hübscher klaffe vil 
die ich von herzen minne. 

Ich sprach 'Ifit iuwer tugende an tnk und iawer güete scbonwen. 
195 ich bin; der iu da diwen wil 
in muote und in dem sinne. 
An Worten und an werken hat ir min gewalt 
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iuwer tugCDt manicvalt 

sol mich des geniesseti län 
200 da; ich iucii vor allen froven in dem herzen hän. 

ich bin iu holt, ii stt mtn golt, 

mtn hört, mtn edel gesteinet 

üffen sSle nnd filTen Ifp 

und dar zno fif elliu wlp 
205 aht ich gegen iu sicherltchen kleine.' 

St sprach 'die rede h&t tr wo) tüsent frouwen S gekündet: 

Ir wenet Ithte teeren mich, 

ir alt ein lügenasre. 

Der ir d& singet und iu hat das herze gai enzündet, 
210 diu ist iu lieber vi] dann ich: 

mirst iuwer klaffe unmiere. 

Ir wenet da^ ich sl der mieie ein gSicheltn. 

eil ein ander danne mtn! 

ich erkenne st vil wol 
215 diu iu tuot da; herze dicke in leide jätuera vol. 

ir gouchgovoU, der stt ir holt 

und ahtet st vil kleine 

üffen iuwem tcsrschen Itp, 

wan sist gar ein bfderbe wtp: 
220 iuwer mlnne ist allenthalp gemeine.' 

D6 Bwnor ich manigen eit st Wfere dia der ich d& singe 

und sprach 'ir sult mich schelten niht, 

wan ich bin iuwer eigen. 

Ich bin iu herzecltchen holt, ewie mir dar an gelinge. 
225 Bwa; iemer mir d& von geschiht, 

ich wil iu dienst erzeigen: 

Wan in gesach üf erde nie s6 reine fruhL 

schcene und alle wlplich zuht 

hat got selbe an iuch geleit, 
230 swle das ir tu'' »<) BÜ> ^U der zühte hftt veraeit 

ich bin iu holt, ir stt mtn golt, 

min hört, mtn edel gestdne. 

fiffen seie nnd äffen Itp 

und dar zuo üf elliu wtp 
235 aht ich gegen in sicherltchen kidne.' 

St sprach 'ir soltet frowen loben dft man iu ha; geloubet 

nnd iuwem dienest bieten dar 



DiailizccbvGoOgle 



168 SXXVm. Schenk UolrJch von Wintersleten. 

da msD iucb dienstes biete. 

Ich wäf wol wä s! woDt diu iuch der einne gar beroubet: 
240 da nimt man iuwer kleine war, 

st gibt ir stt nnsUete. 

Ein biderbe wtp mac an iu werwort rinden wol; 

d& von man iach schiuhen sol. 

■r Mt ungetriunen maot, 
245 da von in diu minnecll<di unminnecltdien tuet. 

ir gouchgoTolt, der sJt ir holt 

und ahtet bI vil kleine 

üffen iuwem tcerschen Itp, 

wan sist gar ein bideibe wtp : 
250 iuwer minne ist allenthalp gemeine.' 

Ich sprach 'vil liebin frowe mtn, nu Ircestet mir die sinne.' 

Bi sprach 'ir ault von hinnen gftn: 

wie lange weit ir; trtben? 

Bold ich fUr frömden kumber stn gein iu ein trcesterinne, 
265 dea mtieat ich iemer laster hän 

gein allen guoten wiben. 

Ja enbio ich niht dur die ir Itdet selken ptn.' 

ich sprach j& ir, frowe ntn.' 

st aprach 'da; ist rehte erlogen: 
260 ir hfit enunt her dS mite vil manic wtp betrogen. 

nnn saget mir niht wa; iu geschiht, 

wan ich geloube iu kleine. 

iuwer trtlgchafter Itp 

hat betrogen manic wtp.' 
265 alBQs schiet von mir din 3Üe;e reine. 



Sumer ouget stne wnnne, 

das 'B^ an der ztt: 

Prtteve er wol awer tihten kunne 

was niAtege Itt 

An dem walde nnd flf der beide brdt. 

wan mac schonwen 

wie die oawen stfint bekleit, 

was der snger liehter bluomen treit. 

Sat ein altgesprochen wort: 

Bvi dtn herze wont, da Itt dtn hört 
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Ich bab endelicben fanden * 

einen echten en hort 
Den kös ich mir zdneo stunden: 
niut mtn heize dort 
Bt dem faorde der mir füeget ptn. 
diu Til leine 

vandeld dne muo; mir sin 
hört in dem vil senden heizen mlo. 
6st ein altgesprocheu wort: 
SW& dtn herze wont, d& lit dln hört. 

Min hort kan wol tugende horden 
nnde h&hen muot. 
Diu mir ist ze horde worden, 
dSst mtn frouwe ^ot, 
In derst geteloese wol gestalt 
ii geb&ren 

ao den jären mich tuot alt, 
swie ir lugende doch sin manicvalt 
Sst ein altgeaprochen woit: 
swä dtn herze wont, d& ]lt dln hort. 

Maniger der hat hort verborgen 
des er tiisstet sich; 
Mtn hort gtt mir niht wan sorgen 
nnde smfihet mich. 
Mtn vil lieber hort ist mir a1s6 
gar unnütze, 
minne schfitze Cnpldd 
traf mtn herze, stt bin ich onfrö. 
fet ein altgeepiDchen wort: 
swä dtn herze wont, da Itt dtn hort. 

Minne diuat gewaltecltchen 
allen dingen obe. 
Ii kan niht fif erde entwichen 
es geTähe ii klobe. 
Wtsheit hort diu beide ntgent ir. 
minne sUete, 

kumber büe^e nach der girl 
twinge mlnen hort gellche mir. 
Sst ein altgesprochen woit: 
8W& dtn herze wont, da llt dtn hort. 
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Wioter leiite griiene beide i 

hkt verderbet und den walt; 

Wan mac sehouwen an den ouwen, i 

da lit nü der rife kalt | 

S20 leb wird alt von selben dingen: ' 

Docb klag ich ein ander not, 

das din liebe mich wil twingen I 

der ich mich ze dienste ie b6t. 

ich wil singen zören bringen, | 

325 da; ich nach ir jämers won. 1 

Jämers schlicke Itde ich dicke: I 

das tuot mtnem herzen wS. i 

Ich vil tnmber disen hnmber | 

Itden muo; nü aber als 6. i 

830 Swies eigS, ich muo; doch sorgen I 

beide naht und euch den tac, ^ 

das ich äbent noch den morgen 

st niht sehen sol noch mac. 

nnveTborgen muoz ich woigen | 
3S5 in ir banden, dunket mich. 



Komen ist der winter kalt, 

wäfenft der leide, 

der UDB twinget bluomen unde klS. 

Loubes hat er vil gevalt: 
340 ich was üt der beide, 

dfi siht man den rtf tmd euch den snS. 

W6 mir w6, wes fröwe ich mich 

daj ich aber singe? 

hete ich sinnei so ewig ich : 
S46 wan daj mich gedinge 

&Öwet, aon gesnnge ich niemer mS. 

hundert wnndert wft st st: 

in dem muote ist mir diti gnote 

stetecUchen bt. 
S50 Wer gesach le schcener wtp 

alder baj geschaffen 

dan als ich st zeinem m41e sach? 

Ir vil mlnnecltcher Itp 
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huop g@D mir stn klaffen. 
355 hceret wie diu lügende riche Bprach, 

'Ach und ach wie tnmp ir stt, 

weit ir; iemer trtben: 

inwer dienst ciht frdide gtt 

hChgeiDuoten wiben. 
360 gSt, ir tnot nns michel nngemach.' 

hundert wundert WÄ b1 sl: 

in dem mnote ist mir diu guote 

ststecitclien bt. 

DO diu rede ergienc alsna, 
365 mir begnnde leiden, 

wan mii was ir bulde gar Terseit 

Ich sprach 'solt ich ftne kna 

hinnän von iu scheiden?' 

sl sprach 'loae, er weis wes ars er tn 
370 Mir ist leit da; iemer man 

sol dar an gedenken 

alder der niht fiioge kan: 

jft lies ich in henken 

nü € das <r roorte an mtn kleit.' 
376 hundert wundert w& st st: 

in dem mnote ist mir diu guote 

statecltchen bi. 



'Swie gerne ich wtere 

gar frijidebtere, 

so enifit mich sWEsre', 

klagt ein magt. 

'Die man siut schollen: 

wer kans erfüllen, 

die fAlen gtillen 

gar verzagt? 

Würbe ein junc man umb ein wlp, 

swä st das hörten, 

an allen orten 

mit Idsen worten 

sts serstörten: 

got sehende ir ISpI' 
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St sprach 'mich wundert 

da; under hundert 

niht ä; besundert 
395 ist ein man 

Der wtbes ßre 

nach zühte l€re 

mit irilleii mSre. 

nn seht an, 
400 Si aint endeltch alsamt 

bi wtben ewtere: 

die Inodersere 

sint ruomessere 

und nna gevtere 
405 und gar verschämt. 

Hie vor gap Minne 

fröide gewinne 

dem mannea sinne 

dnr da; j&t. 
410 Swer st nü suochet 

ald ir geruochet, 

der ist verSuochet: 

dSst leider war. 

(Est ein arge; miiiner1tn>, 
415 jehnt nü die jungen. 

die lue vor aungen, 

n&ch 6ren rungen, 

die sint vcrdmngen : 

dSst worden schtn. 



XXXIX. Der von Sahsendorf. 

In disem niuwen döne 

s6 wolde ich gerne niuwin liedel singeu, 

waa da; mb diu wtse an der knnst ist ze anel, 

N&cb eines wibes lOne, 

die aach ich an einem reigen springen: 

der st^t wol ir rlae und ir sn€fft;iu kel. 

Si want sich alaam ein wldegerte. 
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des nafates Wffire ich gerne ir schiltgeverte: 
ja lat ir dft ze prtae der Itp sinewel. 

Swie Til ich nu gesinge 
von reiner wlbe minneclkher giiete, 
d^ mich doch ir eine genießen niht iät, 
Und ich dar nach ringe 
deich mit ir hulde h6hte mtn gemflete, 
ä&i mich doch vil kleine rerrangen noch hat 
We wie hänt sis nfi also verk€ret 
da; d den niht minnent der st 6iet 
und in aller ^ren mit trinwen geetftt. 

Hahe ich niht geHiuigen 
bi mtner zit der fiouwen lop mit hulden, 
b6 sl mir verteilet ir hulde and ir grno;. 
Ist mir niht gelungen, 

doch s6 wil mich fronwen dienst niht riuwen : 
wa; ob Itht ir eine mir sorgen tuot buo;, 
Din mir einem ist ze tragenne swfere. 
waj dar umbe, bin ich ir mimiere 
in der dienst mir ab brach min bein und min vuo;. 



XL. H&r ßeinmär von Zweter. 

H#r unde hart nSch kldstersiten 

and klösterlich gewant nach klösterUchen siten gesniten 

des Tinde ich genuoc: in vinde ab der niht vil die; rehte trag^. 

Ealp visch balp man ist viach noch man, 

gar viach ist viscb, gar man ist man, als ich} erkennen kan. 

von hovemflnchen und von klösterrittem kan ich niht gesagen. 

Holmünchen kldsterrittem, disen beiden 

wolt ich ir reht ze rehte wol bescheiden, 

ob sie sich wolten U;en vinden 

da sie ze rehte solten wesen : 

in klöster münche snln genesen, 

s6 suln des hoves sich ritter underwhiden. 

Was kleider frowen wol an stß? 

des wil ich iuch beachfiden: ein hemde wt| alsam ein snfi, 
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15 das ist da; sie got minne und habe in liep, dfet wol ein liehe; kleit. 

Dar obe so) sin ein roc gesniteo, 

i6 da; sie liep und leit sol tragen mit vil kinscfaen siten. 

ir gfirtel sl diu minne, ir vürspan da; sie tngende si bereit; 

Dia Sre ir mantel, da; der an ir deciie, 
20 ob iht des ei da; wandels an ir blecke. 

ir rlse da; aol sin ir triuwe, 

dar obe ein ecliapel von der art 

da; sie vor valsche st bewart: 

de stelle wtp, der lop iat immer niuwe. 

26 Ein Itp, zw6 sgle, ein mniit, ein mnot, 

ein triwe vor missewende und ouch vor vamder acham behuot, 

hie zwei, dft zwei, in eime vereinet gar mit stieten trinwcn ganz: 

8w& liep mit liebe des wirt eaein, 

da kau ich niht gedenken da; golt silber edel gestein 
30 der zweier fröide vergölte diu sich biot durch lieliter veneter glänz. 

Und ob diu minne der zweier herze blinde, 

swä man diu beide undr einer decke fünde, 

da; arm mit arme sich beslü;;e, 

d& möht wol stn der stelden dach. 
35 na wol im dem e; ie geschachl 

ich weif da; wol daj stn got niht verdTÜ;;e. 

Turnieren was S ritterlich: 

nn ist e; rinderlich toblich tötreis und mordes rieh, 

mortme;;er und mortkoibe, gesliffen aks gar fif des mannes tot: 
40 Sus ist der turnei nu gestalt, 

des werdent schcenen froweu ir ougen r6t, ir herze kalt, 

Hwenn sie ir werden lieben mau dk wei; in mortitcher afit. 

Dö man tumierens pflac dui ritters ISre, 

dar höhen mnot, dur hübescheit und dnr €ie, 
45 dö hsete man umb eine decke 

nngerne erwürget guoteu man. 

swer da; na tuot und da; wol kan, 

der dnnket sich zer werlde gar ein recke. 

Ein hönachrek wände ein ISuwe stn, 
50 dS sprach 'ein heime 'mich bedunkt ich et ein howende; swtn.' 
eiB ohse wftnde da; er snnge ba; dann ie kein nahtega]. 
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Dö sprach ein äffe 'wien ich bin 

da; sclioenste tier.' ein töre jach 's6 h£n ich wtaen sio.' 

ein snegge wolle springen TÜr den l^bart beide berc und tal. 
65 Ein mdr sprach 'mich mac niem&n übeiwt$en.' 

ein hase sprach 'ich tar wol wolve btjen,' 

ein igel sprach 'mfn hfit ist linde: 

solt ich e; bi dem üde sagen, 

sie möhte ein k^erinne tragen 
60 ze nfehste an ir.' die lüge sint alle swinde. 

£{ was ein gar nnsaslic man 

in einer Btat gesessen, dar inne er nie kein heil gewan: 

der dShte 'ich wil Tcrsnocben wie mtn glücke in fremden landen st.' 

Dfi im der reise ze mnote wart, 
65 Uuseeld wart stn geverte, diu huop sich mit im üf die vart. 

er lief gein emem walde: er wände er wsere Unstelden worden vrt. 

Er sprach 'Unsield, nu bin ich dir entrunnen.' 

'nein', sprach Unsselde, 'teh hän den sig gewunnen. 

fiwa; du gelief, da; selbe ich rande: 
70 üf dtnem hals was min gemach.' 

der man dö zno im selben sprach 

'soet niht eö guot, ichn k@re wider ze lande.' 

Swenn ein vluorzün driu jfir gesfät 

mid da; ein hunt des zfines alter driu versli;;en hat, 
75 Wirt danne ein ros dristunt als alt also der hunt, deist alt genuoc: 

Wirt danne ein man drtstunt als alt 

alsfi das ">Bi seht der ist allen wtben gar ze kalt, 

em ist niht minnebier, s^e vir er fiurs hie vor fl$ helme slnoc. 

Swer in dan vor geriht kampälche an sprichet, 
80 da; alte hovereht er an im brichet: 

da; sult Ir sunder triegen wi;;eQ. 

ist da; ich e; bezingen sol, * 

so beziuge ich; mit h€m Hoier wol, 

der hat driu rosses alter wol verBli;;en. 

85 leb hän gefaceret manigen tac 

da; eteswenne an nagel ein isea wol behaben mac 

und da; ein isn behabt ein ros, da; los behabt ein biderben man: 

S6 Wirt ouch eteswenae erwert 
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ein bnrc von biderbem manne und von der bürge ein lant enert. 
90 swa; größer dinge ergät, diu liebent eich von kleinen diogen an. 

Nagl tsen ros bnrc lant diu fllnviu wnren 

Iwreit, wan da; mich dnnket an den meren 

wii hän dar zno oiht ganzes mannes. 

vS Im da$ er ie wart gebom 
95 an dem diu fiinviu sint verlorn: 

der waere wert der Abte und onch des bannes, 

Got vater unser dft du bist 

in deme himelrlche gewaltic alles des dir iat, 

gelieiliget b6 werd d!n nam, zno mfleje uns liomen da; riebe din ; 
100 Dtn wlUe werde dem gelich 

hie Hf der erde als in den himeln, dea gener unsicb. 

nu gib uns unser tegetich bröt und swes wir dar nach dttrftic stn. 

Vergib uns allen sament nnaer schulde 

atsd du wilt da; irir durch dtne hnlde 
105 vergeben der wir ie genftmen 

dekeinen schaden, swie giti er st: 

vor sUnden kor so mache uns vrt 

und loese uns ouch von allem übele. 6men. 

Alle schuole sint gar ein wint 
110 wane diu schuole aleine da der minne junger sint: 

diu ist s6 kflnste rieh da; man ir mno; der meisterschefte jehen. 

Ir besme zamet sO wilden man, 

daz er nie engehörte noch gesaeh, da; er da; kau: 

wft hat ieman sd hdher schuole mSr gehceret und gesehen? 
115 Diu minne ISrt die frouwen schOne grUe;en, 

diu minne ISret mangen spmch vil sfle;en, 

diu minne 16ret grO;e milte, 

diu miane ISret grö;e tugeot: 

sie I6rt die jungen in der jugent 
ISO ritterlich gebären nnder schilte. 

Man tuet uns michel wunder knnt, 
wie man für Parzifälen tmoc mit zUhten manger stunt 
den grSI von arte rein, des wnnsch was allen kUnicrtchen ol)e. 
Dem grAl ich wol geliehen wil 
125 ein reine; wtp: der kiusche reichet wol des gräles zil. 
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diu afch vor ra)sche vrit, diu wirt geziert wol n&ch der wiaen lobe 
Wil ieman n&ch dem ninwcn gräle strtten, 
der sol sio kiusche milte zallen tStea, 
als alle die des gräles pfl^en 
130 lind noch ril guoter frouwen pflegen, 
wirt dem ein reiner wtbes segen, 
der ist vri vot vrfi Schanden und ir mfigen. 

Venediier die hftnt vernomen 

da; roBineach rtche veile fit: des aint in brieve komen. 
185 nu hänt sie sich yeiijie;;en sie wein gern dar zao ir stiure geben, 

Da; ej noch kome in ir gewait: 

Hwa; sie da; kosten mac, des eint sie willic uude halt; 

sie jehent, würd in da; itch, sie wolden immer deste geraer leben. 

Ir herzog ist etn mehtic kdrseiitere : 
140 und wart ie kiireenseFe krfSnebfere 

mit stnem igelvarwen glatze, 

sd mac er ril wol krUne tragen, 

son darf ouch fürba; nieman jagen 

der e; nu mfige vergelten ba; mit schätze. 

14& Von Bine s6 bin icli gebom, 

in Osterrtche erwahsen, Beheim h&n ich mir erkorn 

ta6r dur den harren danne dar da; laut: doch beide sint sie guot 

Der hSrre ist guot, sin lant ist sam, 

wan deich mich einer dinge sSre bt in beiden schäm, 
160 da; mich nieman enwirdet, e; enst ob er; alleine tuet. 

Wser ich bt gote im fröne himelrlche 

und heten mich die stne unwerdecliche, 

da; diuhte mich ein missewende. 

ich hän den klinic alleine noch 
155 und weder ritter noch da; roch: 

mich stiuret niht sin alte noch sin vende. 

E; fuor ein ebenheriu diet 

in einem scheffe, bi; da; schef gein einer mflln geriet: 
dd tief der schifinan s!ne schifgereisen in den nceten an, 
160 Da; sie diu ruoder ia die hant 

geruocbten nemen: dt sich der ir dekeiner underwant, 

Biftleb, DniHli* I.iidardliilita'. i. AuHige. 1> 
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doD mohte er aucb da; schlf nlht dn« bringen von der miilen 

hin dan. 
Sos truoc der w&c da; schif mit disen linteti 
hia durch die mfilD. diz btspel mac betiuten 
die fiirsten die b6 aint verdrossen 
da; sie niht raodemt gßgea dem Stade, 
6 das ^ in geligt der schade 
der jenen geachach die durch die miilen flogen. 



XLI. Bruoder "Wernlier. 

Swer kostecltcfac ein echoene häs mit holze rehte entworfen bat, 

die siule gr6{, die wende etarc, fif dremel wol gedillet stät, 

gespendet wo], und da; die tlir mit Blasen etn bewait, 

der virste in rehter mä;e erhaben, mit starken hengelboumen sieht, 

dar llf mit latten wol geströnt, an htahe und an der wite reht: 

ob e; nu gar bereitet s!, mich dunket an der vart, 

Lät er; bellben Ane dach, 

die tremel siule und auch die starken wende, 

da; würde ein niht ich wiene ich ir ze Wiene wtlent einet sacb, 

da; uam da von vil lästerlich ein ende: 

alB e; diu nejje und euch der snd mit winde sunder dach begreif, 

si scbuofen da; in kurzer frist, an Sren ej vil gar zersleif. 

D& ich ein lop emiuwen aol da; äne dach e6 manigen tac 
gestanden ist und Sne bant, j4 wien e; ieman rehte mac 
geribten als ob sin von jugent mit vI5je wsere gepflogen. 
Dft im die siul sint worden väl und dn; die rennen sint enzwei, 
und es din scband durchvlojsen hat, da stf!t mSn rücken vQr ein ri: 
8Wa; ich im niuwer nagel slä, wir stn da mite betrogen. 
£{ touc ze ganzer attete niht 
dft man sich sol ze höben Sren pflibten. 
den man von jugent nnz an sin alter ie in bonbetsflnden siht, 
wie möfate ich den in 6ren werke cibten? 
vilr wAr ad sult ir wi;;en da;, e; sint verächamter koche kint 
und acfaamelÖBer muoter bam, die lügende sd veiweiBet sint. 
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XLn. Der Marner. 

Wie hSfsche linte habe der Ein, 

da; ist mir wol mit schaden kunt. 

ir habe ir hftr ir keppeltn 

erzeigent ninwer fünde vunt. 

Krist Id helfe, sO sie niesen I 

E; mac wol curteis povel Btn, 

pittit mongier ist in geeiint. 

stad üf stad abe in wehset wto, 

in dienet euch des Rtnes grünt 

(ich wil fif sie gar Terkiesen) : 

Der Nibelunge hört Itt in dem Lurlenberge in bt. 

in wei; ir niender einen der 36 mute st 

da; er den gemden teile mite 

von einer gebe. 

die wüe \cb lebe, 

stn vri vor mir. 

ir mnot der stdt fif solheu eite : 

nu gip da mir, au gib ich dir. 

sin enwellent niht rerlieaen. 

Wi dir, Ton Zveter Regiraär, 

du niavest mangen alten vunt: 

du spelteat als ein milwe ein här, 

dir Wirt li; einem orte ein pfunt, 

ob dln lie;en dich niht tringet. 

Dir wirt fi$ einem tage ein j£r, 

ein wilder woIf wirt dir ein hunt, 

ein gans ein gouch, ein trappe ein star, 

dir spinnet liir; dar dtnen munt: 

wh mit hast du da; erziuget? 

Ein Itige dur dtne lespe sam ein slehtiu wärheit vert. 

da hast den rischen huoBten, krcb;en sät erwert. 

bt dir s6 sint driu Wundertier, 

da; ist der gtt, 

ha; unde ntt. 

du dcenediep. 
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da briuwest äne malz ein bier: 
supf ü;! dir ist ein lecker liep 
der den beirea vil geliii^t. 



Haniger saget miere 
40 von Kdme die er nie gesach: 

also wil onch ich lu n& ein mtere sagen. 

ein snegge tfisent kj&fter wol vQr einen l^hpart apranc. 

Das mcr st&t wa^iers leere, 

von einer tüben da; beschach, 
45 diu tranc e; Q;: da; hßrte ich zwgite vische klagen, 

die flugen d4 her von Nifen «nde sungen niuwen sanc. 

Ein haee zw@ne winde vienc, d6 sie in solten jagen. 

dö sach ich starker wolve viere, 

die h&t ein alte; schäf erslagen : 
50 d6 sach ich einen reiger eines habches gern 

und vieng In in den lüften schiere. 

d6 sab icb einen wl;en bem, 

den vieng ein wilder esel an des merea ginnl: 

des half ein Salamander im, dem wäm din wa$;er knnt. 

55 Lebt von der Vogelweide 

noch min meister h@r Walther, 

der Yenis, der von Rngge, zwSne Regim&r, 

Heinrich der Veldeggsere, Wahsmuot Rubin Ntthart, 

Die sungen von der beide, 
60 von dem minne werden her, 

von den vögeln, wie die bluomen sint gevar. 

sangea meister lebent noch; sie sint In tddes vart. 

T6te mit den töten, lebende mit den lebenden stnl 

ich vorder * ze geziuge 
66 von Heinbnrc den herren mtn, 

dem sint rede wort und rtme in Sprüchen kunt, 

da; ich mit sänge nieman triuge. 

lihte vinde ich einen vnnt 

den sie vunden hfint die vor mir sint gewesen: 
70 ich muoj ü; ir garten und ir Sprüchen bluomen lesen. 
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Ich hoece von den alten sagen 

das ^■'c bl den bar 

fröiä in ir wunnecltehen tagen: 

nu et^t vil maniger Sren bar, 
75 bi des vater 6re berndiu fröide gentder geste pflac. 

Da; maoi ich unde maniger klagen, 

swar ich der lande var, 

da; arges maotes rtche zagen 

mit schänden sitzent offenbar : 
80 schaz ii minne, schaz ir fröide, achaz in liebet viir den tac. 

Sol da; hei;en guot da; nieman hie ze guote kumt? 

begraben hört, verborgen sin der werlte fnimt 

alsam der iuweln fluc, 

des gires smac, des raben alunt, des aren grif, des wolves zuc, 
66 der müggen marc, des bremen smalz und des loupfroaches schr^, 

werlt, wfi dir, wEI 

schatzer, lebendic i6, 

lise dir golt alsam der snS, 

dn woldest dar dtn gttekeit, stüend e; an dlner wal, noch mS. 
90 gilt gote and ^p den armen wider: der hört dir dort gehelfen mac. 

Ein esel gap tat eigen sich 

dem fuhse: da; was guot. 

dö Wt em sprechen wEhteclich: 

sie wären beide höhgemnot 
95 seht de vuort IiSr Reinhart stnen knappen in den grfienen k)S. 

Er sprach 'mtn esel, hfiete dich; 

der wolf dir schaden tuot, 

eHicert er dich, des warte flf mich.' 

der esel in dem grase nuot 
100 d6 schüof im sin magenfröide, er sang ein btigeliet als 6. 

Zno dem gedcene kam gegangen Isengrtn. 

swas Beinbart seit, der sprach, der esel were stn: 

des wolt er iezunt swem. 

dö vuorte in Reinhart zeiner drA. er sprach 'ich mac michs niht 
erwem.' 
106 d6 muos er die kafsen rtieren, des was er bereit. 

da; wart im leit: 

diu äit den wolf versneit 

er wart bestUmbelt, so man seit. 
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ach got, wser ieclich ka& ein drfl, swenn e$ gät ao den valschen eiti 
110 da; wffiie wol: iret gar ze vil. nu swerä, lieger, w6 dir w6! 

Sing ich den linten mtniu liet, 

so wil der Srste da; 

wie Dieterich von Berne schiet, 

der ander ytSl künc Kuother sa$: 
115 der dritte wil der Riu;en stnrm, bO wil der vierde Ellhartes not, 

der fünfte wen Kriemliilt verriet, 

dem eehaten teste ba$ 

war komen sl der Wilzen diet, 

der Bibende wolde eteswa; 
130 Heimen ald hem Witchen stürm, Sigfrldea old hgm Eggen tot. 

SO wil der ahte d£ bt niht wan hübschen minnesanc, 

dem niunden ist diu wtle bi den allen laue, 

der zehende enwei; wie. 

nu sust na so, nu dan nu dar, nu hin nu her, nu dort nu hie. 
125 da bt hcete manger gerne der Nibelunge hört: 

der wigt mtn wort 

ringer danne ein ort: 

des maot ist in schaz verachort. 

aus gSt mtn sanc in manges 6re, als der mit bltge in marmel bort. 
130 sus singe ich unde sage lu des in niht bt mir der künic- embdt. 

Ich sungc ein Mspel oder ein spei, 

ein wftrheit oder ein lüge, 

ich songe ouch wol wie Titiu'el 

templeise b! dem Crr&le züge, 
135 wie süeje ist Sirenen d6n und arc des cocatrillen zom. 

Ich sunge ouch tracken fiurtn kel, 

mid wie der grtfe flüge, 

wie sich des Salamanders vel 

in hei$em dure strahte und smüge, 
140 und wie sich teilt Tachimgren Itp und wie diu vipper wirt gebom. 

Ich sunge ouch wol wie siniu eiger briieten kan der strA$, 

ich sänge ouch wol wie sich der f6nix junget flj: 

ich sunge ouch wie der Itt 

der manigen in der wunderbare verslunden hat dnr einen gtt. 
145 ein wunder wont dem höre bt mit wanderltchen siten, 

mit pfäwen schriten 
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XLUI. Her Ruodolf von Rölenburc. H 

und mit meDschen triteo 

kan e; lägen IdaeD biten; 

ei h&t mit stner znngen wfLfeD mangea herreii muot Tenniten: 

dem kan ich geaingen niht, min rede ist an im gar rerlom. 



XLm. Hdr Rnodolf von Rötenl)arc. 

Ein h6her mnot mich singen tnot 

disen wunneclichen sanc. 

schffin unde guot, hSfach nnde frnot 

ist min frowe, snnder valschen wanc, 

n&cb der mtii herze ringet 

Ir rftter munt h&t mich Terwunt 

aire durh der engen schin. 

wird ich gesund, dast mir wol kunt, 

da; mtio; gar an ir genäden stn, 
I din mich so sfire twingel. 

Hab ich des nk da; si mir lU 

nShet danne tin ander wlp, 

den Beiben Btrtt &a endes ztt 

wil ich Itden umbe ir werden Itp 

der mir noch fröide bringet. 

Herz linde sin hat si mir hin 

mit ir schcener zuht benomen: 

daat min gewin, wand ich Ir bin 

elgenllcher danne üf h&nt remomen, 

swie mir dar an gelinget. 

Hei, scboeoest aller wibe, 
du nim mtn sendes war, 
wand ich dich minne gar, 
K da; der soelden scbibe 
mich hin verdrOcke dar 
zno der verzalten schar. 

Bi liebet mir von schulden alle tage 
diech, herze, dir ze nähest trage, 
unmtere ich ir durb mtne klage, 
da$ müete sich rerkSren. 
Ich bin gebom ze dienate ir werdekeit: 
dast gar verlorn, s6 si mir seit; 
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XLIU. H«r Ruodolf von Röle: 

des mag Ir zoni m!n berzeleit 
mit Ithter knnst gemSren. 
Ir ongeo glaat, ir rdten mimdes schla 
machent mich gast der ainne min. 
der mlmieu last, das mno; au ün, 
wil mich an fröiden E@ren. 

Frowe, aller fügende kröne, 
tno mir der sorgen rSt, 
wan dir gesichert bftt 
Vor allen frowen schOne 
min herze, swicj ergät, 
ftn arge misse tat. 

Farzivfil der leit dur minne 
grd^en knmber unde nßt. 
MSljoth pfiac der selben ginne, 
wände e; ime Amur gebßt, 
Glles und ein küniginne 
minten sieb unz an den tot. 

Noch minne ich herzeclicher 
dich lieben stelekeit 
mit ganzer atsetekeit. 
Wird ich iht lOnee rlcher 
von däner werdebeif, 
des Wirt mtn fröide breit 

Da; diu maget Lävtne iht wfere 
scheener dan mtn frowe st, 
Oder Pallas, din wtten miere, 
des gelonben bin Ich frt. 
Si kan frömden grdje swsere 
und kan sorgen machen bt, 

S6 grfis ist, frowe reine, 
dtn ^e und dtn gewalt: 
dtn SKlde ist manicvalt 
Ich bin dtn ungemeine, 
dar zno bin ich gezalt: 
des Wirt mtn fröide balt 

Mir tumben iet alsd geschehen : 
ein liep h&t mir mtn oQge ersehen, 
des ich niemer stt verge;;en künde, 
dast ein reine srelic wtp: 
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XLUI. H*r Ruodolf von Rötenburc. 

nach ir lieben r6ten mnnde 

senet ^ch al mtn Itp. 
75 ohei oheil 

Stt ich die achcenen ßrste sacli, 

TOD der Ich hftn manc nngemach, 

8Ö nam mir ein minnedtche; lachen 

a)le die gedanke mtn. 
80 Hb6 kan si Idren machen, 

dast an mir wol schln. 

ohef oheil 

Sl hauet mich gai unverschelt 

der ich bin Je mit tciuwen holt 
85 ich muos mich dem bonme wo! geliehen 

dei da Bunder rinden stfil, 

nnz min Mp der minnecüchen 

üch gefTSnidet hat. 

ohei ohei ! 
£0 Du h&st doch, frowe h^re, 

mtn hene und den gedanc 

An aller hande wanc, 

Swar Ich dea landes k^re: 

du lebst dar gne gedranc 
95 dfi mich diu minne twanc. 
Daat ein knmber; 

ai vil mir niht baj 

noch gelouben da; 

ich jr nie verga? 
100 Stt ich tnmber 

Srste d& gesa; 

da man werde ma; 

aller lügende va$. 

Dtn hftnt die besten mlnne 
106 Ewischen F&rts und der Sal 

mit lobeltcher zai, 

Mtns faeUes kttnegmne, 

wan mtnes herzen wal 

Bt&t aller wtbe kal. 
110 Ob das i^tche 

Wffire mir gesant, 

dannoch al diu lant 
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IHÜ XUn. Her Ruodolf von Rötenburc. 

diu man tiftt erkant, 

Eigeollche 
IIG lie;e ichs in ir hant 

diu mtn herze bant 

aldfir ich si Tant. 

So lieb iät mir Ha 6re 

diech, frowe, minnen mnoj; 
120 äf dlnen werden grao$ 

Dien ich dir iemer mgre 

von houbte nnz tf den fuo[ : 

des Wirt mir niemer bao;. 
Beide r6t nnil wl? 
125 also hSt der nfitüre flli 

gemacht ir wengel var 

und hat Aä bt ze wünsche gar 

gestalt ir minnertchen mtint 

geltch dem als er spreche sallei' stunt 
130 'kUsfie küsse kflsse mielil* 

alse tffite ir nieman gcrner danne ich, 

wolde sis versinnen sich. 

Mir schadet ein n6t und niht sd vil 

das ich si selten aihe diech iemer minnen wil, 
135 Ow6 wie wirt der sorgen rät 

dar zuo man heiles noch der State nlene hftl? 



Wa; verzagtes herzen bfit min Üp 

da; ich ir nie gesagte noch den willen mtn 

diu mir lieber ist dann elliu wip 

140 und iemer muo; unendeltchen lieber stnl 
Ich singe ir alle m!ne tage 
dSswftr das beste des ich mich veisiiuie: 
si enweis ab niht deich von ir sage 
und das ich ei so herzecltche miiiue. 

145 mit der not trfite ich ie mlns herzen kUniginne. 

Ich het ir doch Ithte' ein teil gescit 

der stsetet liebe die mtn herze gein ir hat, 

TVan das mich ir grdsiu werdekeit 

an ir wol werdem Itbe niht genenden l&t. 

150 Min schemeltches herze hat 
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XLia. Her Ruodolf ron Bötenburi;. 

und Ir envrenideQ an uns da$ gemachet, 

d& von mich manic TTÜide lät, 

und da; st mir von herzen selten lachet 

und doch min ouge in it namcn s6 dielte erwacbet. 

S6 ich bt der höchgcmuolen bin 
diu kne ir wi;;eu twinget mir die sinne gar, 
Sich, sd nement ir Bpilnden ougen hin 
Bwa; ich äf genfide solde sprechen dar. 
Und sol ich der vil siiejen not 
nach mtnem willen iemer iht Terendeii, 
ich mao;, und wsere ej joch min tot, 
an ai inlns hetzen bete ein wort genenden, 
stt da; die not niht wan ir niinne kan erwenden. 



'Hiute gebe ir got vil gnoten tac 
1$5 der ich anders niht gegriiejen mac:' 

a]s6 spriche ich iemer 

alle morgen vruo 

und vergij;e ir niemer 

gegen dem äbent guoter naht dar zuo. 
170 Mtner eiiine ich halber d8 vergaj 

dö ich uiloup nam und si BÖ sa;: 

si bran vor mir schfine 

aam der äbentröt 

Wirt mir iht ze 16ne, 
175 dast gar nndersniten mit Bender not. 

8i bat mich, do ich jungest von ir schiet, 

deich ir sante mtniu niawen liet 

diu wolt ich ir senden, 

nu enwei; ich bt weme, 
180 ders ir wt;en hendeu 

schöne brtehte tmd ir ze boten seme. 
Wa; ob midi ein bete versümet gar? 

ich wil mSr dann tftsent senden dar, 

da^ ir alle bringen 
185 mtnen süejen sanc 

und in schöne singen : 

BÖ Wirt mir vil Ithte ein babfldanc. 
Mir seit ein eilender bilgerln 
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XLIV. Der Schenke von Limpurc. 

uDgeTrfiget von der froweo mtii: 

er Jach da; si wsere 

scluene und wol gemuot. 

das was mir eio mere 

da; mir an dem herzen sanfte tuot. 



XLIV. Der Schenke von Limpurc. 

Wäfen st geschrtjet, 

da; der leide winter kalt 

bringet sorge manicvalt 

kleinen vogelen, bluomen und ouch mir. 
5 Des bin ich gefr^et 

vor dien höhsten frSiden mtn. 

ich wil aber jSrlanc stn 

bt den senden: wie tum ich rerbir 

Da; ich die vil guoten niht ennennel 
10 ich nenne si: 'wenne?' 

mügt ir fragen sfi zehant. 

iezent s6 wirt si genant. 

nein, e; flieget weder mir noch ir. 

frowe, mache da; mir swache 
16 leitJtch Sache, lache mir und dir. 
Ich wil fttrba; singen 

flf genade und dur ir zuht. 

BUe$e rtchin reine fmht, 

mtner triuwen lä genießen mich. 
20 Du kauet swiere ringen. 

einer fraget Ithte nfl 

war amh ich dich hei;e 'dll.' 

dast TOD refater liebe: frowe, sprich, 

Hab ich dar an iender missesp rochen, 
25 da; Ift; ungerocheo, 

wan ich mac des läjen niht, 

swai; dar nmbe mir geschiht: 

alse hetzecllche minne ich dich. 

frowe, mache da{ mir swache 
30 leitltch sache, lache mir und dir. 
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XLIV. Der Schenke von L 

Frowe, küniginne 

über Itp und über ^uot, 

sol ich wesen uDgemuot 

diaen winter von dien sdiulden dtn, 
35 Da; nimt mir die Binne. 

du solt dich bedenken bB{, 

wan ich dtn noch nie rerga; 

mit gedaoken in dem herzen min. 

Ich hau alles guot von dir gesungen: 
40 nu ist mir niht gelungen; 

dft von ich dir dienen wil 

gar kn ende und äne zil. 

alse stdt mtn liebe gegen dir hin. 

frowe, mache da; mir snaehe 
46 leitltch sacbe, lache mir und dir. 



Stt willekomen, frou Samerztt, 

ett willekomen, her Meie, 

Der manigem höhgemüete git 

und eich mit liebe zweie. 
50 Ich aihe mtn liep für bluomen schtn, 

min liep für vogel aIngen; 

mtn liep muo; diu vil liebe stn, 

mtn liep da; kau wol twingen: 

und ow€, liep, solt ich mit liebe ringen 1 
65 Vil maneger hande varwe hat 

in stnem kiäm der meic, 

Diu beide wunnecliche stät 

mit bluomen maniger leie, 

Sint gel grfien röt, sint blä brön blanc, 
60 sint wnnnecltch entsprungen; 

diu vogeltn hcBhent ir gesanc: 

mich mac diu liebe jungen. 

hei, Wirt sie mir, 66 habe ich wol gesungen. 
Mtn liep s6 vil der schcene treit, 
65 von dem ich singe hiure. 

Mtn lieb ist liep, ej ist niht leit, 

min lieb ist vil gehiure. 

Min lieb ist vrö, da; lä;« ich bJu, 
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190 XLT. Der Hardegger, XLVl. Här Reinmär von Brennenberc 

min lieb in rebter güete, 
70 mtn lieb ist lehter sielden gchrln. 
da$ ir got iemer hfiete: 
vie gor mtn herze deone in fröiden blfietel 



ILV. Der 

Ich bin äf einer verte da mich uiht erwenden mac: 

ich rite unz an die herberg einen legesüchen tac, 

e$ st trncken, e; at na;, 

a]d swie diu wa;;er vliesen in den landen. 

In fUrfate onch nibt die morder also grö; als umb ein bär 

noch die ronber äf den eträjen, wi;;ent das t^'^ ^^^'^ 

ich lä;e ouch niht dar akünigea ba; 

noch dur die fOrsten, ob si; wolden anden. 

Wollen mir; dann grftven wem 

und al die frten die uns sint gesejsen, 

ob die zein ander wolten swem, 

dar ZUG die werden dteneatman, der ich niht sol vergej^en, 

und ouch die starken stete in al der werlte rebte gar: 

dien irten mich der verte nibt 

die ich dar muo; und ouch ungerne var. 



B; Wirt vil tiere in drüben und in stricken oft erenellet: 
da; kumt da; si niht wi;;en wä man in die ISge tuot; 
Der doch dehelnei; niemer wurde gevangen noch ervellet, 
mijbten si rebte wi;;en wol der wildencere muot. 
20 Hie bl hei; ich die menschen tumber danne iht wildes st: 
die wi;;en beidenthalp den anal, 
des Itbes tOt, der aßle val, 
und sint doch endehaßer sorgen iimbe ir strficben vrt. 



XLVL Hör Reinmär von Brennenberc. 

Lieber meie, du ist dtn schcene 
aber Idder gar zergftn 
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XLVI. H^ Reinmdr von I 

Und der kleinen vögele dcene: 
wenne hebent st du an, 
5 Nahteg^al ir süejen sanc? 
er wU komen zomecltchen 
der uns vert die bluomen twanc. 
Sol ich &ne ]6n beliben, 
s6 mno; icli klagen ander nöt: 
10 Diu wol trüren mac wtrlben 
mit ir Büe;em mimde rdt, 
Diu verderbet mir den 11p. 
ft-owe, ir twinget nibt s6 sSre: 
ab, IS atfin, vi) asslic wüpl 
16 Ich muo; eine; nocb gedenken : 

da von lide ich ungemach. 
Dt ich Yon ir mnoste wenken 
und mir liebes nibt geacbach, 
D6 verlöa ich fröiden tröst 
20 noch h&t mich diu minnecllche 
Sender sorgen nibt erlöst. 
Sendiu leit und kiimber swrare, 
seht, din aint mir nü bereit, 
Sit diu bebe eiefdenbfere 
25 mir ir hulde bat yerseit. 

Seht, de sprach st 'deiat erwant; 

ich wil iucb mit guete minnen.' 

frowe, nu gebt mir inwec hant. 



Diu Liebe zuo der Scbtene sprach 'ich bin gewert 

vil maniges stolzen beides und vil iBaniger werden vrouwen.' 

Diu Scbffine sprach 'ich bin noch hceherB werdes wert 

das ich dur mtnen frSiden Inst mich l&se in wirde echouwen.' 

Din Liebe sprach 'swem ich bin Uep, 

dem dnnke ich scbcene und dft bt gnot, des ich mich nnderwinde.' 

diu SchOBue sprach 'du bist ein diep: 

86 bin ich offenb&r und läse mich in firöiden vinden.' 

diu Liebe sprach 'ad kan ich aliejen Ewei in ein, 

der du nibt kanst enslieten, swie din varwe ie schein 

durliubtec glänz und din vil lichter aneblic. 

ich gfb dir vor, dn gSst mir nficb, und reij dich in der minnen slric' 



192 XLVL Här Reinmär von Brennenberc. 

Diu Sch(£De sprach 'vr6 Liebe, stt da; ir nu stt 

gewaldio der vil süe;en minDe, wer kan da; gelimen 

Da; iuwer rSt dem senden herzen siufeeD g!t 

und als6 höhe twingen kan? dn; enlt ir mir na rtmen.' 
45 Diu Liebe sprach 'ich sage e; dir: 

ich var aldur die ganzen tür; kein herze ist mir z'enge. 

diu Schiene sprach 'ist da; dtn gir, 

s6 hSn ich ruom und höhen prts die w!te und euch die lenge.' 

diu Liebe sprach 'bö bin ich sUeie und da bt guot.' 
60 diu Sch(Bne sprach 'ich bin mit wirdekeit behuot.' 

diu Liebe sprach 'ich hftn der minne slöigcrralt.' 

diu Schoene sprach 'Ich hftn zen fröiden manigen werden helt 
gestalt.' 
Schcen tinde )iep din vfiegent mit ^ ander bt 

ba; dann der lieble rubin tuo in dem vil kl&ren golde. 
55 Scbcen äne liep da; ist der rehten minne vrt: 

s6 woi in der st mit ein ander beide trinten soldel 

Scbcen unde liep diu liebent wol 

den ougen und den herzen ha; den st die minne enzQndeat. 

sch<Bn nnde liep man prtsen sei, 
60 awä ei mit ganzer steetekeit sich zuo dem manne gevrändent. 

schcen unde liep da; ist ein minnecltchc; wtp. 

schoen unde lieb ist mtues herzen leitvertrtp. 

scboen unde liep daj machet al mtn trüren la;. 

diu schmne gtt mir höben muot: diu liebe tuet dem henen ba;. 



Wä siut nu alle die von minnen sungen ÖV 

st sint meist tot, die al der werlde frSide künden machen. 

Von Sente Gallen friunt, dtn scheiden tuet mir w@: 

du riuwee mich, dlns Schimpfes maniger künde wol gelacbeo. 

Reinraär, dtns sanges maniger gert, 

ich muo; dich klagen und mtnen meister von der Vogelweide. 

von Niuwenburc ein hörre wert 

und ouch von Rucke Heinrtch sungen wol von minnen beide. 

von Jöhansdorf und ouch von Hflsen Friderlch 

die Bungen wol, mit aange wärens boveltcb, 

Walther von Metz, Rubtn, und einer, hlej Wahsmuot 

Ton Ouotenbnrc Uolrtch, der liute vil dtn singen dfihte gnot. 
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XLVU. Der TanhUser. 



XLVn. Der Tanhüser. 

Der Winter ist zergangen, 
daj prüeve ich fif der beide, 
aldar kam ich gegangen: 
guot wart min ougen weide 

Von den bluomen wol getan, 
wer sacb ie afi echcenen plan? 
der brach ich zeinem kränze, 

den traoc ich mit tscboie zuo den frouwen an dem tanze, 
well ieman werden höhgemuot, der hebe sich fif die schanze. 

Dt st&t viol unde kie, 
sumerlaten, gamandrS, 
die werden zttelösen, 

datergloien vant ieh da, die liljen und die r&sen : 
dfi wünschte ich da; Ich sament mtner frowen solle köaen. 

Si gap mir an ir den prts 
das ich wffire ir dulz amts 
mit dienate disen meien: 
dur si s6 wil ich reien. 

Ein föres stuont d& nfthen, 
aldar begunde ich g&hen: 
da h6rte ich mich enpfiähen 
die vogel als6 euo$e. 
36 wol dem selben gruo;eI 
Icti hört dd wol tschantieren, 
die nahtegal toubieren: 
aldä muost ich parlieren 
ze rehte: wie mir weere? 
ich wag an alle swsere. ^ 

Ein ri viere ich ää gesacli, 
durch den föres gieng ein bach 
.zetal übr dn pl&niure. 

ich gleich ir n&ch unz ich si Tant die schocuen crfiätinre. 
bt dem fontSne eb; diu kläre sOeje tod faitiure, 

Ir ougen licht und wol geatnlt: 
si w&s an Sprüchen niht ze halt, 
man mchte si wol Hden. 
ir munt ist röt, ir kel ist blanc, 

Surtteh, DntHlis LMardlehMr. 2. Auflag«. 13 
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194 XLVll. Der Tanhüser. 

ir hftr reit val ze mäge lanc, 

gevar -aleam die stden: 
40 golde ich vor ir ligen t6t, in mehte ir niht vermlden. 
Blaue alsam ein benneltn 

wären ir diu ermeltn. 

ir persöne diu was smal, 

wol geschaffen über al. 
45 Ein lützel grande was si da, 

vol geschaffen anderswä, 

an ir ist niht verge;;en : 

lindiu diehe], slehtiu bein, ir fliege wol gemessen. 

achcener forme icli nie gesacli diu mtn cor hSt besessen; 
50 an ir ist elliu volle. 

dd ich die werden Srest sach, dO huop sich mtn parolle. 
Ich wart frö 

und sprach dö 

'fcowe mtn, 
5& ich bin dtn, 

du bist mtn: 

der Btrit der mfie;e iemer gtn. 

du bist mir vor in allen, 

iemer an dem herzen min muost du mir wol gevallen. 
60 swä man frowen prüeven sol, dft muo; Icii für dich schallen, 

an hübsche und ouch an gttete: 

du gtst aller contrfite mit tschoie ein höchgemiiete.' 
Ich sprach der minnecltchen euo 

'got und anders nieman tuo 
65 der dich behüeten m1ie;e.' 

ir parol der was s&eie. 

Sä neic ich der scb<enen dd: 

ich wart an mjnem Itbe vr6 

da von ir salfiieren. 
70 si bat mich ir tschantieren 

von der linden esten 

und von des meigen glesten. 
Da diu tavelrunde was 

da wir da schöne wären, 
75 da; was loup, dar under gras. 

si künde wo] gebären. 
Da was niht i 
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XLVII. Der Tanhflser. 

wan wir zwei äort in einem kIS. 
si leist da; si da aolde 
80 und tat da; ich ää wolde. 

Ich tet ir vil sanfte w§. 
ich wünsche daj ej noch ergo: 
ir zimet wol da; lachen. 

ät begunden wir Aö beide eis gemeUtche; machen : 
65 da; geschach von liebe und euch von wunderltcben Sachen. 

Von amüre seit ich ir: 
da; vergalt si dulze mir, 
si jach si lite e; gerne 

da; ich ir tsete als man den frpwen taot dort in Paleme, 
90 Da; da geschach, da denke ich an : 

3i wart mtn trfit nnd ich ir man, 
wol mich der Sventinrel 
erst iemer sfelic der si gibt, 
stt da; man ir des besten gibt: 
9S si ist alBÖ gebinre. 

elliu granze da geachach von uns äf der pläniare. 

Ist ieman dem gelinge ba;, 
da; Ifije ich iemer äne ba;. 
si was sd h6hes mnotes 
100 da; ich verga; der sinne, 
got löoe ir alles guotes: 
s6 twinget mich ir minne. 

Wa; ist da; da; si mir taot? 
alle; gnot, 
106 höhen mnot 

habe ich von ir iemer : 
in veTgi;;e ir niemer. 

Wol fif wol üf, Adelheit, 
dn solt sant mir stn gemeit 
110 wol üf wol Af, Irmengart, 
du muoat aber an die vart. 
diu da niht enspringt, diu treit ein kint: 
sieb fröunt algemeine die dir sint. 

Dort beer ich die flSiten wegen, 
116 hie beer ich den sumber regen : 
der uns helfe singen, 
disen reigen springen, 
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196 XLVII. Der Tanhüser, 

dem mfle;e vrol gelingen 

zailen etnen dingen. 
120 Wä sint nu diu jungen kint, 

da; si fat uns ciht ensint? 

so sselic et mir Kunigunt! 

solt ich ai küssen tösentstunt 

an ir vil rösevarwen munt, 
126 s6 wsere ich iemer m6 gestmt, 

diu mir da| herze h&t verwmit 

vaste unz flf der minne gmnt: 

der iät enzwei. 

heiä nu hei, 
130 des yidelteres seit« derst enzwei. 



lOn frowe diD wll Ißnen mir 

der ich bö vil gedienet h&n. 

des snlt ir alle danken ir: 

si h&t eö wol ze mir getan. 
135 Si nil da; ich ir wende den Rln 

da? er für Kobelenze iht gßt 

HO wil si tuon deu willen intn. 

mag ich ii bringen YOn dem sS 

Des grienes da diu sunne gSt 
140 ze reste, so wil si mich wem. 

ein Sterne da bt nfibe stSt, 

des wil si von mir niht enbem. 

ich hSn den muot, 

swa; si mir tuet, 
145 da; sol mich alle; danken guot. 

si hat sich wol an mir behuot diu r 

sunder got alleine, 

sfi wei; die irowen nieman diech da m 
Ich muo; dem mänen stnen schtn 
150 benemen, sol ich si behaben: 

so I6net mir din ftowe mtn, 

mag ich die werlt al umbegraben. 

Mebt ich gediegen als ein star, 

b6 tiet diu liebe des ich ger, 
155 und höhe Bweiben als ein ar 
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XLVIi. Der Tanhüser. 

und ich ze male tAsent spei 

Vertete als m!u her 6amuret 

vor Kamroleia mit rtcher jost, 

8Ö tiet diu frouwe mtne bet: 

giia muo; ich haben höhe kost. 

Ich hftn den mnot, 

swa; si mir tuot, 

da; sol mich alle; dünken guot. 

si hftt eich wol an mir behuot diu reine: 

9under got alleine, 

b6 wei; die flrouwen nieman diech da meine. 

8i gibt, mUg ich der Elbe ir flu; 
benemen, et tuo si mir wol, 
dar ZOO der Tnonowe iren du;: 
ir herze ist garnier tugende vol. 
Den Salamander mno; ich ir 
gebringen üi dem fiure her, 
so wil diu liebe 16nen mir 
und tuot ze mir des ich «14 ger. 
Mag ich den regen und den bd6 
erwenden, des hcer ich si jehen, 
dar zuo den samer und den hl6, 
a6 mac mir liep von ir geschehen, 
ich h&n den muot, 
Bwa$ si mir tnot, 
da; so] mich alle; dünken guot. 
si hat sich wol an mir behuot diu reine: 
smider got alleine, 
B$ weis die fronwen nieman diech da meine. 



Ich denke, erbäwe ich mir ein hfis nach tumber liate rate, 
die mir des helfen wellent qu, die sint alad genennet; 
Her Unrat und her Schaffeniht, die koment mir yil drfite 
nnd einer, heilet Selten rtch, der mich vil wol erkennet. 
Her Zadel und her Zwivel sint mtn sttete; Ingesinde; 
her Schade und ouch her Umbereit ich dicke bt mir vlnde. 
nnd wirt min häa also volbräht von dirre massenle, 
so wi;;ent da; mir von dem bO her in den buosen snte. 
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198 XLVIl. Der Tanhüser. 

Wol ime ,der du bei;en sol iß Pülle fif dem gevildel 

der birset, dem ist da mit wo], der siht b$ vil von wilde; 
195 sumllche gänt ze brunneu, die andern rttent schonwen: 

der fröide ist mir zerrannen da baneket man bt fronwen. 

des darf man mich niht zJhen, ich beige oucb nlbt mit winden, 

in bei^e ouch niht mit valken, in mac niht vühse gejagien; 

man siht mich. ouch niht volgen n&ch hirgen und nach binden; 
200 mich darf ouch nieman zthen von rösen fichapel tragen. 

man darf ouch mtn niht warten d4 st^t der griiene kl£! 

noch suochen in den garten 

bt wol getanen kinden : ich ewebe üt dem si. 

Ich bin ein erbeitaielic man, der niene kan beltben 
305 vraa hinte faie, mom anderawan: sol ich da; iemer triben, 

des mno^ ich dicke sorgen, swie froeltch ich dg singe, 

den fibent und den morgen, war mich das weter bringe, 

da; ich mich so gevriate äf wa;;er und üf lande 

da; ich den IIp gefüere uDz öf die selben stunt, 
210 ob ich den liuten leide in sncedeme gewande, 

s& wirdet mir diu relae mit freiae wole kunt. 

dar an solt ich gedenken die wtle ich mich vermac: 

in mag im niht entwenken, 

ich muo; dem wirte gelten vil gar flf einen tac. 
215 "WSl leil ie man bö gröge nßt als ich von btesem tröste? 

ich vraa ze Krtde vil nftch I6t, wan da; mich got erlöste. 

mich sluogen Sturmwinde vil nach ze einem steine 

in einer naht geswinde: min frSide diu was kleine. 

diu ruoder mir zerbrächen; nn merkent wie mir wfeie: 
220 die segel sich zerzarten, si flugen üf den s^. 

die mamer alle jähen da; si sd grö;e swiere 

nie halbe naht gewunnen: mir tet ir schrien w6. 

da; werte sicherltchen unz an den sehsten tac: 

in mähte in niht entwichen, 
225 ich muose e; alle; Itden als ijer niht andere mac. 

Die winde die so s6re wsent gein mir von Barbaite, 

da; si BÖ rehte nnsno^e bitent, die andern von TÜrkie, 

die welle nn^ouch die finde gSnt mir grö; nngemfiete: 

da; si für mtne sOnde der reine got min hüetcl 
230 min wa;;er da; iat trüebe, mtn piscot der ist herte, 

mtn fleisch ist mir versalzen, mir schimelget mtn wln. 

der smac der von der aulteu gät, der ist niht gnot geverte: 



XLVHL Grave Kraft von Ti^enburc. : 

da für Dfem ich der rfisen smac, und mehte e( wol gestn. 

ziseni linde bönen ^€iit mir oiht höhen muot: 

wil der h6hete lönen, 

so Wirt da; trinken siie;e und ouch diu sptae guot. 

Äht wie sslic ist ein man der für sich mac geriten! 
wie k&me mir der gioubeu kan da; ich mnoi winde btten. 
der schoc von Oriende und der von Tremundäne 
und der von Occidende, Arsiure von dem plane, 
der meieter ab den Alben, der krieg ü; Rdmänte, 
der Levandän und Oster, die mir genennet sint: 
ein wint von Barbarte wset, der ander von Türkfe, 
von Norden kumt der Mejsol, seht deist der zweifle wint. 
wtec ich üf dem eande, der namen wisae ich niht: 
durch got ich fuor von lande 
und niht dur dise vräge, awie w6 hslt mir geacbiht. 



XLVIII. Gräve Kraft von Toggenburc. 

HSt ie man ze fröiden muot, 

der Bol kSren zno der grüenen linden: 

Ir wol biticnden sumerblnot 

mac man da b! lonbeachaten vinden. 

Da; liebet kleiner vogele schal 

. . . unde singet: 
da von aendes herzen muot 

üf alsam diu wölken h6he swinget. 
IJf der beide ist bluomen vil: 
dem der meie sorge mac geringen, 
Der vhit maniger frbide spil, 
wolde cht mich sfi sende leit niht twingen. 
Ich weere hßhes muotes rtch 

mit fröiden fröidebtere, 
wolde ein reine ecelic w!p 

niht b6 vil gelschen miner sweere. 
Lache, dn rösenvarwer munt, 
s6 da; mir dtn lachen nien enswacbe 
Mine frBide und mtn gesunt, 
da; da; noch din gUetltch lachen mache. 
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200 XLIX. Her Hüc von Werte 

Der meie und al der bluomen schhi 

dia künden mtnem muote 
also vil niht frSlde geben 
st dtn lachen, meines du; in guote. 
25 Binomen lonp kl6 berge nnd ul 

and des meien sumeTsflesin wnnne 
Diu aint gegen dem rdsen val 
sd mtn vrowe treit: diu liebte sunne 
Erlischet in den ougen mtn, 
30 swann ich den rdsen scboune, 
der blüet ä; einem mfindel röt 
sam die rösen ö; des meien touwe. 
Swer d£ rösen ie gebrach, 
der mac wol in h6hgemüete lösen. 
35 Svrai ich rösen ie geaach, 

da gesach ich nie s6 lösen rdaen. 
Swa; man der bricbet in dem tal 

dft si diu Bchcene machet, 
sä zebant ir röter munt 
40 einen tüsentatunt eö schoenen lachet. 



XLIX. Hör Hftc von Werbenwäc 

Wo) mich hiute und iemer m^re 

ssmerg nnde dtuer schcenen ztt. 

Zuo der wunne hän wir Sre, 

stt gtn kunft der weite fröide gtt. 

Swem ie beneliebe wart bekant, 

der Wirt in der wunne maniger fröide ermant, 

wan ich einer bin der noch nie tröst an berzeliebe vflnt. 

FrSnte mich ein liebe; msere, 
BÖ w«er ich den eumer fine leit, 
Da; ouch diu vil SEeldenbsere 
mich gewerte dea si mir verseit: 
So fruit ich mich aller bluomen schla 
und des süe;en meien. sanc der YOgellln 
derst mir trüebe, sol ich von der lieben ongetroistet stn. 

Rosenrot gar minnecitcbe 
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XLIX. Her Hüc Ton Werbenwäc. ; 

aost der lieben wengel und ir mant. 
SiBt s6 gar der ören rtche, 
dai; ist mir ein sielden rtcher funt. 
Da bat si mich ]ä;en mlnen aanc 
20 da; ich dran erwunde: sost mtn fröide kranc, 

sol mht dienest und mtn singen gegen ir sin gar äne danc. 

ß daj ich alsus erwinde, 
BÖ sol ein min friunt der lieben sagen, 
Sit ich guot gerihte vinde, 
26 s6 wil i(^ dem klinige von ir klagen 
Da; si mtnen dienest nam vergnot 
nnd si mir dar under tröst noch helfe tuot: 
Iftt der künic da; ungerihtet, so hab ich sem keiser muot 
SS fürht ich wir müe;en beide 
.30 kempfen, awie wir für gerihte komen, 
Wan si lougent bt dem eide 

da; si minen dienest habe genomen. ^ 

Muo; ich danne vehten, dast eiD nSt, 
käme ich slüege ir wengel und ir munt so t6U 
35 so ist ouch lauter, sieht ein wtp mich äne wer in kämpfe tSt. 
Wiget der kUnc Knonrät da; ringe, 
swenne ich künde mtniu klagendin leit, 
Schiere ich; für den keiser bringe; 
dfi Wirt doch niht wol von ir geseit. 
iO Swie mir der niht rihtet d& zehant, 

s6 wil ich zem jungen künge 0; Dümge lant 
alder an den habest da man ie gendde an rehte vant. 
* 'Lieber friunt, du zOrnest sSre 
da; du keiser unde kQnige klagest 
45 Und dem bftbest: flf mtn fire, 

dir ist be;{er da; du reht verdagest. 

Nim die minne diu gefifege st, 

wis mir langer noch mit dlnem dienste bt: 

dir ist minne be;;er danne reht, ich bin des muotes fri.' 
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202 L. Här Walther von Hetze. 

L. Hdr WaJther von Metze. 

MirHt mtn altiu klage hinre ninwer danne vert 

da; die bluomen maneger treit,- 

dgst mir leit, 

der niht )oubes wfere wert, 
5 Älsus klag ich die bliiomen und der kleinen vögele Banc, 

der ich beider niene gan 

manegem man 

der des mnotes iet ze kranc. 

Solde ich wttnschen, so wold icb den vogelen wünschen da; 
10 da; st beten einen Bin 

under in 

und die liute schieden ba;. 

Bwer den liuten danne sunge als in ir berze stät, 

bO bekande ir iegelich 
15 selbe sich 

rehte wa; er tilgende h&t. 

Swea diu nabtegale mit ir sänge nfeme war, 

der mijht iemer wesen vi6: 

seht also 
20 würde ein vingereeigen dar. 

Swem der gnggooch sunge and euch ein distelvinkelin, 

den bekande man da bt 

lügende vrt: 

w§ wie vil der müese slnl 

25 Heten nu die bluomen den gewalt, 

alse ich iuch bescheiden sol, 

da; st mannen unde wlben nol 

stüenden alse ir herze st gestalt: 

SO bekande ein wip der manne muot. 
SO euch bekande man din wtp: 

swelbe; hrete wandelbteren Itp, 

da; trüeg einen kramben bluomen huot. 
Leider st enh£nt der krefte niht, 

st mac brechen swer der wil: 
35 dft ron ist der krenzeleite vil, 

d& man bt dem kränze unvuoge siht. 
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LI. Hit Rubin. 



LI. Hör Rnbln. 

Ein einne itohe skIIc wtp 
diu spreche wa; ir rehtes et 
diu dienest von drin mannen nimt. 
Behaltet ei der drter Itp, 
5 dan ist niht ganzer frölden bt, 
stt e; den guolen miasezlmt. 
Enrirbet si der eine, 
so erbannet mich der zweier nÖt: 
bt'S'aber den zwein gem^ne, 
10 da; ist des dritten t6t; 

von selchen dingen würde ein schaniic wtp tU dicke r6t. 

Nieman an fröiden so) verzagen, 

ob ime stn dinc niht ebene gSt. 
15 Er sol stn leit mit zühten trogen .- 

mir selbem gibe ich disen rät. 

Frfi Sielde Ist wilder danne ein rSch 

und ist euch wider mich gevSch. 

ich Tolge ir alle; äf ir epor, 
20 und bin ir dicke nähe komen: 
nu gfft si mir mit listen vor. 

Werder gruo; von frowen munde 

der fieut flr und fif von gründe 

ba; dann aller vögele singen. 
25 Kan ab ieman vr6 beltben 

anders ibt wan bt den wiben? 

fUrder swer des habe gedingen ! 

Wa; geltchet sich dar zuo? 

swer nu wunne 
SO praeven kunne, 

sage wa; ime sanfter tue. 
Wilen fraget ich der mere 

wa; fitr trüren senfte wsere: 

da; wolt ich vil gerne schouwen. 
35 Dö hört ich der wtsen rsete 
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204 LI. Här Rubin. 

da; ot niht sd sanfte tffite 

BÖ diu fröide von den frouwen. 

Von den ist e? mir geschehen 

Sunder lougen 
40 Bwas diu ougen 

ganzer Iröide babent geaehen. 

Sist vil gnot, da; ich wol swüere, 

der diu riebe gar durvüere 

von dem orte unz an da$ ende, 
45 Der envunde ir oiender eine 

din mich also rehte reine 

diulite ftn alle missewende. 

Obe Bis doch din best« ai? 

nein si, herre, 
50 ddst ir verre, 

sin getuo mich sorgen vrt. 



Ich wil urlonp von viiunden nemen 

dem Itbe und aber dem herzen niht. 

Ir vrCide mQe;e in wol gezemen: 

ich minne da; in liep geechiht. 

Til wol mite; ich si vinden fine swsereo muol. 

da vriundes scheiden ala6 rehte unsanfte taot, 

dS tuot ouch vriDodes komen vil inneclichen wol: 

da; ist ein tr6st der mich noch viöiden trcesten sol. 

Da; ich von hinnen scheiden muo; 
und da; s6 scliiete sol geschehen, 
Wer sagt ir denne mtnen gnio;; 
wer Bol ir mtner rede vetjehen, 
Da; ich so seneltchen von ir scheide hm 
und ich ir doch s6 holt mit ganzen triuwen bin? 
swer ir da; sage, der miie;e frdiden snlic stn: 
des wOnsche ich iemer mSre in deme herzen m!n. 

'Er taot ein scheiden von mir hin, 
da; mir nie scheiden leider wart, 
Dem ich da; herze und al den sin 
ze säure gibe Qf stne vart, 
Und ouch der frSide min geltche halben teil, 
da mite er uns erwerbe beiden gotes heil. 
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LIl. H^ Wahsniuot von UQlnhüsen. 

eumfige im niht der ougen blic ze staten Bttn, 
gö lä; et er da; herze für diu ougeD s^n.' 

Ich wil mich einer schulde gar 

got und der werke beiden sagen, 

3 danne ich nä von lande vor, 

die han ich lange her getragen: 

lehn bin den liuten holt noch allen nibt gelia;; 

mir geriet ie nnder zwein der eine muotea ba;. 

sol da; ein sÜnde sin, die rnoche er mir vergeben 

der diice werlte echuof als ungeltcfae; leben. 

gwer got dur dise werlt nö l&t, 

so liitzel si doch vröiden phliget, 

S6 jsemerllchen si nu etat, 

dem ist mit sorgen an gesiget 

Na seht wie; allen gnoten dingen abe gS: 

die tage schtnent niht so schöne mdre als g 

und dar zuo eö suoie niht; 

nieman in liehter varwe als t die blnomen siht. 



LII. H@r Walismuot von Mülnhftsen. 

'Juncherre, ich h&n gröje huoter 

durh iuwem willen, dast mir leit, 

Beidiu von vater und von muoter: 

verlorn hänt ir iur arebeit. 
6 Wolt ir mir ein lützel beiten, 

ich löste tuch schiere H; areheiten: 

juncherlin, 

durh rehte minne beit ein liitzel mtn.' 
Wcere ich henre übr al die menige 
10 d& mite man prtset dn guot lant, 

Und wfere ich künic in Tschampenige, 

(8& wtere ich wttenän erkant), 

S6 lieie ich sper und al die kröne 

6 mtn liep, de; ist so schöne 
15 und ist BÖ guot. 

got herre, machent mir ir minne epuotl 
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LUI. Marcgräve Heinrich von Missen. 

WS geaach ie mannes ougeit 
ie zwei wengel baj gestän? 
Liljen wta gar äne longen, 
wunnecltchen wol getan. 
Si treit lanc gel valwe; här: 
weer da; rtche mtn und ir, 
desn gande ich oieman ba; fÜT war. 
Ein kus von mtner frowen mände 
brennet sanfter danne ein glaot: 
Swem si des mit willen gnnde, 
der vrmr iemer höhgemaot. 
Helfent alle wünschen des 
dai It küssen werde mir; 
b6 wünsche ich aber eteswes. 



Lin, Marcgräve Heinrich von Missen. 

Seelic st min Jiebin Irouwe 
din mir fröit da; herze mit den sinnen I 
Mir tuet wo] swenn ich aie schouwe, 
von ir güete mag ich heil gewinnen. 
Sist gar min tröst vür sende n6t 
nnd ouch vür nngemüete, 
ir schcene lengert mir den tot: 
des bite ich got ir reinen Itp behüete. 
Ich friju mich deich mac gedenken, 
swenne ich wil, der herzelieben froiiwen. 
Sie kan sende; trüren krenken, 
mir tuet wol Bwenn ich ir lip sot schouwen, 
Ir brßne brS, ir ougen klär, 
ir rannt rcht als er glüete : 
ewie verre ich si, ich wünsche ir dar 
und blte got ic reinen Itp bebBete. 



Wa; h&t din weit ze gebenne r 
da von ein sendiu not zerg§ 
dann wlbes minne alleine? 
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LIV. Der von ScharpEenberc. 

20 Ein wip diu Idsltch lachen kan 

g€u einem wolgemuoten man, 

der fröiden ist niht kleine. 

Swenn sie st^t gegen im z'angesiht 

und sie im mit ir ongen gibt 
25 da; sin von herzen meine, 

swer diaen zwein geveeric ai 

nnd wone mit valscher huote bi, 

der werde zeinem steine! 

An schcenem Itbe woi geyar, 
30 in edelem maote reine gar, 

Bwer da; an wtben vinde, 

Der lobe ir leben und öre ir 11p : 

alst gar eiii reine Sffilic wtp, 

dea Wnnschea ingesinde. 
35 Ir lüter aptegelvarwe; leben 

kan triieben herzen fröide geben. 

swer sich des widerwinde, 

der frouwen rehte ftöide wer, 

veraigelen mueje er flf dem mer 
40 von wlbe und euch von kinde! 
Ir znhtäiebeere, iu st geseit 

da; zuht vil verre nach iu jeit, 

des swer ich iu bt eide: 

Mit UDZuht habt ir guoten ziuch. 
45 hei znbt&iehfere, öiuhä flincfa, 

s$ seit man von iu beide. 

Ir frowen, nemt sJn kleine war, 

er kome mit guoten zühten dar 

s6 da; er sich gescfaeide 
50 von unznht ala ein zühtic man: 

swelch frouwe im danne ir grno;es gan, 

der lept gar sunder leide. 



LIV. Der von Scharpfenberc. 



Ueije, bis uns wUlekomen, 
stt du trären hast benomen 
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208 LV, Hör Wahsmuot von Kunzicli, 

maDigem da; den winter lier mit sorgen hat gerungen, 
dem Walde ist wol gelungen, 
5 er stät alsfi besungen. 

'Dirre mtere bin ich frS', 
sprach ein geiliu maget d6: 

'wer sol mir nu wenden ob ich gfl nach bluomen Bwaiue? 
het ich der zeinem kränze, 
10 so z^me ich an dem tanze.' 

'Tohter, lä dtn swanzen ein, 
volge noch der l€re mtn. 

mich bedunket dtn muot tobe s^ro nach der mimie. 
dnn h&at niht guoter sinne: 
15 da von beUp hie inne.' 

'Nu sihe ich wol, ir hüetent min, 
Sit ich 8oI hie bt in stn: 

wizzent doch, att ich e; wei;, sö.kumt; iu niht ze guote; 
verlorn ist in wer huote.' 
20 b6 sprach diu wol gemuote. 

'Sol min huote sin verlorn, 
dggt mir wol von schtilden zom. 

volge mir dur dine frume und hüet dich vor der wiegen, 
die man die künnen liegen, 
■ 25 dS von lä dich niht triegen.' 

'In hüet mtn vor der wiegen niht, 
swa; halt mir dfi von beschiht. 

dem ich holde; herze trage, dem niuo; an mir gelingen, 
er kan wol swsere ringen, 
30 ich wil im fröide bringen.'' 

'Da fröwest in und beswserest dich : 
tohter, lä;e e; noch durch mich.' 
'nein ich muoter, ir hänt iuch versämet an dem rate: 
e; ist nu ze späte.' 
35 hin spranc diu junge dr&te. 



LV. Hör Wahsmuot von Zunzich. 



Swie der walt in grüener varwe Bt( 
und diu vogeltn hteheu iren sanc, 



. ,i,z<,.f,CoogIf 



LVI. Gedrüt. 

Doch tuot mir miu alter kumber wi 

der mich hiure vor dem meien twanc 

Der hat vröude mir benomen: 

owS, so) mir lemer trftat von liebem vihe komen ? 

Wie mac mir ein wlp et liep gestn 
der ich alse gar mimseie bin? 
Da; kumt alle; von der stete min; 
doch so r&tet mir mtna herzen sin 
Das i<^h an ir stEete et. 
bejser ist ein atstlu liebe danne nnetaeter drt, 

Manigem ist mit stnr nngtnte baj 
danne mir mit mtner etfete st. 
Da; Bol ich wol l&fea fine hag, 
wan der selbe ist herzeliebe frt. 
Swer nie leit durch liep gewan, 
der enweis onch niht wie hereeliebe lOnen kan. 

Mir ist dicke hensecÜchen wol 
unde dicke herzecltchen w& 
Swenne ich von der Uebeo scheiden aol, 
st h&n ich deheine vrSiide tat. 
Swenne ich si ab mac gesehen, 
BÖne künde mir an rrSuden niemer baj geschehen. 

Ist diu liebe n&ch ir scliosne guot, 
st mac mtner swnre werden rät. 
Nu wa{ danne obs ungen&de tuot? 
ich weit wol daj; si diu beidin hftt. 
Wie möht Sne gSete stn 
also grö^u scbffine als6 st hat diu vrowe mtn? 



LVI. Gedrftt 

Von Kunzechen h@r Wahsmuot 

der miimet sine fronwen 

über tfiaent mile: dannoch was sim gar ze nfthen, 

Wand e; ime s6 sanfte tuot 

ob er si solde schouwen 

fif eim h6hes turne und da; er danne aolde enphähen 

Von ir hant ein vingerlin: dos knst er täsentätnnde. 

iTtxli, Dantuli« Lladaillohltr. i. AiHii[a. 
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LVIL Her Geltir. 

leege er bl der wol gelAnen mit ii rdten munde, 
er geruorte niemet si, wand er vor liebe erwnnde. 

Wkt aber icb b6 sielic dai 
ich die Til liebe hsete 

alters eine an einer etat d& una d& nieman schiede, 
Wir schieden nnsich ine ha; : 
wer wd; va; ich ir ttete, 

obe ich ir gewaltic wterel ich sag iu, mtne liebe, 
Ja enknBt ich niht da; vingerlln da;8 an ir hende trüege; 
ich kastee an ii röten munt, ich wiere als nngevüege; 
mich dunket, sold ichs iemer phlegen, ichn mShtes mich niht gnOegen. 



LVn. H6r Oettftr. 

Het ich einen kneht, der sunge Itbt von stner fronwen, 
der mflcste die beecheidenitche nemnen mir, 
das des iemen w&nde e; Wfer min vrtp. 
Alram Ruopreht Fridertch, wer sol in des getrouwen, 
von Mergersdorf da; sft die hgrren effel ir? 
wnre geribte, e; gienge iu an den Itp. 
Ir alt ze vei; bt klagender not: 
WKr ieman ernst der sich also 
näcb minnen seoet, der Iteg inner j&res friste t6t 

Uan singet mlnnewlse d& ze hove und inme schalle: 

so ist mir eö n6t n&ch alder wit deich niht von rrowen ^nge. 

mir wiem rlere kappen lieber danne ein krenzeltn. 

Mir giebe ein hSrre Ithter stnen meiden ü; dem stalle 

dann obe ich als dn wnher Flemtnc vür die vrowen dringe. 

ich wil bt dem wirte und bt dem ingeslnde sin. 

Ich vliuse des wirtes faulde niht, bit ich in stner kleider: 

36 Wiere im umbe dn nberige; hflbeschen miehel Itider. 

gtt mir ein h6rre stn gewant, diu Sre ist unser beider. 

slahen fif die mlnnesenger die man rdnen sifati 

Der walt und diu beide breit 
die BiSnt lobeltch gekleit, 
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LVIIl. Der von Wildoaje. 

ellio herze ersteret siot, 
des firönnt sich megde und stolze k!nt: 
ende hat der kalde wint. 
> 'Ich wiJ mtn trOren län', 

sprach ein magt, 'dur einen man 
der mir kom in mtnen sin. 
nn wijie er deich im wage hin: 
ich wil mit im vU tongen hin.' 

Dia muoter vor zome sprach 
w6 da; ich dich ie gesachl 
war hSeta dich ane geleit, 
dtn här mit rösen wol bekleit? 
du wirdeet niemer altin meit' 

'S6 wird ab alte; wtp: 
muoter, ich muo; stnen llp 
minnen schiere od ich bin tdt 

ich vil mit ime nach rdsen rdt' 

'Tohter, wer mac er sin?* 
'ein Waleis, liebiu maoter mtn.' 
liet)e; kint, das ist ein man 
der senede sorge wenden kan: 
lön ime, dai ist wol getSn.' 



LVm. Der von Wildonje. 

Wir snhi hdhen muot enpfUien, 
beide frowen nnde man. 
Trüren, da solt von mir gäben 
stt da; ich gesehen hän 
Des ril liebten meien acMn: 
man beert in den ouwen singen 
din vil kleiniu vogelWn, 
Din vrönnt sich der apilnden snnne, 
Bwfi Bi vor dem berge üf gfit 
Wa; geüchet sich der wnnne 
da ein r6se in touwe etat? 
Nieman danne ein schcene; wip 
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LIX. Der von Suonegge. LX. Meister Heinrieb Teschler. 

diu mit rehter wtbes ^Uete 
wo] kau zieren Iren Itp. 
Liep da; hebt sich in den ougen 
und g&t in da; herze tu: 
So epricht üep ze liebe tonfen 
'liep, wan solt ich bt dir atnl' 



disiu liet diu h&t gesungen 
vor dem walde eiü vogelltn. 



LIX. Der von 

Vil süe^iu Minne, dn hast mich betwungen 
da; ich miio; singen der vil minnecitchen, 
N&ch der mtn herze ie hat dft her gerungen: 
diu kan vil suo;e dur mtn ougen eltchen 
AI in mtn herze liepltch unz ze gründe; 
■wand Sne gof nieman erdenken kunde 
et liepltch lachen von eO r6tem munde. 

Wä sach ie man ein wtp so schoBne und guote 
in allen welschen und in tiutschen rtchen? 
An kiusche ein engel, si ist in reiner huote: 
in al der werlt kan ich ir niht geltchen. 
In wei; niht wa ich ^n lieber frowen funde; 
wand äne got nieman erdenken kunde 
s^ liepltch lachen von sfl rotem munde. 

Do ich Srat an aach die reinen minnecitchen, 
ich w&nde da;B ein schtener engel Wfere. 
Ich dähte ich solte an allen fröiden rtchen : 
id bant si mich in manige sende sweie. 
In trüwet nibt da; si mich also bunde; 
wand äne got nieman erdenken kunde 
so liepltch iacjien von s6 rotem munde. 



LX. Meister Heinricli Teschler. 



8t jehent ich habe doch vollen teil 
der weite volge und ouch die kunst: 
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LXI. Her Henrich von Stretelingeo. 

war ombe ich swtge und ciht ensinge als wtlent 6? 

St redent ir znht: got gebe iD heil 
5 und da; e; in geht liebes gunet 

ba; dan mir noch gelungen st ze leste cTgt. 

In zwtvel niht, und wisten st 

wie rehte kranc dar an gewesen ist mtn gelinge, 

ai stüenden mir des alle bt 
10 da; es mir not tuot da; ich swtge nnd niht ensinge: 

sus wonder nieman ob ich sanges abe gestS. 
Als mir in die gedanke knmet 

wa; ich ir liebe schaden habe, 

dm die mtn herse seneltcben knmber treit, 
15 Und mich da; nie niht hat gefrnmet, 

wan da; ich bin gewabaen abe 

an fröide, din der weit ie was von mir bereit, 

So wirde sinne und witze bar: 

wie mßht ich dann geslngen 11; s6 triiebem muote? 
20 mtn neme ir helfe be;;er war, 

da; mir doch eteswa; von ir beschehe ze guote, 

st ist mth fröide und a) mtn singen hin geleit. 
Stt das ich nn niht bringen mac 

der weite fröiden riehen aanc, 
26 dSawfir so muo; ouch klagCBangea sin geswigen. 

Ob ich des ie dfi her gepflac, 

dar an s9 was mtn witze kranc: 

da; muo; nu hinnen fUr von mir geruowet ligen. 

Wa; touc ze sänge ein triiebe; klagen? 
30 ein siuftebernde; liet, ein freudelos gedcene? 

geschiht mir leit, ich wils gedagen: 

kumt liep, mit fröiden rtchem sänge ich da; bekrcene. 

TOD dirre ztt so muo; der site an mir gesigen. 



LXI. Hdr HeiBTich von Stretelingen. 

Nahtegal, guot vogelltn, 

mtner frowen solt du singen in ir öte dar, 

Stt si hat da; herie mtn 

und ich äne fröide und &ne höhgemüele var. 
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214 LXll. Meister Friderich von Sunburc. 

5 Sl da; niht wunder, 

8on wei; ich frSmder dinge niht, 

da; man dar under hie beaonder dicke vrö mich siht. 

Dellidurei falediranuurei, 

lidundei faladBrittureil 
10 Frowe, bluomen unde kl6 

unde beide dia so wünnecltcbe griiene Itt, 

Die wen muoteti unde m6 

da; din vogelltn wol singen suo;e wider strtt. 

Des fröit sich sSre 
15 mta muot da; ei sint fröide rtcb. 

al dnr ir 6re singe ich m^re, sit aist minnecltcb. 

Deilidnrei faledirannurei, 

lidundei faladarittarei ! 
güe;e minne, hilf enztt, 
20 da; diu sselden rtche erkenne mtne gr6;e not. 

Sit da; mtn tröst an dir Ift, 

so gefüege da; ir aQe;er munt dorliohtic röt 

Der senden quäle 

in kurzen ztten werde gewar. 
25 schiu; dtne atr&le zeinem male du weist selbe war. 

Deilidnrei faledirannurei, 

lidundei faladarittureil 



LXn. Meister Friderich von Snnhnrc. 

Swie liegen al der weite si verboten in der t, 

doch wilich; erlouben drier bände liuten unde nieman m$: 

den selben tuot euch liegen wg, j& bUe;ent si A& mite. 

Ich WEen der arme liegen muo;, der milte oneb liegen kan: 

swer minne pfligt, der linget ouch, e; st da; wtb, e; st der man, 

die minnent von der 6 hin dan: lüg ist der minne site. 

Doch wd; ich einer hande volc, da; linget Sne schäme, 

des ich genennen niht getar: et kreftig ist stn name. 

e; eol den herren nieman sagen; da; selbe volc da; liuget gern: 

wfer ich ein fOrste, der mich lobt, den wolde ich hei;en wem. 

Ich beere dicke sprechen so 'die haben sich abe getan 

der weite:' da; doch nie geschach noch niemer mensche ettingen kan, 
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LXII. Mebter Friderich von Sunburc. ; 

deheine stuDde, naht noch tac, noch niemer keine ztt. 
Man tuot sich vries lebennes wol unä oncb der sÜnden abe: 
äne got und an der weite kiiele, ir werme and ouch ir labe 
geleben nieman niht enmac, noch Bwenne er t6t geltt. 
Der mensche muos der weite hie fleisch und gebeine iän 
nnd iemer endelicb der Itp mit samt der s€Ie ersten 
da se iemer muo; &a ende weaen in ewecltcber Swikeit: 
viö Welt, alsolich stiete b&t got selbe an lach geleit. 



Ich aniige gerne hUbeechen sanc 

und seit oucb guoün meere 

und bäte oucb hübscher fuoge pßiht, 

swfi ich bt iiuten bin. 
25 Min munt iu allen des vergibt 

das ich wol hübscher wiere, 

und htete ich hubeschen habedanc, 

ich heete ouch wben sin. 

Ich snnge oucb wol von minnen liel 
30 und von des meien tonnen, 

wie küm aich liep von liebe sohlet, 

ein fiiunt von stnet fronwen; 

diz sunge ich alle; nnd ouch m@; 

nu l&;e ich; umbe da;: 
85 zuht tuot den edelen jungen w£ 

und bübescfaer sanc, und tuot in schelten wtp bt \ 



Vi allem sinne ein sinneltn, 

kanstu dich ba; versinnen, 

denk an den sin, der hOhe swebet, ob aller sinne krefte. 
40 Nim einen Spiegel, sieb dar !n, 

und kanBtu sinne minnen, 

sihstu dich drinne hinden&n, da; bumt von meiaterscfaefte. 

Tuostu des nibt, ich r&te dir, 

besieh dich nach der sunnen, 
45 der icb den tac ungetne enbir; 

wiltu dir sinne gunnen, 

so enkrenke niht des dnnes rät 

der dich A& Mt gebildet 
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LXIU. Heister Sigebär. 



und also wol geacbafiet h&t: 
50 od er wirt dir verwildet. 



LXm. Heister Sigehgr. 



Martft muotei unde meit, 

du hast den höhsten prts bejeit, 

der tngende keiseiione; 

Du sUeie ob aller sifcjekeit, 

dtn sUeie ist al der werlt bereit, 

heilbemdiu königinne; 

Du zMerboum, du balsemsmac, 

du rlcfaiu li(jen ouwe, 

du himelatrouin, du Bälden tac, 

got liebiu spiegelschonwe. 

Dich lobent die schuole iu musicfi 
und diu vil süejen canticA, 
der lugende keiserinne: 
Dich lobent diu paalterifi, 
die achellen und diu organft, 
heilbemdiu- kilni^ne. 
Du tilboumast, du muscätous, 
du drivaltic sagrfere, 
du sunnen glast, du miune schu;, 
von dir sint sücsiu miere. 

Du lieht ob al der werlde lieht, 
die Sternen sich dir glichen uieht 
der lugende keiserinne. 
Da; du bist also minnenvar, 
des wunnet al der engel schar, 
heilbemdiu küni ginne. 
Du Seiten klanc, du fdrsten stuol, 
du hdhe swebendin kröne, 
du himelsanc, du fügende schuol, 
dn zimst wol küniges tröne. 

Du edelin lohter von Si6n, 
dich mant daj her von Babilön, 
der tugende keiserinne: 
Erlees uns da; verstanden pEont, 
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LXm. Meister Sig 

da; g€t dem tiuvel in die haDt, 

heilbemdiu hünigiune. 

Du wannen tans, du lieht aurör, 

du Tollensäenerinne, 

du rösen kränz, du fröiden k6r, 

dtn lop gtt höhe sinne. 

Du edeliu ^rte von JeasS, 
der nie niht wart gellchea mS, 
der tugende keiserinne, 
Du hiat gewaliaen über den Inft, 
gewurzet in der witze kruft, 
heilbemdiu künigtnne, 
Du vridestat, du fröiden tal, 
du spilndiu blüendiu heide, 
du himelpfat, du herzen schal, 
der engel ongen weide. 

Du werdiu bnrt von NaBarfit, 
der rät an dir alleine st@t, 
der tugende keiserinne: 
Da; uns diu helle iht werde knnt, 
da; wende dtn wo! redender munt, 
heilbemdiu küniginne, 
du ankerhaft, du aegelwint, 
du liehter stern Dtjfine, 
du magenkraft, du Stelden kJnt, 
du höher trimontäne. 

Genfiden wuocher roller bouai, 
genftden überladen ein soum, 
der tugende keiserinne: 
Gen&den überflü;;ic vai, 
er milter schenke der dich ma;, 
heilbemdiu kflniginne, 
Du wölken da; du mirren trouf, 
du biame r!chiu krftme, 
du honeges flu;, du stemen louf, 
du fröidebemder sämel 



Wä nu der ba; gekrcenet s! 

ein künic mit tugenden? der enwont uns niender bt. 
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LXIV. Her Walther von Klüsen. 

der kröne trage als er in h6hem prtse. 

In hat gekrcenet vürsten art: 

des muten Fruotea tugende aint an in gespart, 

in hat gekrcenet 8aIom6n der wtae. 

In hfit gekrcenet der vil tugende 6 des pflsc, 

Artus der werde leie. 

der drter top treit ftne scharte und ftne krac 

Wazlab, der €reii heie: 

da; iat der die kr6ne in Beheim lande hat, 

Bit er ob allen kiinigen s6 gekrcenet at&t 

alsam ob allen mftnden tuot der meie. 



LXrV. H6r Walther von Klingen. 

Fruit lach, fröit iuch, grüeniu hdde, 

fröit iuch, Togel, fcSit inch, gr&ener walt! 

Swa; in ie gegchach ze leide, 

das '^^ ^^ d^i* '^<^^ Winter kalt 

Da; habt ir wol Qberwunden: 

noch h&n ich oitit trfistes fanden 

an der lieben din mich twinget mit gewalt. 

Oö von erst ir hebten ongen 
hepltch sähen in da; herze min, 
Dö w&nd ich des äne lougen 
da; ich solde wol getrffistet sin 
Von ir: nü hflt si; verkgret 
nnde hat mich s6 gelSret 
da; ich wei; wa; sorgen ist und sender pIn. 

Ow6, frBiderlche; gnie;en, 
owfl, minneclicher röter munt, 
Wenne wiltu swEere bäe;en 
mii? ich bin nfich fröiden ungesunt 
Von der lieben diech da minne. 
na ist si; doch min kllnigione, 
Bwie si h&t da; sende herze mtn verwunt. 

Hinnedtche; umbevShen 
da; tuot von den reinen wtben wol. 
Swem si went mit küssen nähen, 
wa; der ganzer stffite haben soll 
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LXIV. Her Walther von Kling« 

Gegen der wnnne ich nibt gellche, 

swem ein wip genfededtche 

frdide git, dea herze ist ganzer fröide vol. 

Süe;iu Minne, twinc die hSren 
da$s erkenne mtnen senden ptn. 
Du solt ir gemiiete s@ren 
sam du hast get&n da; heize mtn. 
Wirt ir kunt dtn tninne-twingen, 
36 muo; si mir sorge ringen: 
dar nach kurzer stunde wil ich &(eUcb sta. 



Heide ist aber worden schcene, 

sl hat manger bände varwe kleit; 

Vogeie singent süeje dcene. 

swie diu sumerwunne ist vil gemeit, 
40 D& bi dnlde ich sendiu leit. 

swie der meie vogelltn friene, 

ich bän nftt von liebe und arebeit 
Wild und zam daj fröit sieb sdre 

gegen des vninneclichen meien zlt: 
45 Dannoch fröit sich micbels mSre 

swer b} berzeliebe tougen ilt. 

Abt, waj dem frSide git 

Werder teiner wtbe ISre 

machet mannes ungemiiete wtt. 
50 Wol gemuoten guoten wtben 

wünsche ich heiles sunder ntt; 

SI kunnen ungemiiete Tertrtben: 

w6 wa; wunne an wtben l!tl 

Wtbes minne fi-üide git: 
53 got fHeg iemer hübschen Itben 

ftne swfere minuecltchiu Bit. 

Manger giht in mfiei^e blangen 

n&ch den fröiden die man wtlent vant 

Derst mit sorgen ambevangen: 
60 wnrde ab im von wtbe ein lieb erkant, 

Bejjer frSide er nie bevant. 

fröide ist noch so nibt zergangen, 

wIp g6n frSide als ie flbr elliu lant. 
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LXV. Känic KuoRTfit der jui^. LXVI. Heister Rümlant. 



LXV. Eünic Xnonrät der junge. 

Ich frSwe mich maniger bluomen Wit 
die uns der meie bringen wil: 
Die stnonden 6 in größer n6t, 
der Winter tet in leides vil. 
Der mei wils uns ergetien wol 
mit manigem wünnecllchen tage: 

des ist diu weit gar frSiden vol. 
Waj hilfet mich diu sumerztt 
and die vil liebten langen tage? 
KGd tröet an einer liowen Itt 
von dei ich grö;en kumbei trage. 
Wil si mir geben höhen mnot, 
dft taot si tugentltchen an 

nnd das ii'n früide wirdet guot 
Bwann ich mich von det lieben scheide, 
st muo; mtn fröide ein ende b&n. 
Ow6, 8Ö stirbe ich Itht Ton leide 
da{ ich es ie mit ir began. 
lehn wei; niht, frowe, wa; minne aint: 
mich lät diu liebe s6re engelten 
da; ich der järe bin ein kint. 



LXVI Heister Bümzlant 

Ben ram dnt, rechte rftten rflch n&ch mtieterltdiem orden, 

wie mac das wunderliche wunder sin genennetf 

E$ was ein Unt und wart ein man und ist ein kint geworden: 

das wunder ist vur wnsder wnnderltch erkennet. 

E$ ist ein ren der wildekeit, ein ram der umbehende, 

der sacht ein rint: 

von alter gät es binder sich, stn lop hat widerwende. 

das wunderkint 

treit gr& gerar gestopfel hftr ttt hindes kinne: 

es ist genant — nu rät, wirsda des namen iime. 
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LXVII. Heister Singüf. 22 

Vil lieber Maroer, vriut, bistu der beste dötsche singer 

den otaq nu lebendich wei;, des hat dtn name grö; 6re. 

Du hSa die museken an der hant, die syllaben an dem vinger 

gemejjeD: des vursmä die leien nicht eu sgre. 
15 Du weist nicht al da; got vunnac, wie er al stne gäbe 

geteilet h&t: 

j4 gtt her eime Sachsen alad vil als eitne Swftbe 

helf unde rSt. 

da; sante Pawel in der pisteln bSt gesprochen, 
20 'g6t gtt nfich slnem willen', 1& da; »ngerochen. 



Durch swarze nacht üt dringet liecht der morgen gtk, 

der klären wolkenlosen luft ir himel b\ä 

gezietet ist mit liechter sunnen glaste: 

Sam ist geechdnet und gezieret Beiger lant 
25 mit einen Türsten der d& löset unse phant, 

den gerenden unde maniger bände gaste. 

Her ist Tur allen ralsche klär alsam die luft, an aller trüwe irkennet, 

des römeschen rtches Srste kieser an der kur, 

an leien vursten hat er elu!;el unde tur: 
30 Lodewtch herzöge und pallenzgrähe genennet 



LXVIL Heister Singtl£ 

iSwer ein dnrcligmndich meister st, 
der nemo ouch spSher meister drt 
SU helfe äf diz gedfite. 
E; ist noch sw^rer wen ein bU 
und wonet der werlt gemeine bt, 
e; twinget alle Mte. 
E; ist als alt als6 der man 
der keine mfiter nie gewan; 
e; ist noch tominer wen ein kiot, 
e; aiht durch ganze wende, 
e;n vroditet regen noch den wint, 
e;n hftt noch vü% noch hende 
und Tert durch manigen touben walt. 
Ein wunder wonet der werlte mite, 
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222 LXVU. Meister Singöf. 

15 da; kao a6 masige sp^e tritei 

ej Btiget über die sonoeti. 

E% h&t so listellchen site 

da$ ich ej dicke zu mir bite 

und hfit oucb prts gewannen. 
20 E; sinket nider an helle grünt, 

oueh sint im alle köre kunt, 

von abegrande nimt e; wäre, 

e; kan mit Sren strften. 

es dringet an der engel acbare, 
25 e; quam bt alten zlten 

von himele her: dar mä; e; wider. 

Rfimzlant. 

Singäf vier meister hSt bekurt, 

her h&t in shien ganc beschurt 

zu raten in dem sande. 
30 BO grd;er wort im nicht enburt: 

stn liet ist valsch, da; ist gespurt, 

des h&t er selbe schände. 

Der 8l4f ist niht s6 vollen alt 

alaö der man, wiest da; gestalt? 
35 der man was 6 flf erden wla 

€ dan der slät gewurde: 

d6 brfichte in in da; paradls 

got, do er der sunden bürde 

gewüc: da wart der sl&f getiht 
40 Ebrön da; velt die erden trfic 

dft got nam erden öz gevfic, 

dft von macht er Ädämen. 

Der vater ist mit wlsheit kidc 

der einen sun ü; erden wAc, 
15 da von wir alle qufimen. 

Oeschäf her in ü% erden doch, 

die erde ist ouch stn mäter noch: 

d nam ir teil, d6 Adam starp, 

der vater nam daj atne, 
60 dö got die s61e wider warp 

Ol herter helle ptne: 

mit dem gelouben ich hie bin. 
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LXVm. Meister Stolle. LXIX. Meister KuonrAt von Wüneburc. 233 

LXVm. Seister Stolle. 

Swelcb junger hcrre balde lob und in erwerben w)l, 

der HoI der messe und des gebetee ahten nibt zt vjl: 

s!n nüehter trunc, stn morgens egen, 

slint er den vruo, wie mac im misselingen? 
5 Ein junger herre vaate liegen nnde triegen sol, 

ot vi] gedrewen und Ifitzcl tuon: da; zimt im alle; wol. 

er sol ouch boeger woite phlegen, 

nftcb loter und nach tuiore vaste ringen. 

Er sol undieres gnio^es stn 
10 und über dem tiscbe jeemerltch gebären. 

die guoten splse und onch den whi 

sol er Termflren, dar juo sol er eines winkeis v&ren. 

meineide und ouch unendeltcb, deist alle; wol get&n, 

den vrinnden wolf, den vinden schftf, 
15 und stne diener in den nceten län. 

Der kQnic von BSme engtt ouch nibt und bfit doch küniges gnot : 

eni gtt ouch niht, erst wierllcb rebte also ejn lewe gemuot: 

em gtt ouch niht, erat kinsche gar; 

em gjt ouch niht nnd ist doch wandeis eine. 
20 Era gtt ouch niht, er minnet got und ^et reiniu wtp; 

ern gtt ouch niht, e;n wan nie man sd vollenkomenen Itp; 

em gtt ouch niht, erst schänden bar; 

em gtt ouch niht, er ist wla unde reine. 

Em gtt ouch njbt, er riblet wol; 
25 em gtt ouch niht, er minnet trinwe und 6re. 

em gtt ouch niht, erst lugende toI; 

em gtt onch leider nieman niht: wa; sol der rede mSre? 

em gtt ouch niht, er ist ein holt mit zahten vi] gemeit; 

em gtt onch niht, der künc Ruodolf, 
30 swa; ieman von im singet oder geseit. 



LXIX. Heister Xnonrftt von Würzebnrc. 

J&rlanc Trtjet sich diu gräene linde 
loubes nnde bifiefe gnot: 
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S24 I'XIX. Maater Kuonrät von Warzeburc 

wunder güele bluot des meicD € der weite bar. 

Gemer ich dnrh liebte blnomen Üade 
5 Mure in tOQwes flflete wuot 

danne ich vrUete fluol dea rtfen nu mit filefen bar. 

Mir taont w6 die kfieleD Bcharpfen wiode. 

Bwint, veitftnej winterieit, 

dut das ntlnem nonote sorge swlndel 
10 wint min herse ie kfime leit, 

wand er kleiner vogelllne frSide nider leit. 
Ow4 da; dio liebe mir niht dicke 

bellet mtner wunden fontl 

ich bin funden wnnt von ir: nfl mache ei mich beil. 
15 Senden trflren lanc breit ande dicke 

wirt mir ealien stunden kunt; 

wil mir künden stnnt gelftckes, s6 rind ich das hell, 

Das B< mich in spilnde fröide kleidet. 

leit au mir niht lange wert: 
20 Ir g^ewant mir nngemüete leidet. 

kleit nie wart bö rehte wert 

ab diu wAt, der mich diu herzeliebe danne wert. 
Welt, will du nn sieren dich vil sch6ne, 

b6 gib dtnen kinden wint 
25 der niht winden kint zunffren müge: dSst min rät 

Swer mit alate diene dir, des schöne: 

hilf im sorge binden, vint 

die dich vinden; bint si zuo dir, gip in hordes rät, 

Bönin wtp: den rftt mein ich ze guote. 
80 muot und znht ist in gewant: 

awen si kleident mit ir reinem muote, 

guot und edel da; gewant 

ist, dar nmbe ich &i ir dienste mich noch nie gewant. 



Ton mit vollen aber trinfet 
fi£ die lösen äne tuft; 
Uier bellen schöne eiiufet 
manger lösen blUete kluft: 
Dar in senkent sich diu vogelltn, 
diu gediene Ifite erklenkent, 
da; Til schffine kan gestn. 
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LXIX. Meister Kuonrät von Wi 

Bt der wünne wol mit €reii 
aol sich Ideiden mannea Itp, 
Da{ im kHuiie fröide mtren 
eia bescheiden stelle wtp. 
Swer verBchnlden wibes minne aol, 
der muo; ringen n&ch ir hulden 
mit Til dingen lugende vol. 

Swer mit sinne vaisch kan iieben 
als ein dieplicfa nächgebfir, 
Der 'wil minne s6 betriieben 
da; ir iieplich Jon wirt sfir. 
TVan sol zwischen minne mit genaht 
triuwe in glanzer sttete mischen : 
da; birt ganzer fiöiden fruht. 



Järlanc wil din iinde von winde sich velwen, 
diu sieh toi dem walde ze balde kan selwen. 
trfiren fif der beide mit leide man üebet: 
BUB hat mir diu minne die sinne beti&ebet. 

Mich hänt sende wunden gebunden ze sorgen: 
die muo; ich von schulden nn dulden verborgen, 
diu mit spilnden ougen vil tougen mich siiet, 
diu bat min leit niuwe mit riuwe gemSret. 

Gn^e, flronwe reine, du meine mich armen I 
Ifi dich minen smerzen von herzen erbarmenl 
min gemtiete enbinde geswinde von leide! 
fi; der minne fiure dIn stiure mich scheidel 



Zwelf Schacher zeines tUrsen hüs in einem walde kämen : 

der fra; er einlif sunder wer, die schiere ein ende nämen. 

stt begmide ei rämen 
70 da; se alle würden gar verzert. 

Dfi werte sich der zwelfte und wolte alsam ein halt gebären. 

dO sprach der türse 'da enmaht na keiner wer gev&ren: 

d6 dtn zwelve wSren, 

d6 sollest du dich hän gewertl' 
75 Dir geltchet eia gesiebte daj ein herre stceien wil; 

da; enläse sich niht vil 

B ■rtisb, DuBtaiihs LltderdleliMr. S. ADlU(e. IS 
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226 I-XX. Bop'^. 

besunder anderzficken : 

e; wer sich mit ein ander sin, swenn er; beginne drücken, 
wil e; sich einzelingen ander stne fBe;e smflckeD, 
60 sd Wirt 6t in stücken 

ze jungest gar von im verhert. 

Der Mtssenei liät sanges bort in stnes herzen schrtne: 

stn ddn ob sllen reejen doenen vert in &en schtne, 

d& mit er b! Rtne 
65 die singer leit in eIq getwanc. 

In ftiorteo über; lebermer der wilden grlfen zwSne, 

da ISrte in under wegen doene singen ein syrSne: 

lebte noch ElSne 

Ton Kriechen, si seit im ir danc 
UO Dur stn adelHche; d(enen da; da klinget höh enbor. 

er g€t an der wirde tot 

smaragden und saphtren. 

er dcenet vor nna allen sam diu nahtegal vor giren; 

wan sol ze stnem sänge df einem messetage vtren. 
Ü5 'alsns kan ich Itren', 

sprach einer der von Eggen sanc. 



LXX. Boppe. 

Ob al der werlte gar gewaltic wtere ein man 

und ob stn sin dnrchsnnne da; nie sin dnrsan, 

und ob er wunder wsere ttbr elliu wunder; 

Ob in gelDcke trliege unz an der himet stein 

und ob er künde brfieven wi;;en unde zeln 

des meres grie;, die stemen gar besunder: 

Ob stn kraft eine tAsent risen 

manltche mtibte ervellen unde twingen, 

ob hdhe berge und velse risen 

dar stn gebot und ob er möhte bringen 

swa; wa;;er Inil viur erde weben, 

swa; wont von gründe unz an den trön der sunnen, 

ob im ze rehter 6 gegeben 

nach wünsche waare ein wlb in ßren wunnen, 
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LXXI. Der wilde Ale;tander. 

15 kiusch unde rdne, wol geEogen, der Bch(£De ein iJbergulde, 
und ob er mit ir leben gar 
solt tueent jftr : 
wa; wnre e% ixntie nnd ob er niht erwnrbe gotea bulde? 

Ob in yünf landen &; erwQnschet wnre ein helt, 
20 dee itbea scbcene, in ganzen tagenden fi; erweit, 

getriiiwe, milte, steete in einen worten ; 

Er tcfinde schrlben lesen tihten eeiten spil, 

birsen jagen schirmen schieben zuo dem zil 

und wfere er guot in wäfen zalleti orten; 
25 KOnde er mit behendikeit 

diu awarzen bnoch, ouch kunst der grämacJen, 

und wsre in sinnen wol bereit 

ze doenen singen alle stampenlen 

und wnrfe er den bitden stein 
30 wol zwelf achuoch lanc vor allen ijtnen seilen, 

dfi mite er qateme dea enein 

da; er einn wilden beren künde vellen, 

nnd alle vroawen teilten im ir gruo; ze Udhem dinge, 

hEet er der eiben IcUnste bort, 
35 wIb unde wort, 

da; wKr vil gar an im verlorn t>nd hfete er niht pfenninge. 



LXXI. Der wilde Älexaader. 

Hin trärecikhe; klagen 

ist das da; mich yerendt 

minne, ovr%l 

sol aber ich nu tragen 

diz grd;e herzeleit 

iemer mt 

da; an mir begät 

der minne r&t? 

Nein ich wil mich vil 
wol balde entladen 
von disem schaden, 
die ndt der t6t 
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LXXI. Der wilde Alexander. 

% von mir jage 

S da; ich trage 

alle tage 

min leit als unendelich. 

reht al9 ein swan 

der wiesen kan 

claj in an 

kumt sin tot, dem singe ich glich. 

Ach mtoer wfinne ein bernder rebe, 
nimt ieman wunder wes ich lebe? 
ja min stfetiu znoveraiht 
ticestet mich und anders niht. 
Ach Minne, du h^t mir gegeben 
n£ch liebem nSne ein strenge; leben: 
sol ich &n die &ouwen mtn 
doch dtn scbiltgeverte sin? 

Er mac wol von nceten sagen, 
der den schilt muo; eine tragen: 
so ist da; not über n6t, 
Wirt getragen gSn im der schilt; 
ob si scheiden ungespilt, 
ach da; ist ein lebender tot. 

Nu l&t si zesamene kernen: 
Ithte Wirt ein spil genomen 
da; fröid über fröide birt. 
OwS, s6 tuot in dar nach 
aber ein lange; trüren schäch, 
swenne nrloup genomen wirt. 

Minne ist ir geselle: , 
swer ir dienen welle, 
hiute süe;e, morgen sQr: 
leit ist liebes nfichgebfir. 
Swer eht ie gespilte 
under minnen schilte, 
der leit Dbel unde guot, 
als noch minne gemder tuot. 

Uns zalten die alten 
von der senden ndt, 
wie sich maniger bdt 
in den grimmen tot. 
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LXXI. Der wilde Alexander. 

sweitD dia minne in übeiwant. 

Nu 16re mich, hSre 
55 minne, wie da; ich 

dinen Bchilt und dich 

wot und minueclich 

dinen friunden tuo bekant. 
Nu herä her 
60 awer des ger 

da; er werde ein dienestman 

Werder minne flf hOhen 16n: 

Den 1&;e ich hie 

wij;en wie 
65 wtene gab und geben kan 

minne ir zeichen und ir ddu. 

Nu nemet war, diz ist der schilt 

dar under manger hat gespilt: 

är r6tem velde dn nacket kint, 
70 da; ist gehroenet und ist blint; 

von goldc ein sträie in einer baut 

und in der andern ist ein brant. 

Da; kint hat üf den rant gespenget 

zw6ne flüge nach snellem fluge. 
75 Der schilt ist ü; und ü; gesprenget 

an dem zeichn nnd an dem znge. 

Habt ir vemomen wie für st komen 

diu wort nnd ir mäteije gar? 

Schilt unde kint da; ist ein wint: 
80 nu nemet ouch der glösen war! 

Wecke üf, minne, apiehe sinne, 

tuo dtn Teht dnr da; din her 

Dich erkenne: schiu; und brenne, 

und sich wer sich diu erwer. 
85 Für war ad kumt Am6t geflogen, 

der bringet vakeln ande bogen: 

sin str&le vert dur ganze want. 

dar nach ab wirfel er den brant: 

et kamt ein fiur und ein gelöst 
90 bald under minne gernde brüst. 

Swaj der begftt od awa; er trtbet, 

dag ist alle; kintlich spil, 
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I LXX[. Der wilde Alexander. 

Durch da; man in so kiotlich echribet: 
er hat kindescher tQdce tU. 

Die kröne er treit mit werdekeit 
der mangeD künic betmingen hat 
A wtchS wtchl wie starc wie rtch 
er Dberkumt da( er best&tl 

Ir Bult schonwen liepllch frouwen 
und l&t iuch her wider sehen. 
Kumt al stille zwein ein wille, 
ach so ist sin schu; geschehen. 

Schöne, minne, schöne, 
tobe niht mit der krOnel 
du bist in ir lande: 
tobe niht mit dem braDdel 
du hast nü ze male 
zwei mit einer sträle 
Gwunt in dtme stricke 
von ir ougen blicke. 
BwS bnist kumt ze brüste, 
d& schtnt Ton gelüste 
din fiur an die sträje 
und brennest tue mä;e. 

Ich miioj eht dine blintheit klagen, 
swä man siht einen swachen zagen 
höher minne solt bqagen. 
Blint unde blöj was ie dtn spil: 
da{ merke swer da$ merken wU. 
spräche ich mgr, das ^i^ ze tU. 

Wünschen und gedenken 
ist dtn gevider, 
da; kaust du gelenken 
höh unde nider. 
wer mShte dir entwenken? 
du fliugest her, du fliugest wider. 
Dtnen schilt \ä schouwen, 
stn velt ist löt, 
als man dur die frouwen 
kumt in die ndt, 
da; einer Ift verhonwen, 
der ander Itdet snellen tot. 
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LXXI. Der wilde Aleiander. 



Swer dtnn schilt wil üeben, 
den aol niht betrQebeo, 

135 ob in da; kint mit der kröne 
twinge da{ er volge schöne 
dem dfine 

den uns Parts über at 
Brähte von den Kriechen 

140 &D die miDnesiechen. 

dt die Kriechen gwannea Troie, 
ewer dS trnoc der minnen boie, 
des groie 
waa niht danne ach onde wSI 



145 Hie bevor dö wir kint wfiren 
und diu z!t was in den j&ren 
das wir Uefen fif die wisen, 
von jenen wider her ze disen: 
d& whr under stunden 

150 vlol funden, 

d£ Bibt man nn rioder bisen. 

Ich gedenk wol da; wir s&;en 
in den bluomen onde mäjen 
welch diu schceuest möhte atn. 

155 d6 schein unser kintlich schtn 
mit dem niuwen kränze 
zuo dem tante. 
alsus gät diu Eit von hin. 

Seht d6 lief wir ertber suochen 

160 von der tannen zuo der buochen 
Ober stoc und über stein 
der wile da( diu sunne schein. 
dö rief ein waltwtser 
durch diu rtser 

165 'wol dan, kinder, und gfit hdn.' 
Wir enpfiengen alle mfiaen 
gester d$ wk ertber Ifisen: 
da; was uns ein kintlich spil. 
d6 erhOrte wir s6 vil 

170 nnsem Mrte rQefen 
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1 LXXII. Hör Kuonrät der Schenke von Landegge. 

unde wüefen 

'kinder, hie gfit slasgea vil.' 

£z gieDc ein kint in dem kräte: 
das erschrac und rief vil Iflte 
'kinder, hie lief ein slang tn, 
der bei} unser pherdelln : 
da; ne heilet nimmer, 
er mtles immer 
süren unde anstelle stnl' 

'Wol dan, gät hin Q; dem waldel 
unde entlet ir niht balde, 
iu geschiht als ich ia sage: 
erwerbet ir niht bi dem tage 
das ir den walt rümet, 
ir versümet 
inch und wict inr vienden klage. 

Wi;set ir da; Tflnf juncvrouwen 
sich vetsfimten in den ouwen 
unz der künc den sal besitz ? 
ir klag und ir schade was gr6s, 
wände die stocwarten 
von in zarten, 
da; si stuonden kleider bl6;.' 



LXXn. H&r Kuonrät der Schenke von Landenge. 

Nu hat sich din ztt verkSret, 
da; vil manigem sorge m^ret: 
walt und ouwe die aint val, 
Da bi anger und diu beide, 
5 die man sach in liefatem kleide, 
in den landen über al. 
Da b! klage ich Tt^elUn; 
wan st singent sfie;e doene 
in des blüenden meien schoene: 
10 seht die mlie;en trflric stn. 

Swie der winter uns wU twingen, 
doch wil ich der lieben singen, 
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LXXIL H@r Kuonrät der Scbenke \ 

der mlD herze nie verga;: 

Dast ein wib in wtbes gHete, 
15 diust st guot für uDgemUete 

da; nie niht gefröite ba; 

Mich vi] Benden dan et tuet. 

swenne Ich denhe da; diu reine 

mich in herzen üeplich meine, 
20 dSst für alle eorge guot 

Frowe Minne, ich wil dir danken 

iemer möre, &d alle; wanken, 

dnrh so &Üider!chen funt, 

Da; da mir se fronen fände 
25 der ich mtn ze dienste ie gunde, 

diu Itt an mlns herzen gmnt. 

tfinne, tuo bO wol an mir, 

hilf und (winc der reinen sinne, 

da; st mich ab ich st mJune: 
SO sich, sd Wirt gedienet dir. 

Dia vil a&eje, diu vil reine, 

diu vil liebe, Tataches eine, 

der ich iemei dienen wil, 

Diu ist mlnnecltchen schiene; 
35 maniger tngende ich st krcene, 

der gewan nie wtp sü vil: 

s6 ist ir gebären guot, 

sl ist steete, 

st ist frl vor miesetSBte. ' 
^ si ist mit ztthten wol gemuot. 

Kunde ich nünDecltchen singen, 

da; müeet ir ze lobe erklingen, 

wan siet achcene und wol gestalL 

Der Til stiegen der ich diene 
45 singe ich disen sanc vor Wiene, 

da der küuic Itt mit gewalt; 

Der bedenkt des itches not 

b6 gedenke ich n&ch dem gmo^e 

den s9 minnecitchen suoje 
50 gtt ir mündel rosenrot. 
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LXXII. H£r Euonr&t der Schenke TOn Landegge. 

Junge und aide, 

&öit lach gßgea des meieo ztt, 

wan es ^ruonet In dem walde; 

seht, wie schöne er Itt: 

SoBt diu heide 

sumerltchen wol bekleit; 

diu bat bluomen fif ir kleide, 

der ist st gemeit. 

Uf dem itse 

doBDent wol se piise 

TOgellln ir ecbal : 

sQese wlse 

dnget nahlegal. 

Swen die ilfen 
twongen nnd dar zno der sn^ 
dei sol nü ze frölden grtfen, 
stt man tiht den kl6: 
Sost mtn wnnne 
gar ein reine sfelic wlp; 
mich Mit veder loup noch sunne 
niht wan eine ir Itp, 
Diech A& meine, 
dfet diu aüeie reine, 
mtn gelflckes fiint 
st aleine: 
rdt ist ii der munt. 

Diech d& meine 
liep vor allem liebe mir, 
diu ist alles wandeis eine: 
et Itt lob an ir. 
Swen fit minnet, 
der wirt liebes wol gewert, 
ob er rehte sich versinnet 
ald er liebes gert. 
Süesiu Minne, 
Minne, meisterinne, 
Minne, ich mäne dict^ 
twing ir sinne 
da; st meine mich. 

Frowe schcene, 
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LXXU. Her Kuonrftt der Schenke von Land^ge. 



Frowe, an der mtn frSide jtt, 
firowe, diech mit lobe krceae^ 
hilf, gst an der ztt 
Trüt mtnB herzen, 
96 liebej lieb, ich meine dich, 
atieiiu, wende mtoen smenen, 
tr6st, nu trceate mich. 
Frowe, ich muote 
des in minem muote 
100 das min gernder muot 
dich niht muote: 
Bost min Wille guot 



Mich muoj wunder hfin 

wie; sich stelle bt dem Rloe, 
106 umb den Bodens^, 

ob der sumer sich d& zer. 

Francrtcfa hat den pifin 

den man siht in tiüebem schtne: 

rtfen taont in wi 
110 bl der S6ne und bt dem mer. 

Oise selben n6t h&nts ouch bt Äei 

da ist ir frfiide kranc. 

wuune und vogelsanc 

iat in Sw&ben, des ich wnne: 
115 dar so jämert mich 

näoh der schcenen minneclich. 
Lieb und aliej guot 

wünsche ich ir die ich dS meine, 

unde ntge aldar 

dner wtle tOsentstunt. 
120 Ich h&n mtDcn muot 

gar vereinet an st eine: 

Bwas ich lande ervar, 

mir wart nie so liebes kunt. 

Diu vi] sücje reine wandeta frte 
126 zieret Swäbenlant: 

Hanegöu Br&bant, 

Flandern Francrtch Picardte 
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LXXIU. Der schDolmeister toh Ezielingen. 

b&t s6 BchtBnes nibt 
noch et lieplicb angeedbt. 

Swer erkennen wil 
fröide und wernäe; b6hgemUete, 
dem gib ich den r&t 
der fOr trQren sauße tnot: 
Rebter (röiden spil 
ist ein vtb in wlbes gfiete 
diu ir wtpbeit b&t 
«iplicb mit ir zuht bebuot; 
Die Bol er mit ganzen trinwen minnen, 
ala ich tnon ein wtp 
der beix unde Itp 
kan Af-wtbes lop bH sinnen 
da^ Hz feen pfat 
niemer knmt nocb nie getrat 



T. TYT TT. Der schnolmeister von Ezzelingen. 

Wol ab, der kUnic der gtt iu nibt; 

wol ab, er Iftt incb bl im vrej^en, habt ir ibt: 

, sin bervart wirt ein wibt; 

>, swaj er gebei;et, dast ein apel. 
Wol ab, em mochet wies erg€; 

, er giebe e; slnen kinden @; 

', si dörften dannoch m@ ; 

, Bi wäm an gnote gar ze bei. 
Wol ab, stn kfinne da; ist am; 

', das wiler an nns erspam. 

>, 6 sin gesiebte erkrüpbet wirt, 

, so sin wir gar Terirt; 

, so wirt dem bräter harte kleine. 



Walt bftt sich mit kleiden sch6ae gegestet, 
er bfit flf gesetzet mangen stolzen kränz. 
Ht, wie dem diu beide wideiglestet I 
diu hSt an geleit ir Bch(Bne wunderswanz. 
Da bt beert man dag; gevügel flf schellen, 
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LXXIV. SQezkint dw Jude von Trimberc. 

Sem siu harpfen wellen: 

da ze velde iat mldia ft'öiäe rehte g«DZ, • 

Ich mag wol von wilden fröiden singen: 
leider, mir wil alliu fröide wilde ein. 
Vogelsanc kan mir niht fröide bringen, 
mich &6it weder loup nocti gras noch bluomen BChtn. 
Scbellic hase in walde and flf gevilde 
wart nie gar s6 wilde 
als mtn frSide ist: ouwS, liep, diu schulde ist dtn. 

TrQt, du kuppelst alle mtne sinne: 
liep, nust dir doch bendic aller min gedanc 
Tuo mir frSide bendic, triuterinne: 
dar zuo haart niht kuppel wan dln ermel blaue. 
Trüte; tiüt, mtn liebe; liep 6n ende, 
mir zimt kein gebende 
ganzer fröide wan dln werder umbevanc. 



LXXIV. Süezkint der Jude von Trimberc. 

Wähebdf und Nifatenvint 

tuet mir vil dicke leide: 

hei Btgenöt von Darb!&o 

der ist mir vil geviere. 

Des weinent dicke mtniu kint, 

boes ist ir snabelweide: 

er faSt si selten sat getftn 

bi; üf die fröiden bare. 

In mtnem hfls hei Dünnehabe 

mir schaffet nngeriete, 

er ist zer weit ein müelJch knabe: 

ir milten, helfent mir des bcesewihtes abe, 

er Bwechet mich an splse und ouch an wiete. 

Ich var fif der tftren vart 
mit minei kiinste zwfire, 
da; mir die Herren niht went geben, 
des ich ir hof wil vliehen 
Und wil mir einen langen hart 
\äa wabsen grlser hftre: 
ich wil in alter Juden leben 
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LXXV. Der von Tröstberc, 

mich hiDDän für vert ziehen. 

Mtn ftiantel der 90] wesen ianc, 

tief nnder einem huote, 

dßmüetecltcli so! ein mtn ganc, 

nnd selten m% gelingen hoveltchen ganc, 

stt mich die lierren Hciieident von it guote. 



LXXV. Der von Tröstberc^ 

Ob in einem walde ein linde 

trflege rösen liehtgerar, 

Der sch(8n und ir süe^en winde 

zierten al den valt vil gar: 
5 Reht alsame diu frowe mtn 

hfit die tugenl, der wibeB name 

mno; ril h6he gSret sia. 

St si ir ongen nach ii grflejen 

gegen mir wendet dur ir zuht, 
10 So siuft ich nach der vil sflejeii 

reinen minnecltchen fmht; 

Wan got h&t an si geleit 

gar der salden wnnscbes r4t 

und wtpUche werdekeit 
16 Ich klag Qf die seldertcben 

diu mich twinget alle stuut, 

Ich klag fif die minnecltchen, 

ir wol atSnden r6ten mnnt. 

Soat mtn klage, ir Bchone an sehen^ 
20 gtt mir jftmer alle tage, 

ä& von mir mac w6 geschehen. 

WUlekomen st uns der meie, 
er bringt manger hande bluot, 
blnomen unde maniger leie 
35 des der winter niht entnot. 
86 fröit sich alle; da; dir ist 
gegen der schceuen eumerwnnne 
wan da; fröide an mir gebrist. 
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LXXTI. H6r Sl^mAr. 

Frowe, getörste ich nfi genentten, 
30 so klagt ich dir mtne nSt 

'Herre, kimcle ich nßt erwenden, 
BÖ want ich vil msDigen t6t,' 
JnncErowe, ir tietet mtnen Itp. 
'dft für b6 liinte ich mtn nnachiiMe', 
35 sprach da; luinnedtche wtp. 

Nu sprich an, minnecllche gnote, 
dar dtn rStet mlindeltn, 
Wea ist dir gegeo mir ze iniiote, 
mtner ainne ein rouberln? 
40 Sie sprach 'wie meint ir;? ald dar wag 
bin ich diu iuch der sinne ronbet? 
wS war nmbe tiete ich da;? 
Ir man, ir wellet ftne ffi;$en 
frowen in dem herzen tragen. 
46 Ob ir inch habt an eine gefli;;en, 
der sdU ir^ mit zühten sagen: 
8Ö tnngt ir schiere hftn Tcmomen 
ob iuwer bifen ald iuwer flehen 
iu iemer eol ze trßste komen.' 
50 Frowe, ich wil, n&ch dlnem rate, 

vfihen an dir selben an, 
Hab ich gesflmet mich ze sp&te, 
des ich dich mit dienste man, 
So hilf mir, liebiu hrowe min. 
55 stirb ich in disen nngenäden, 
frowe, sost din schulde dtn. 



• LXXVI H6r Steim&r. . 

Sit si mir niht lönen nil 

der ich hftn gesungen yil, 

seht s6 wil ich prtsen 

Den der mir tnot sorgen rät, 

herbest der des meien wät 

vellet von den rtsen. 

Ich wei; wolj e; ist ein alte; mtere 

da; ein arme; minnerlin ist rehte ein marteriere. 
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240 LXXVI. H«r Steimar. 

seht, zuo den was ich geweten: 
10 wäfeiil die wil ich l&n and wil ing hioder treten. 
Herbest, underwiat dich mtn, 

wan leb wil dtn helfet stn 

gegen dem glänzen melen. 

Durch dich mtde ich sende n6t. 
16 ett dir Oebenin ist t^t, 

nim mich tumben leien 

Vür in zeime atffiten ingesinde. 

'Steimär, sich da; wil ich tuoB, sweno ich nu bn^ bevinde 

ob da mich kanst gebrüeven vol.* 
20 wäfenl ich Biage d&% wir alle werden vol. 
Herbest, du beer an mtn leben. 

Wirt, du solt uns vische geben 

mS dan zehen bände, 

Geuse hfiener vogel swtn, 
25 dermel pffiwen sunt A& sin, 

win von welschem lande. 

Des gip uns vil und hei; uns schüjsä schochen; 

köpfe und Bchüsjel wirt von mir unz an den grünt erlochen. 

Wirt, du Ift diu sorgen stn: 
30 wftfeol joch muo; ein riuwic herze troesten wtn. 
Swat du uns gist, dag würze uns wo] 

bag dan man ze mäge aot, 

da; in uns werde ein hitze 

Da; gegen dem tmnke gange ein dunst, 
36 alse rouch von einer brunst, 

und dag der man erswitze, 

Dag er wtene da; er vaste lecke. 

schaffe das der munt uns als ein apotSke smecke. 

erstumme ich von des wtnes kraft, 
40 wäfenl sd giu{ in mich, wirt, dur geselleschaft. 
Wirt, duth mich ein sträge gät; 

dar tt schaffe ans allen ritt, 

manger hande aptse. 

Wtnea der wol tribe ein rat 
45 beeret flf der str&se pfat. 

mtnen slunt ich prtse: 

Mich wfirget niht ein gr6;iu gans so ichs slinde. 

herbest, trAtgeselle mtn, noch nim mich zingesinde. 
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LXKVI. H$r Stdmär. 



mta s^le üf eime rippe stät, 

wäfenl diu von dem wine drüf gehflppet h&t. 



Sumerztt, ich fröwe mich dto 

da; ich mac besdionwen 

Eine 8Ue;e eeldertn, 

mtnes herzen frouwen. 

Eine dirne diu nJtch krflte 

g£tt, die bfin ich Keinem tr&te 

mir erkorn: 

ich bin ir ze dienst erbom. 

wart umbe dich, 

Bwer verholne minne, der hiiete sich. 

Si was mir den winter lanc 
Tor versperret leider: 
Nu nimt si flf die beide ir ganc, 
in des meien kleider, 
DS si bluomen zeinem kränze 
brichet, den s! zuo dem tanze 
tragen wil: 

da geköae ich mit ir Til. 
wart umbe dich, 
swer verholne minne, der hüete sich. 

Ich fröu mich der lieben stunt . 
sd si gät zem garten 
Und ir rösetöter mnnt 
mich ir heijet warten: 
S6 Wirt h6he mir ze muote, 
wan aist fi$ ir muoter huote 
danne wol, 

Tor der ich mich hUeten sol. 
wart ambe dich, 
swer veihohie minne, der hiiete sich. 

Sit da; ich mich büeten eol 
vor ir muoter läge, 
Herzeliep, du tuo sS wol, 
balde e; mit mir wftge. 
Brich den tmz und al die huote, 
wan mir ist des wol ze muote, 

lortBOb, Deolieha Litderdlehtn'. i. Agflkge. 



DiailizccbvGoüglf 



LXXVI. H6r Steimär. 

aol ich leben, 

dir si lib nnd guot gegeben. 

wart mnbe dich, 

swer verhoine minne, der hflete sich. 

Steimär, hffihe dtnen muot: 
wirt dir diu vi) hfire, 
Sist st bübesch und et guot, 
du faSst ir iemer Sre. 
Du bist an dem besten teile 
der zei irerlte fröide heile 
hoeren sol: 

des wirstu gewert dS wol. 
wart umbe dich, 
swer verholne minne, der hüete sieh. 



Ein kneht der lac verborgen, 

bt einer dime er slief 

Unz äf den liebten morgen : 

der hirte lüte rief 
105 'Wol fif, las t; die hertl' 

des erschrac diu dime and ir geselle wert. 
Das str6 da; muoat er rämen 

und von der lieben vam. 

Er torste sich nibt sümen, 
110 er nam si an den am. 

da; höi da; ob im lac 

da; ersacb diu reine fif fliegen in den tac. 
Da von si muoste erlachen, 

ir sigen diu ougen zuo. 
115 S6 suo;e künde er machen 

in deme morgen fruo 

Mit ir da; betteepil; 

wer sach äs gertete ie &öiden mg b6 vill 



Nu ist der sumer hin gescheideo, 
wau siht sich den walt engesten, 
loup von den esten rtäet fif die beiden: 
dien Idden rifen bin ich gram 
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LXXVU. Der Kanzeler. 

und der winterztt alsam. 

anmer sumer stiege, 
125 achön icb geleben mSese, 

deich manic vogelltn grüeje 1 
-Der ich hftn i& her gesungen, 

diuat ein kluoge dienerinne: 

n£ch irre minne hau ich vil gerungen. 
130 gelangen ist mir niht an ir, 

wan sl wolte guot von mir. 

sumer enmei süeje, 

als Tt(ji ich Verden müege 

da; ich beschuohe ir füe;el 
135 So wter min singen wol behalten, 

dar zno ntcme mich diu kluoge 

diu näcb dem pfluoge mno; so dicke erkalten, 

schalten den wagen ao er gestftt: 

dea meiers hof si gai begät. 
140 sumer sumer aüe;e, 

vilr Winter ich dich griieje; 

ich schuohe ir niht der füeie. 



LXXTH Der Eanzeler. 

Manc herre mich des traget 

dur w&i der gernden st so vil. 

ob in des niht betraget, 

dem wil ich tiuten ob ich; kan, 

wieg umb die gemden st. 

Ein gemder man der triuget, 

der ander kan wol zabelspil, 

der dritte hoveliuget, 

der vierde ist gar ein gumpelman, 

der TÜnfte ist sinne vr!; 

So ist der aehste spottes Tol, 

der sibende lileider koufet, 

der afate vederliset wol, 

der niunde*umb gäbe loufel, 

der sehend« hfit ein dime, 

ein wtb, ein tohter unbehuot: 



DiailizccbvGoOgle 



LXXVU. Der Kanzeler. 

deo gebeot niuwe nnd virne 

die berren darb ir tceTschen mnot, 

si gebent durcb kimst niht gnot. 



Such fraget manic edel man 

'her Kanzeler, ir kündet mir, 

man seit ir kunnet klinate vil: 

was t»'^^ iuch guotea bar?' 

Des antwlirt ich Im, ob ich kao, 

dar wa; ich guotes ofte enbir: 

die herreD kargent Sne zil, 

Bwai ich der lande var. 

Het ich gelUcke und dft bt kuost 

und ouch die herren milte bt ir guote, 

erwurb ich dann der edelen gunst, 

annnot, so schiede ich gar von dtner huote. 

sna b&t gelücke von mir pfliht: 

ob ich iht kan, na; sol mich da; genfitzen'? 

mit Bist die herren milte niht, 

mich Bcbiuht ir guot sam wildiu krS den schützen. 



Helfet mir, ir Iden, meien klagen! 

tragen snn wir gegen den argen rtfen ntt. 

Ir gewalt alt machet, swachet vunne, 

smme trfiebe nns danket gegen des winters ztt. 
40 6tn ptn- mot tnot beide 

leide, dar zno dem anger wS. 

Bchouwet wie die rOsen bdaeo garwe, 
* vorwe ei verliesent: da; tuot in der Bn€. 
FrSide Bol wol hinre . tiure wesen, 
46 lesen megde man nu niender bluomen siht. 

GrQene gras da; salwet, valwet anger, 

langer beert man kleine Togel singen niht. 

Toup loup wil Til Valien, 

schallen beert man niht nabtegal : 
60 dine unmuot tnot heraen amerzen s€r«n, 

mSren wil sich Is flf berg and oach dur tal. 

Tenze fif plan fin bliesen müejen kinden 
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LXXVIII. HemiBm der Damen. 

swinden, dee muo; fröide df meiiBchen herzen pfadeu. 
Mag ein man dan schouwen frouwen schtene, 
55 hcene winde muDt im järlaDC Ifitzel schaden. 
Vri s! der swer eine 
reine liepltch mag nmbevfin: 
naht und tac mac stne fine sinne 
minne 16ren höhen mnot von schulden hftn. 



LXXVin. Herman der Damen. 

Idi sitze tiefe in sorgen wäg, 

des m&s ich sorge trtben; 

ouch irret mich vi] manich zag 

der mit kthen 
5 mich vertrtben wil. 

Swa$ gfitea ioh gesingen kan 

unde gutes tichten, 

da; woId der Schanden dienestman 

gar imichten: 
10 da; erret mich so vi). 

Ovr@ der ist kleine die rechter meister kunst 

wirden nach ir virde: wen kunst hftt gotes gunsi 

hie vor dö was recht melstersanc 

in al der werlt genSme, 
15 dO er bt rtchen kuningen lanc: 

widerzeme 

dunct mir da; er nö sl, 

Reimär Walthgr Rnbtn Ntthait, 

Vridrieh der SaobnrgSre, 
20 dis alle aint in tödee vart: 

Äne 8w6re 

geh got da; sie dort leben! 

Der Mamer der ist ouch von hin 

nnd der von Oftertingen: 
25 dis alle beten wisen sin 

Qf da; singen: 

des ist iu prts gegeben. 
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LXXVIU. Herman der Damen. 

Wolferam und ElioBor genant von Ungerlant, 

diser zwier tichte ist meiaterltch irkant. 

der Mtener nad meister KOnrät 

die zw^n sint nA die besten: 

k sanc gemesten ebene stat; 

künden gesten 

ist her nach prtse geweben. 



86 Tirol Metze Megenze Triere, 

hete Bwendeler die viere, 

her vnrbute in einem biere 

basehart umb sie alle. 

Swendeler, in dtner wise 
40 h£n ich nSch der tummen prtae 

vU TUrzert, dÄ von mich grtse 

tut der sorgen galle. 

Ich mfl; dln abe stSn, 

stt 6% den wteen missehaget: 
45 im mac kein gftt gesehen 

der dtner volge ist unvurzaget. 

Bwer mit dir vert in schalle, 

den wil kummer nicht Tnnntden, 

6re mac stn nicht geltden, 
50 sus tut her sich rr} vor niden: 

da; Wirt im zu valle. 

Vrouwenlop, des hfistu schände, 

TTouwen lob in schänden bände 

stnnt nie halben tac zn phande. 
55 merken diz beginne, 

Wie vi] ^en habe der name. 

TTouwen lob in €ren kr&me 

spilt vil schöne snnder schäme 

n&ch heiles gewinne. 
60 Uns tfit fa€r Reim&r kunt 

der vrouwen lob gl remis leben. 

du treffes seiden vnnt, 

ist dir der name dnrch da$ gegeben: 

b6 soltn vrouwen minne 
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LXXIX. Meister Heinrich Vrouwenlop. 



priaeD imde ir irtbheit Sren 
uncle ir lob mit sauge m^n. 
wil dir ieman daj vzirk^en, 
da; kamt vod ansinDe. 



LXXIX. Heister Heinrich Vronwenlop. 

OwS herzeHcher Idde 

die ich Bender tragen mä;; 

OwS Uechter ougen weide, 

wenne Wirt mir sorgen bll{? 

Wenne so) dtn r6ter munt mich lachen an 

nnde eprecfaen 'sSlic man, 

Bwa; du wilt, da; at getan 1' 

JS mem ich den mnnt s6 Idaen 
an dem al min trösten liget. 
Sprechet alle, röte rßsen, 
da; ein mnnt mit rOte siget. 
Ba; dem munde zSme ein liljen wt;e; ja 
denne ein nein von j&mer bl£: 
da; wort tut mich jungen gr&. 

Minne, kanatu Treu de borgen, 
dea gib ich dir nimmer tac. 
Swera du lachest g€n dem morgen, 
zw&c dem Wirt dtn afterslac. 
Diner histe rösen hegent scharpfen dorn; 
leit ist liebe zu gebom: 
solchen wficher treit dtn korzi. 

Minne, wiltn solchen jämer 
fif mich erben mtne ztt? 
Dtner Inste sfilden ftmer 
mir deheine slflre gti 
Nie dem hem Iwäne wirs kdn maget tet, 
ifan die sch6ne vrou LQnet 
half, da er lieben tr6st an het. 

Ach sold ich den apfel teilen 
den P&rta der Minne gap, 
Zwfir du mustes jämer seilen, 



DiailizccbvGoügk' 



248 LXXIX. Heister Heinrich Vrouwenlop. 

aolt ich dar durch in min grap. 
Pallas oder JänO mosten halden mir: 
s6 rSch ich min leide an dir 
35 die du hftst vererbet mir. 



Her Hof, her Hof, wie lange sol ich d«; vertragen 

da; a behagen 

st wol die klöstergiegen ? 

moht ir Iä;en vllegen 
40 die leppel hein, der menge nnprta muate vor ü biegen. 

sit hie, aSt dft, aSt hin, aSt her: bl vürsten aiht man kappen. 

Her Hof, ir tut dem klftster und dem orden schaden, 

wilt ir sie laden 

mit luat gehegeter vulle. 
45 acht was ^^ zeschullel 

wft prtslich kleit, wä lilich ivftt, wä din werlich hülle? 

die siht man nicht bl gemder diet: aie werdent klösterknappen. 

Her Hof, mugt ir fleh munchen, lät 

der kl^ater bof an flwem stät, 
fiO stt da; ir rät 

nicht anders g&t 

wan 'giP fi>^ ^P' ^^^ i'' <^^ P^*> 

ich nim den viech vur missetät.' 

her Hof, Iftt ir nicht abe, fl wirt der valbe zeime rappen. 

65 Ein liane sol krSn, ein hunt sol- bellen, kerm ein swtn 
nach dnnken min: 

so sol ein lewe limmen 
und dei ber aol brimmen. 

dem ochaen lün, dem rosse zimt weien nSch der stimmen. 
60 wie sol dea esela Iflten sin, b6 gonchen zimt dem gouche? 
Ein sniit sol smiden, ein bader baden, ein jager jagen, 
ein trager trogen, 
ein mftler bilde zirken; 
aar den aarewirken 

66 Zimt eben: der knecht zn dienate pflege beidenthalp der lirken. 
dem munche zlmt sin klöster ba; dan er zu höbe sich ouche. 
Dem piiestr ist prieaterschaft gegeben, 

dem ritter ritterliche; leben. 
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LXXIX. Meister Heinrich Vrouwenlop. 249 

dem weber weben. 
70 swS man Vie$ eben 

da; dioc n£ch Binet art bekleben, 
s$ k6m e; nicht fif widerstreben, 
der hof nftch nnart verwet sieh alsam der verat nach ronche. 

Da; edel rederspil verderben mü; dar abe, 
75 swä krä Bwä rabe 

ir fitem gegen im bieten. 

edel wtn mfl; nieten 

TOD swacbem Ta;;e äsmackes Bicfa, sw& die bösen rieten, 

d& was mir ie zu höbe nicht liep: ii tat ist voller suchen. 
60 Da; edel krät von bösem krAte valwen mü;, 

tot man nicht büi 

dem garten solher Bw^re. 

Trische; obe; nmbSre 

wol da; ein obe; von vüler art bl im nicht enwfae. 
65 'schöw! schflwt' rüfent die kint, 'veidirp nns nicht die kftdien.' 

Bl edelen vuraten edel tfit 
. Etöt als da; golt b! siden stSt 

fif gütei wSt 

ein slimme nfit 
90 Zimt niht. da; g^t ungfite enhfit; 

da; böse ist ninder an nnvlät: 

ir edelen, hat>et die enge anwert : der wolf ist gerne in strichen. 

Ein jager sol wol jagende hunde haben wert: 

man mü; die pfert 
95 durch rtten haben in wirde, 

durch dee Itbes zirde 

stein nnde golt nnd edel wät; durch ein teil begirde 

da; vederspil man schöne emert : man heget den Tisch durch nie;en. 

Man darf der priester wol da man die bfi;e nimt: 
100 ein biachof zimt 

swä man sol kirchen wten. 

Bol der sehn; gedten, 

man mfl; den bogen ö schicken eben, n&ch höhen prlse vrten 

mfi;manmittugent: dcrsIu;;elTromt, swä man sol alö;fifsiie;en. 
106 Sam h6rt zu ritterlicher tgt 

ein ritter wol und ouch stn rät. 
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250 LXXIX. Meister Heinrich Vrouwenlop. 

swer sorge hat 
tif ernate« pfat, 

der darf wol helde, Hwenn; ergät 
110 da; sich der heim fif binden ]ät. 

ich wSne eins biderben mannes t&t sieb niemen l&t rerdriejen. 

Man beißet mit dem raben und mit der bonten krä: 

s6 jagt man n& 

mit niden bovewarteo. 
116 in des boves garten 

stftnt dstel rücb, unln^tic trifs bi den blümen zarten. 

was Bo' d^ Bnelien vaiken tIuc, waj sol des habecbes denne? 

Ich spur da; wol, der hof nimt abe von tage zn tage. 

Bost da; min klage, 
120 swer nü kan lösen smeichen, 

8Ü;6 Bpmcbe reicben, 

dem tragen die herren bemde gtinst, da; aint swache zeicben. 

ä& b! 86 stSnt die biderben dort recht als sie niemen kenne. 

Her Hof, ir habt den esei wert 
125 rat schöne roa, vnr gute pfert: 

der smeicher bert, 

der äwer gert 

eins biderben mannes ir enbert 

der doch nfich prtse kan sin awert 
180 genutzen zu den nöten wol: hin, das ein wort verbrenne I 

'Nu hulde mir, ich wil dich faie zu knechte untfän.' 

da; Wirt getftn 

mit dliem underscbeide: 

mlne bände beide 
135 wi) ich & valten üf den tröst da; die ougen weide 

des sanges mir werd offenbar. 'da; sol dir wol geschehen. 

Da dms mir zeime knechte wol, sint da; du wilt 

des sanges schilt 

und anders keinen vfiren,' 
140 ich wil in so rören, 

swäs not ist, da; man; schouwen sol an al sloen snüren. 

'swä du den aanc zu kurz zn lanc erverat, den eoltu smfiben. 

Da; wirt dir liep, des warte an mich. 

sich an der rtme pinaelstrich, 
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LXXIX. Meister Heinrich Vrouwenlop. 251 

145 da; liebet dich, 
mit sinne brich 

in wfihe^ruche, daj rfit ich; 
EU sanges elnne ebene sich.' 
ich tfin, besigelt mir da; liet: e; auln die besten sehen. 

150 Tier rtche top die weint da; vunfte mit in hin. 

setzt fif, her Sin, 

IT sult e; also brinnen 

da; e; fl;en innen 

und allenthalben Idtic at. herze, ginc zem sinnen 
155 nnd t&t zu dieem lobe alsO da; mir der r&t gevalle. 

Tflt ir dea nicht, da; leidet beiden mir nnd A: 

ir sult den sprfi 

hie scheiden von dem kerne. 

'seht, da; tun wir gerne.' 
160 vor aller missewende ein schfir und ein leiteateme 

der tugent (er leitet manegen s6 da; er besiSt Tor ralle); 

Ein kränz den ßre geblQmet hat, 

ein kröne tugentllcher tflt 

und ouch ein w&t 
165 der ieBlich nfit 

zu prtsen und zu loben st&t, 

ein herze dfi nie ralscher r&t 

fl; kam: da; ist von Mekelenburc her Heinrich, dem ich schaUe. 

A^äm den Ersten menschen den betreue ein wtp, 
170 Samsßnea 11p 

wart durch ein wtp geblendet: 

DSvlt wart geschendet, 

her Salomön an gotea rieh durch ein wlp gepfendet; 

Absfilöns schöne in nicht rervinc, in het ein wlp betöret 
176 Swie gwaltie Alexander was, dem gschach alsus: 

Virgilins 

tronc wtp mit valschen sitten; 

Olofem verenitten 

wart nnd ouch Arietotiles von eim wtbe geritten. 
160 Troyä die etat und a1 ir lant wart durch ein wtp zerstöret. 

Achillt dem geschach alaam: 

der wilde Asabel wart zam. 
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252 LXXIX. Heister Heinrich Viouwenlop. 

ArtAses schäm 
von wtbe kam; 
185 PaTziv&l gröje Borge nam. 

stt da; ie vfigt der minnen atam, 

was schadet ob ein reine; wtp mich brennet nnde vröret? 

Ir edelen sü;en vrouwen gdt, 

tat nftch der alten wirdikeit: 
190 Swer nicht trelt ritterlichen mät, 

den lät ü immer wesen leit 

E; was ie gflter vrouwen site, 

sner ritterliche vfige trage, 

den gTfi;et lieplich alle tage: 
195 8Ö volget a vrou SSJde mite. 

Wtp, Bit du l&ser blicke bist, 

als dich von art ist an gebom, 

Ich wil dich ISren einen liat, 

da; wände) wirt an dir verkom: 
200 Wis dtner blicke nicht zu balt, 

wan dft du spurest zucht der jugent 

od ritterltches herzen tugent: 

da wis mit blicken wol gestalt. 
8olt ein verloren getelinc 
205 den vrouwen also wo) behagen 

Der nie stn leben fif kein gerinc 

gevflrte aldurch ein prts b^agen 

Als einer der )ip nnde g&t 

durch fronwen kre wägen tar, 
210 e; st schimpf oder ernst gevar: 

da; w6re ein ungevflger müt. 

Ich sai dt einer grüne 

und dachte an maneger hande dinc 

wie ich die werlt behielte 
215 und ouch gia gote icht wurde linc: 

dö knnde ich nie erdenken da; 

da; mir icht tochte Af 8o)her hande ger. 

Min blödekeit wart kfinc 

gedanke der ich vil verBc)irietj 
220 al nach der weride tucke 
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LXXIX. Meister Heinrich Vrouwenlop. 

min kintheit mir die witze riet 

da; niemen flf der Sren sa; 

knm &ae schaz : da; wart mtna herzen swer. 

Ich strfifte frouwen Eren, 
225 ich sprach 'ir stt ein kranke magt, 
lät ir fleh Bchaz verkgren.' 

sie safte und sprach 'du tumber, 

Bchaz hftt mich leider Überwegen. 

man mac mtn wol mit schätze pflegen: 
230 sehaz &ne tagent d^at gegen mir ein kiunber.' 

Vrou £re quam gegangen 

zu einem gutes riehen man: 

er vrSgte wer sie w6re. 

'ich bin; vron £lie', sprach sie sftn, 
235 'und wolde gerne bi dir sin.' 

'des bin ich viö:' aus sprach des schatzes zogel. 

Ein schrtn der waa mit Spangen 

beslagen, da inne er sie besl^i- 

dem Glucke er gab den glu;$e] 
240 und sprach 'sS hin, pflic dtns genö;.' 

Gelucke quam eins za dem schrtn 

und sl6! in flf: dö wase; ein gouehes TOgel. 
' Dö klagete GJucfee sSre 

und sprach 'er ist ein tumber gouch 
245 awer mir beviibt sin Sre: 

er soide ir selbe walten. 

wan wSr ich BtSt, son hie; ich nicht 

Gelucke: von unsteter pflicht 

hei; ich also.' die wort sint nicht gespalten. 



250 Gevtolierte blflte kunst, 

dtns brunnen dunst 

und din gerOset flammen riebe brunst 

die bäte wnrzelhafte; obe;: 

gewidemet in dem boume kunste richea lobea 
355 hielt wipfels ganst sin list darchlUjet kurc. 

Durchstemet waa stns Sinnes himel, 

glänz alae ein vimel, 
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254 LXXIX. Meister Heinrich Vrouwenlop. 

duicbkeniet lätei golt uSch mioactiea stimel 

was al sin blüt geveimt flf lop, 
260 gevult üf marg&riten nicht zu klein und grop: 

atna Silbers actümel gap gimmen velsen achurc. 

Ach kunst iat t6t, na klage acmdnie, 

plansten tirmeD klage nicht verzte, 

pölus, jämera drte, 
265 genOde im, eflse trinität, 

magt reine, enpfät 

ich mein KAnrit den helt von Wirzebnrc. 



Ich lobe ein reinej wtp BÖ echfine 

Tur al die •wetib in disem nfiwen döne: 
270 ir tngent Bwebet also h6 

in werde» lobea kröne. 

Bi heilet leitvertrtp tut sende; Bw^en. 

Sie ist der zucht ein Tlu;;ic brunne, 

ir glestet wunneclich der Salden sunne, 
275 si Bwanzet wol in 6ren dö, 

der klSrheit wol ein wunne, 

sint da; wir ntgen mfi;en und sie €ren. 

Ir jugent blflt mit sSIibeit. 

mir faät vrou £lr von ir geseit 
280 Da{ sie s6 luste bemde kleit 

mit voller tugent an sich snett 

die sie in glanzer schouwe treit. 

si glenzet sam ein enget zwir: 

BÖ schöne wart doch nie kein Itp umb sich. 
285 Swaz man ie lobes jach den vrouwen, 

die dfi der T6t hfit leider gar verhonwen, 

da hi ich ir gelich nie sach 

vor wStlicb an zu schouwen. 

durch die En&is vl&ch von Ttr s6 werden, 
290 Ob sie noch lebende schöne wSre, 

Cundwtr&mlk die sfije kl4re achtbare, 

und die man dfi zu Idnde jach 

dem riehen Terramgre, 

g6n ir w^ swach ir drier schöne flf erden. 
295 Der snnnen nimt ei gar den prts. 
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LXXIX. Heister Heinrich Vrouwenlop. 

ec lebt in witzen nie e6 wts 

das sc Tolblümte ir lobes rts. 

si ist ein lebende; paradts 

und junger j&ie in tugende grta. 

eie trit üf ißren sträjen her 

die kläre * mit fügenden noch vil ba$. 

Sirer zeiget kunat dS man ir nicht erkennet, 

Bwer uDgezemte junge ros tutkunde forte rennet, 

swer lange krieget wider reht, ewer vi! verstolnes koufet; 

Swer Til mit nägebfiren sich gebäget, 

swer nnverwisEjenllchen gar die ungezogenen vr&get, 

swer atreichet dicke Tremden hunt, ewer aide Juden toufet; 

Swer dienet dk maoa nicht engert, 

swer sich mit lugen wil machen wert, 

Bwer spotten wil der alden; 

swei üf die verre vnint sich sSre fldet, 

ewei shi getrfiwe aSIic wtp durch velache minne mtdet: 

sol i; den allen wo) erg&n, des mfij gelucke walden. 






wlp, trfit vlolgarte. 


315 h6 


swebt dtns lobes kröne 


ie 86 


daj sieh vil wnnoe 


jö 


zu der seiden stricket, . 


bach 


aUer sflsikcitl 


Ach 


w@, ich nach ir brinne 


320 esm 


in der glfll ein sinder: 


kam 


mir ie wtp s6 hßre 


in 


miner sinne vesten? * 


nein, 


des enwelj ich nicht 


Lichl 




325 Sit ich vind trßstes nhider, 


Itn des ich zu dir warte, 


hilf mir der swerde gesten 


durch sä;e dtne minne, 


i sie 


mtn lip versgre. 


330 hin 


Wirt in steter sdne 


geväret sende; leit, 


ob 


mich min liep an blicket: 


lob 


werde; angesicht. 
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256 LXXIX. Meister Heinrich Vrouvrenlop. 

WS von ist da;? man sfht mich nicht, 
335 nieman oacb mich ertcennet. 

d& hat Digromanttä pflicht 

mit mir, ein kwiat geneimet, 

da; man mich nicht erkennen sol und nicht gesehen mac. 

Des gliche ich aä den Iflten bt 
840 mit suchte tmd mit der kmmbe: 

nieman envräget wer ich st. 

86, sQS g&t mit mir umbe 

die h6he kunst Virgilius: die vinstert mir den tac, 

Da; man mir keine helfe tflt, 
345 swä man die g&bt teilet. 

ggh man mich, so gSb man mir gut; 

ine 1&; nicht nngem eilet 

vil manec laster da; ich sihe 

in miner nebelkappen. 
350 swa; icli gesinge sprich vergihe, 

min bimst ist l6t erblappen 

nnd g^ in manges ören nicht, k^ SSlde mir den nac. 

Wer bin ich? wer mag ich gesün? 

ich vftUe in sunden glüte. 
365 ich tdn recht an eim afien schtn 

da; ich mich ir nicht böte. 

seht awa; der äffe vor im sUit, da; tat er alle; nach. 

Sus tfln ich n&ch der werlde gar 

und bin doch von der erden: 
360 ich wei; euch sicherlich vur wSr, 

zu erden mfi; ich werden. * 

diz wei; ich wol, iedoch ist mit zu sunden stfite gSch 

Und wei; nicht ob ich mome lebe 

ald noch ein einec stunde. 
365 nfich minem t6de ich sSre strebe: 

kein wiser sich nie künde 

behüten des, im wßre alsam, 

der T6t der Iwunge in g@re. 

ich mac mir selben wol sin gram 
870 da; ich mich nicht bekgre 

von sunden der geladen ist fif mich ein aw4re; dach. 
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LXXX. Maregräve Otte etc. LXXXI. Herzoge Heinrich etc. 



LXXX. Maregräve Otte von Brandenburc mit dem pfüe. 

Rlmt den wec der mtnen lieben frouwen 

und länt mir ir vJl reinen Itp an eehen. 

Den m6bt ein keiser wol mit Sren Bchouwen, 

des hoere ich ir die meiste menge jehen. 
5 Des muo; min herze in höhen Ifirten stSgen, 

ir lob ir €re wil ich niht verewigen: 

BW& Bi wont, dem lande muos ich ntgen. 
Froiiwe Minne, wis min bot« alleine, 

sage der lieben diech von berzen rainne, 
10 Si ist die ich mit ganren triuwen meine, 

swie ai mir benimt aß gar die sinne. 

Sie mac mir wo] höhe fröide machen. 

wil ir röter munt mir lieplich lachen, 

seilt, sd mnos mir alle; trären swacben. 
15 Ich bin verwnnt von zweier bände leide, 

merkent obe da; frSide mir vertrtbe: 

E; valwent liebte bluomen üf der beide, 

so lide ich n6t von einem reinen wtbe. 

Diu mac mich wol heilen unde krenken: 
20 wolde ab sich diu liebe ba; bedenken, 

s6 wei; ich mir mäeate aorge entwenken. 



LXXXI. Herzoge Heinrich von Presselä. 

Ich klage dir, meie, ich klage dir, snmerwunne, 
ich klage db, liehtin beide breit, 
ich klage dir, ouge brehender kl@; 
Ich klage dir, grüener wall, ich klage dir, annne, 
ich kiftge dir, V@nus, sendiu leit, 
da; mir diu liebe tuot s6 w6. 
Welt ir mir helfen pfiihten, 
so trfiwe ich da; diu liebe mtteje ribten 
eich fif ein minneclicbe; wesen. 
nti Iftt iu sin gekündet minen kimiber 
durch got und helfet mir genesen. 

: * T I ■ c h , D«UeIia UtdcrdlshteF. 1. AnBii[B. 11 
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358 LXXXI. Herüoge Heinrich von Presselfl. 

'Wa; tuot ei ilit Ift hcerOD uns die schulde, 

da; äne sache ir iht gescbS 

von uns, wan da; ist vlaer sin.' 
15 In liebem wäne habe ich wol ir holde : 

swann aber ich fOrba; ihtes jt, 

si gibt idi sterbe 6 solch gewin 

Mir von ir werd ze teile. 

da; ist ein tSt an minnecltchem heile. 
20 owS da; ich ai ie geaach 

diu mir in herzelieber liebe reichet 
s6 bitterliche; ungemacb. 
'Ich meie wil den bluomen mtn verbieten, 

den rftsen ifit, den liljen w!;, 
25 da; si sich vor Ir slie;en edo. 

8d wil ich eumerwunne mich de^ nieten, 

der kleinen vogele aüe;er fli; 

da; der g€n ir ein swtgen tuo. 
. Ich beide breit wil vShen 
30 si swenn ai wil nach glänzen bluomen gfthen 

üf mich und wil ai halten mir. 

nn st von una ir widerseit, der gnoten: 
ans muo; si ahi gentedic dir. 
Ich brehender kle wil dich mit schtne rechen, 
35 awenn si mich an mit ongen siht, 

da; si vor glaate schilhen muo;. 

Ich grfiener walt wil ahe m!n ISiber brechen, 

hat si bt mir ze schaffen iht, 

ai gebe dir danne holden gruo;. 
40 Ich sunne wil dnrchbilzen 

ir herze ir muot: kein sehatehuot vfir switzen 

mac ir gSn mir gehelfen niht, 

si welle dlnen senden kumber swenden 
mit herzelieber liebe geschiht 
45 Ich V^ua wil ir alle; da; erieiden 

swa; minneclich geschaffen ist, 

tuot si dir niht genfiden t&f 

OwS 8ol man ai von den wnnnen Bcheiden, 

i wolde ich sterben aander frist, 
50 sWie gar ai mich betrüebet b&t 

'Wilt du dich, rechen lä;en, 
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LXXXn. Herzoge Jähans von Brabant, 

ich schaffe da; ir aller frSiden strä;en 
ie wtderapenic mfiejen vesen.' 
iE zarter Itp der möht es nibt erlldeo : 
laut mich S sterben, si genesen. 



LXXXII. Herzoge Jöhans von Brabant. 

Uinlijc ende goet, 
hoo&ch ende r6ner Hune 
Es ai end wael ghemoet 
die ic met trouwen minne. 
Si es coninghinne 
in miere herten gront, 
daer si heatedet es inne 
nn ende ooc talre stont. 
vriendelijc bevanghen 
beeft mt een r6der mont 
end twee lichte wangen, 
daer bl een kele ront. 

Noch wordic gheaont, 
trooat ml die minneltke, 
Die mi heeft verwont 
ach gnäde, doghetrlliel 
Ic moet sekerllke 
sterven in corter stont, 
int verde ghenädellke 
dan öwe goede cont- 
viiendelijc beyanghen 
heeft mt een röder mont 
end twee Itchte wangen, 
daer bt een kele ront. 

Lichte dghen daer, 
minitc een lieflic kinne 
Doen ml sorghen bar. 
ach gnSde, conin^nnel 
Senender noot ic brinne 
nä D in alre stont: 
helpt mt, dat ic ghewinne 



^lailizccbvGoOgle 



S60 LXXXll. Herzig Jölians von Braliant. 

troost, miere salden vont. 
vriendelijc bevanghen 
heeft m! een röder mont 
3^ end twee Hebte wanghen, 
daer bt een tele ront. 



' Eenes meienmorghens vroe 

was ic op gbeBtaen, 

In een schoon boomgaerdekijn 
40 soudic speien gaen. 

Daer vant ic drie joncfrouwen staen, 

die een aanc voor, die ander nfi: 

harbalorifft, harbaharbalorifS, harbalorifS. 
Doe ic veraacb dat scbßne cruut 
45 in den boomgaerdekijn, 

End ic verboorde tsoete gheluut 

van den maecbden fijn, 

Doe verbilde therte mijn, 

dat ic ainghen moeste nd: 
50 harbalorifä, harbaharbalorifö, barbalorifS. 
Doe ^ettic dalrescboousten, 

die daer onder stont, 

Ic liet m^n aerm al omme gaen 

doe ter aelver stont; 
56 Ic woudes cnaaen aen barn mont. 

ei sprac 'laet staen, laet staen, Jaet stäl' 

baiba)orifa, barbabarbalorifl, harbalorifä. 



Ongbelijc staet ons die moet 

mt enten eignen wontToUklnen, 
60 Want si vronwensicb der bloet 

diese llten asten sien scbtnen, 

Daer [onder] si willen rAwen desen coelen mei 

ende vemiewen ba^ gbeaanc entbaer gbeschrei. 

emmer dienen sondei loon data jftmerlic. 
65 wStti wie dat heeft gbedaen? siet dat ben ic. 
Ic wil eouner bltven staet 

ende enwil haer niet entwenken. 
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LXXXIII. Künic Wenzel von Beheim. 

Loont si tnt tuet missedaet, 
wee, wes eal ic dan ghedenkenl 
Neenä, vrouwe VSnus, laet onffenneD di 
ende bid die lieve dat ai trooste mt. 
emmer dienen aonder Iood data jämerlic. 
wStti wie dat beeft gbedaen? siet dat ben ic 

Ic moet emmer draghen quael 
nacht cnd dacb cnd tallen stonden. 
Dat doet m! haer minne strael, 
die vervetschet mtne wonden; 
Die staen oncerbonden, dat es ai te baert: 
nu alrierst so jaecb ic opter wedcrvaerL 
emmer dienen sonder loon dats jämerlic. 
wStti wie dat beeft gbedaen? siet dat ben ic 



LXXXIII Künic Wenzel von Beheim. 

Ü; höher Svenünre ein süege werdeiteit 

hat minne an mir ze liehte br&ht, 

ich siufte (tf herzeliebe, awenne ich denke dar, 

Dt si mir gap ze mintiecltcher arebeit, * 

6 aia ich in wünsche bete gedäbt, 

bO zart du wtp des ich mich iemer rflemen tar 

Und doch also da$ e; ir niht ze vSre stS. 

si gab in gr6;er liebe mir ein riebe; wS: 

da; muo; ich tragen iemer mS, 
10 in luoche wem; ze herzen gS. 

Mich bat min muot da; ich der lieben künde nam, 

(so wol und wol mich iemer m6I) 

mtn Tolliu ger, min ougen weide und al min beil. 

D6 si mir durch diu ougen in da; herze kam, 
15 d6 muoste ich werben ba; dann i 

gein der vil klären Idsen alze lange ein teil. 

Herz unde sinne gab ich ir ze dienste hin, 

al mtner üöiden nrsprinc «nde ein anbegin: 

ai gap mir des ich iemer bin 
20 vrö un,d ist doch min ungewin, 

Reht ala ein ifise diu sich 6; ir klösen lät, 
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262 LXXXIV. Wizläv. 

swenn si des sUe^en touwes gert, 

SOS bot si mir ir zuckeraUesen i6ten munt. 

Sna; ie kein man zer werlte wunne eDphangen hat, 

2S da; ist ein nilit, ich was geweit 

BÖ.helfebemdee tröstes, ach der lieben stunt! 
Kein muot ej niemer m^ durhdenket noch volsaget 
wa; lebender esalde mir was an ir gunst betaget, 
mit leide liebe wart gejaget: 

80 da; leit was vr6, dia liebe klaget. 

Diu Minne endarf mich etrSfen rnomes, ew&r sin 6 
swie gar ich umbevangen hete 
ir kl&ren zarten s&e;en Idsen lieben Itp, 
Nie staut min wille wider ir kinsche eich entwarf, 

35 wan da; sich in mtn herze tete 

mit ganzer liebe da; vil minnecltche wtp. 
Min Wille was den ongen und dem herzen Imt, 
dem llbe zorn da; ich ad trüten wetisel meit: 
dia ganze liebe da; besneit 

40 nnd ouch ir kiuechiu werdekeit. 

Na habe er danc der siner frowen alsd pflege 
als ich der reinen senften fruht 
ich brach der r6sen niht und het ir doch gewalt. 
Si pflac mtns heizen ie und pfiiget noch alle wege. 

tö ei swenne ich bilde mir ir znbt, 

s6 wirt mtn muot an fröiden als6 manicvalt 
Da; ich vor lieber liebe niht gesprechen mac 
al mlnes tiSates wünsch und mtnei Salden tac. 
nie man b6 werde m6 gelac 

50 als ich d6 min diu liebe pflac. 



LXXXIV. Wizl&v. 



Wol up, gl atoltbn beide, 
nu komet vor mit melde 
drfide up de relde. 
ne röket wie juk scelde, 
Bit de tit is wunnechlik. 
De böme sint geklSdel, 
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LXXXIV. WiiUv. 

den vogelin berffdet, 

vil manigeu tw!ch ee brMet. 

sen röket wie ee v^det: 
10 dit gift in de nie^e rih. 

Nu tredet np den anger nnde dönet 

mit den vogetn jäwen näwen sßten saiic. 

mitten me^en dorch de vogeltn sc6net 

jüwe llf 
15 und dorch r6ne werde [sSte] wtf. 

de meije heft üs geven 

mit em dit fiöltk leren. 

in 6ren möt wt streven 

und in frouden sweven: 
20 swis dat dß, de hebbe danc. 
Sint de mei sich blötet 

und ene de vogelin grötet, 

dSr t6 de th fis sötet, 

de meije üfi kummer bötet: 
25 dorch dat love wi sta blOt 

Hir tö nemen wl fröwen 

dorch minnichltke scliöwen. 

w4r üa de mei vorhöwen, 

er wunnechlSke tdwen 
SO makt da wal €n nfiwen g6t. 

Nu faebbe wt b@de fröwen und den meijen: 

dorch de scnl wt fröltk leren mit ecalle, 

dansen, springen; fronde manicber leije 

nnderfät, 
35 dftr tö, gt wtf, den mannen nät. 

dit d6t mit mSnem räde 

dt flwes berten grAde. 

flr nSne's nicht vorapftde, 

komet dfir hin drfide, 
40 ii 6 de meije nntfalle. 

Ei wlf, wd dfl mt Iftgeat! 

tU wal du ml behagest, 

mt frouden baut du drageat, 

wen dat du mt veijageat: 
45 mit owß ic dit melde. 

Lange hebbic gesungen, 
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LXXXIV. Wiiläv. 

vil dtn lof vor gedrungeu. 

mt nis nlcbt wal gelungen, 

dat mtner lovender tungen 

vOD dt nicht wirt b) gelde. 

Wo hefetu dat in dime herten, (r6we, 

dat ic nicht van dir minne sfi genesen mach? 

dfl biat mtner fronden bUde; ic scöwe, 

Btte, ät: 

vor alle wtf dn ftSwest mt. 

Wizläv de junge singet 

dit liet, stn fröwe em bringet 

dat sto Itf dorch se ringet. 

sw6 s&re sie en dwinget, 

dat wirt noch sin frouden dach. 



Lövere riset 

van den bfimen hin to dal: 

des Btät bl6t er este. 

Blömen sieb wtset, 
65 dat se sint vordorven al: 

scöne was er gleste. 

Sus dwingt de rtpe 

mancher bände wortel sah 

des bin ic gar s€re bedr6vet. 
70 nn ic t6 grtpe, 

sint de winder is s6 kal, 

des wirt nfiwe froude ge6vet. 
Helpet mt scallen 

hundert düaent frouden mSr 
75 wen de mei kan bringen: 

Rdsen de valleu 

au mtr fröwen röder 16r, 

d&r van wU ic singen. 

Dwingt mt de bulde, 
60 aller wortel amackes gßr 

die sint an er Itve gestrfiwet 

worre ic er hulde, 

80n bedrocht ic frouden mfir: 

BUS de minnecliltke mt Irdwet. 
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LXXXV. Gr&ve Kuonrät v 



LXXXV. örftve Kuonrät von Kilchberc. 

Towic gras, gel brflne bloomeD schoene 

diu vU liebe kunft des meien bringet, 

S6 diu lerbe lüftet ir gedcene, 

da; ir schal flf dur diu wolkeu dringet. 
5 Dft bt hceret man gar unverborgen 

in den owen Über al 

eüe;en schal der nahtegal: 

s6 muo; ich mtn sende; leit besorgen. 
Steine krät diu sint an tugenden rtche; 
10 wort wil ich dar obe an kreften pilaen. 

Mit ir Worten diu vil minnedtche 

mehte herzeliebes mich bentsen. 

Süe;iu wort le liebe ü; liebes munde, 

suo;e und in des herzen grünt, 
15 ach wa; lietw wurde kunt . 

awer bl herzeliebe minne enpfundel 
Minneclich gevar in r6sen roete 

blüet der schcenen wengel, munt, ir kinne. 

Ob mich des ir gUete, ir tugent ncete 
20 da; ich si so herzecitche minne, 

DA ist VSnuB gar ftn alle schulde. 

Amor, ist d!n vackel hei;, 

selker noetc ich niht enwei;. 

w&riu liebe ist minne ein fibergulde, 
25 8wem sin herze nfi in fröiden swebe, 

der mac und boI von Bchnlden ftö gebären; 

Ich muo; trflren eht die wtle ich lebe; 

mir wart nie kunt in allen mtnen j&ren 

Von der minnecltchen lieplich grüe;en. 
30 des muo; ich in sorgen sin. 

siat st guot, diu frowe mtn: 

Bwann si wil, si mag e; wol gebüegen. 



Hei Winter, dtn gewalt 
tuet uns aber biure leit: 
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35 äa verderbest uns der bluomen echtn, 

Du velweat griieDen walt 

und Am zuo die )inden breit, 

dn gesweigeet uns diu rogelltn. 

Des bin icb unfrö: 
40 doch b6 mac stn werden rftt, 

wil dia BÜe;e reine 

diech mit triuwen meine: 

mtn mnot höhe stfit. 
Mir wsere wol gelich 
45 bddiu bluomen onde Bn^ 

wolde si genäde an mir begän; 

S6 wurde ich frSiden rieh. 

beschiht deB nilil , ow@,' 

s6 verdirbet mir min lieber wfin, 
50 Der an fröiden d& 

vollecitehe mich beriet, 

d6 icb si mtn vrouwen 

Srst begunde schouwen: 

von Borgen ich schiet. 
55 Hei, wenne so! e; stn 

da; ir mündel rosenrot 

weile wenden mlnen Ifumber lanc? 

Zwei liehtiu wengeltn 

waren guot für sende ndt 
60 und ein minnecltcher umbevano. 

WÄfen, herre, j6I 

wolde ir roeselehter muiit 

mir ein küssen Ithen, 

sorge mich verzthen 
65 wolt ich sä ze stunt. 

Ltht hat si sorge des : 

ob si minne mich gewer, 

der ich lange hän an si gegert, 

Da; si der iht genes. 
TO nein, ir Btirbet verre mSr 

die niht minnent und sint tuinne wert. 

MSre danne zw6 

sint bt mtnen ztten tot 

die niht minnen wolden 
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75 d6 Bi mliiDen solden 

und nÜDoe in; gebOt. 
Swenn ich ir minne ger, 

b6 vr&gt ai wa; miime st. 

nu kan ich sie ba; bescheiden Diht: 
80 86 Tolge mtüCT ISr, 

sl mir eteawenne bt 

eine wile da e; Dieman sibt. 

Llhte kumet ej so, 

€ das wir uns scheiden dan, 
85 das ich Bi; gelSre, 

das si$ iemer mSre 

ze wünsche woi kan. 



LXXXVI. Gräve Wernher von Hönl)erc. 

Wo! mich hiute und iemer mS, ich sach ein wip 

der ir munt von rcete bran sam ein fiurin zunder. 

It wol triutelehter minnecltcheT Itp 

hat mich in den kamber bräht: von der minne ein wonder 
5 An ir schcene h&t got niht vergessen. 

ist es teht als ich e; hfin gemess^"> 

s& bfit si einen r61en rdaen gess^^- 

So ist der eine der des niht enwsere wert 

das ^r leege ßf einem strd, der triut ir wtplich bilde; 
10 So ist der ander der des tddes dur si gert 

und zuo sollen marsen vert, dem muos sl wesen wilde. 

Heifi got, wie teilst so ungeltchel 

ist er besuch, so ist si minnencliche : 

wa; sol der tiurel flf da; himelrlche? 
T5 HSrre got, und het ich von dir den gewalt 

das it^ möht verBt6;en in von der gr6;en wnnne, 

S6 mSht loh In ganzen Cröiden werden alt: 

helfent alle biten mir got da; ers mir gunne, 

Das der selbe üuvel werde geletzet 
20 und ich werde an stne stat geaetzet: 

at bin ich mts leides wol ergötzet. 
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LXXXVn. Heister .Töhans Hadlonb. 

Ach mir waa lange 

nach ir sfi w6 gesln: 

da. von dächt ich vjl ange 

da; ir da; wJfrde scbtn. 
6 Ich nam ir achte 

in gwande als dn pilgrtn, 

8Ö ich heinllchste machte, 

dö sl gienc von metttn: 

D6 h&t ich von Bender klage 
10 cinn brief, dar an ein angel was, 

den hieng ich an ai, das ^^ vor tage, 

daj si niht wiase da;. 
Mich dficht st dtcchte 

'iat da; ein tobic man ? 
15 wa; wolde er in die nechte 

das ^ mich grlfet anf 

St vorchte ir s6re, 

min fronwe wol getfin : 

doch Bweic ei dür ir Sre, 
20 vil bald st nur entran. 

Des was ich gein ir g6 gcehe, 

da; echt sl bald biem hin In, 

dUr da; den brief nieman an ir gesehe: 

al brächte m tougen hin. 
25 Wie aim dd tsete, 

des wart mir nicht geseit, 

ob sin hin würfe ald hste: 

da; tnot mir sende leit. 

Las sin mit sinne, 
30 s6 vant st ssehkeit, 

tief rede von der minnc, 

wa; not min herze treit. 

Dem tet st nie stt geltche 

da; ir min nßt ie würde kirnt. 
36 ow£ frowe reine minnencitche, 

du ttiosi mich sSre wnnt. 
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In torst gesenden 

nie keinen botten ir, 

wan si nie wolt genenden 
40 ir tröst erzeigen mir, 

Der ir kunt ttete, 

wie käme ich st verbir, 

und st gen&den biete 

nach mtnes herzen gir. 
45 Da Torcht ich ir ungedulde, 

wan st mir ist dar iimb geha; 

da? ich 86 gar gerne biete ir l^alde. 

war umbe taot si da;? 
Mtn herze sßre 
50 st mir diirbrochen hat, 

wan st dfi diir, diu hgre, 

BÖ gwaltecltche gät 

Hin und her wider, 

doch ei sl gerne enphät: 
55 st l&t sich drinne euch nider 

mit wunnen die st h&t. 

St kan s6 gefQege wesen, 

swic al mSr dan min herze et, 

swie st drinne gftt, des mag ich gnesen: 
60 arges ist st s6 Yrt. 

Mich dunkt man steche 

min frouwen wol getan, 

der mir mtn brnst fif brcecbe, 

in mtnem herzen stän, 
65 So lieplich reine, 

gar wlplich lobesan. 

in wige ei doch nicht kleine 

da$ ich st so mac h&n. 

Nu muo$ at mir doch des gnnnen, 
70 swie sSre at sich frömdet mir: 

doch gan st mir niht der rechten wunnen 

der ich ie muote zir. 
OwS diu minne, 

wie wil si mich nß län, 
75 und ich doch mtne sinne 

an ir behalten hSnl 
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Da; noch min herze 

nie tröst von ir gewan, 

des vil mir sender smerze 

von not gesigen an, 

Sin k& mir; dannoch se gaote, 

die reinen twinge gegen mir i, 

das st mir ze heil der leiden hnote 

dür triuwe gar engd. 



Wa$ man wunnen h6rte tind sach, dö vogltn schal 

BÖ 8uo;e bal den sumer kfärl 

Des man schoene frouwen sach sich dicke ergän, 

des werde man gern nämen war. 

Wan sweeriu zltkleit leiten st dö hin, 

des man sach wie wtplich wol st sint gestalt 

und manicvalt ir liechten schtn: 

Wan st borgen nicht ir wunne in süe;er ztt. 
der Winter gtt kalt winde nnd sn6, 
Dess ir antlüt nekel kelen bergent sint. 
an hinten lint tuot winter wg. 
Ir hende wt; ouch dicke bergent st 
und sint in dien stoben, des mans selten sieht: 
wen tat da; nicht vil &5iden fit? 

Nieman mac die eomerzlt verklagen wol 
wan der der sol stn lieb ombvfin: 
Dem ist winter liep, dür da; dio naht ist lanc, 
vflr vogltn sanc, vflr schcenen pUn. 
Mir wiere oodi sd, tiet sl genäde mir: 
noch tuot st recht als da; niemer sfil erg&n. 
ßf lieben wän dien ich doch ir. 

Ich kum in dem sinne selten nihl viir st 
das'lch ir &! müg sanfte stn. 
Merker nnd diu huote diu verderbent mich, 
dür dio mtd ich die frowen min. 
Ir wort diu sntdent, sl gSnt scharpfen slac. 
dodi sende ich ir mtn herze und mtn triuwe gar, 
Bwenn ich nicht dar selb komen mac. 

Wa; ich dür die merker nnd dür hnote Un, 
das; ich nicht g&n s6 dik vüi- st! 
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115 Da; ei sin verfluochtl ir zuiigen aint sd lanc, 

ir hieler ganc iet tngende vri. 

Sl sehent nmb sam diu katze nach der müs. 

da; der tievel mQe;e ir aller pfleger ein 

und brechen in ir ougen fi;I 
120 Ach ich sach si triaten wol ein klndelln, 

dfi von wart mtn muot liebs ermant. 

6t nmbvieDg unde trachte e; nfthe an eich : 

dfi von dächt ich lieplich zehant. 

St Dam stn antlät in ir hende wl; 
126 unde trachte es an ir munt, ir wengel klär: 

Ow^ sd gar wol koste at;. 

E{ tet euch zewftie aU ich luel getan: 

tcb aach nmbvän es onch st d6. 

E; tet recht als e; enstdeade ir wnnnen sidi, 
130 des dächte miob, e; was sd tid, 

Don mochte ich ej nicht ftne ntt verlfln: 

ich gedächte 'ow& wier ich da; kindeün, 

□nz da; st sin wil mlnne hän.' 

Ich nam war doj kindeltn Srst kam tob ir, 
135 ich nam; zno mir lieplich onch dfi.- 

E; dächt mich s& gnot wan bS; S dmchte an^Bich: 

d& von wart ich atn gar sd £rd. 

Ich nmbvleng e;, wan st; S schöne umbvie 

mid knst; an die etat swa e; von ir knat € was: 
140 wie mir doch da; ze herzen giel 

Man gicht mii st nicht als ernstlich w6 nach ir 

als st; von mir vernomen hänt, 

leb st gesnnt; ich wffir tU siech and siecblich var, 

tnt mir so gar wS minne bant 
146 Da; man; nicht an mir siht, doch Itde ich n6t, 

da; fäegt gnot gediog, der hilft mir al d& her: 

und lie; mich der, so were ich tot. 



Wol der süe;en wandelnngel 
swa; winter truobte, da; tuot snmer kl&r. 
150 Da; frSit alte, da; frSit junge, 

wan sumer oobte doch ie wunnen schar. 
Wol im swer sich nu fröiwen soll 
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dem ist eö wunneiicltche wol. 

8wa$ ab ich von wunneii sclionwe, 

doch wil mtn fronwe da; ich kamber dol. 

Ow^ Bolt ich und mtn ftonwe 
• uneich vereinen und uns danne erg^n 
In ein Bchcenen wilden ouwe, 
da; ich die reinen s«he in bluomen Bt€n I 
Dfi eungen nm diu vogelltn: 
wfi möcht mir danne ba; gesln? 
s6 vund ich da schcen gettete 
von sumerwseto zeincm bette ßn. 

Da; wolt ich von blnomen machen, 
von viol minder nnd von gamandrS, 
Dei; von vunnen möchte lachen, 
dft mCesten under münzen unde Iü6. 
Die wanger müesten s!n von blnot, 
da$ Itulter von bendicten gnot, 
diu Itnlachen klAr von röseni 
ej wiere ir lösen Itb niht vor behuot. 

War sl niht so lobeltche, 
et vtßT ze danke an da; bette mir. 
Si ist st rein, s6 minnen rtche, 
dS von nicht kranke wanne hörte sir. 
SS flprseche ich 'liep, nu Btch wie vH 
das; bette h&t der wnnnen spil: 
dar öf g6 mit mir, vil h6re.' 
ich vürchte s€re da; st apneche 'in wil.' 

Wan da; mir ir zorn wfi tele, 
ich würde an lougen da gewaltig ir. 
Swea ich si liepltch erbtete, 
da; briechte toogen höhe frSide mir. 
& da; ah ich st wolde län, 
ich wolde st doch umbevfin 
nnd al dan an; bette swingen — 
owSI da; ringen mac mir wol vergftn. 



Er muoj sin ein wol ber&ten Slich man 
der häs boI h&n, er mäe;e in sorgen stSn. 
190 Noetic lidic man frBit sich doch mangen tac, 
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er spricht 'ich mac mich einCD B&nh hegSa.' 
Ach DfBÜc man, kumBt du zer 6, 
wan da käme gwinnen macht mooe unde brfit, 
du knmst in nßt: Mssoi^e tnot so wS. 

So dich kint an rallent, BÖ gedenkest dfi 
Var Bol ich nfl? min not was i so giOi: 
Wan diu fr&gent dik irä bitit und knse st 
8Ö siit d& bi diu muoter rfttes blO$. 
S6 spricht at 'meteter, ^b uns rät.' 
b6 gtat in dan Kuwent»! und Sinftenhein 
und Sorgenrein als der nicht anders bttt 

86 spricht sl dan 'ach dof ich ie kan eqd dirt 
Jan haben wir den witle noch dai smalz, 
Noch da; fleisch noch vische, pfcffer noch den wtn: 
was wolte ich dhi? son hin wir niender salz.' 
So riüwetj ir: da aint frßid fl;, 
d& vAt froat und tnrst den hunger in da; h&r 
und ziefaent gar oft in al dür da; hfls. 

Mich bednnket da; hüaaorge täeje w4: 
doch klage ich mS da; mir mtn frowe tnot 
Swenne ich füi et gSn dflr da; st griie;e mich, 
aö k6rt st sich von mir, da; reine gnot. 
86 warte ich JEemerltche dar 
unde stSn verdScht als ein eilender man 
der nicht enkan und des nieman nimt war. 

Da; sl mich rersSret hflt; a6 manic jftr, 
da; wolt ich gar lieplich vergebm ir, 
Omo;te st mich als man Triunde grüe;en sol: 
sß tiet si wol. st afindet aich an mir, 
Wan ir mSn trinwe wonet bt: 
da TOB aolte st mich gritejen &ne ha;, 
wan tnot st da;? da;a iemer ateltc st! 



Ich was di ich sach 
in ü' swert zw^n dSrper grifen junge : 
225 Ruodolf da hegende in some stetatäien. 
Chnonze dar zuo sprach 
'nieman iat dem im mir wol gelunge: 
ich hftn dtnen zom nicht wan vSir getschen.' 

BtTtiob, DMtMha LMwdIckttr. 1. Anflif» 
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Ruodolf apracb 'du hast EUea gemeinet, 
230 nich der ich vil dicke b&n geweinet: 

hfiet dts ItbB vor mir 

an dem werde an Sonnentage vor ir. 

Ata schuld ist da; ir huld gegen mir kleinet.' 
Bl ewigen dar zno 
235 da; man; verre vernam in kurser stunde. 

dar knm dörper vil mit gr6;em schalle. 

Ruodoir male sin kuo 

unde mofl dien dien er gnoles gtmde : 

'trinkent and sint mir bt blute alle. 
240 Helf man im, s6 helfent mir euch edre, 

daf ich biut bejage vor Ellen 6n. 

ich wil Chnonzen sl&n 

da; hnnd !n in mfigen zem herzen gän: 

em gewirbt nmb Ellen niemer m€re.' 
245 'Wir snn; underst&n', 

sprächen zw6n der wffigsten und der meijor: 

'bittenl Chnonzen da; er Elln ab IS;e.' 

'Des mac nicht ergän, 

ich gab ir ein gei; und hundert djei 
260 unde bin Ir holt recht ftne mft;e.' 

'Da vfir sol dich Ruodolf vil wol mieten.' 

*nu tänt beeren, wa; wil er mir bieten?' 

'zwo gei; und ein huon.' 

Chnonze sprach 'da; wil ich gerne tuon: 
255 ich tet ie da; biderbe Mut mir Heten.' 



Herb est wil beraten 

mang gesind mit guoten trachten 

bt der gluot ald Bwä st stn: 

Yeise swtnhi brftten, 
260 dar nmb aol ir wirt in achten 

und ouch bringen guoten wtn. 

Wirt, besende uns wurste, 

dft bi scheftn hime, 

da; in die stime 
265 glostent werden, als ai in stn an gezunt. 

mache in da; si tiirate, 
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salze in vaet der ingwant tenoe, 
tnon den herbst mit vollen Innt. 
So der haven walle 
270 und da; Tei;e drinne swimme, 
sfi begius in wtpu bröt. 
Danne sprecbents alle 
'herbst igt bej^er danne ein gimme: 
wol dem wirte derj ans b6L' 
275 Hfint in entefQe^e, 

dar zuo gDot geslechle: 
so kumst in rechte 
unde 3tet dft bl des herbates 6re wol. 
Bwer cu trflren müe^e, 
280 der enhcert niht zuo den fnegen, 
wan st werdent fröiden vol. 
Swer sich welle mesten, 
der Bol k^ren zuom gesinde: 
guote fuore macht st veij. 
285 Wirt, besend dien gesten 
gense die da slen blinde, 
nnde mach die stuben hei;. 
Du Bolt hSenr in vüllen, 
dannoch sieden kappen : 
290 froBliche knappen 

hfist du danne in Stuben und ouch bt der gluot. 
hei; in täben knüllen, 
schützen und onch vaaant wilde: 
daf nement at vürs meien blaot. 
295 Welt, do bist ungliche: 

frfesen dien ist wol geschehen, 
da; tuot mangem minner wfi. 
Fron wen minnencltche 
mügent at nü nicht gesehen 
300 als sts a&a des sumera 6. 
8t h&nt ntt verwunden 
dia antlQt in ir stflchen, 
da; st nicht rücben. 

Bwtere winde tuont an linden hiuten w& 
805 wß uns küeler stunden! 
rösenwengel sint verborgen 
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und irkeln wt; als der sn6. 
Wir BOrgeD nicht eine: 
TOgel die hfint grti« swiere, 
in tuet onch der winter lett. 
Wir suns h&n gemeine, 
wii etn beide frSiden leere, 
dulden soment arebeiL 
Wan bt ir gedoene 
was nns dicke sanfte, 
dfl d' amsel kaufte 

mit der nahtegal, d6 htiit man sQe^n liet, 
und die irowen schfene 
d6 die minner mochten schouwen: 
des enmuns nä leider niet. 



B; g6t nü in die eme 

vil Bchcenei dime ftn: 

Bwei früide habe gerne, 

der kgr mit in da hin. 

Dar Euo gfit manig eile 

dar mit ir tochterlln : 

das kamt in onch se heile, 

went ir geslonfic stn. 

Hiet ich ein liep das gienge dar, 

ich nnm sin in der schiure war: 

d& würde ich lichte sorgen bar. 

E( ist dien wol geteilet 
der froweii gSnt dft hin: 
des sich ir heice geilet, 
es Wirt Itcht ir gewin. 
Wol. tS, ir stolzen knechte, 
dien stSt &f miane ir sin, 
in kamt diu erne rechte, 
wan tnot iuch zemen in: 
D& sagent spei, ir jungen man 
diu man wol ane lernen kan. 
stat machet Ucht dams in dft gan. 

Bwer sich kan sno gemachen, 
swies sl von Stst in leit, 
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es Wirt dar nach ir lachen: 

et Wirt da spei geaelt, 

Ala man fif strö sol sagen 

dfi dimen sint gemeit. 

oh Bt da; wen vertragen, 

das tcetet sende arb«t. 

Da ist diu knrzewile guot 

mit spehi sau enents baches tnot. 

wol üf in d'em, diu hcehet ' rnnot. 



LXXXVni. Der von Btlweiiburc. 

Wa; iat da; liebte da; Ifl^et her vür 

fi; dem jungen grfieneD gras, als ob et siuiere 

nnd e; ans ein giiiejea wil schimpfen mit abe? 

E; sint die bluomen, den sumer ich spflr 
5 an den vogelUnen und an mangem tiere: 

ahtent ob nfitfire iht ze Echaffenne habe, 

£ da; aller dinge 

stelle n&ch der zU. 

got gebe da; der herbest stn f!re volbringe, 
10 stt des menschen fröide gnintveste da lit. 
Wan guot gedinge, BÖ meht ich sin tot 

von ir stsBlem 'nein ich' und 'in tuon ej nimmer,' 

diu niht wan 'ja gerne' hat vunden an mir. 

Wan Biht ouch dicke da; schoen &bentrdt 
15 tumt nÄch mangem morgen, der tröebe ist und timmer: 

d& von ich mit dienste niht wenke von ir 

Diu von manigen jfiren 

mir noch 16nen sol. 

ach het ich erworben die Büe;en, die klären, 

20 so wart einem manne zer werft nie s6 wol- 

Sich lÄt doch brechen der herte adamaa, 

swenn er vor bego;;en wirt mit bockes blnote; 

alsß meht ouch gnäde mit liebe verjagen 

Ir ungen&de dur liebe noch ba;, 
25 wer gesa; bt gote an dem rät dfi diu guote 

mir wart widerteilet? des hoere ich niht sagen. 
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Liebe, io guote einvaldic, 

websei mir diu leit, 

habs in h6henn muote, des bist du gewaldic: 

so Wirt mSrer muot dir ze oamen geseit. 



L XXXIX. Der Guotsere. 

Hie vor ein werder ritter lac 

tfitsiech da an dem bette sin. 

s6 schoene ein vrouwe vor in gie 

Da; er so bS ir scbcene wac: 
5 st het vor allen iriben sclitn, 

ern sach ouch schfflner vrowen nie. 

St stuont vor im und spracb 'nn sage, 

guot ritter, wie icb dir behage: 

du h^t gedienet vli;tc mir 
10 gar dine tage: nu bin ich komen und wil nach t3de lönen dir.' 
Von golde ir ki6ne, wol geberlt 

ir wSt ir gürtel ir vOrspan: 

dö gprsch er 'vrouwe, wer stt ir?' 

St sprach zno zim 'ich bin; diu Werlt, 
15 du solt mich binden schouwen an: 

sich, den lön den bringe ich dir.' 

Ir was der rucke vleiscbes hol, 

er was gar kroten wllrme vol 

und stanc alsam ein vlller hunt. 
20 dö weinet er und sprach 'ow6 da; dir wart ie mtn dienest knntl' 
Swer dirre vronwen niht ensiht, 

der sehe der Werlde diener an, 

wies in dem alter ebi gestalt: 

Derst grS, derst blint, son hSt der niht, 
25 die alten seht mit krUckcn g&n. 

unrebt böchvart, onreht gewalt 

Diu leit diu werlt (ow@ der ndtl) 

an übe an a&e an ^reo tot: 

wtb liebin kint vriunt al sin habe 
30 nimt im diu Werlt, mit einem swachen tuoch, sich, sendet ein ee grabe. 
89 hl die vriunt bestatet h&nt, 
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XC. Der DQmer. 279 

SO kumt diu Werlt und bringet dar 

den lön, den sach der ritter dort. 

Die kfoten wUrme des niht länt 

sl e;;en von dem beine gar 

hüt unde vleisch: nu hoert diz wort. 

GSt in den kemer unde seht 

wes ir ze yriunt ze mäge jebt; 

w& rlchtuom schoene werdikeit? 

da h&t din Werlt des armen bein dem rtchen tQt den munt geleit. 

Nu dar, der T6t ist äf der vart, 
er zöget alle tage ber 
zuo zons ein tageweide breit, 
Die 8trä;e nns allen bSt verspart, 
wan zweier ist er unser wer, 
das ist vreud oder wemde; leit. 
Ndn, alle sfinder, bitent dar 
die reinen maget din Krist gebar 
gar äne sttnde und äne w@, 
da; sl uns helfe üf die eti&s diu z'immer wemder vrende g%. 



XC. Der Dürner. 

8wie der winter kalt, da; ich wol sihe, 

TOgel dcene krenket und der bloomen scbto, 

Diu mtn hftt gewalt, des ich vergibe, 

seht, der schcene mno; min bl&ender meie sin. 

An der ich vinde fröiden unde wunnen m@, 

rösen r6t geströit fif wljen snS 

sint der lieben under ougen: swie; ei^, 

mirst unge droit 

yfil ist ir da; Tel, dar under röt 
sint ir wangen und ir süe^e; mfindeitn. 
Blanc ist ir diu kel, das ist ein nßt: 
sott ich bangen, dar so flier da; ouge mtn 
Ermeyeu sich dort in ir liebten tragen klltr. 
fiir das gTÖene lonp ir valwej hör 
wi] ich iemer gerne prtsen sunder v&r. 
icb bin s6 tonp. 
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280 XCL Her Kuonrät von Altsteten. 

Mir getrounde ein troun, des ist niht lanc, 
knnden gesten disiu msre diu sag ich, 
"Wie tön rftsebotm h6ch nade kranc 

20 mit zwein blfleaden esten umbevienge mich; 
Dar under vant ich vtol nnd der röscn amac: 
daj erschein ich mir, bö si na mac, 
da; ir umbeyanc mich bindet halben tac. 
gestat ichs ir? 

25 Ja vil gerne, ich vil dar meijen gftD 
d& ein sender sieche sust enbunden virt, 
Stt si mac sd vil gewaltes hän 
da; ir lachen mtnem herzen fröide birt 
Ir ougen klftr erliuhtent in mtns herzen grnnt. 

SO als ein rose rAt ist ir der munt: 

Bwelhen siechen der berüert, der wirt gesnnt 
von Sender n6t. 

Dannoch hftt ir Itp gewaltes m6, 
den si mit ir armen zuo zbr vähen wi], 

86 Si vil s«lic wlp, fflr sende; w8 

ist ir wtplich gOete guot, der ist s6 vil. 
Gedenkent dar wie liep ein wip, wie trüt si si, 
stt ir senile; j&' tnot sorgen vrt: 
'nein' da; st verfluochet iemer, snfi e; st; 

10 e; machet grft. 



XGI. Hdr Enonrät von Altsteten. 

Der sumer hftt den meien 
froellch vfir gesant, 
Der aol firöide heien 
nnd da; er st erkant, 
Wan er vertriben was. 
ir kint, ir stt niht la;, 

ir brfievflt in, er bringt iuch bluomen unde gras. 
Ew6 brUne brfi 
die bfint mich da 
verwundet söre und anderswH 
Swel ih)we trflric wnre, 
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XCai. Kristän von Lupin. 

diu sol weeen frö; 

Ich sage ir gaotiu miere: 

e; meiet hiuie also 
16 Das All6<^ fiowen heil 

fif gät ein tnichel teil. 

ir kjDt, ii solt mit fröiden jätlanc «esen gdl. 

ein kele wt; i 

h&t wol den prts: 
20 sl machet mich an jugraide grta. 
Na wünacliet al gemeine 

da$ min leit zergd: 

Die ich mit triuwen meine 

(diu toot mir dicke w4), 
26 Da; ich ir werde erkant. 

ir kus der wtere ein pfant 

den ich tGt täsent marke nteme sä zebant. 

ein mnbevanc 

mit armen blanc, 
80 des vfinscht dem der den reigen sanc. 



XCH. Eristän von Lnpln. 

Sie reine, Eie Til scböne herzeliebe gllte, 

sie sSlic wtp 

Alleinc wont gewaltecllcbe in nünem mtte: 

ir lieber Itp 

Mä; mir doch iemer m€ der liepste stn. 

BÖ r6t wart nie nicht noch enwirdet nlemei 

als ir vU träte; mundeltn. 

Ir lachen, ir gel^se, ii hechten ongen blicke, 
ii Werder grä; 

Kan machen da; vor froudeh in dem Itbe erschiicke 
min s€le mäs. 

Da; babe ein ende: solches wart nie nicht 
durch got seht an ir kel ir weichen hende, 
die wljer sint dann Ichtes lebt 

Ich wolde ir gevangen stn gern anverdrosgen : 
sd da; sie mich 
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XCm. Her Heinrich Hetzbolt von 

Dort 80lde in ir blanken arme haben g< 
nie mSr kund ich 

Min leit gerechen an der trüten ba;. 
ir munde] kust icb unde wolde sprechen 
'sich, dtner röte habe da da;.' 



XCm. H6r Heinrieh Hetzbolt von Wlzensö. 

Nu wünschet alle der sfl;eti da; sie mich noch meine in der 

hebe als ich sie, 
und da; ir ICsliche; grüben mich doch twing alleine: des 

wünschet onch mie. 
Bwenne ich ir wangen bedenke und ir munt, 
eöliätmichgarzirgeyaiigen dievilzartereine: mir wart froudeensunt. 
6 leb sach ir munt sam ein ißse: awer des künde warteo an 

ir wengeltn, 
da brach durch wt; rdt so 16se. ich tet nnreht: hophgarten 

nant ich grfibellri. 
vor sondern smerzen wart mtn fronde ganz, 
sie biei ie trQt in dem herzen, die wtle wir sparten, der Schöne 

Glanz. 
Seht an ir munt, in ir ougen, und prüvet ir kinne onde 

merket ir kele, 
10 der ich mfi; iemer vi! tougen den Itp und die sinne an ir gn&de 

bevele. 
die ist an ende gewaltio nu mtn: 
ich Tald ir herze unde hende, gnfidä, keiseiinne, icb mllj 



dtn eigen sin. 



Nust mir al der müt geringe, 
stt midi grütt ir mnndeJtn. 
Ach das mac mit fronde bringe, 
kund ich nach dem willen mtn 
An ime mich gerechen, 
seht b6 w&r ich fronden rieh: 
da; st6t als e; welle sprechen 
']& truz, wer tar küssen mich?' 

Got die trflteltchen kröne, 
das ''' niemer leit geschehe. 
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XCIV. R^enboge. 

Ich lob an ir fromde schöne, 
der müj ich ir iemer jehe. 
Eid mandel alse freche 
sach ich nie eö Bfirerlich: 
da; stet als e; welle spreche 
"j& tniz, wer tar knssen mich?' 

Zart liep, ]& mich dich erbarmen, 
mache mich noch sorgen ttII 
Mnst ich noch mit blanken armen 
frölich nmbevangen st 
Gar von gutem wibe, 
b6 wSr ich in fronden ganz. 
Bwie vil ich; an sie getribe, 
BOst sie; doch der Schöne Glanz. 



XGIV. Regenboge. 

Ir pfaffen und ir ritter tribet von in nlt, 

ir prflevet anders grfi;er ungenäde ztt; 

ir sult gedenkcD rehte wie e; nmb iucb 11t: 

der pfaffe, ritter, bDman, die dri solten stn gesellen. 

Det bDman sol dem pfaffen und dem ritter em; 

ab sol der pfoffe den bdman and den ritter nem 

vor der helle, und sol der werde ritter wem 

dem pfaffen und dem büman, die in tuon iht boeses wellen. 

Nu dar, ir edelen werden drt gesellen! 

Et61 unde swert, weit ir ein ander helfen wol, 

sd wüt diu kristeuheit von iu genSden vol. 

stöl unde sweit, der pfluoc tiiot alle; da; er sol: 

ett ir mit trin ein ander bt, inch kan nieman gevellen. 

Fünf hande tugende sol ein reine vrouwe pflegen, 

wil si behalten vSllecltchen wibes segen. 

die Srste tugent sol si niemer under wegen 

von ir, mit trinwen da; rät ich, ^ns fuo;es lenge lä;en. 

Diu tote tugent da; sol wlpltch 6re stn, 

^u ander zuht: s6 wlit ir lop der weite sch!n. 

bescheidenhdt sol in ir herze an argen ptn 
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XCV. Albreht maicbschal von Raprehtswlle. 

gar Btfetes sedel halten wo), äf velde, in stete, an aträien. 

Diu vierde sol bId kiuscbe Eatlen standen: 

diu milte bt der kiosche aol getnischelt sht ; 

s6 mac si wo] j^eiien mannes kdaertn. 

si Wirt versigelt in der hfthen engel schrin. 

vil stelle w!p, dtn werdekeit wirt dort in fröiden vundenl 



XCV. Albreht marchschal von Raprehtswlle. 

Äbei bäget mir der mnoi: 

zw&r e; meijet meijen blaot; 

man siht üf dem zw!e 

Bollen die sich went öf tuon ; 
5 dar In setzet sich dur raon 

nabtega] diu vrie. 

GSret st diu kalle fln 

diu des zwtes hüete: 

iemer müe; st sielic ein 
10 diu d& zno dien vogeUtn 

setzet min gemüete. 

St hat engelllchen schin: 

wünschent da; sl werde min, 

der mir heiles gunne; 
15 86 hab ich ein paradts 

hie fif erde in maniger wls, 

si ist mtns herzen wunne. 

Mit vil tjurer varwen zol 

ist ir l}p bestrichen, 
20 wtj röt brün, gemischelt wol, 

ist ir herz gar tugende toI 

und diu schand entwichen. 
Zweier Sternen hat gewalt 

diu mich machet jnnc unt alt : 
26 das sag ich dien liuteu. 

Dar inn kan ich sehen wol 

«a; her nach bescbeben sol 

und ouch schfin betiuten. 

Rum ich noch in ir geriht, 
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XGVI. Her Otte a 

hceient frömdiii msTe, 
^z bescbehen da; beschiht, 
dft 86 bin' ich, aDdera nilit, 
ein wtssag gewcere. 



XGVI. Hgr Otte zem Tarne. 

Htn mnot dien valken tnot ^1^ 

die durch ir adelltchen art 

eich gei|ent mit der sunne: 

86 höher flflge Ist er na rieh. 
6 nie schcener bilde üf erde wart 

das mtner «ngen wnnne: 

Die mag ich schonwen nnd an sehen; 

und wJjlte des der keiser gern, 
im möfat ein schade von ir geschehen. 
10 Wol mich da; sich diu oagen mtn 

e6 glanzer varwe hänt gewent; 

des fröit sich mtn gemflete. 

Ich sach IT nunnencltcben schtn 

nfteb der sich ie mtn herze sent 
16 in bemder wibes gäete, 

Das ic^ bt allen mtnen tagen 

86 wandeis frt nie Itp gesach : 
da; muo; ich bt dem eide sagen. 
Vind ich gengden rieben mnot, 
20 s6 mag ich danne sprechen wol, 

st trage des Wimsches bilde. 

Mtn herze brmnet als ein gluot: 

Bwans ich gen^e snochen sol, 

s6 irirt mir sprechen wilde. 
36 ledoch hat st ein teil yemomen 

da; st mir ist für ellin wlp 
in ougen und in herze komen. 



Fiöit iuch der ril lieben ztt, 
werden wol gemuoten jungen, 
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286 XCVIl. Heinridi vou 

SO durch des liebten meien schtn. 
Schonwent wie diu heide Itt: 
liebte bluomen sint entsprungen: 
man beert kleinin vogditn 
In dien ouwen über al : 

S5 tröschel lerhe nnd diu ztae 
dcenent bügeKcber wies 
mit der frten nabtegal. 

Diu fröit sich des meicn blnot 
und der a Besen sumerwunne 

40 diu 86 höhe vröide gtt. 

86 fröit sich mtn Bender maot 
da; mlns herzen spilndiu snnne, 
an der al mtn frSide Itt, 
Sich fBr alle vrouwen gar 

45 Sander wanc, in böchgemüete, 
und mit reiner wtbes güete 
bcehet als der adelar; 

Den stn adel und etn ait 
in des luftes wilde twinget 

60 dar kein vogel nie geflouc: 
Zuo deni die rll reine schart 
ir muot der nach firen swinget 
ir gebSren mich nibt trouc 
Dfi ich st von @rst an sacb, 

55 d6 kÖ3 ich des Wunsches vnmne 
mi dann ich besinnen könne . 
an ir: si ist der stelden tacb. 



XCVn. Heinrich von Mngelln. 

Eis esel vant eins louwen bat nnd z6ch ai an. 
er sprach 'mich bat gelucke bracht üf dese bim : 
mtne herren gunst h&n ich mich gar erwegen.' 
Die kleinen tlr gemein and euch der berre sin 
die leden alle vor im . . . gr6;e ptn. 
d6 er des louwen Sprunge solde phlegen, 
Wie tump was dö stn eseltl 
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XCVII. Heinrich von Hugelln. 

sh) obennüt in gröjem zoroe brande. 

die 6ren üb der hfite M 

im worden: d& bt in der herre kande. 

er gab im einen kfilen slac : 

er sprach 'dn esel woldeat mich betrtgen.' 

er bant im weder tl den aac: 

d6 mnste er sich in grasen scliandeii amtgen. 

kint, gere valscher Igre nicht nach eselischer wtse. 

du aalt an zien dlns vater wät; 

das iat m!n rftt. 

nicht trit üf fremdes lobes zil, s6 stSt dln 6re in prtse. 

Es sfigen frcsche zinsea M und vorchtc ISr; 

die bäten lange amb einen konig em Jflpitör, 

das er erlachte solcher tnmphdt schimel. 

Der kroten schare rtf und schrei da^ ander mSI. 

dem s6 zu konige warf er einen tmm zn tal, 

als die polten sagen, von dem himel. 

Des aSr erschrac der frosche schar, 

begunden sich dnrch vorcht zn ginnde I&sen. 

dar nfich si qnfimen wider gar 

nnd fif des sanften koniges achseln sä;en. 

nmb tinen konig sie rtfen mS; 

den böen got erwegte zonies galle: 

zu konige sande er deme sß 

den storch, der si vorslant in grimme alle. 

ist sanfte gut der faerre dtn, des läz in nicht entgelden, 

das du icht körnest sam der ei 

in j&mers w6. 

(rttüm and 6rste herschaft wlrt vorbesgert, h6r ich, seiden. 



Ein fronwe sprach 'mtn falke ist mir enphlogen 
s6 wtt in fremde lant: 

Des vorcbte ich, den ich lange hftn gezogen, 
40 den Test ein fremde hant. 
Ich habe der trflwe feijel 
im gar zn lang gel&n: 
des bniet die afteirüwe sam ein ne^el 
min herze snnder w&n. 
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2gg XCVtn. Namenlose Lieder. 

45 Ich hoffe doch das er mir kernet wider, 

wie er na sweimet wtt. 

Wana er vorlast die acbeü und das gefider 

bricht und die wiDterztt 

Im dronwet and die beise 
50 70rg&t nnd rtst der hag, 

s6 swinget er dann wider in stnen weije, 

wann er nicht furba; mag. 

Ach bete ich einen blftfUs vor den falben 

ab er nicht wSr at risch, 
55 Doch blebe er stftn üf mtnea herzen balken. 

was hilfet mich der äsch, 

Der in des meres grnfte 

wart alles angels frt? 

mich stäret klein der vogel in der lofte, 
60 wie edel das er st. 



ZGVin. Namenlose Lieder. 



Dfi bist mtn, ih bin d!n: 
des solt dfl gewis stn. 
dfl bist bee]oi;en 
in mtnem heizen; 
verlorn ist daj slusjelln: 
da muost immer drinne stn. 



Stetit puella 
nifa tunica: 
si qnis eam tetigit, 
tnnica crepnit. eia. 

Stetit pueUa, 
tamqnam rosnla 
fade splenduit, 
et. OS tjaa flomit. eia. 

Stetit pnelia 
bt einem bonme, 
sctipsit amoiem 
an eime loabe. 



_,.,i,z<,.f,CoogIf 



XCVUL Namenlose Lieder. 

Dftr chom V6niia aiat (mn; 
caritatem magnam, 
vil höhe minne 



Floret ailva nndiqne, 
nfth mtme gesellen ist mir w6. 
graonet der valt aUeDtb&lben, 
wa ist mtn geselle alse lange? 
der ist geriten binnen; 
ow6, wer 8ol mich minnen? 



WffiT diu werlt alliu min 

von dem mere unz an den Rtn, 

des wolt ih mih darben, 

das <}'ii künegin von EngellaDt 

lege an mtnen armen.. 

Tongen minne diu ist guot, 
si kan geben höhen muot 
der Bol man sich vll;en. 
swer mit triwen der niht phliget, 
dem sol man da; verwl^en. 



'Hich dnnket niht 8Ö>gaotes noch bö lobesam 
40 so din liebte rose und diu minne mtnes man. 
diu kleinen vogellin 

diu singent in dem walde: d§st manegem herien liep. 
mir enkome mtn holde, ine h&n der sumerwunne niet.' 



'Diu linde ist an dem ende nu j&rlanc sieht nnde blö;. 
mich yghet mtn geselle: nfi en^te ich des ich nie genöf. 

Vil ist unsttetei wtbe, diu benement ime den sin. 
got wisse wol die wftrheit daj Ich ime diu holdeste bin. 

Si enkunnen niewan triegen vil manegen kindescben man. 
ow6 mir stner jggendel diu muoj mir al le sorgen ergftn.' 

lirtieh, DtnUcbe IJ«a^io!it«r. i. ÄnOMft. W 
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XCVIU. Namenlose Lieder. 

'Mir h£t ein ritter', sprach ein wtp, 
'gedienet nftcb dem willen mtn. 
£l sich verwandelßt din zH, 
86 mno$ im doch gelftnet ein. 
Afich dunket vlnter mide an6 
achfene bluomen unde klS, 
BWenn icb in umbevangen h&n. 
und wfere; al der werlte leit, 
et muo; sin mlle an mir ergAn.' 



'Dir'nbtntet, edel rtter gaot, 

ein ürowe der din scheiden taot 

alse herzecltchen w^. 

nu lis den biief, er seit dir m6 

was si ^"f enbiutet 

diu dich ze heizen trlutet,' 

Der walt in grüener varwe st&t: 
wol der wonneclichen zttl 
Miner sorgen wirdet rät. 
SBlic ei da; beste wtp 
Din mich trceetet sunder spot 
icb bin vrö: dfiat ir gebot. 

£in winken und ein umbesehen 
wart mir do ich si nähest sach. 
Da mobt anders niht geschehen, 
wan da; si minnecitche sprach 
'Vrinnt, du wis tII b6chgemuot.' 
wie sanß da; mtnem herzen tnotl 
Ich wil weinen von dir hän', 
sprach da; aller beste wtp. 
Schiere soltu mich enphftn 
unde Ircesten mtnen l!p. 
6wie du wilt, s8 wil ich ein. 
lache, liebes frowelln. 



IKu nabtegal diu sanc b6 wol 
da; man irs iemer danken sol 
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XCVIIl. Namenlose Ueder. 291 

und andeni kleinen vogelltn. 

ät d4hle ich an die frouwen mtn : 

dia i8t mtris bereen königtn. 

3& Uge ich mit gedanken der alre besten b!. 

mirst leit da; ich sie ie gesach, sol si mir fremede fitn. 

ichs mac ii niut veige^ten deheine Bit; eist guot, 

und ist behuot : des träret mir der mnot. 

ir snlt mir alle helfen klagen diu Itit diu man mir an ir tnot. 



Ich h&n gesehen da; mir in herzen sanfte tuot; 
des gnienen loubes bin ih worden wolgemnot: 
diu heide wnnnecUchen st&t: 
mirat liep da;8 als6 vil der schcsnen bluomen hat. 



Wol hteher dannes riebe bin ich al die ztt 
sft sd güetltche diu gnote bl mir üt 
ei h&t mich mit ir tagende gemachet Iddea firt. 
ich köm ir nie s6 verre 

... Bit ir jagende im wier mtn sttetei herze ie nähe bt. 
'Ich hSn den Itp gewendet an einen ritter gaot. 
da; ist alsC verendet da; ich bin wol gcmaot. 
da; ntdent ander vrouwen unde habent des ha; 
und sprechen t mir sc leide 

da; si in wellen schonwen. mir geviel in al der weite nieman ba;.' 



'Bttest du nn hinnen der alre liebest man? 

du bist in mtnen sinnen für al diech ie gewan. 

knmest du mir niht schiere, s6 vlinse ich mtnen 11p: 
110 den möhte in al der weite 

got niemer mir vergelten', sprach da; minnecltche wtp. 
'Wol dir, geselle guote, deich ie bl dir gelac. 

du wonest mir in dem muote die naht and ouch den tac 

da üereet mlne sinne und bbt nur dar luo holt 
115 (nu meiket wiech da; mune) 

als edele geeteine, swä man da; leget in da; golt.' 



...oogic 



XCVIU. Namenlose Lieder. 

Der al der werlt ein meistei st, 
der gebe der lieben gaoten tacb, 

Von dei ich wol getroestet bin. 
si hat mir al mhi ungemach 

Mit ir gtiete gar benomen. 

ansttete h&t si mir erwert: 
ih bins an ir gen&de komea. 



Ow6 mtner gar virlomen jftre 
125 diu mir in der weite eint erstorben I 

Ir velachiu minne stuont mir ie ze vfire, 
des ich nach der sinne was verdorben. 
Nu hat mich diu minne des ermant 
da; got durch mis ftf ertrtche kam 
130 und da; stn wort ee gQOte an ma ist worden: 
sin minne hüt mich bräht in gr&wen orden. 



Ich hftn eine senede not, 
diu tuot mir also w6; 
da; machet mir ein windet kalt 

und onch der wl;e sn6: 
Koeme mir diu sumerztt, 
sO wolde ich prtsen mtnen Itp 
umb ein vil harte schiene; wip. 



Einen brief ich sande 

einer vrowen guot, 

Diu mich inme lande 

bellben tuot. 

Stille ich ir enböt; ob sin f 

dar an was 

al mlns herzen muot. 

diu reine ist wol behuot. 

Sselic wlp, Til süe;e; wlp, 

du gtst wol h6hen muot. 

achten ist diu «it: 
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XCVilL Namenlose Lieder. 



bt dir swer 11t, 
sanfte dem da; tuet. 



'Ze niwea vrSnden st&t mia mnot 
höhe', eprach ein schoene wtp. 
'Ein ritter minen willen tuot, 
der bat geliebet mir den Itp. 
Ib wil im iemer holder stn 
danne deheinem mäge mtn: 
ih erzeige im wtbes triwe Bchtn.' 



Nahtegal, sing einm d6n mit sinne 
160 ntner höbgemuoten küniginne. 

künde ir, da; min st«ter mnot ond mtn herze brinne 
n&h ir säesen übe nnd näh ir minne. 



Ich gesach den sumer nie, 
da; er et schöne dflhte mich. 
165 Mit manigen bluomen wol getan 
din beide hat gezieret sich. 

Sanges ist der walt so vol: 

diu ztt diu tnot den kleinen rogelen wol. 

'Eine wannecltcbe stat 
170 het er mir bescheiden, 

Da die blnomen unde gras 

stuonden grllene beide. 

Dar kom ih als er mih bat: 

da geschach mir leide.' 
175 lodircundeie lodircundeie. 



Der starke winder hat uns verl&n. 
dln anmerztt ist schöne getan, 
walt onde heide dh ih nn b4n 
lonp nnde blnomen, kl6 wol getftn: 
180 dÄ von mag nng fröude nimmer zergän. 
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Springe wir den reigen 

nu, Troire mtn, 

VrStin uns gegen dem meigen, 

nns kämet ein scbht. 

Der wind er der der beide 

tet senede not, 
der ist nö zergangen: 
aist wunnecltch bevaogen 
von bluomen r6t 



In liebter varve stftt der walt, 
der TOgele schal nn doenet. 
Din wnnne Ist worden manicrsH. 
des meien tugent Icranet 
Benede liebe: wer wier alt 
da fiih diu ztt s6 schisnetf 
her Meie, in ist der bris gezalt: 
der winder et gehoenet 



Nu euln wir alle frönde hSn, 
die zit mit sänge wol begftn. 

200 Wir sehen blnomen schöne stfin; 
diu beide ist wunneclich getan. 
Tanzen reieo springen wol 
mit firtfndfl nnd ouch mit schaUel 
das zimet kinden als ij sol: 

205 nu Bchimphen mit dem ballet 

mtn vrowe ist ganzer tagende Tol: 
in weit wiech tr gevalle. 

Ib solde eines morgens gfin 

eine wise breite: 
210 Dö Bach ich eine maget st&n. 

diu gruoste mib bereite; 

Si sprah 'lieber, war went ir? 

dürfest ir geleite?' 

gegen den fUesen neig ih ir, 
215 gnftde Ih ir des seite. 
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Vrowe, ih bin dir uDdertän, 
.^es l& mih genießen. 

Ih diene dir so ih beste kan: 

des wil dib verdrie;eD. 
I Nu wildu mine ^ne 

mit dtme gewalte sliejen. 

nu wold ih dtner minDe, 

tU süete mimie, niessD. 

TÜ reine wtp, diu schcsDer 11p 
I vil mih ee s6re schieben. 

Af dtme gebot ich nimmei knme, 
ob alliu wtp et biegen. 



8üe;in vrowe mtn, 
lä mih des geDiejen; 
230 Du bist min ougeo scbtn. 
Vfinns wil mih schiefen. 
Nu 1& mih, künigione, dlner miune niesen, 
jäne mac mih nimmer dtp Terdrie^en. 



Solde ab ich mit sorgen iemer leben, 

swenu ander liute wnren frö? 

Guoten tröst wil ich mir selbem geben 

und mtn gemiiete tragen bt 

Alsß von rehte dn bbüc man. 

si sagent mir alle, trtlren stä mir jfemerltcben an. 



Vrowe, weaent vrH, 
• trcestent iuch der aumerztti 
Diu kumt iu alsft: 
rßsen liljen si uns glt 
Vrowe, wesent vröl 
wie tuet ir nu sO 
da; ir sft trfirec stt? 
der kl@ äer springet M. 
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Käme kutn, geselle mtn, 
ih eobite barte dln: 
ih eDblte barte dln: 
bnme kam, geselle mtn. 

Sfiejer rÖBenvarwer mimt, 
kum mid macbe micb gesuit. 
kmn vmä macbe mich gesiiDt, 
süe$er rösenrarwer mnnt 



leb wil den smneT grfie;en, so ih beste kau. 

der winder bfit mir hinre leides Til getan: 

des wil ich in rfiefen in der vrowen bau. 

ich sibe die liebte heide in grüener verwe stän. 

dar suis wir alle g&hen, 

die samerztt enphähen. 

des tanzes ich begionen sol, wil e; in niht versmähen. 



'Ich wil träiett raren l&D. 
äf die heide sul wir g&i, 

265 ir vil liebe gespilen mtn: 

da aeh wh: der bluomen schtn. 
ich sage dir, ich sage dir, 
m!n geselle, kum mit mir. 
Siie;e Minne, räme tntn, 

270 mache mir ein krenjelhi: 

da; Bol tragen ein stolzer man, 
der wol wtben dienen kan. 
ich sage dir, ich sage dir, 
mtn geselle, knm mit mh-.' 



275 'Ich sihe den morgensterne hieben: 
nn, belt, 1& dich niht gerne sehen ; 
Yü liebe, dSst mtn, rlit. 
swer tongenitchen minnet, 
wie tngentltch da; st&t 

280 i& friantschaft haote h£t.' 
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Höhte zerepriDgen min herze mir gar 
von laden sachen, ich wser lange tot. 
Da; diu vil reine ennimt keine war 
nnd ich unmiere It, da; ist ein not; 
Da; icb an ir armen aol niemer erwärmen: 
sol ich an Ir armen niemSr ruowen niht, 
ow6, ruowen niht, ow6, rnowen niht, 
ach, sende; herze, der leiden geachihtl 
Tantälus geselle bin ich nu gestn, 
den tOrstet vil sSre nnde tnot hunger wS: 
Doch so flinjet ofte vor dem mtmde bIq 
gräaät manger leige und ein tiefer s€. 
Also s^ ich dicke liepliche ougen blicke, 
d& von ich erachricke. ach die toont mir w6, 
ach da; toot mir wg, ach die tuont mir w3, 
rät, edel Minne, da; sorge zergS. 



LebenneB gedinge ist al der werlde tröst, 
d& bl tödes TOrhte ein engestltcfa wän. 
d& von möhte dnrren ein man Bam ein röet: 
er fiiht monge vrSnde mit leide zergän. 

Nieman ktmd erdenken im grce;ere n6t, 
da; uns niht gewisser ist danne der tH: 
des nimt wunder mich, wirt ieman wol gemuot, 
Bit des Ubes siie;e der B^le wg tnot 



'Swer na verbolne lige, 
der sol vil balde entwichen, 
diu naht ein ende hat, 
^ da; im an gesige 
der tac gewaltecllchen 
dort hai TOD Kriechen gät. 
Den fitnen segen 
geh er der sUe;en reinen: 
verltt er nmbe ir weinen, 
d^ tt den Itp gelegen.' 

'Wahtter, dtn Banges grno; 
mir senenden wibe bringet 
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van träien nnde klagen, 

Sit er von hinnen mno; 

der mich vil selten dringet: 
320 den wilt da mir verjagen. 

^Bt e dei rft; 

du singBBt tunbe ein scheiden: 

dtn morgensanc uns beiden 

wan ndt und angest gtt.' 
326 Diu liebe ir werden gast, 

der fit ir lac verborgen, 

mit armen ombeslAc. 

An TTÖiden ir gebrast; 

sin Bach den liehten moTgen. 
330 ir weinen in begdt. 

Diu VTOwe enchrac: 

Bio sprach 'wach und von hinnen; 

der wahter an der zinnen 

verkündet uns den lac.' 
336 Der lieben leide wart: 

der j&mer was ir beider, 

e si geschieden sich. 

Diu werde ti hCher art 

sin b6t im stnin kleider; 
340 siu sprach 'wem last du mich ?' 

'Vil stelic wip, 

got dtne stelde ni@re.' 

sin spracli 'dem st dtn €re 

bevolhen und dtn ISp.' 



345 Es idnt alles klageliet 

wtlent für^ des ist niht laue, 
das ^t"! Putschen landen schiet 
vrünne vil und frceUch saDc. 
das ^'^ ^^ ^"^^ anders stn. 

350 dner sprichet 'es ist mtn:' 
dem ist wol mit stner habe, 
'nu lüi ahe 

allen unnutEbsren schimpf.' 
was oh mtn schimpf h&t ungelimpf? 
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355 wan ich trage Bchimpflichen mnot 

&oe guot. 

Bwie dem st, Bfi wil ich doch 
von schimpflSchen diDgen 

schimpfltchiu liedel singen. 
360 e; kamt noch dar 

da{ manic schar 

dar nach beginnet springen. 
Järlanc wirft der jungen vii 

ftf der stT&;en einen bal. 
365 dast des sumers Srstei epil: 

dft mit hebent al den Bchal. 

st meldent einen ztteliuc: 

dast ir achimpf nnd ist ein dmc 

dee ich gerne lange enbir. 
370 wa; ob mir 

dea dorfes neve gibt rin stö;? 

des tinftioge ist als6 gr6;, 

swenne er wepfet in der schar 

her und dar. 
375 ei kan fliehen unde jagen, 
mit dem balle triegen. 

dar nAch hfint umb den biegen 

ie 2wei und zwei 

ein hoppaldei 
SSO r^t als at wellen fliegen. 
Boppe gShet enent her 

sam er habe ein wilt ersehen. 

ed komt einer, hei$et Ber, 

achehende nmbe nnd wil euch spehen 
385 ob der bal im werden mfige. 

UDzttiger kranchea flüge 

mac man wunder achouwen da. 

jarä ja, 

wie die megde den aelben lobentl 
SSO wie et gltcntj wie st tobenti 

swenn er den bal ü; werfen eol, 

sost in wol. 

swenne er weit wem er den bai 
durch die lüfle sende, 
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395 b1 reckent öf ir bende: 

'du bist du{ mtn 

gevelerltn; 

wirf mir her ao diCz endel' 
UDaenn neven Eüenzel tuot 
400' nlbt 86 wol eö das diu kint 

Jiateltn and Elsemuot 

vor im äf dem anger aint. 

Bwer den bal da mac b^agen, 

diu Bol lop 26 Torderet tragen. 
405 da TOn Rmnpolt Knimpolt lief 

ande rief 

'wirf mir her, ich wirf dir wider.' 

er gtie; inanige dieme aider, 

als in ein nnfuoge hie;. 
410 dar n&ch stie; 
* Erkenbolt ein diemelto, 

das lief nach dem balle. 

er stie; e; in dem schalle 

fibr Eppen bein: 
415 dem kinde erschein 

ein kniekel von dem volle. 
Da; tet mir wol halbe; w6, 

wan ich het sin war genomen 

da; äbr al den anger m& 
420 nie so schcene; was bekomen. 

doch begreif da; kint den bal; 

dd verklagte e; gar den val. 

froelich hoppelt e; da abe. 

manic knabe 
425 lief im gar nnstetellch nSch. 

et schrim alle Vfthfi vfichl', 

dO da; kint den bal tt warf. 

niemen darf 

sprechen da; kein diemelfn 
430 den schimpf ba; künde schicken* 

e; kan mit ongen blicken 

nnd mit der hant 

den Wurf erkant 

sd hoveltch verzwicken. 
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435 'TShteritn .... du solt niht minnen 

6 du kumest ze vier und zweinzec jären. 

Wie sot ich der selben rede beginnen? 

es minate noch ein kint nie bt zwelf jftren.' 

'Müeterltn, 
440 ]& da; sin. 

ich wil iemer leben nftch dem willen min,' 

tohter, da tender lender lenderlin. 

'TÖhterltn, genc üj dem boumgarten 

Dude volge dfner muoter ISre. 
445 Dq solt niht tnmher liute rede warten; 

tuostu das, des hästu prta und 6re.' 

Mfieteritn, 

Ifi das s^»- 

ich wil iemei leben n&ch dem willen min.' 
450 tohtei, da tender lender lenderlin. 

'TShterlln, gedenke an Fridenlnen, 

wie diu w»rt mit dnem man ze schalle. 

D& weite sl ze vil mit im gerfinen: 

d6 machte er ir da; här ze einem balle. 
455 Daj geBchaeh: 

ich das ^ach 

das ^r '■■ "^ß" Spiegel von der siten brach.' 

tohter, da tender lender lenderlin. 



Der von Biuwental der spottet mtner vogelltue 
460 diu mir tl mtne honben näten minnecltchin wtp. 

Er trlbet mit stm sänge das e; hillet bt dem Rine. 

ich bring in in schände, sam mir Hildem&ies 11p. 

Kumt er in die Zelle her 

zuo der Perseniken, 
466 Bildem&r tind Iränber 

wellent in bestricken. 

W6 was ^ her Ntthart miner ^ckelvShen houben? 

die möfat er mich wol mit stnen hnlden Ujen tragen. 

Wil er sich des selben spottes gein uns niht gelouben, 
470 wir entrifcten im den slnen elenlangen kragen. 

Sit er niht erwinden mac 

an uns mit slm sange, 
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wir zeriuten im den nac, 
vi] ers triben lange. 



475 Ich sach ze tanze gfin 

mangen hingen fetelinc 

vor einer meide, din was wert. 

dö huop sich ein strtt von einer bl&sen, hörte ich wol. 

St kftmen flf den plftn : 
460 zehant dö macbtenB dnen rinc, 

dd miBsekSrten st diu swert, 

einer hin, der ander her, als ich in sagen sol. 

Der junge Ranz 

durch den tanz 
485 £ienc Teimcssenltche. 

Kotze) hie; der spileman, dem ruofte er dar 

'ii strichet df die rehten horeatrtchel' 

er elnoc die blasen durch den rinc das at vQ lüte erkar. 
Lät tu bescheiden bas, 
490 wie der tanz ein ende nam 

und wie diu blase wart zeslagen. 

st begunden alle . ■ . grifen hinder sich, 

Umb den selben ha; 

tII schiere kam ein rndeman, 
495 der het ein rintel 6 getragen. 

er sprach 'swer den strtt erhebt, der miasemacbet mich.' 

Schiere kam 



mit öf erhürtem awerte: 
500 'nu strichet üf bald einen rehten hovetanzl 

sich hebet hie des ie min herze gerte: 

hie Wirt entrennet da; ä& beime Wfflre beliben ganz.' 
Der schare w&ren zwo. 

ir iegeltcher stnen frinnt 
505 bat da; er im geetüende bL 

dd wart vi] m&nic scheide Iter diu 6 vol tsens was. * 

Seht, des wart ich frö. 

d$ liefen durch des meiers biunt 

hiuier getelinge dit: 
510 die stuonden da ze viftne mien und wolteo riuten gnu. 
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Übelher 

kom se wer 

mit stDem kipfeltsen. 

' er sprach awes ir weit, des spil Ich ia ntt mite. 
515 man mno; mich hiute gegen zwelven prisen.' 

Eehant rerk^rte ei sinen gsnc nftch spahem hOTeeite. 
Dd sprach Enzeman 

'war umb geviel in niht der tanz? 

nu was ej doch eis niawer trei: 
520 in het iuweis T&ter wfp mit Sren wol getret^,' 

Ein ander Uefens an, 

Übelher nnd oach der Ranz. 

zftht, wie Mt fron Metze scbrei 

'wft sint nä die wlsen alle, da; sij nndertieten?' 
625 Dmii den bac 

wart Bin slac 

dem kfienen Übelheren, 

da; man atner zende siben vallen sach, 

swie er ninwen zwelver wollte weren. 
530 des hftt ehihalp eines mnndes wtoic nflgie gemach. 
Dö kom des dorfea schar 

mit vil manger fremden wer, 

Zuberstangen spie; nnd gabel, 

zieter flf dem pSnoge nnd leitem von der stnbenwont. 
535 Dö sach Engebnär 

das stn veter Übelher 

was gegrüejet durch den snabel: 

er sprach 'wer hftt dir den schorpf verhowen nnz flf den zant? 

Zw&re ich sol 
540 gelten wol 

dise gr6ieu smehe.' 

er gienc linunend als ein wilde; eberswin: 

'wa Ist er n6, da; ich mir in erstehe? 

ich trUwe des mtnem swerte, e$ schrote die bimgupfen etn.' 
545 Vil schiere kom gegän 

der wtse meier Mangolt. 

er traoc vor im ein halbe t(ir 

und einen mistkorp, den het er geriemet vaste an sich. 

Er sprach 'ir snlt ei l&n, 
550 Engehnftr nnd Willebolt' 
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dicke b6t er den achirm für. 

er epiach 'swer nu sieht, dem gibe ich einen me;;ersttch.' 

Seht, der schiet 

toersche diet, 

da; b1 niht m6r slnogen: 

^ war anders da ein schedeltn ^t&n. 

doch sach ich zwfin die sl von dannen trnogen: 

die maosten zehen wochen dodi ir Bprenzelieren Ifin. 



W&fen iemer m^rel 
660 e; weinet milte nnd (re 

den künlc A; Behem laut. 

Dem t6de wil ich fluochen, 

sei man den kfinc niht suochen 

und atne gebende hant. 
666 Man sol den fcünc Otacher klagen: 

ja herre got, er ist eralageo. 

Bin mitte aach man nie verzagen: 

er waa ein schilt in stnen tagen 

flbr alle cristenbeit. 
670 Den Falwen und den heidec 

was CT den Criste leiden 

den Bchilt eagegen bötl 

Ein ISwe an gemüete, 

ein adelar an gliete, 
576 der werde künc ist tdt. 

, Der Behem künc ist nü gelegen: 

de$ wetnent, ougen, jämers regen. 

wer Boi der wilwen weisen pflegen? 

der kflnc ist tot reht als ein degen, 
580 der ie nftch €ren streit. 



OwS mtner jungen tage, 

wfifen mtner senden klage, 

das '»SD "^^ ^1 'o ^iii klöster twingenl 

Da gesihe ich nimmer m6 

lonp gros bluomeo grüenen kl€ 

noch gehcere der kleinen vögele singen. 
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da$ iat ein not: mtn frende ist tot 
da; man mich wil scheiden 
von den lieben Monden mtn 

und stirbe onch in dem leide, 
wftfen wfifeu mtner klage, 
die ich tongenitchen trage. 

Sweater, lieben sweater mtn, 
anlleu wir geacheiden stn 
von der werlt, da{ ist mtn meistiu swnte. 
Sol Ich nimmer schapel tragen, 
BÖ mao; Ich wol von schulden klagen, 
wan Ich gerne bl der werlde wtere. 
Ein Bchapel Ufir flf mtnem h&r 
trueg ich Bir den vrtle 
ala man siht die nnonen tragen 

zeiner knreewtle. 
wifen wftfen mlner klage, 
di« ich tougenltcben trage. 

Ich mno; der werlde ein nrlonp hftii, 
wan e; wil an ein scheiden gftn: 
ellin freude mno; mir sßre leiden. 
Tanzen springen, höher muot, 
vögele singen, meigen bluot 

TrOegn Togeltn den jämer mtn, 

möhten si wol swlgen 

in dem walt und anderswfl 

äf dem grttenen zwlge. 
w&fen w&fen tntner klage 
die ich tongenitchen trage. 



Hieb dAhte ein vrowe gekleidet wol 
diu ze n&hest an ir hate 
Ein hemede ganzer klusche Tol, 
620 gegUrtet wol mit wernder sttete, 
Dar obe einn roc mit rehien siten 
und einen mantel schsmeTar, 
den rebtin mft$e hnte geaniten 
Tür ungebtere; ir vrowen, nemt der kldder wart 
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Mtn vrowcn, der ich wol gaotes gan, 
bekenne ich toI bt dbieiii kleide. 
St treit diBiu kleider an 
steete, als ich in bescheide. 
Ir lop ir leben gezieret h&t: 
eß balsamt oneh ir leben ir Itp. 
ir tugent die Sre et tn Iftt 
da; si mac helfen wol tob rebte ein reines ^^P- 

Der vrowen hoem, der vrowen sehen 
and ir sprechen Ton ir munde, 
Ditt driu din Buln also geschehen 
da$ ir sehen ir kinsche iht wunde 
Und da; Ir sprechen [iht] breche Ir zuht. 
ir 6ren sulen stn verspart 
da; bcBsiu vort deheine vluht 
dar tn ne haben: so ist ei alle; wol bewart. 



Himelrtche, ich frSwe mich dln 

da; ich da mac schonwen 

Got und die liebe muoter stn, 

unser schcene fronwen, 

Und die engel mit der cröne 

die dft singent alsA schöne: 

des frijwent sie sich. 

got der ist sd minnenclicb. 

wart Dmbe dich: 

hüetent inch TOr «finden, dast tugentlich. 

Lützel reden da; ist guot 
und ze tiifi;e lachen. 
Twinc diu ougen und den muot; 
man sol lange wachen. 
Bete gerne nnd wis alleine, 
fliuch die weit, sist gar unrtine, 
ir valsche; leben: 
got der wfl sich selbe uns geben, 
wart umbe dich, 
hüetent inch vor Bünden, dast tugentlich. 

Sit Ich mich nn hüeten sol 
vor des tlveis läge, 
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Herre got, nii tuo s6 wo], 

veiltch mir dtne gnftde, 
665 Ich bit dich, herre, doich dtn ^ete, 

da; der Itp ibt an mir wiiete 

und diu weit, 

want siu gtt s6 bcese gelt. 

wart ambe dich: 
670 hiietent iuch vor süaden, dast tugeotlicb. 



'Ich wil järlanc nimm6 Sünden', 

sprach ein frowelin gemeit: 
'Ich hab einen herren fnnden, 

von des Idne ist mir geseit.' 
Jnncfrijultn, mtt die sünde gerne; 

der von riehen landen gibt, 
swer die sflnde niht wil mtden, 

der kom in s!n rtche niht. 
'Ist es der von riehen landen, 

der die aünde vergeben mach, 
Also tuot er mir noch hiure: 

er nlnt mir al min ungemacb, 
Sd die wi;en engel fliegent 

unde werbent nmbe mich, 
da man reine megede kramet, 

aehent, dS wil er trcesten mich. 
War fBr hSnt ir die gewinne 

da man got ze löne gtt? 
Dar nach stnont mir ie die sinne 

dft man solcber Icene phltt. 
Ich träwe wol das ^^^^ ■"'^ herre 

niemer m6 verderben lät.' 
alsus fnoT diu maget ze kidster 

ftcellch ftne ir muoter r&t 



695 Weine herze, weinent engen, 
weinent bluotes trefieo röt, 
Weinent offenbar nnd tongen, 
weioent vih es tuot iu n6t, 
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Wände icb bfin mtn Jiep verlorn 
da; mii was vor alme liebe 

har an düe weit erkoni. 
Ich gfta umbe alsam ein weise 
und snoche tnlnes herzen tröst 
Der mich von der helle freise 
an deme kriiuie hltt erldat. 
lehn wei; war ich kSren sol, 
da ich vinde den heraelieben, 

nftch dem ich bin leides vol. 
Icb was liebeB wol geweide, 
dö ich siner minnen phlac 
Nu gftn ich in herzen leide, 
slt das ich mich sin verwac. 
OwS reise süejekeit! 
J6sa, liep, lä mich dich vinden: 

BÖ Wirt noch min fireude bieit. 



Wer hilft mir daj ich den begrife 

nach dem min herze sich veraent, 

Da; er mir nimmer m@r entslife? 

ich bän ins leider niht gewent, 
720 Da; ich in niht behalten hän. 

swie dicke er eich mim herzen biutet, 
doch trtbe ich alles in hin dan. 

swer die wärheit welle minnen, 

der Tolge J6an Erieti I6re: 
725 so Wirt er des rrides innen, 
jesns, dta vil siiejiu minne 

diu bat verwunt da; herze min. 

Nftch dir flOrierent al mtn sinne: 

da; herse mtn nim zu o dir hin 
730 Und ziucb mich fl; m!n selbes grünt. 

swenn sich da geiat mit geiat vereinet, 
alr^st ist mir diu friuntschaft kont. 

swet die wärheit welle minnen, 

der Tolge JSsn Eristi l€re: 
735 s6 wirt ei des vrides innen. 

Jesus, ist dtn mione Iht sUeje, 
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XCVIU. Namenlose Lieder. 

die Ift; da, berre, wisseo mich, 
Das ich ir noch enpfinden tnüe;e: 
BÖ kan ich, acbepfer, loben dicli. 
Dn bist ein gofiden riebe; va;: 
swem du dich, berre, selbe achenkest, 

wie kÜnd dem immer werden bas? 
Bwer die w&rheil welle minnen, 
der Tolge J£bu Erieti I6re: 

SO Wirt CT des vrides innen. 
'Du afimest dich ein teil ze lange: 
des wirst du selbe wol gewar. 
Du kum bei zuo der engel sauge 
und Euo der reinen meide schar. 
Swenn mich dtn sSle da ersiht, 
wie klär ich in drtrelde schhie, 

ed sümet si sich lenger nibt.' 
swer die wftrfaeit welle minnen, 
der volge 36su Eristi 16re: 

86 Wirt er des vrides innen. 
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Änmerkangen. 

Ich schicke die Beseichnniig der Handschriften voraus. 
A. Die Heidelberger Bandschrift 357 nach Pfeiffers Abdrnclie, Stntt- 

fart 1844. 
)ie Weingartner Handschrift, jetzt in der Privatbibliothek des 
Könige von Wirtemberg, in Pfeiffers Abdrucke, Stuttgart 1843. 

C. Die Pariser Handeciirift: 

C.'Die Nagierechen Brnchstiicke in Berlin (ms. germ. i. 519). 

D. Die Heidelberger Handschrift 350. 

£. Die Würzburger, jetzt Münchener Handschrift. 

F. Die Weimarer Handschrift. 

G. Die Münchener Handschrift des Parzival. 
J. Die Jenaer Handschrift. 

K. Die Eolmarer Handschrift, jetzt in München cod. germ. 4997. 
L. Die Münchener Handschrift von Ulrich von Liechtensteins Fr&uen- 

dienst. 
M. Die Münchener Handschrift der Cannina Bnrana, in Schmellers 

Abdruck, Stuttgart 1847. 
N. Die Münchener Handschrift cod. lat 4970. 
fi. Die Riedegger Handschrift von Neidharts Liedern. 
W. Die Wiener Handschrift 2701. 

a. Der Anhang der Handschrift, A, BI. 40—43. 

b. Die zweite Reihe reinmarischer Lieder in B, S. 86—103. 
C. Die Berliner Neidhartband seh rift (ms. germ. fol. 779). 

e. Der Anhang der Handschrift E zu Reinmars Liedern. 

f. Die Berliner Handschrift (ms, germ. 4. ?64). 
h. Der Anhang der Heidelberger Hs. 350. 

m. Die Möserschen Bruchstücke in Berlin (ms. germ. 4. 795). 
n. Die Leipziger Handschrift H, 70* der Rathsbibliothek. 
p. Die Bemer Handschrift, 
r. Die Handschrift des Scbwabenapiegels in Zürich : altdeutsche 

Blätter 2, 121. 
a. Die Handschrift der königlichen Bibliothek im Haag : Haupts 

Zeitschrift 1, 227. 
Es konnte nicht in der Absicht liegen, den vollständigen hand- 
schriftlichen Apparat der ausgewählten Lieder zu geben. Ich habe daher 
die jedesmal beste Handschrift zn Grunde gelegt und Lesarten nur dann 
verzeichnet, wenn ich von ihr abwich. Für die Kritik mancher Dichter 
war durch kriüsche Ausgaben ihrer Lieder bereits viel gethan: ich nenne 
hier nur die in 'des Minnesangs Frühling' enthaltenen Dichter des 
zwölften Jahrhunderts, die Ausgaben Walthers von Lachnuuin, von 
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WackernaMl und Rieger, von Pfeiffer, Wilmanns und Simrock, die 
Ausgabe Wolframs von Laclimaiin, Ncidharts von Haupt, SingenbeTgs 
und Lentolds von Seven von Wacliernagel und Eieger, Neifens von 
Haupt, Fraueulobs und Uadlaubs von Ettmüller u. a. Füi die meisten 
Dichter aber musste nach dem handschriftlichen Material die Kritik 
erst festgestellt und nur einzelnes konnte in Wackernagela Lesebncbe 
in kritischer Gestalt beni;tzt werden. Bei manchen Dichtern, wie bei 
Neidhart und Frauenlob, habe ich auf handschriftliche Lesarten nur dann 
Bezug genommen, wenn ich von den Herausgebern abzuweichen mich 
veranlasst sah. 

Besondere Aufmerksamkeit ist der Behandlung der Mundarten zu- 

§ewendet worden. Wo die Heimath des Dichtere und sein Reim- und 
prachgebrauch eine bestimmte Mundart zeigten, da wurde dieselbe 
unter Zuhilfenahme anderer sprachlich verwandter Denkmäler und Hand- 
schriften durchgeführt. In manchen Fällen jedoch, wo zwar der Name 
und urkundUche Nachweise einen Dichter einer bestimmten Mundart zu- 
wiesen, die in seinen Liedern keine Bestätigung findet, habe ich die 
mundartliche Herstellung unterlassen, weil denkbar ist, dass die betref- 
fenden^ Lieder nicht in ursprünglicher, sondern umgearbeiteter Gestalt 
auf uns gekommen sind. 

I. Der von Kilrenberc. 

I = C 1. MF. 7, 1. frünt C, und fremden fehlt. Lachmann 
ergänzt vären. fremdS konnte nach dem ähnlich geschriebenen frilnde 
leicht ausfallen. Verwechselt werden beide Worte Dietr. Flucht 2845, 
wo den fremden und den gesten statt des in der Flucht und Raben- 
scklacht gewöhnlichen den friundcn und den gesten steht Alph. 317, 3 
der den fremden myt by stat für der dem friunde bt st&t. 4 hie bi 
vor C. 5 man C. jungest C und Lachmann, ze jungeste auch Schade, 
altdeutsches Lesdmck 147. 

^G = C 2, MF. 1, 10. min vil liebe C; mtn vil liebe; WepLachmann. 
7 muffe; ich habe die Umlaute «e iie ce und ii bei dem Dichter nicht 
angewendet, weil Handschriften und Reime jener Zeit sie noch nicht 
hennen. Auch der I^ame Knrenberc pndet sich in den Urkunden ohne 
Umlaut. 9 harte Haupt: fehlt C. 10 ist der minnist und alle C: von 
Wackemagel gebessert (Fundgr. 1, 267jj aber daj für der. Der Fehler 
nach für nmb auch Demanlin 6437. Vgl. über die Äusdrucksweise 
da; minnist J. Grimm in Haupts Zeittchriß 8, 544. Sinn 'dass meine 
Freude in Bezug auf andere Männer das kleingte ist; d. h. dass ich 
Iceine Freude an anderen Männern habe.' Lachmann schre&>t da; 
nttn fröide de; minnist ist umb alle ander man. Man muss zweisilbigen 
Auftakt annehmen oder frbide in die Senkung setzen; rafn fröid ist 
wie dfu lant Kürenb. 18. dns zwein 54. Die Betonung änd&re ist 
keineswegs falsch. Schade, I^esebuch 147, liest diu min ist umb alle 
andere man. 

II = 3 C. MF. 7, 19. liebe Lachm.: lieb C. 'Sorge verleidet 
liebe Wonne.' 12 hilbschen C. 
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15 = 4 C. MF. 8, 1. Zinnen LluAmann: der Beim ist wü 
Kürenb. 21. 43. 18 alder C. 

19 = 12 C. MF. 9, 29. gewant C, 

23 = 6 C. MF. 8, 9. 25 Die Lücke bann auch mit Lachmann 
vor des angenommen werden; etwa si apracb. 26 ein eber wüde C. ' 
ein bßr | wilde Lachmar\n. jö enwoa mit zwä Hdmngen wie MF. j 
8| 15 gezählt werden mitss, widerspricht dem gewöhnlichen Gebrauche | 
von ja en, jo en im Verte. Vgl. Jone mein ich Kürenb. 34. jo engerte , 
ich Dietmar von Eist (U, 14) und mhd. Wörterb. 1, 773". eber, kot I 
der Cämr stehend, ist nicht falsch, trott Haupt» Verweisung auf I 
Mbel. 118, 2 und iMdimanns Anmerkung. Wahrscheinlich daj w«t- i 
liehe vrtp. , 

27 = 6 C. MF. 8, 17. hemede: edele, dertelbe Eäm in der Cämr , 
dea Mbel. Liedes 632. 1. 2; vgl. meine Untersuchungen S. 356. 28 
gedenke an dich C; gedenke ane dich Lachmann. Vgl. V. 63. 29 
erblüt C. erblühet nach Pfeiffer: erhliuget Lachmann, am Waektr- 
nagel, an dem C. ala rßse an dorne tuet Lachmann. Der suiettiÜnge 
Auftakt toird durch Elision über die Cäsur einnlbig; übrigen* stdit 
er 42. 30 mir Lachmann: fehlt C. 

31—42 = 7—9 G. MF. 8, 25—9, 12. 34 'es sieht den Ltuten 
ähnlich, es trägt Menschengestalt.' Nur noch Nib. 1785, 3; vgl 
Germania 19, 364. 42 die gelieb C. dUe gerne geliebe wellen stn 
Ladimann, 

43 = 10 C. MF. 9, 13. 

47 = 11 C. MF. 9,21. Tile Lachm.: vil C. 48 leide £acA- 
mann: leit C. sant C und La<Ämann; vgl. II, 70. 50 mmneetD C. 

51 = 13 C. MF. 10, 1. tonbele Wackemagel: tnnkel C. diire 
tunkel Sterne Lachmann. Vgl. Pfeiffer, Germania 12, 224 f. sich 
Lachmann: fehlt C. 54 nndr MF. 

55=14 C. MF. 10,9. Ö8 wiech Wadtemagel: wies C. alse] 
als C. 

69 = 15 C. MF. 10, 17. 

II. Hto Dietmar von Aiste. 

I = 12 C MF. 37, 4. Wadtemagel^ altdeutsches Lesebu<Ji (4. Ausg.) 
221. 3 ir C und MF. liebe Ladimann: liebes C. 7 in dem 0. 
du etkiusest in dem walde MF. 10 selbe man Lackmann. 11 
weiten Lachmann. 14 dekdner Wackemagel: deheines C. 

16 = 13 C. MF. 37, 18. Wackemagel 222. 16 gevogelaang C. 
geswunden Lat^mann: gesunde C. Wackemagel gesunden, 'ist fort- 
gegangen.' Lachmann schreibt S6 w6 dir snmerwumie und geswunden; 
letzteres ixt aus der Schreibung von Ess, des zwölften Jahrhunderts 
leicht erklärlich. 18 Lachmann mir tmobent onch. 20 dih gelouben 
C. gelouben dich Lat^mann, mit einer der Einfachheit des Lieda 
widerstrebenden WorUtellung. 23 erat sehe C: von Wackemagel ge- 
bessert. LatAmann 6rst sffihe (:Eewäre). 

27—38 = 1—3 B. MF. 32, 1. 29 vil wol Icbi von ein ende diome 
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BC: an ein ende ich des wo) koeroe Laehmann nach M, Kodtirch Hialu» 
enttteht. Idi viürde al wo! geschrieben haben, wenn diete Verbindung 
belegt wäre. 30 dt« Oätour naek der vierten Bebung, die Lachmann 
nicht bexeichnet, folgt aus der lateiniichen Fachbildung (Carmina 
Btirana^S. 227^ amor est quam sentio (:vario) ad gaudia. 31. 32 
beide der Frau in den Mund gelegt MF. 35 werlt C und Lachmann: 
weit B. S7 j8 wiene Ladimann. 

39—60 = 4—6 B. MF. 32, 13. 21, nicht aU 4in Lied, frdndinne 
BC und Lachmann. iO da'; ich BC und Lachmann. 41 i'r Lach' 
mann: ich ir BC. 42 vögele Lachmann: vogelline BC. 43 be- 
scheiden C: schaiden B. 46 läjen alle; ungemfiete XacAmann nach 
BC. 49 an BC. 'Leid welche »ich mit antehen mus».' 60 da; ich 
Lachmann mit BC. 

51 = 10 B. 55-11 BC, Heinrich von VellkJlchen A. MF. 34, 3. 
11, nicht als WechselUed. 62 lut C: Ivte B. 53 da'$ Lachmann. 
rose C, roeen B. 54 gedenke S, gedanken C. 55 IT. Der Text folgt A. 
56 10 Lachmann: schnlde^ ABC. 57 enhdrte Lachmann und A. 
56 onch BC, och A. 

59—70 = 32—34 C. MF. 39, 18. Waciemagel* 223. Slafest 
du C. Släfeat du min friede! (: schiere) Lachmann. 60 wan wecket C 
und Ladimann. Ich habe mit Wackemagel der zuleiten Strophen- 
zeile nur drei Hebungen, nicht vier mit Lachmann, der hier uosich 
schreibt, gegeben. 64 Lachmann wäfen wfifen. 66 geblitest C. min 
frilndin C: iriundin mtn Lachmann. Da» von Wackemagel früher 
gesetate fiiwendtn (die neueste Ausgabe hat friudeltn) scheint mir da» 
richtige. Die dreisilbige Form, die icA auch 39 hergestellt habe, war 
Anlas» zu der Einschiebung von mtn. 68 du ritest hinnen und C, 
du rttest hinne and Laehmann. eine Wackemagel: einen C und 
Lachmann, rttet ist nicht stärker geJeürst alt släfat 59. gehiutBt 66. 
69 wenne C. wenne will dn wider her? ow6 dn Hierest mtne fr&ide dar 
Lachmann. Wenn dieser Reim der echte war, dann würde doch 
ohne Zweifel C, die in der Schweiz geschrieben ist, die dort gewöhn- 
liche Form hat (:dar) gewählt haben. 70 ftireet mine fr5ide sant C. 

III. Spenrogel. 

1 = 12 A. MF. 26, 13 ff. Der Dichter verweist »eine Söhne, denen 
er keinen festen Besitz hinterlassen kann, an Gottes Gnade und die 
Freigebigkeit der Herren, und »chlieist mit der sprichwörtlichen Er- 
wähnung des milden Frute von Dänemark, einet sagenhaften Königs, 
über den Haupt (Engelhard S. XIJ gehandelt hat, vch A immer. 
2 Tch enwahset A. 3 ich enkan A. 6 Fruote Lachmann: aber auch 
wenn der Nomin. Fraot durch die folgende Strophe belegt ist, ist 
Fruoten kein unerlaubter Dativ. 

7 — 30 = 18 — 16 j1. Ich habe die folgenden vier Strophen als An 
Lied zusammengefasst: es ist ein Klagelied um Wemharts Tod, die 
erste Strophe geht von den Gönnern üus und schliesst mit Wemhart. 
Die zweite und dritte preisen diesen ausschliesslich, und Strophe 4 
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icendet tieh mit einer captatio benevolentia an den Erben von Stein- 
berg, den Ötinger. 7 Vnrfit C, rart A. von Lachmann: fehlt AG. 
10 von Lachmann: vn vü AC. noch ein, nämlich noch ein Heinrich, 
wie Haupt erhlärt. 12 gesa; Lachmann 13 nfi ergänzt Lachmann. 
15 wier] wer j4, wie er C und Lachmann. 16 biderbem ^ > biderben 
C und Lachmann. 18 iungist A: jnngeal C und Lachmann. 20 
weit A, werlte C. 21 begunde C: begonde A und Lachmann. 23 
Becheliere: m«re Lachmann mit AC. 27 einen Lachmann: ein ^C. 
S7 pfligt: geaigt Lachmann na^t C. 

31 = 17 A. Man C: Wan ^ und XacAmann. 33 Gebehart C. 
gebewarl A. Vgl. Scherer, deutgehe Studien I, 12. 35 Bwene AC, 
37 = 18 A. 

43 = 19 A. Wie XacAmonn: Swie AC. Kach betraget Aus- 
rvfunga!&eichen, nach stegereif Putikt, Lachmann. 47 begande C: 
begonde A und iMckmann. 48 alreet A, alrerst C, aIrSrate Lach- 
mann. Ausrufungszeichen nach bart MF. 49 = 20 A. 

55 = 21 A. tOejei früeje Lachmann; tuo: vruo AC. 57 to C: 
inkenen A. 60 niht C: sich A. 

61 = 22^. grawe: alwere AC, greewe: alwsre Lachmann, Atu 
diesem Seime (vgl. auch 2Sj geht hervor, dose der Dichter den Um- 
laut SB nocA nii^thannu. 65 bigienc A: begienc C und Lachmann. 
66 me C, mere A. 

67 = 23 A. 68 sasten nach C: satzen A, aazten Lachmann. 
salzen konnte beibehalten werden. 70 begunde C: begonde A. 

73 = 24 A. 75 geislichen A. 78 rüde C, rüden A. unstete: 
tele AC. 

79=25 A. 83 widerse;;e: Te$;e Hss. 84 zwene AC. 

85 = 26 j1. zwene AC. 89 ander AC; der ander der tniog ej 
Lachmann, vgl. 134. 91 = 41 A. 92 so C: winnaht A. 

97 = 42 A. 101 «0 C: A hat nur noch. 102 were A, wser er 
Lachmann nach C. 

103 = 43 .A. 105 marraeltn LacÄmann mit C. 106 unser C: 
Tn A. 108 em ensi A. 

109 = 44 A. buchend. 110 da C: fehlt A. dfi inne st&t Larii' 
mann, weder dem VersQ noch dem Sinne unentbehrUtA. Lesebuät 
214, 21 der zi chUcun g&t und ftne riuwe dft st&t. 

115=45'!. gedienet C-^gedienen A. 116 so C: leider also lange 
dnem manne A. 118 brunet C, brrwet A. 120 mir C, mich A. 
de ich vlC. 

121 = 46 A. 122 einen C, en A. 123 «o C; oben A. 

127 = 47 A. 132 wirt C: wir A. es 0, er A. 

133=46 A. Mt C: fehlt A. 134 ander AC und Laehmmm. 
136 erger C- fehlt A. 

139=49 A. 144 nrlobes AC. im C: in A. 

145 = 60 A. 147 so Lachmann : erzornte A C. 149 en Lachmann: 
ein AC. 150 Btn Lachmann: einen AC. Der Sinn ist: 'Wie ein Feld, 
auf das der Bauer seinen Fleiss verwendet hat, gewissermassen 
einen Lohn dafür verspricht, so auch ein Mensch, der einem andern 
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etwas für seinen Dienst verheisst: beide, Feld und Mann, »olUn das 
Verspredien freiwillig lösen.' 151=51 A. 

157=52 ^. österlichem^; titeiüchen Lackmann nach C ; vgl, 16. 
161 Bine AC. 162 tröste C: trösten A. Reinmar von Zweier (Hagen 
2, 178') eb^alU von der Höllenfahrt do erschein ein lieht, da; sant 
er nns ze trfiste, dft mite er tU manige sflle erlöste (Haupt). , 

163 = 63 A. 164 criz A, erze C und Lackmann. 167 stvnt A, 
etSnt C, was Laehmann aufnimmt. Ich habe stänt geschrieen, weil 
die Seime nur die &-Form zeigen, vgl. atfit (:hat) 127. gÄt (;hät) 133. 
g&n (:bfimBn) 145. 168 de eninohte A. 

IV. HSr Sleinlöti von Sevellngen. 

1 = 3 B. MF. 11, U. dieEst BC. 2 haisset BC. ellin C wnd 
Lachmann, andrü C, anderü B. 4-im Lachmann: mir BC, 5 nach 
Lachmann: vi! nach BC. verk&tet Lachmann gegen die Hss. 

8 — 4 B. MF. 12, 1. 'der soll ebenso d. k. werde kandeln.' 11 
nieman BC. er ensol c; nieman sagen Lachmann. 12 biderber 
Zachmann: biderben BC. alane getanen mit Bezug auf 10. 

15-6 B. MF. 12, 14. werdents Lachmann: werdent sin BC. 
18 wan BC und Lachmann, das ist BC. 

22 = 11 B. MF. 13, 27. erweiten BC: weiten Lachmann, vgl 
II, 11. 25 allen Lachmann: al BC. 

29 = 12 C. MF. 14, 1. eumere C. 34 enwirt Lachmarm. 

y. Der bnrcgriTe von Begensbnrc. 

1—8=1.2 C, Lutolt von Seven 17. 18 A. MF. 16, 1. 8 aü 
zwei lAeder. sfEetekeit Lackmann, einem AC. 2 es C: de A. 4 
werlte C, weite ^1. 6 mlnen muot Lachm. mlnem muote AC. menegee 
A und Lachmann. 7 'vielleicht TOr nide Lachmann': unnoOiig. 8 
M« machen sich ohne Soäi Kummer und Sorge' Haupt. 

9=8 A. MF. 16, 15. wo] AC. woi getr&ste Lachmann. 10 so 
Lachmann: vfire si mir mit vroiden wolde kvnden AG. 11 niden 

AC dest A, des ist C unt^ ZocAmann. 12 so Lachm<mn: e; enwirt 
niemer geiunt AC. 

13^2 A. MF, 16, 23. Nach mac Komma, Laehmann. 15 nach 
arme i'unA^, Ladimann. Schade, Lesebuch 149, interpungiert wie ich. 
des C, da? -4. 16 vnsanftes vi. 

VI. Der bnrcgr&ve von Bletenbnrc. 

1 = 2 JS. MF. 18, 17. nahtegal BC; allerdings itt das Fehlen 
der Sef^eung nicht ohne Belege, vgl. MF. 18, 9. 27. 3 wol BC. 6 
wol Lachmann. 8 so C: als ir ist liep alse wil B. 

9 = 3 B. MF, 18, 25. 10 alre B, aller C und Lackmann. 12 
harascfaar Haupt: an herschat B; C weicht ganz ab. 16 mßre fehlt 
B : tae C. 
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1—40=^13—17 A. MF. 57, 10-58, 10. 6 aulhe A; aulicfa MF. 
7 dvr heinen A. kranc Lachmann: traue A. 8 niene Lachmann: 
nieme A. 9 Mir BC, Hie A. 11 daj ich im SC- dahte ich nv 
J. - 14 to eiscbenne] dt Bchcne Ä, an mich üschen BC. Lachmann 
an mich Sschen gunde; aber giinde fvr begnnde hat Veldeke nie gesagt. 
16 danne he daDoe he; au A. 19 ich vainite in es atze späte Ladi- 
mann: die Senkungen dürfen bei Veldeke fehlen, vgl. 152. 164- 22 
mi Zachmann: min Ä. 23 mich fthU A. SO sin BC: fehlt A 
81 iesch BC: ich es A 33 an mt Lachm.: an ime ^ al £C. minne 
^C: minnen A 34 mt] ime A 35 sinne BC: sinnen A. 36 et 
Lachmann: er Ä. niet A, geriet £C 37 im Lachmann: im ein A 
38 inne BC: wime A. 40 ert] herze A, hiezt Lachmann, 

41 = 8 ß. MF. Ö8, 11. 42 genen fehlt BC und MF. 44 so C, 
docA mit für in: B swer min an miner vrowen schonet, in Lachmann. 
48 kenne Wackemagel und Lachmann: bekenne BC. 

63 = 9 B. 62 swer nu welle BC. swer wit Lackmann. 63 niemen 
ncet BC und Lachmann: alle Verse des Abgesangs haben Auftakt. 
64 sorgen Lachmann: von sorgen Bes. 

65=1 A MF. 58, 35. 68 dan C: danne AB. 69 dir gute A. 
71 alavlhen pin A, BC haben tranc. Lachmann wtn. 75 wia BC: 
fehlt A. 

76='3 A 77 kalten A kelte ZocAmann. 78 so BC: deine A 
79 ir ABC. 83 »0 BC: blnm den A 

87—100=19. 20 B. iff". 61,18.26 alt zwH Sprüche. 93 tosende 
went BC. tngende weint Lachmann, doht ist die niederrheinistÄe Form, 
durch welche auch der Ver» auf die richtige Form g^acht tcird. 
Vgl. über Karlmänet S. 331. 94 to niete] niht BC. Lachmann die 
man eneint nu niwet fruot. 97 sin; Lachm.: gv (si C) in ea BC. 98 
schilt Lachmann. 100 dann noch die gedthent seiden BCund Lachmann. 

101—114 = 21. 22 B. MF. 61, 33. ze der BC, zer Lachmann. 
104 fehlt B: wol im derst ein sffilic man Lachmann nach C; aber minne 
steht in allen Versen der beiden Strophen. 108 schöne statt die 
schcenen Lachmann, wanc Lachmann: danc BC. Vielleicht ur- 
sprünglich Die schönen minne icbj vgl. su VIII, 17. 110 obe mine 
minne mit velsche du Bj ob mind minne ist kranc C: Haupt ob nitaer 
minne minne ist kranc. 113 ir BC. 114 er ist BO. dunket kranc 
B, G abweichend, dnnket yftr Lachmann, sw&r fUr swKre, m Ober- 
deutschland nicht üblich, hat Veldeke im Reime avch 118. Vgl. Nico- 
laua von Jeroschin von Pfeiffer S. LVII. 

115—128=23. 2i B. MF. 62. 11. 117 diu wlp bajjen Lachm. 
mit BC. 122 deste — deste B, dest C, diu — diu Lachmann. 125 
die Lachm.] das B, das si C 126 vielleicht in nemen: in ftonnt« nacA 
lin leicht ausfallen. 

129—149 = 28. 25. 26 B. MF. 62, 26, hier nur in der drüt- 
letzten Zeile mit Inreim. 131 so singent die vögele und heben iien 
willen B, so haben ir wellen, da die Togel singen C. Mein Text 
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stellt die Worte von B in die richtige Ordnung, ohne zu ändern. 
Laehmann st haben ir ^Ilen die vögele singen, wo vögele gtmeintames 
Subjekt i»t. 132 si ai C, si B. 136 gesahen BC. 139 und Bungen 
B: Lachmann mit C ir singen, wtse gehört gemeinsam zu wÄren riebe 
und buoben. Wegen dee Reime» springen: Bungen vgl. Germania 
5, 420. Ifite und Lachmann. 141 da; idi Lachmann mit SC. 143 
mit frSiden ir hulde Lachmann gegen die Handgchriften. Die falsche 
Betonung min4r ist im dactyliachen Vene nicht seilen. 146 ruocboD 
Lctchmann mit BC. 147 Sne Lachmann: Bundcr BC. 148 wan 
e; Lai^mann mit BC: want=Tan it 

150 = 37 -B. MF. 65, 21. Swer BC und Lachmann. 161 dike 
das BC. Lachmann da; ubele dicke etfit, um den Hiatus zu vermeiden. 
stSt u. s. IC. BC und Lachmann, Vgl. Oermania 3, 694. 162 man 
der treit Lachmann. 164 awer BC und Lachmann. 155. 156 in 
einer Zeile BO und Lachmann. Da auch zornigem auffallend ist, 
so vermuihe ich 

vil ofte der ... . g&t 
tinvr6 mit zomechltchem mflde. 

158 = 39 B. MF. 66, 1. gSt BC und Lachmann. 162 ar C: 
har B. 164 worden . . . gewar Ladimann. 

VIII. H«r Fridericli von Hfiseo. 

1 — 18=^11. 12 C. MF. 45, 1. 2 solte beBcbonwen C. solt aber 
schouwen Lachmann. 5 min C. 14 sin trüwe C. 18 die berge, 
nämlich die Alpen. Da» Lied ist in Italien gedichtet, wahrscheinlich 
bei dem zweiten Aufenthalte des Dichters (1186J. 

19-34 = 16. 16 C. MF. 62, 37- 21 mach sprach der Dichter, 
denn er reimt madi: jach MF. 54, 38. lach: sach 48, 23. 26 diu 
mir wont ime muote Ladimann, ohne No(h von der Handschrift ab- 
weichend. 27 wafena C. 28 niht engunde C: erbunde Lachmann. 
29 das ich C. werld« C. 32 han Lehfeld (S. 856 Anm.): fehlt C. 
Laehmann ]&n. 

36_50 = 43. 44 B. 36 s6 BC und Lachmann. 38 ine C, ich 
S. erfunde C: entpfunde B. S9 jehen; gesehen BC und Lachmann, 
vgl. sS (sehe): w€ 64, 9. Da im dactylischen Verse nicht leicht zwei 
kurze Silben auf der Hebung verschleift werden, so waren die ver- 
kürzten durch den Reim belegten Formen zu setzen, ich es BC. hette 
B, hete C: häte ist die der Mundart des Dichters gemässe Fomt für 
luete. 40 geschehen BC und Lachmann. 41 also BC und Ltüih- 
mann. 42 dar an geloben (gelonben^ BG: von Lachmann umgestellt. 
43 noch fehlt BC UTid LaiAmann. 44 mtm Ladim.: minem BC. 
Besser wäre nie vU du mtm herzen vronden erwendesL 45 und mShte 
BC und Lachmann. 46 het^C 50 siis muo; ich betont Haupt: 
unrichtig, vielmehr sus mtio; ich von dfr leben b^twungenliche. Wie 
bei viersilbigen Wörtern, wie g^natidret, gewöhnliches Versmass vor- 
stehende Betonung, so erfordert bei dactj/lischem Rhythmus das fünf- 
ailbige Wort entsprechende. 
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51 = 17 C. MF. 53, 31. Lw^mann Si wsnent sich dem töde 
verztn. Die Kürzung weennt tat allerding» sehr hart. Vielleicht 
schrieb der Dichter Dem töde entrannen wienent b!u. Scherera Vor- 
achU^ Sie weenent deme töde eiitvitn wäre ur^edenAlich, wenn sich für 
Hauten die Verdichtung von ie in i wahrscheinlich machen Hesse. 
55 Swer; Lachm.: ewer daa G- wider warp Lachmann: niender vert 
C. oder nie dar warp? 66 e; fehlt C. Lachmann dem wirt doch got 
ze jungest ach5n. ej, das, wenn et (wirt et) dastand, leidit ausfallen 
h<ynnte, bezieht sich auf den Gedanken von 64. 67 verspert C. 

61—108^6—9. 28 B. MF. 45, 37. 2 ich enhetß S. 63 kom 
sin BC. Lachmann ich kom ein dicke in aoihe not. 65 engegen C: 
gegen £. Die Stelle ahmt Ulrich von Gutenburg, MF. 76, 17, nacA: 
das muo; wol schtnen, swenne ich minen morgen an der aträ;en den 
Unten binte gegen der naht. 68 ichs Lachmann: ich sin BG. venian 
Lachmann: verstSn BC. Der Dichtir bildet in Gedankai und in der 
Form eine Strophe Folqttets von Marseille nach (vgl. Germania 1, 480).' 

Qu'el garda tos eus ten tan car 

quet cora a'en fai nesciä semblar, 

quet sens i met l'engenh e la valor, 

äi qu'en error 

laisaal cor pel sen quel rete: 

qu'om me parla (maintaa vetB m'endeve) 

qn'cu no sai que, 

em saluda qu'en non ang re. 

pero Jamais nuJs hom nom occaizo, 

gim Saluda et en mot no li so. 
70 vil fehlt BC und Lachtnann. nu und uil werden in Hu. oft 
verwechselt, weil sie ähnlich aussehen, und daher konnte tU nach na 
leicht ausfallen. 71 getan fehlt BG. Lachmann behabet wider; aber 
den strtt behaben heisst 'im Streite siegen', und das patst hier nicht. 
Btrtt tnon unter vielen Stellen, Parz. 618, 12. 744, 30; vgU auch unten 
147. alre B, aller C und Lachmann. li vor C, von B. 76 nioch 
Lachmann: gemoch BG. 77 aber fehlt BC: es konnte um so 
leichter ausfallen, wenn statt ob die niederdeutsche Form ab dastand. 
Dachmann wan ob ich. 78 zwiu G, wie B. schuof Lachmann: 
geächuof BG. 82. 83 von Lachmann gebessert, das verlie BC. 83 
kerte ich BG. 86 so B: daj selbe klagen Lai^mann mit C. 89 
so Lachmann: Miner BC. undeitan BC: zam Lachmann. 90 min^i 
BG. 93 Lachmann: zunmilte ist wider mich. 94 sG Lachmann: 
do BC. 102 so Lachmann: v'iesche B, gefriesch C. 103 so Lath- 
mann: das ich und wan BG. 104 tuot Laehmann: getnot BG. 

109—132=10. 26. 11 B, die Reihenfolge nacA Lachmann, MF. 
47, 9. 110 vamt Lachmann: waren BC. 113 werlte G, weit B. 
lli nibtfC. niene volgeiit Lachmann, niht envolgent Wackern. 119 
das es also were BC: wieder erklärt die niederdeutsche Form den Aus- 
fall von et. Lachmann e; wcer ouch reht dei; herze als ich d& wsere, 
wan da; sin atietekeit im stn verban. 'Es wäre recht, dass es so 
wäre, dass ich von dem Kummer frei wäre_. wenn mich meine Be- 
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ständigkeit nicht daran hinderte.'' 122 e; 'das Hetr%\ von dessen 
Streite mit dem Leibe da» ganae Lied handelt, und das daher der 
Dichter noch im Sinne hat, wenn auch das Wort seit' 112 nickt 
mehr vorkam, 124 an dem ende Stile Lachmann. 126 dune C, 
du £. 127 ruoche La(Am.: gernoche BG. 128 wol enpfSn B, welle 
enpfan G. 132 solhen Lachmann: fehlt BC. 133 = 25if. MF. 47, 
33. darf BG und Laehmann. 134 die ich BG. 135 vit G: fehlt B. 
136 niht G, iht B. 137 dunket relit (rehte G) wie BG, gebessert von 
Wa<Aemagel und Ladimann. 138 als BC und Lachmann. 'Sie 
ist ebenso unbeständig tcie der Sommer von Trier.' 140 ver gnot 
B. m6 C, mere B. 

141—160 = 26. 27 B. MF. 48, 3. 142 solt ich oder iemer man 
BG. Lachmann aolt ich od iemaii bliben ain, 143 oder SC. 146 
deich tete von Lachmann. 147 hau getan swie es doch dar umbe BG: 
Mn getan fehlt LaiAmann. 148 got herre Haupt: herre got BG. 
152 mSre Lachmann: me BC. k<Bme Lachmann. 163 beten GB 
und Lachmann. 154 wan ej weere ir @ren slac Lachmann nach BG. 
155 in C fehlt B. 158 warnea Lachmann: weren sv B, grue;e si C. 
159 gesehe ai min oge niemerme BG. Lachmann aaen si mtn ougen 
iiiemermS. 

161 = 29 B. MF. 48, 23. 164 do erwaehete min lip BC: Lach- 
mann do erwachet ich 6 zlt, dem Sinne nach gut. Da Friedrich von 
Hausen SenJiungai nicht auslästt, so nehme ich eine Lücke an. Viel- 
lei^t hiess es d6 wart erwaht min Mp; zu erklären durch häufige 
Verwechselung von erwahte (von erwecken) und erwachte {von erwachen), 
vgl. arm, Heinrich 480 (BC.J 'Ich wurde geweckt aus dem Traume', 
ein Ende, welches auch in den spätem Traumvisionen der deutschen 
Dichtung das gewöhnliche ist. 165. 167. 168 kürzt Lachmann um 
eine Hebung, wohl wegen der Aehnlichkeit mit dem folgenden Tone. 
leider streicht Lachmann. 166 habe ich nach dem Vorgange Lach- 
marms als reimende Zeile genommen, denn ebenso reimt fri: mtn 
MF. 44, 5. lan: enpfä VIII, 128. 167 frSide kom Lachmcmn: aber 
zweifelhaft ist mir, ob der Dichter im Präter. kom sagte. VIII, 18 
reimt k&sn: vemam. 168 da; tnont mir dougen mtn Lachmann. 

170—187 = 30. 31 B. MF. 48, 32. Die Strophenform ist einem 
lAede Bernhards von Ventadom nachgebildet, vgl. Berthold von Holle 
S. XXXVII. Deich Lachmann: Do ich BC. 172 als Lachmann und 
BG. 174 so Zachmann: die valBcben diet BC. 178 so C'^in un- 
gemach £. 180 sin C, ei B. 181 tuont Lachmann: tun BC, 
183 auch diese Stelle ahmt Ulrich von Gutenburg nach: er körte den 
Rin e in den PfÄt 75, 6. 184 so G: befceren B. 

188—208 — 35. 36 B. MF. 49, 37. 189 fljer Lachmann: na BC. 
190 so G: wol worden achin getan B. 192 von ir Lachmann: fehltB; 
mit ir tribe G. 193 iemer fehlt BC: La<Amann ergänzt vil. 196. 
207 aehe BG und Lachmann. 198 daa ich BC. 
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IX. Gf&ve RDodolf TOD Fenis. 

1—27 = 20—22 C. MF. 84, 10. Dai LUd ist, wie ich Zeitachrift 
11, 149 nackgewietm, einem Liede Peire Vidala nachgebildet. Die 
ente Strophe itt Vidalt v^te, 13, 28 meiner Ausgabe: 

Estiers non agra garetua, 

mas quar vei que vencDtz ao: 

sec ma donm' aital razo 

que vol que vencutz la rema; 

^n' aiesi deu apoderar 
anc' umilitate ricorj 

e quar no trob valedor 

qn' ab leis me poBc' tOi^^'i 

maa precs e merce olamar. 
3 gewalte 0. Belege für dieses Sprichioort au» andern Dichtem 
fährt Haw>t su MF, 84, 12 an. 6 gewalt C. 9 gwalt Haupt: 
gewaltes G. 10 ftet Vidal die dritte Strophe, 13, 19 

E qoar anc no fia folhensa, 

aoi en bona soapeisso, 

quel maltraitz me tom en pro, 

pos lo be« tan gen comensa. 

e poiran e'en coDOrtar 

en mi tuit l'aatr' amador, 

qn' ab aobresforaiu labor 

trac de neu freida foc dar 

et aigua dousaa de mar. 
13 mit = da mit. 17 stünde C. 18 zehen C. 19 Vidah 
sechsU Strophe, 18, 46: 

E cel que long' atendensa 

biasma, fai gran falhizo; 

qu'er an Artue li Breto, 

on avian lor plerensa: 

et eu per lonc esperar 

ai conquiet ab gran doussor 

lo bala que forsa d'amor 

me fetz a mi dons embUr, 

qu' eras lom denh' antrejar. 
33 deme Haupt: dem G. 

X. H6r Heinrich von Rngge. 

1—14=11. 12 C. MF. 102, 27. menger G und Ladimann. 
7 der im Ladimann: den der im G. 8 so Lachmann: minen frtfnt C. 

16 = 5 jI MF. 107, 27. 

23—43 = 56—58 Reimar A. MF. 108, 22. werlt C, weit AB. 
26 weren si G: weren dise A. 28 tmobe Haupt: tumbe niht singe 0, 
niht singe AB. aus von mir ergänzt. 29 fröide BG: frivnden A. 
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danne SC: fehlt A. 30 weit AB, werlt C und Haupt. 32 nmbe 
A, omb die BC und Haupt, 33 alze veire ABC und Haupt. 
34 si es C, ed des B. Der Vers fehlt bi» doch A. 38 wil icb BO: 
wil ich vil A. 39 ich enwil A, Haupt ich wil ir leides von herzen 
gelachen. 40 so nu Haupt: nu so Ä, nn BG. 42 viod icb Haupt 
mit BO. 

U^N 239" — 240". Docen in SchelUngi allgemeiner Zeitschrift 1, 
452—460. MF. 96—99. Die üebersehrift steht in der Handschrift am 
Schhtss. 47 verst&Dl vernemen N. Wo nichts bemerkt ist, sind die 
Besserungen aus MF, entnommen. 56 des ist If. 60 mu; über 
in Vit harte ergan N. 64 got N. 66 minen N. 67 enphagen N. 
69 Älse miiuet) N. 72. 74 obe N. 73 genade JV. 77 ze den N. 
82 kein grosser Buchsteibe MF. 83 wände er N. 84 ame N. 87 
manege N. 89 diu ist vor got N. 91 veil A^. 94 aO /«Alf ^. snge 
niatfce N, 97 ane JV, 98 wneclicheme A .- wünnecitchem JtfJ'. Dass 
Rugge wnnne »praü\, schUesse ich aus dem Heime künde fconj.}: munde 
64. 103 hilc N. 105 spüe N. 109. 112 in je zwei Zeilm MF. 
121 den] du N und MF. 126 genade JV. 20 erschrehet Ü. 136 
ai fehlt N. «eallen zit N. 139 beides fehlt N: Docen ergänxU 
mannes, was Jjachmann aufnahm, 141 in zwei Zeiten MF, 143 
pastes N. 35 danne ze friuntscbefte minnen N. Die Annähme eines 
so starken Fehlers in iV' ist unwahrscheinlich. Dazu kommt dass 
dieser und der vorige Absatz, die doch ihrer inneren Anlage nach 
einander mtsprechen, wahrscheinlich auch rhythmisch einander ähnlich 
gewesen sind. Die beiden ersten Zeilen (138—139. 143—143) sind 
einander gleUh^ die folgenden werden gelautet haben 
wa$ sdiol er danne ze friuntschefte mir. 
vil gerne i'n verbir.' 'gespil, da; rät ich dir.' 
d. h. sie sind dactylisch, wie 140. 141 und unterscheiden sich von 
diesen nur durch das Beimgeschlecht. Da nun 149. 150 wieder dac- 
tylisch und gleich den so eben von mir hergestellten Zeilen sind, 
so ist wahrscheinlich bei 147 ein Absatz zu machen, und tvir erhalten 
dann drei aufeinander folgende Absätze, die nur durch den Inreim 
(2. 3) und das Seimgeschlecht (1 gegen 2. 3) sieh unterscheiden. 
149 Yorthe — ime N. 149. 150 wie 140. 141 sind dactylisch, 161 
iu N, 164 do erwarf ü: dö erwarp MF. 155 da; heile der cristen- 
heit JV. 156 diu ist N, 157 bimelrtch genäden N und MF. 160 
iu dar verleitit }v: iudi dar verleite MF. 162 deine si doch bose^ 
ende git N. 166 wil] bin Haupt. 166 hine N. 167 groje iV. 
168 unde A". 169 rage JV. 172 wan ze guote N. 174 gros N. 
176 ders N. 

XI. HSr Albreht von J6luinadoFf. 

1 = 3 A JlfK 86, 25. 3 kom A. 7 si AC tmd Haupt, 
8 vervar 'irrefahre^ mit dem Nebensinne des Nichtwiederkehrens. 

9—32 = 4 — 6 A. MF. 87, 5. 10 andere A und Haupt. 12 zeiner 
vröide si hän Haupt nach A. 13 eram iren A, 16 gnedic A. 17 

Birlieh, DDDtiDliB Lt*derdLcbl«T. 3. iBSan. ' 21 



t.Coü^^lc 



322 Sil. 

so Haupt; gesacb de crvce an mine cleide A. 18 tII fehlt A und 
Haupt, t idi fehlt A: Haupt ergänzt do ich. 19 mir fMt A 
und Havpt; erhlärlieh durch die Äehnlichkeit von mir und nn. 21 
BO Haupt in der Anmerkung (aber f^bärn umbe eie): si sprach wold 
gebom umbe si A, 26 nu entrure A. nibt sSre Haupt: niht so eere 
A, 26 iemer seinem A, iemer zeim Haupt. 27 Haupt betont un- 
richtig wir euln vint. 28 so Haupt: dem vil h. A 29 so Haupt: 
Til wol A. 30—32 von Haupt hergettellt, der oucÄ sd 31 Ul^t. 
mac fehlt A. ze sere gevallen Ä. 31 so so die seien werden rro A. 
32 mit schallen am Schlust A. 

33— 7i = 29— 35 C. -MF. 93, 12. si muM mit äne uerwAfci/i 
otfer ^anz gestrichen werden. 34 minnecliche C 35 6fi Haupt: 
ia (7. 36 went (7. har C 3S eagent C und Houpfj und so immer. 
Sie Beime zeigen die 2. Perton Plur. ohne n. sint C und Hai^L 
du snlt C. 40 iu vil Haupt: fehlt C. 42 er mngent G, ir mngent 
Haupt: auch diese Stelle beweist die Form der 2. prs. plur. 43 ich 
enmag C, 48 seilten G. 49 iur Haupt: uwer C. 64 wollen G 
und Haupt. 66 vie^feic/it nune welle got 56 het G. nnd wäre] aß 
wer Ha^t mit G. 57 so Haupt: So laut (7. 62 Jü hat si ^aupt: 
ja si hat C 64 ir] er G. 66 dd bete C. geschehen Haupt: be- 
schehen C. 73 meinent (7 und Haupt. 74 dest (7. 

XU. HSr Bernger von Horheim. 

1—27 = 1—3 5. MF. 112, 1. Die erste Strophe itt einem fran- 
zösischen Liede nachgebildet, da» bald dem Ghri»tian von Troies, bald 
dem Gace BruU beigelegt wird: Mätzner, altfranzösige?ie Lieder 

S. 63. 258. *. j , V ^- 1. ■ 

Ains del beveradje ne bni 

dont Tristans fu enptiisun&. 

car plus me fait amer qae lui 

fins cuers et boine volunt^. 

bien en doit estre miens li gr&, 

c'aina de riena erforci& n'en fui 

tore tant que les miene ex en crai, 

par cui sni en Ja voie eiitr& 

dont ja n'istrai n'ains n'en iest 
Bemgers Strophe ahmt Hadamar von Loher 646 nacA: Ich 
enbeij do«ti nie des trankes da; Tiistram brficht In knmber. 2 
Tristan C und Haupt, kan G: kam B \md Haupt. 4 ysalden C, 
ysaldens B. das ist BG. 6 wohl diu leiten mich. 7 alrßste Hcntpt: 
alrest B, alrerst Q. 9 kumberliche BG. nie Haupt: noch nie BG. 
10 so Haupt: es ist lun w. BG. verzagete: clagete B. 11 'da ich so 
lange ungetröstet bin.' 16 daa ich BG. 17 an den Haupt: an 
BÖlhen BG. 18 das ich BG. 20 der G: des B. 21 ungebiten Haupt: 
gSten gebiten BG. 'Ich pXrchte, dass di^enigen, die den Erfolg ihrer 
Liebeewerbungen nicht abwarten können, an mir ihren Hass erzeigen.' 
Auch hier und im folgaiden hat dem Lichter das /VonzÖMscAe Ori- 
ginal vorgeschwebt. Strophe 1: 
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d'amonr . . me plaing ge (= 26) si q'ades otroi 

que de moi face son plaisir. 

et ae ne me repniB tenir 

que jou ne chant (= 2i) u. i. v>, 

26 vgL Strophe 5 des franzönchen Liedes: 

Cuers, se tna. dame De m'a ctaier, 
ja pour (ou ne t'en partiras, 
tousjourB soiea en bod dangier, 
pnis k'enpris et coumenci^ I'as. 

27 sie habe ich gegen die Hg», wegen de» Reimes sie: nie 3 geschrieben, 

28— 59 = 4— 7 -ß. MF. 113, 1. Vgl. Heinrich von Morungen 
MF. 125, 21 ich var als ich vliegen könne. 29 werlte C: weite B. 

31 so Haupt: so ist (eost C) es mir BC. 34 mir enmag BG, dehain 
BO. 37 getoben Haupt. 43 wil ich C, ich wil £. wärheite Haupt: 
WBihait BG. 47 nu ist BG. 49 verwnden ma veswnden B. 54 
vil fehlt BG und Eai^pt. mengen BC und Saupt. 55 mere SC. 
56 dehain BG tmd Haupt 59 doch lanc Haupt: doch niht lang BG. 

Xm. Der To» Kolmas. 

1-40 = 4— 7 r. MF. 120, 1. Mtd. Blätter 2, 122. 2 deich 
Pfeiffer (Germania 3, 490): da; ich Haupt und r. 4 dnunbe Pfeiffer: 
dar umbe Haupt und r. 5 bänt Saupt und r. 7 gedenken Haupt 
und r. 6 mit nihte Haupt: mit rehte r. e; nach und r und Haupt. 
erwendeu enkan Haupt: erwende kan r. 9 nu enruocht uns wie 
Wackemagel: nu enruochen unz swie r, dar vmbe r. 10 bitter r 
tmd Haupt. 12 enstirbet Haupt: stirbet r. 14. 15 von Wacker- 
nagel gebessert: in r lückenhaft, und Hot^t. 15 volb^denken: so 
muss betont werden, 18 da enirret riechend r: da enirrent riechendiu 
Haupt, da; fehlt r und Haupt, triefendin Haupt. 19 nie Pfeiffer: 
fehlt Haupt und r. 30 bun r, suln Haupt. 24 Puvkt nach gar 
Saupt. 25 denne r. 26 daj wurder r. da; wunder da; er begie 
Haupt, 27 so Pfeiffer, der aber merkent al wunder schreit, merken! 
r. gen dem wunder r. alliu wunder dSs g6n dem wunder ein wint Haupt. 

28 himele Haupt: bimelrlche r. 31 bilgertne und r und Haupt. 

32 heBtackBt Pfeiffer: etecket r und Haupt. 33 enmac^aupf: mac r. 
35 Besserung Pfeiffers: Haupt nadi r wir suln durch niht en]&;en, 
wir bereiten den wirt. bereiten wäre genügend; um Zweideutigkeit 2U 
vermeiden, habe ich en gesetzt. 36 de; vns r, 37 gelten Pfeiffer: 
gelt im bi dem tage r. gelt im: ditze leben smiizt als ein zin Haupt 
38 da biu r. 39 so Saupt: sun nna gezite r. beraten Haupt und 
r. ich habe die apocopierten Infinitive, die der keimisdien Mundarf 
des Dichters zukomtnen, hier und 35 gesetzt 

XrV. Hfir Heinrich von Momneen. 

1_27 = 10—12 G. MF. 124, 32. 5 mäne Laüimann: mane 
tnot der C, 7 also Laehmann: als C kument Lachmann. 9 in das 
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herze min C. 10 »o Haupt: Ii wol liehteo G. 12 aber C. 18 I 
^Bprach Fachmann: sprach C. 20 kla^^ende leit dd ich C. 21 
wenent si danne C. 22 doch Lachmann: noch 0. 23 wirt Ikich- 
mcinn: werde £7. i>t« niederdatUche Form weit war wohl das ur- 
gprüngliche. 24 ane gi Haupt: an ir bege G. 

28—65^8—11 Ä. MF. 126, 8. der elbe BC: den elben A . 
80 80 HC: dehein man ze vrtint gewan A. 31 si aber Lachmann: i 
aber ai ABO. 32 mir BG: vn A. danne ABG. 33 tuo BC: ™ 
tuo A so mich B: so sere mich A. 34 Zachmann mü BC daj 
ich dan vor liebe mno; sergSn. 37 Bolt ich ir noch so Lachmann 
mit C, Vgl. Rolandelied 516 tha; lint ist thir gevangen ; und XCII, 15- 
88 sie] mir A 40 son G und Lachmann. 41 nn ist C und iMch- | 
mann: ia ist A. 43 krenket HG: crenben A. 4G «o Lackmann: 
und ir schone ABO. edelkeit Lackmann mit BG. 48 oder A. Laäi- 
mann nach BG deist mir ilbol und onch lihte guot. 60 mir A. 51 stW 
mit BG Lachmann. 52 mt% ^^ mflje. 

56 = 21 C, 24 A. MF. 127, 1. 57 mine C, minen A 58 enBwd 
AG und Lachmann, vgl. 293. gebrseche XacAwionn: brache AC 60 
engen Lachmann: ongen min A(7. 

62 = 22 G, 23 A. so 0, also A. Lachmann nach C BÖ lange 
rliefit. 64 to C: nn der schal A. 66 bekennen A. ZacAmann mwh 
C swie sia niht erkenne; offenbar hat C geändert, um den thi^ingischen 
Infinitiv zu entfernen. 66—71 f^lt A 66 klaget C und Lachmann. 
vil dicke G und Lachmann, 67 oder] alder C. 

68 = 23 G. alder C. mehten C und Lachmann; auf diese Strophe 
bezieht sich MF. 132, 7 ichn wei; wer da sanc 'ein sitich nnd ^n sUi 
an alle sinne wol gelernten da; sie sprsechen Minne.' 69 Minnen C 
und Lachmann: die Besserung ergab 132, 9. 71 vereinnen C und 
Lachmann; vgl. zu 65. 72 so C: nein sinen tut got der welle e. w. 
sin vil A. vil verre AG und Lachmann, 73 Lachjnann jS möfate ich 
slt ba;; slt fehlt A, ba; fehlt C. 

74 = 24 C. MF. 127, 34. 74 nahtegal G und Lachmann; vgl 
196. 75 swanne C, swann Lachmann. Der Hichter reimt eteswenne: 
bekenne 63. leit Hodmer: ]iet Magen und Lachmann, liep Bilde- 
brand. 76 aber C. swal und Lachmann. 77 so Lachmann: 
diu dnrh — singen nie verlie G. 82 dÄ ich gnSden Lachmann. 

83 = 25 C 85 aber C. 87 dien C wnd ZacÄmann. 90 niinen C. 

92 = 26 G. 99 geriuwent Lachmann: rdwent BG. 

101 = 16 B. 104 Bwer BG und Lachmann: die der Mundart 
des Hichta-s gemfuse Form stellt den feilenden Auftakt her; vgl, 
Vn, 150. 107 owö f^lt B. 109 so 6: mir wart und me owe B. 

110 = 28 C. 'Jedes seltene Ding wird werth gehalten, nur ein 
treuer Mann nicht.' 111 deste] ie diu Lachmann, wan Lachmann: 
wan den G. ' 112 Bwtere bl 'langweilig', wie Haupt erklärt, vgl. 
Walther 819. Winterstetai 401. 115 so Lachmann: ich ir mit 
trüwen ie C. 117 an Lachmann: fehlt G. 118 gediene Lachmann: 
diene G. 

119—151 = 30—32 C. MF. 129, 14. Wackemagel* 314, 13. Im 
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MF. ist die erte Zdle jedes Stolleng a}$ trochäisch mit Unrecht be- 
zeichnet: sie ist dactylisch, dem Stollen entsprechen die drei letzten 
Zeilen des Äbgesanges. 123 tuot mich C itnd Lachm. Wackem. 
125 si Mbtet C und Lachm. Wadtem. 128 so Ladimann: niuoBt 
ich C. 130 aber C. 145 and ich uumiere Wackem., weil die ent- 
sprechenden Zeilen auftaktlos sind. Doch scheint ir nicht entb^rt 
werden su kÖTinen, es ist daher und mit vSre zu verschleifen, 148 
to Lachmann: und ir gewinne C. 

152—183 = 12—15 B. MF. ISO, 31. 156. 157 niht und eole 
fehÜ C. Lachmann niht fioe ai sol lieber sin. 158 aber C und 
Lackmannn. 160 owfi BC und Lachmann, des C: daj B; ebenso 
163. 162 aber BC vnd Lachmann. 164 d6 er Lehmann, 166 
von einen BC und Laehmann. ich nas BC, ein bat Lachmann. 
Möglich, dass die Handsdtriften den rührenden Beim entfernen wollten; 
doch ist nat für naj bei einem thüringischen Dichter nü^t undenkbar; 
vgl. Weinhold, nihd. Grammatik 8. 1Ö9, 169 geaage C: ge B. 172 
ich C: vn idi B. ich fluoche in unde Lackmann, niht G: daa B. 173 
die ich BC und Lachmann. 174 aber BC und Lachmann. 176 
geht fehlt BG und Lachmann, es G: e; miiB und Lachmann. 176 
owg BC und Lachmann, wtsaent ei BC. 179 mutzet Lachm.: 
müt BC. ISO sin] eü in bo B. wol B. Zachmann nach C da; ei 
in grüejent über al: was offenbare Aenderung ist, um wal zu entfernen. 
181 unde eno im Lachmann. 183 ir Lachmann: fehlt BC. 

184—207=12—14 A MF. 132, 27. und min ungemach ABC. 
Lachmann ist ir Icit mtn liep und min gemach. 186 mir geechach A 
und Lachmann, ao mir geschac)i BC. 187 klaget BC: clage A, 
189 mlnnecliche BG, -en A. 190 ich ei ABC und Lachmann, ane 
AB.: an G und Lachmann. 193 oder BC: oder .A. nach ir BG und 
Lachm., naher A 195 ich des wol A und Lachmann, ich wol des 
BC selchen A und Lachmann. 196 nahtegal ABG. 205 der stat 
A: diu stat BG und Lachmann: der Genetiv hängt von breit ab. 

208= 46 C. MF. 133, 13. Wackemagel 315, 18. 208 und Lach- 
mann, Wackemagel. 209 hänt Leichmann, nach G. klagte Wacher- 
nagel: klage G. für C und Lachm. Wackem. 212 aber C. 215 ze 
der weite C. 

216 — Dietmar von Aste 17 B, H. v. Morungen 0. echt C: sehent 
B. 217 danne BC. 219 aber .BC. rehte BC und Lachmann. 
221 so G: do hSp si mich B. 222 betwinget .0, iwinget C: ver- 
drlnget ZocAmonn. 

224 = Dietm. v. Ä. 18 B, H. v. Mor, C. 225 die ich BC. 226 
80 G: ech. n. ach. dd Übe a. ach. B. 227 Lachmann mit G: dea 
mno; ich ir j^. 228 weite B. sol sie C und Lachm. WackerTi. 
229 flehen C, sehen B. 230 «o C: mir vrowe B. 231 hau C: 
kan B. 

232 = 49 C. 234 sihe C und Lackmann. 237 vil trurik scheiden 
dan C. Der Dichter reimt an: fin nicAt (t)p2. zu 281). ZacAmonn 
trürecltcfae dannen gär, JVbcÄ nöAw stände vile trflric scheiden sftn. 

240—263 — 1—3 A MF. 136, 1. 246 geblecket Lachmann: 
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geblüt AC. 217 des Zackmatm: und des AC. 2S0 kleinen C: 
kleinem A 262 so LcuAmarm: vnd ein Terholner van AC. 363 
dicke G: fehlt A 2Ö4 swa Lachmann: swen A(7. eprüclie (7, spreche 
A, 257 heis 'heiter', heis C; heij iocAmann. 258 wan C; vfi A 
259 sa^e C: von ir sage A. 260 ao (7: und ich ir doch so holdej A. 
261 mim C, mir J.. 262 nSch ^te Lcuiimann mü C. Vgl. GtUüem 
von Cabettanh, im provens. Lesebuch 62, 17 a'ieu per crezenea estes 
vaa dien tan fia, vius eea falhensa iutrer'en paradis. DieZf Poesie der 
Troub. S. 163. 263 zim Lachm. zuo zim AC. 

264— 275 = 4— CA. 3fF. 136, 25. 266 set C: aihl A 267 
sunnen Lachmarm mit C. abens A, abendes C. 268 wao Lachmann 
mit C. 269 ichä C: ich e? A. 270 so itwAmonn; du mir so w. C, 
fehlt A. 272 Swer der frouwen hüetet, dem künd ich den ban Lach- 
mann mit C. 274 al der werlde ein wunne gar C und Lachmann. 
276 begraben G, begramen A. 

276— 279= 19 p. 276 We der huote p. Ladimann WS den 
raten. 277 huote machet stete frowen p. Lachmann huote stieten 
frowen machet wackeln muot. 279 vgl. Hagen 1, 63 verboten wa;;er 
be;;er eint 

280—296 = 21. 22. -1. MF. 137, 10. Ww^emagd 316, 16. 
281 der Reim an: h&n i»t wohl nicht der eckte, denn der Lichter 
scheidet genau an und an, ar und är. Vgl. 123, 2. Auch ist nach 
seiner Mundart tuahrscheinlich, dais er ane sprach. 285 den Reim 
könnte m,an wie in der zweitai Strophe machen: frowe, da; bänt mir 
gefnint (statt gefrumt); was wie gesaut {statt gesamt) 140, 2 tcäre 
[vgl. Haupts Anm.). 291 neina neina nein A 292 ein »einä fehlt A 
294 eteswenne AC: etswan Lachmann. üeber die Abtrennung der 
Schlusszeile vgi. S. XXVHI. 

297—326 = 74—76 C. MF. 139, 19. liörte Lachmann und C. 
300 trürens Lachmann: an truren C. 306 leit C. 308 eine v5 ir 
wengel von trehen nas 0. Lachmann eine und ir wengel na^. 314 
kniwede C, kniete Lachm. 316 gar Laehm.: fehlt G. 317 vant si 
G und Lachmann. 318 eine vn ich C {vgl. 308). Lachmann eine, 
und ich was zir gesant. 318 minnen (.- zinnen) Lachmann; vgl. 68. 
meht Lachm. nach C. 321 vgl. diu lant diu wil ich brennen gar 145, 
36 und mhd. WÖrterb. 2, 705*. Germania 7, 190. 326 dien sinne 
C, dien sinnen Lachm. 326 enblant Lachmann. 

327—340 = 88. 89 G. MF. 142^ 26. 333 dünkent stAreibt 
Haupt. 

341—372 = 93—96 G. MF. 143, 22. keine Pause nach Owö 6e- 
seichnet Haupt. Dieses Liedes EchÜieit zu bezweifeln, Hegt durcAous 
kein Orund vor, wie Haupt (S. 285) anzunehmen scheint. 354 viel- 
leicht ursprünglich als er mit klage aacb, was wegen des mitteldeutschen 
Seimes sach (; dach : lach) entfernt wurde. 866 deme La^Amann: 
dem G. 360 trehenne C. 
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XV. HSr ReiDmfir. 

1—16 =2. 3 B. MF. 161, 1. komen B. under wilent BC und 
Boupt. 4 er C, der B. 6 in C: fehlt B. 7 des Haupt: fehlt 
BC. 9 Besserung Haupts: beschehen BC. 13 werlte C, weite B. 
13 Paul (^Beiträge 2, 537) «Aiai/f ie /lir niht vor. 16 so C: ich 
was in B. 

17—46 = 7. 6. 8 B. Strophenfolge nach E und MF. 151, 83. 
18 gedenken B. 21 vil Haupt: fehlt BCE. 22 mir ist Hss. und 
Haupt. 25 mir als wol E, also wol mir BC. 30 ein Haupt: dehain 
BC, kein E. 32 werlt CE, weit ß. 33 so E: von mir nacA belibet 
BC. Haupt das bltbet von mir. 38 sol CjE; so B. 39 den Saup(: 
/eAIt BCE. 44 mir ist £0£ und Haupt. 45 des Haupt: des 
das £0. 

47 = 29 .d. MF. 153, 14. 48 to BCE, herzecljche? Ä und MF. 
49 80 BCE: dar vfirt A. 51 «o BCE: och J. und 3fF. 53 so BCE: 
rdite wesen A und MF. 54 so BCE: in welbem lebenne er st A 
und MF. 

55 = 1 -i MF. 154, 32. iender fiC; ienir A. 56 tar ZocAmann; 
getar ABG. 57. 58 so BC: diz machet mir die swere klage, de mir 
ze helfe niemati komen mac A. 59 denke Lachmann : gedenke ABC. 
61 troBte BC: troest A. 62 dactylüch, als Korn reimend mit 71. 80. 
63 mir ist ABG. 64 = 15 B. vil E: fehlt ABC. 66 aber BCE. 
ander £^ und IkicAnHinn. 6? so Lachmann: ich gesach SC£. 68 
iedoch meit si da; ie Lachmcmn ohne Handschrift. Die Aenderung 
setieint unnöthig. 'Wie lange ich auch entfernt war, so that sie das 
doch immer,' nämlich was im vorhergehenden Ver*e gesagt ist, doxa 
sie eich nicht nach mir sehnte. 69 underwilent BCE und LachmaTm. 
70 ander B. also C: alse B und Lachmann; vgl. 149. 71 gelSn 
XocAmann gegoi die Hss, und mit Zerstörung des Bhythmut, 73 = 2 
A. 75 der BCE: des Ä. mere BCE: mir A. 77 so BC{E) : und 
ist ienoch von A. 

83—126^6. 7. 8. 5- 9. A. Reihenfolge nach E und MF. 159, 
1. 84 wereltl. E, weltl. Ab. 85 ich ABC: niht Lachmonn. E 
Dieman kan. 86 vil i, wol A. 87 da; ennimet E, da; engenimet 
AbC. disiu ZacÄm.; si AbCE. 88 »o bCE: si stet noch hüte an A. 
89 das b, de 4> da si CE. wtbes Lachm.; wiplichen ^. noch Laehm: 
fehlt hss. 90 ir] in E und Lachm,, iu A. Lachmann vermuthet deist 
jenen mat. Auf diese Strophe bezieht sich Walther, 89, 15 Wachem. 
(112, 23 L.) 

Ein man verblutet Sne ^flibt 

ein spil, des im doch nieman wol gevolgen mac: 

Er gibt, swenn er ein wtp ersibt, 

si et .... sin österltcher tac. 

Wie wfere uis andern liuten st gescliehen, 

Eolt wir im alle etnes willen jehen? 

ich bin der ime; versprechen muoj: 

noch be;;er wsere mtner frouwen senfter giuo;: 

deist mates buo;. 
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97 so bC: denne den läse ieb lernet a. fa. A. 100 Als bCE: So 
A. 103 so bCE: und ich gefr. mir A. 103 wane Lachm. : wan 
^60. 104 so h(E) : so wol im de e; A. 107 werlte C, weite Ab 
und Lachnumn. \\i lihten bCE: senften A. tl6 »o bC: gelonbet 
eth si mir de wol swenne ich h- clage A. 116 inme Lachm.; in mime 
E, an dem bC. de ich die not ze herzen von A. 117 an deme Ab, 
in dem C, mhie £. Xachmann inme. 119 da; ich hss. abe bCE: 
von A. 120 so Lachmann Ttach AbCE eombiniert: und da; az mit 
A. 121 ich wil e; A. 122 Lachmann nnd ist da;. 124 ich selic 
A. 126 ich e; A. /cA Aab« mich in den Schlittszeilen genau an A 
gehalten. Lachmann mit bCE dft ich; dfi a&n, als ich wol kan, wo- 
dttrch die Wirkung der Schlussseile und die Pointe zerstört tcird. 
— Darauf erwidert Walther im Namen der Frau 90, 5 Wackem, 
(111, 32 i.) 

'Ich bin ein wtp da hei zewesen 
bO Btfete an Sren und oudi bM wolgemuot: 
Ich trflwe onch noch ril wol geneeen, 
da; mir mit etehie nieman keinen Bchaden tnot. 
Swer küssen hie se mir gewinnen wil, 
der werbe ab e; mit fooge, und ander spil: 
ist daj e; im wirt sua iesfi, 
er mups ^^ iemer ^ mtn diep und habe im; d& 
und anderewä.' 
127—163 == 61. 60 C. 11 6. Strophenfolge nach E und MF. 
162, 34. 132 weite C und HoMpt. da; ich ie aach Haupt. 137 die 
E: al die C. 140 sin leit GE, vgl. mtniu leit 184, 14. kan stn leit 
et Echßne tragen Haupt, der übers^a^ hat, dass sein Vers um einen 
Fu»s zu kurz ist: ein Fehler, den auch die zv)äte Ausgabe nicht ent- 
fernt hat. 141 h^git Haupt: des (e; E) beget CE. des ich C. tae 
noch naht E und Haupt. 144 das mir C. Haupt e; mir. 145 
ähnlich sagt der von Johantdorf 91 j 22 wie sich minne hebt, da; 
wd; ich wol : wie si ende nimt, des wei; ich niht. Folguet von Mar- 
seille (Mahn 1, 331) Loa male d'amor ai eu ben totz apres, mas anc 
loa bea no poc nn jorn saber. 146 gSt Haupt. 148 liebe bC, der 
ist bCE. Haupt setzt nach unbereit Komma, nach w6 Punkt. 149 
also E, alae b, ala C. 151 niht wan Haupt. 153 Besserung 
Haupts: wenne ich sie noch nie (gebessert in) bl. E, die selben ich 
noch bC. 

154—189 = 68 A. 17 b. 65. 67 A. Reihenfolge nach b. MF. 
164, 3. Wackemagel 328, 27. 157 ich enkunde bÖ: ich enkonde A. 
iciin kSnde Haupt. 159 gerne E: da gerne AbC sahen bCE: sehen 
A. 160 »o BCE: die mir dd sanfte A ttnd MF. 161 froiden A. 
167 u E: fehlt bC. mir londe bC. 168 vü fehlt bC. 172 al bCE: 
aÜer A. 175 miren künde bC, mir konde A. mim kijnde Haupt. 177 
SO E: von ir da; ich fehlt A. 161 des fehlt hss. und Haupt. 185 
aber Am. 166 kurzen wtl da; man der gnoten mir ze sehenne gande 
Haupt Die Kürzung wtl beim wirklichen aubst. ist nicht unb^enk- 
lieh; anders bei dem Gebrauch als Conjunction, vgL zu XVI, 42. 
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Mit le sehcD vergleicht tich ze neonen ist 166, 29. zerweiben ist 181, 
12. Vgl. SU 386. 

190=66 C. MF. 167, 13. 195 trdwe G, trnwen AE. 196 sl 
sprechent C und Sauvt, so sprechent si E, och jehent si A, apret^en 
für jehen Betten die Hsg, auch im arm. Heinrich mehrfach fehlerhaft 
Vgl. 199. 

199 = 25 b.MF. 167, 31. Wachem. 331, 30. 209 an Wackem.: 
&n einem hss. Die reimlose Zeit i»t im MF. nicht kenntlich gemacht. 
211^26 b. Die Welt ist die redende. Nach Hildebrand ist das Lied 
im Auftrage der Witwe gedichtet. 213 so a: und wie min teil hO. 
nnd wie Haupt. 216 Haupt gegen die Hss. und zu kurz gwa; ich 
ie mt geleben mac. 221 wie! Haupt: viel hss. da; bluot a: der muot 
bC. 222 von Haupt: von dem Am. 223=45 a. 225 daj ich a 
und Haupt, erbern a. 228 das mir ™in (^ ""'' Haupt. 230 jo a. 
234 so Haupt: gesinde a. 

235 = 44 Niune A (Eeinmar bCE). MF. 169, 9. Wackem. 330, 
1. Mir ist hss. 237 valwent a und Haupt. 240 so bC: mere und 
danne ich bl. clage A. 241 = 31 b. 247 = 45 Niune A. ein bCE: 
au A. 249 ich bCE: ich gerne A. 250 selben Haupt. 262 im 
(»CjE: in o. 263 = 33 b. wellen ö. 258 daat C, das ist &. 

259—279 = 49—61 b.MF. 172, 23. 260 werft C, weit ö. Haupt 
schreibt s6 sfuont nie diu werlt s8 trflric m6j gegen die Hss. und mit 
tmgewöhnlicker Wortstellung. Der Auftakt ist in diesem lAede nicht 
fest, so geatuont ist wie ei gelfinet 114. in erloube 374. 266 mans 
Haupt: man ein Hss. 272 lan G, gelan b. 274 so Haupt: spil si 
gehalf hss. 276 so Haupt: sit der zit dae hss. 277 mich Bin Ass. 
Haupt ich Wien mich etn; vgl. 266. 278 al Haupt: fehlt hss. 

280—309 = 70—74 b. MF. 177. 10. da; CM: ab 6. 289 demst 
Haupt: dem ist hss. 291 mit Bezug auf 164, 2 swa; geschehen sol, 
da; geschiht. 293 aber Hss. und Haupt. 29i Beziehung auf 171; 
woraus sich zu ergebai scheint, das» die Strophen 163, 23— 164j 38 
zu Einern lAede gehören, wie sie Wackemagel nimmt. 296 mngt C; 
mugent b und Haupt. Vgl. wärt 510. Daraus geht hervor, dass 
Seinmar et, nicht ent sprach. Beweisende Beime gibt.es nicht 298 
aber Hss. 303 oder ob Mss. 305 SU enwellent b, sine wdlent C. 306 
ich enwit b. 

310 = 75 b. Strophenfolge nach MF. 178, 1. wirbe b. 311 
jme b. 317=230 E. 320 so Haupt: vergebe E. 322 so m.: 
Haupt mit E mid s»he in gemer denne den liebten tac. Die ent- 
spreckenden Verse sind auftaktlos. 324 = 77 b. da;d Haupt: das 
du bC; ebenso 326. 326 das ich 60. 331 = 121 C. 333 er Em: 
ers C. 334 rede Em: die rede C. die er CEm. 335 so Em: 8 
das ich in an gesehe C. 337 so E: da; niemer doch an mir ge- 
schehe C. 338 = 76 b. 341 also C: alse Ö. 346 = 233 E. 346 
gerede E. 347 wände Haupt: wenne £, went m. 360 dem J!^. 

352-381 = 126—127 G. MF. 182,' 13. Wackemagel 330, 27. 
353 gedonken C. 357 das si G. 368 wellent si C. 360 dd ist 
C. 364 dem gote, Attraction fär den got 365 den helfest Haupt. 
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367 wellent noch alles C; vielleicht aber gprach Semmar auch wetnL 

368 so Wackemaget: wen das ich C. 372 GedankeD na wil C. 376 
8o si C. 

S82-401 = 129—133 C. MF. 182, 14. 386 ich hftn ir nifat ze 
gebenne waa C und Haupt. Alle Strophen heginnen auftaktlos. le 
geben tvie ze sehen, vgl. zu 186. 387 der ist C. Haupt bemerkt 
(zu 103, 22) bei einem Liede, dag (P Eeinmar %utiAreibt: 'der Seim 
(nämlüJi Ttfp: 11t) verräth, das» dieses Lied n«A( von Reinmar 
ist.' Wenn dies Lied echt, so ist jene Bemerkung imriehtig, und 
zum Zweifel liegt kein Grund vor. Dagegen zeigt ein anderer Beim 
(h&n : kan 103, 31), dass das Lied 103, 3-^34 wirkUdi von Eeinmar, 
nicht von Heinrich von Rugge ist, derm dieser bindet nicht an.- an. 
389 swann Haupt und C. wie ei C. 392 fner si C. 401 so Haupt: 
dd schone mich C. 

402— 436=141-144 C. Strophenfolge nach MF. 18B, BS. 414 
dünken schreibt Haupt. 420 vrdnt A, frilnde C. 421 ieman C und 
Haupt. 422 Uir enmac C. 426 so A [doch lege e;): ich lege ä 
an den arm nuD C. 430 Das ich C. ' 433 verliesent 0. 434 sf ii: 
daraus ergab als w^rscheinUch sich die Schreibung si {oder äej. Im 
Beime begegnet keitie Form; vgl. auch 441. 

437—464 = 145—148 C. MF. 184, 31. 442 von Haupt: vor C. 
445 wan C und Haupt, t dS Haupt. 446 da Haupt, mit einer He- 
bung zu wenig. 449 ander den C, 450 gtat C und Haupt, grawe C. 
453 rieman C und Haupt. 455 aber er 0. 

465—482 = 207—209 C. Anordnung nacÄ MF. 191, 7. 472 
Haupt stellt um ein wunder giosjeT. 475 beide C. 479 wie idi C 
480 geloube G. 

483=208 C. MF. 191, 25. 484 weite C und Haupt. 

492—607^225. 226 C. MF. 194, 18. 600 la Bten In stan C. 
Tgl. Walth. 42 , 25 1£ stän I du rüerest micli mitten an dag herze. 
602 gewalteklich C. 505 veilre C. 506 nu ist C. 

508—543 = 236—241 C. MF. 196, 37. kan 0. 510 wäret C. 
vielleicht wärt ir ie ein watlich wtp, denn alle entsprechenden Zeilen 
haben keinen Auftakt. 611 sint C und Haupt. 516 enhSn Baupt: 
han C. 520 Solke C. 522 frSuwet Haupt und 0. 523 mir fehU 
C und Haupt: der Auftakt fehlt keiner dir entsprechenden Zeilen. 
625 lieber Haupt: liebes C. 629 wol Hagen: fehlt C. 537 gfine 
Haupt: so C. 538 fründe C. 539 jehent Haupt: liegen G. 

544—669 = 260-201 C. MF. 198, 4. Die Vertheilung nadi 
Germania 2, 276. Dieselbe Strophenform, mit Unterschied einer ein- 
zigen H^yung in der vorletzten Zeile, auch mit grammatischen Seimen, 
hat Heinrich von der Mure, Hagen 1, 119*. 560 m6 Haupt; Die C 
560-687 = 368-371 e. MF. 203, 24. 661 daj ich e und Haupt. 
662 da; Hagen: das ist der e. 564 kUme Haupt: vil k. e. 565 
wantl Bit e und Haupt. 670 da; ist e. 671 wenne e. 572 wol e. 
680 dannftn Haupt und e. 588 daj sie e. 685 tiwer e. 587 so ist «. 
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XVI. Der junge Sperrogel. 

1 = l A. MF. 20, 1. 2 ein] min Lachmann und AC. Die 
Kürzung w«r auf vorletzter Hebung hat nichts analoges beim Dichter. 
Auch würde er wohl gesagt haben deist mti^ rät. r&t steht im präg- 
nanten Sinne 'ein guter Eath.' 

7 = 2 A MF. 20, 9. Wan boI die jungen hunde la;en AC: 
g^essert von Lachmann nach J, ebenso 8. 9. 8 und den r. h. zem 
(zeim 4) r. welle ers gern AQ. 9 und elliu roa znrstun A. 11 her- 
zen G: tmwen A. 

13 = 3 A. MF. 20, 17. 18 Bolde er Lachm.: sol der AC. 

14 = 6 4, wo aber die erste Zeile fdilt. MF. 21, 13. 22 so C: 
altet A. 

25 = 7 A. MF. 21, 21. dieneBtea C, dienst^: dienstes Ladi- 
mann. 29 d^r Lachmann: daj er AC. 30 'weil er trett handelt, 
darum kann er, wenn ihm Gott nicht hilft, den Untreuen gegenüber 
nicht ohne Schaden bleiben.' Raupt gegm die Handsdirißen mit 
riuwen. 

31 = 8 A. MF. 21, 29. 34 zühte Lachmann: zuht diu AC. 
35 wiae LatAmann und AC. 

37 = 10 A JUF. 22, 9. aremfite J: armut jIC. S8 so C: beide 
wiae A. d£r niht enkan Lachmann. 39 Ithte rät Lachm. gegen 
AC (auch J hat guoten rftt); vgl. die Belege von Ithten, guoten rät 
im nihd. Wb. 2, 572. 41 vi) J: wol AC. 42 wile da? er AC. 
Lachmann die wile d@r. 42 holde CJ: volle holde A. 

43 = 47 C. MF. 23, 25. Wan C und Lachmann. 44 so Lach- 
mann: fremder C. AS, Lachm.: danoe C. 45 sis C. 47 Es ist C. 
48 der zweisilbige Auftakt nach der Cäsur ebenso 23, 10; vgL 59. 

49 = 8 J. MF. 23, 13. so C: ich ungelucklich byn J. 81 da J. 
kuole J. 53 so Hagen: gege;;et J. 54 dar] da X 

65 = 4 J. MF. 23, 21. Diesen Spruch hat ein Dichter des 13/14 
Jahrhunderts zu einer Erzählung verarbeitet: Lassbergs Liedersaal 
2, 613. 59 Haupt streicht und; doch vgl. zu 48. 60 deme darb 
des nicht gros wunder nemen ob man ;m J. 

61 = 52 C. MF. 23, 29. haln C. truoc ' ff c(r«de trugi wie Haupt 
erklärt. 62 koina genug C. 63 al diu Haupt: ellü die C. werit 
ouch vrö Haupt und C. 65 dem C. gar dem Haupt. 66 gedienet 
Haupt: gediente C. aber dan ze miste C. 

67 = 53 C. MF. 24, 1. reine J: fdilt C. 68 micha Haupt: mich 
C, es mich J. kan streuet Haupt. 71 vil fMt C und Haupt: ao 
J. 72 valaohe C. 

73=2 J". JtfJ". 24, 17. 73 den fehlt J. Haupt ergänzt statt 
den, hinter vrinnt, vil wol. 75 besnnder hin dan J, Haupt er nem 
besunder in hin dan. 77 er Haupt: nnd er J. 

79 — 13 /. MF. 25, 5. 80 Hagen und Haupt setzen hinter wirte 
ein Komma. 82 stnem Haupt: unnothig abweichmd. 83 ym J. 
dOnke schreibt H(aipf. kegen ym /. Haupt engegen im. 
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XVU. H(r ßltggflF von Steiiutch. 

1—18= 1. 2 B. MF. 118, I. Min C: Am B. 2 si AB und • 
Haupt: ich habe, wäl das Bruchstück des Umhangs sie: gie 77 reimt, 
im acc sie, im nom, sia gewählt. i mich ein BC und Haupt, 5 
ie fehlt BC und Haupt.^ vS.n C: wftne B. 7 so Haupt: aber dti 
Bumerzit JBC. 9 beide fehlt BC und Baupt. 10 vor C: wol vorB. 
12 viere £(7. 14 lang Bt^te B, lanc stete G, gebildet wie lancbhen. 
Haupt lange st^te, wodurch der Rhythmus schlecht wird. 17 I&n 
Haupt: laaaeD J3C. 

19—39 = 3—5 B. MF. 118, 19. funae BC, Haupt ffinde oAne 
Grund, er schreibt wurde 116, 8- 119, 2. 21 ie C: noch ie P. 23 
Tilrhte Haupt: vorhte B, förhte C. 26 triuwe Ha«p(: /"«Wt BC. 30 
das 0: dos ie B. 33 funde wirii am Beginn jeder Strophe wieder- 
holt. Belege von diesem den Romanen entlehnten Spiele weiat aus 
der mhd. LyrOt nach Haupt zu MF. 181, 14. Ich füge noch bei Meister 
Heinrich Tesckler, der alle Strophen eines Liedes mit vronwe Minne 
beginnt (Hagen 2, 128''). 

XVm. H«r Hartmui von Onwe. 

1—48 = 13—16 B. MF. 209, 25. Wackemagel 333, 1. Wenn 
Hartmann zwei Kreuzzüge mitmachte, so bezieht »ich dies Lied auf 
den ersten. 4 mite Lachmann: da mitte hss. Andere Seispiele von 
Auslassung des da gibt das mhd. Wörterbuch 2, 193'. 5 niht C: 
fehlt B. 10 darnnder Hss. 11 tone] touget B, tougt C. toug ta 
Wackem. 12 ders Lachmannj der sin BC. 16 so LachTnann: 
beidd (beide) lip und guot BC. 25—28 vertauscht mit 29—32 BC: 
berichtigt von Lachmann, mich lachet Wackem.: lachet mich BC. 
29 baoken BC und Haupt, haggen Beck, der zuerst richtig erklärte: 
der auf werlt zu beziehen = cDJns. 32 so C: dar was mir ander wilent 
gach B. 36 das ich BC. 41—44 fällt B. 43 and Wackem.: 
fehlt C. 45 ime Iiochmann: ich jme BC. 46 die ich BC. 47 irm 
Lachmann: ime ir BC. 

49-72 = 33. 34 G. MF. 210, 35. Wackem. 334, 26. 51 Kriates 
blnomen wohl da» Kreuzetzdchen. 58 en Lachmann: ein C. 7t swanne 
C. 72 wunnekliche C. 

73—96 = 58—60 C. MF. 218, 5. Wadcem. 335, 23. 74 die C. 
76 ieman C. 76 mtn fehlt C. 77 Minne hier und 81. 85 Seaipt. 
88 gern C. 86 wie si C. dz mtiier zungen 'aus meiner Heimath.' 
94 aber C. wilent C. 96 müget Haupt. 

97—114 = 1. 2 A a/jF. 214, 34. Dir CE: Mir A. 98 ein -E: 
Binen AC. 106 minen ^C£. ^ouptnacA Cdnsolt im mtnen dienest 
sagen. 108 nieman Hss. III im ein E: ein AC. 113 so Lach- 
mann natÄ C, wo danne fehlt: swer er nch anders gert A, swea er 
danne nach eren gert E. 

115—138 « 45. 47. 46 C Strophenfolge nach MF. 215, 14. 
116 erst C, drste Baupt. 119 iemer Lachmann: iemer mere C. 120 
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ze der C. 121 den Beck, fehlt C. bekSre Haupt: kere C. 122 mgre 
Lachmann: gemere C. 124 alle Verie sind auftäktlo»: und so musi 
oucA dieser mit einer nur im dactglitchen Verse gestatteten Belommg 
ffeleien werden. 126 seiige C. 128 SO Haupt: mis willen gar C. 
129 s6 da; ira Lackmann: unnöthig. 130 ie Lachmann: iemer C. 
MFr. 215, 29 steAt auch von Lackmann mS. 132 bltben statt be- 
leben hafie ick, um den Vers außaktlos zu machen, gesetzt. 134 und 
fOilt C und Hawpt. alle C und .Soupt, ti^2. 218, 19. £ec/i da bi 
mir al. 136 so Lctchmann: und leit C. 136 das iet C. 138 und 
ir Sre Haupt: aber in ir llp ist a nicAt pouemv. 

139—162 = 52—54 C. MJ". 216, 29. 145 trawe C, trflwe Haupt, 
aber triuwe «joj- die dem Dichter gemässe Form. 150 du C, 165 
beschach 0. 156 sprach Haupt: gesprach C. 162 besdiehen C. 

XDL Der Marcgräve von Hdhenbnrc. 

1 — 24 ^ 3 — 5 A. B hat 1 — 8 unter Friedrich von Hüten, Hagen 
1, 33^ 2 so BC: vunschen solde A. 3 selbem A. 4 iemer J?.- 
fehlt AC. -6 nie] nie niht A 7 ich BC: ach -4, er 'der Wunsch.' 
8 ervaret BC: fehlt A. 9 de ist A. 10 da; ich ÄC. frömden C: 
Vraiden jä. 11 weit C: wolt ^. das niht C: niht de A. weine 4C. 
14 man C: in A 16 wie G: aolde A 18 als si mir e . . . . wuns 
an ir treit A. 24 di A. mir si A. 

25—63 = 32—34 Niune A. (Marcgr. v. H. C). Ho^en 1 , 34*. 

28 uns A. im mi( C zu lesen ist nicht unbedingt nöthigi das gemein- 
same Wohlergehen aller dreier hängt von seinem Erwachen ab; vgl. 
59. 29 m6 C: e A. 31 est C: e; ist A. 38 Diu C: Min. .4. der 
C: /"eÄK A. 39. 44 wahter AC. 49 sender fröiden C: menegen 
yioide A. 55 do enphlag in A, do beval ich in C 60. 61 ebenso 
beginnt ein anonymes Wächterlied, Hagen 3, 427; vgl. meine Meister- 
lieder der Kolmarer Es. S. 584. 

XX. H6r Hiltbolt von Svaaegon. 

1 — 14 = 3. 4 B. Hagen 1, 280'. Bodmer l, 143', schappel brun 
und under wilent BC. 7 mir C: mir nu B. 12 minnen als ie (e 
jp) BC. 13 ich umbe C; ich ie umbe B. 14 erkenne-erkande BC. 

16—60 = 7-10 C. Ho^CTt 1, 280\ Bodmer 1, 143". 7n B n«r 
16—17 erhalten, das übrige fehlt, ain B; /'ehit C 17 mir fehlt C. 
20 we fehlt C: t;?^. iyei^tr ('German. 5, 28) zu Walther 13, 11. 
dem ein scheiden C, 21 Als C. 26 vil fehlt 0. 27 maniger C 

29 maniger den tot C. 33 üch C. Biefe Siro^Ae nimmt Hagen als 
Rede eines andern {der Frau), dazu stimmt aber der Schluss nicht. 
Vielmekr wendet sich der Dickter damit an einen Freund und Gönner. 
35 gedenken nach herre C. 36 sült C. 37 iu Hagen: fehlt G. ' 38 
niwan leit C. 40 gelank C. 41 danne C. 42 mich so gar C. 43 
klaget C. 49 dienen sule C- 60 vie C. 
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51—80 = 11—13 C. Bogen 1, 281'. Bodtner 1, 143'. der lieben 
aber C; kein Vers hat Auflätt. 76 das ich C. Ich habe, weil hiar 
d auf der Hebung im Hiatta steht, sl angenommen. 

81—96 = 22. 23 C. Sagen 1, 281^. Bodmer 1, 144'. vor leide 
nach C. 82 versagen Hagen: veraagit G. die fröide min C: beide 
VerK sind, jambisd^ gelesen, richtig. Es bestätigt meine anderwärlt 
auige^rodiene ÄTiHcht, dass der dactylische VierfUssler mit dem ro- 
manischen Eend^asylläbus identisch igt. 84 angenade 0: tcÄ Äobe 
den Vers auftaktlo» machen wollen. 87 habent 0. 89 gegen C. 
90 frSit C. dem C. 91 so enpfie aber si min rede so gar znngnote G. 
95 wie ich gegen G. 96 dag si C. 

97_I20 — 27—29 C. Hagen 1, 282*. Bodmer 1, 145'. 101 Ke 
ich G. 102 dti Ist C. 108 enwirde doch C. 109 die ich C. 110 
fronn C. 117 wolle sie C. 

XXI. H€r Walther von der Vogelweide. 

1 = 43 A. Lachmann 8, 4- Wackemagel und Rieger 8, 7. 4 
hete Hss. und Ausg.: aber Wallher reimt nur häte 3, 2 und im conj. 
hiete 79, 31. 5 da; kinne die Ausg. mit BÖ. 7 weite ABC und 
Ausg. Waläier braucht weder weit noch werit im Beime; schon da- 
raus würde die Aussprache werlt für ihn wahrscheinlich. Vgl. 116, 
36 und Germania 6, 207. 8 deheüien Lachm. mit BG. 9. 10 er- 
würbe: verdürbe Hss. und Ausg. Nach Anleitung von gewiinne 
(: dünDe) 17, 24. fünde (: künde) 22, 13 wird auOi hier Umlaut an- 
zunehmen sein. 10 deheine; Hss. 16 so Lachmann: des enmae 
niht sin A und Waekem., des mag niht gesin BG. 17 weltlich Sss. 
und Ausg. 

25 = 44 A. Ladtmann 8, 28. Waekem. 9, 10. 27 weite Hss. 
und Ausg. 28 imde fehlt Hss. (Germania 5, 196): auch Waekem. 
nnde. 32 der dekeine; A, dehaines BG. 37 si enduhten A. si dühten 
Lachm . si endiuhten auch Wadtem. 38 en Lachm. : (Mt Hss. und 
Waekem. 41 ow6 A und Wat^em. 43 die mnggen habent konic 
under inne, die bten einen wtsel dem sie volgen: kein krS&tim'e lebet 
äne meisterschaft L>er Meisner, Hagen 3, 104'. 48 en XacAm.: ein 
A, den BC. 

49 = 46 A. Lachmann 9, 16. Waekem. 10, 11. Im Sommer 
1201 nach der Bannung Phüipps gedichtet; vgl. Abel in Haitis 
Zeitschrift 9, 381. 49—62 /WiH A. ÖO wip BC. 54 nnd BC: 
fehlt A und Lachmann. 57 so BG: der begonde sich A, d&% sicli 
begonden Waekem. 59 vor BG: von A, 62 leieo BG: lere A, 
63 sie legeten] div leiten A, leiten si BG. diu leitoi si LcuAmann etc. 
66 nivt A, niht BC (German. 5, 196). 70 vgl, Opel, min gaoter 
Üösenffire. Halle 1860. 

73 = 112 B. Lachm. 20, 4. Waekem. 20, 24. 74 las B: ISje 
die Ausg. 76 gedringen mag B. 82 fuoi wol kunt B, vieüeüAt 
mirst wol sin h6hin fuore kunt 84 stflent doch B; stSend doch 
Waekem., atQende euch Lachmann. 
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85 = 111 B. Lackm. 19, 29. Wachem. 21, 11. 7G dSr Lach- 
mann: das er B. 77 minen Wachem.: mtner B und Lachm. kre- 
nechen B. iv die erde B. 89 mine B. 90 ab Wachem.: fehlt B. 
91 vil feA(( B. 94 so WacÄem. : mir ist J?. worden fOüt B. 95 
airgtste Pfeiffer wnrf Wociem,: örete B «nd Zacftm. 96 attgen 
Zachmann: sigen £. 

97 = 291 C. iacAm. 18, 29. Wacfcem. 22, 1. danne BC und 
Lackmann. 96 mugent BC und die Ausgaben, und to immer. 101 
Dieman BC und Ausg. 102 imwedei} da Wadkemagel, ietweders 
tugende B, ir deweder; da C. ' 103 lachent 0, 104 edel BC und 
Ausgaben, nnde der tngentbafte man B. jungen siieien man C und 
Ausg. 

109 = 292 C. Lachm. 19, 5. Wachem. 22, 13. 115 der B: die G. 
drige C. 116 hohgebome BC. 

121 = 95 A. üichm. 17, 11. Wachem. 24, 4. Mit diesem Spruche, 
der um Neujahr 1213 gedichtet sein muM {Rieger 8. 18) mahnt TF. 
den Kaiser Otto, freigebig zu sein. 126 für sniden Pfeiffer, Dil snt- 
den Wflcfeern,, wm dem Verse den fehlenden Auftakt zu geben. 129 
so Wackemagel: ein mShte e; niemer Lachm. und Hss. 131 maose 
Hss. und Ausg. 132 ander TTacftern.: an der Hss. und Lachmann. 

136 = 96 A. Lachm. 17, 25. Wachem. 24, 18. 139 wol vul .d, 
vül «nd tacAmann, vi! vfil Pfeiffer und Wat^em. 140 örest 
Wachem. : örst 4C und Lachm. Vgl. Troj- 22374. Der Sinn von 
wan grest m( 'wenn sie noch gar nitÄt reif, wenn sie noch (nur erst) 
frisch ist.' 144 danne Hm. wnd Äxtsg., vgl. 49, 2. 146 wirdet 
Lachm.: wirt Ä, vn von G. 148 fiowe AG. liberS Wacftem. : eet 
libera AG und Lachmann. 

149 = 98 A. Lachm. 18, 15. Wa(Aem. 26, 1. JVarfi dem Reichs- 
tage zu Frankfurt im Man 1212. 154 deich im t Wach, da; ich 
t. im C, da; ich t. A und Lachmann. 166 ieman Hss. und Ausgaben. 
168 so La^mann: erenneren A. got müe;e euch im die stnen m@ren 
nach 0, Pfeiffer und Wackemagel. Qerman. 6, 197. 159—162 in 
A entsteÜtt daher nach C. 

163—202 = 112—116 C. Lachm. 64, 31. Wachem. 26, 15. Nach 
Sieger (8. 15} am kärntischen Hofe entstanden. 166 die Lachmann 
(Jnm.): dich C. 169 a6 Waekem.: also C tmd Lachm. 178 nie- 
man Hs. und Ausg. 182 dfi Lackm. Anm.: doch C, dea Waekem, 
183 ze der (7, 186 in der Mühle harfen, d. h. etwas vergebliches 
thun: Belege dieser sprichwörtlichen AusdnuAstveise gibt W. Grimm, 
Freidank S. XCVI. und das nöid. Wb. unter harpfe. 187 freven- 
lichcn G. 192 aitt Lachmann: so G. 195 — 202= 101 B, ungefaoge 
£G. Der Waekem. mit 0. 198 da die frön iacAmann.- da vonit. 
iht Waekem. 199 ir G: m B. 201 bien Wack. den 0: bl den 
Siachm. mit B. 202 ist ai BC. lier komen B, her beliomen G u. Ausg. 

203 = 63 A XocAm. 32, 8. Wadcem. 28, 17. In derselben Zeit 
vnd unter denselhen Verhältnisten wie das vorige Lied. 209 so C: 
gewrnine vch A. 212 allererst Lachmann: alrerst C, slrest A. 212 
vind C: vn A 
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213 = 328 G. Lachm. 34, 4. Wackem..32, 9. Diete.vnd die 
folgende Strophe beziehen süh auf di£ AußteUiung von Almosenatocken 
in den Kireün im Jahre 1212^ vorgAlKh um für die Krettzzüge zu 
lammeln (229). Die ew6ii AJmftn rind Otto tmd Friedri4:h. 214 
Ewenoe Ä: awanoe C. 215 redde A, seit G und Lachtn. redet 
Wacliem. 216 almar A, allaman C 217 sulen AC vnd Atug. Der 
Rem eiil (: mül) 186 heweat für tL 216 »o Wackem.: maelin in 
ir k. G, vulle ich die k. A. lAuhmcmn fHUen wir die kästen. 220 
welschen La<Am.: velscben C, wehsei A. 223 die Ausg. bezeichnen 
die Lücke noch Tiutachen. Vielleicht i»t mit Hufe von A su ergänzen 
ir Trejjet nnde awelhet, unde Iftt die Tiatscheii vasten. 

223 = 329 A. Lachm. 34, 14. Wackem. 33, 1. 224 ir] er C. 
pfende (durch Punkte getilgt) swendet C, 227 danne C und Atag. 
229 irening C. 232 herinneD C. 

233 = 23 B. Lachm. 31, 23. Wackem. 83, 21. 233. 234 herre 
ABO. 235 liaime B. 240 liain BC. heim ji und Ausg. heln broudU 
WaJlAer im Reime 30, 26- 242 ir] iiii.il und Iiochmann, hene BC, 
Mr Wackem. biieget A; büesent BC und Ausg. 

24S= u A. Lachm. 26, 3. Wackem. 41, 23. 246 die wären 
minDe Lachm. mit C. 247 vater B: fehlt AG. gSn-gen WocÄem. 
mit B. 248 eö mir C: fehlt A. 249 frön vater nnde ann Pfeiffer, 
txtn krist vater und sun Lat3\m. mit AC, got vater unde son B. sa 
itt'Herr' vgl. sprechet alle vr6, hene, vr6 mhd. Wb. 3, 4I9\ got und 
Krist sind Qlosien. minen sin A. 

253 = 29 B. Lachm. 26, 13. Wacker«. 42, 9. 254 bevor Pfeiffer: 
fehlt B. 255 dar vffe B. 256 mort u. i. w. Lachmarvn und 
Wa<3eem. 257 einer B. der ist B. 258 sprechen! sv B. 

263 = 308 C. iacÄm. 26, 23. Wadiem. 47, II. 264 nam A: 
genam C. 265 ionenne C, I6ne ^ und Lachm. lönne Wocftem. 
267 e; ensi A, es si C Sprüchen C. 272 stt ir; A: ir sit C 

273 = 309 G. Lachm. 26, 33. Wacfcern. 48, 10. 273 h6m C 
und Ausg. 275 als Jane Lachm.: so lange C. hete G und Ausg. 
279 niht wahset C. LatAmann ergänzt wol nach jjtren. 280 br£Ül 
>racfc«m,: brahte G. brfihte dej mes Laehm, 282 gnßj ZacAmonn: 
gros C. 

283 = 310 C. Lachm. 27, 7. Wackem. 49, 1. 288 danne C und 
Ausg. 289 ich; behalte Lachmann. 292 nn präeven dar Lotion.: 
f^lt G. DU prüeven hin, nu prfieven her Wackem. 

293 = 76 A iacÄm. 28, 1. T^cftem. 47, 1. 294 so C: leit i 
alsns arm A. sol ich sus hi richer knnst verarmen imd verderben der 
Meisner, Hagen S, 104; vgl. zu 43. 296 danne Hss. und Ausg. 299 
wangel A. 300 sus B und Wackem.: fehlt AC und Lachm. 302 ; 
bedenke A: Lachm. und Wa<^em. bedenkent I 

303 = 314 G. Lachm. 28, 31. Wackem. 47, 21. 305 deoter C 
und Ausg. 308 mtnen Wadtem. und C, verre tilgt Wadtem. 309 
so Wackem. si wilent taten G: 6 Ladimann in der Anm. 311 volle 
C, vol Ausg. 

313 = 36 B. Lachm. 30, 9. Wof^em. 46, 7. Lacfcm. »ntt C 
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ohne da;, wo) da; Wa<ät, 316 mit Worten ald mit werken alder mit 
gewissenen (Wadt. gewisser) rate B. mit g^ewigser rede mit rtete C 
\tnd Lachmann. 319 lAter B: stiege C und Lachmann, liebiu B: 
läter G und Lachm. 320 alder lach aber B. 

323 = 122 C. Lachm. lOi, 7. Wackem. 54, 11. 328 iioerent 
C und Ausg. 332 da[ fehlt C und Lachm, 838 ieman C und 
Auig. 

339 •= 123 C. Lachm. 104, 28. Wadcem. 55, 1. 841 dar Lach- 
mann: dar vmbe C. -843. 344 eo Lachmann: niht entsUn und mich 
C. 345 achUte si G- 

348 = 30 C. iocftm. 82, 11. TTacÄem. 55, 11. Dietrich C wnd 
Ausg. 351 Ith Lachmann, ich lihe dir ein;, will du ds{ Wackem. 
352 hßrre, gerite (hgrre, ich rtte Anm.) C und Lachm. hflrr, ich ge- 
rtje Wackem. 353 Interpunktion nach Wackem. 354 ritest 
Wackem.: rttest Lachm. 358 vor er 6e2CTChn«t Wackem. eine Likke. 
359 gebeut G und Ausg. 360 80 Lachm.: aa k. d. b. rit selbe bar 
hein sit du 0. 

361 = 22 a. Lachm. 82. 24. Wackem. 56, 16. Vor 1207 gedichtet, 
in Oetterreich oder Kärnten. Wackemagel bessert jngent in mugent. 
368 nie wolti a. 369 Pfeiffer ergänzt und guotea vlbes aiten. 370 
sün a und Ausg. 371 niht] andirs niht a. Lachmann hetat anders 
Biht. betest Wackem., sonst wie ich. 372. 3 du hetteat an ir lob alse 
gl atritin. da; eltu u. s. w. a. Lachmann du betest als6 gestriten an ir 
lop {lobe Wuchern.) und iemer ausgeworfen. Die Strophe Eeinmart 
tauUt {MF. 165, 28) 

SO wol dir, wip, wie reine ein nami 

wie sanfte er doch zerkenneo und ze nennen iatl 

£{ wart nie niht s6 lobeeam, 

swä du; an rehte güete liSrest, e6 da bist. 

Dtn top mit rede nieman wol y ölen den kan. 

swes du mit triuwen phligest wol, der ist dn sehe man 

und mac vil gerne leben. 

du gist al der werlte höhen muot: 

mäht och mir ein w€nic frßide geben? 

374 = 31 C. Lachm. 83, 1. TFacftem. 57, 7. 376 michel a und 
Wackem. 378 wil a und Wackem. 379 edel a und Wackem. 
380 frode a, froiden G. 383 der — \at a und Wackem. 885 leiste 

387—426 = 47—51 G. LaOimann 87, 1. Wackem. 64, 3. Nie- 
man C und Ausg. 389 zeron 0. 393. 94 kindes zuht und nieman 
kan vertauscht. Wackemagel stellt in 387. 8 um und folgt hier C. 
395 Hüetent C und Ausg., immer, üwerre G, iuwer Ausg. 396 dien 
C und Ausg. 398. 9 delieia G. 403 etc. liwere G, iuwer Ausg. 
405 etc. ISnt G und Ausg. 408 Wackern, interpungiert nach apehen. 
410 fehlt G. 412. 417 sint C und Ausg. 417 oder LatAmann: 
alder C und Wackem. Nach 426 noch eine Strophe, die ich mit 
Wackemagel getilgt habe (88, 1—8). 
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427—506 = 270—273 C. Lachm. 76, 22. Wackem. 78, 6. 431 
fröudebfere beuert Wackern. Wie h@re bernde ii2 ül wohl auch 
frßnebsBre gestattet. 432 vttr] über AG, übr Ausg. al Bodm&r: vi 
AC. 435 loBser 4(7 und LacAmonn. erlceser Wackem, 436 ze den 
G. 462 heilent 40 und Ausg. 470 tr6st Wacfcem.; trö A, drö C 
«nd Lachm. 475 <o Wocftem. : sündic Lachm. und AC 479 hellen 
Pfeiffer, heilent AC. 480 dfi 4: da; C u?id LacÄmonn. 486 den 
heiligestes C, den heiligeiat A. 503 mit awelcber TTacfterna^e^ 505 
das ai GA. 

507-651 = 139—143 A Lachm. 94, 11. Wackem. 92, 23. 
516 — 519 mit Wackem. nach A: Lachmann folgt C. Ö18 so Wackem.: 
do kom ich von A 521 mir da G, mir köelen Wackem. 522 ich 
C, feÄÜ -4, 529 so Wackem.: und doch der lib solte hie leben G, 
and wie der IIp Bolte gebären Lachm. und A. 531 niender w6 
und Lachmann. 539 mir G: fehlt A. ' 550 seite si AO, seit si 



552 -561 = 40. 41 B. Lachm. 39, 1. Wadcem. 90, 14 geschadet 
BC und Ausg. Vgl. Germ. 6, 203. 553 diu Pfeiffer: fehlt BO und 
Lackmann. Man könnte auch umstellen walt unde beide. 557 wm- 
teie SC und Lachmann, winters gezit Wackem. 560 doch B: ouch 
C und Ausg. 5G1 nu C: fehlt B. 

562—597 = 128—131 C. Lachm. 39, 11. Wackem. 109, 8. Die 
erste Zeile jedes Stollens ist dactylisch. 575 hfire frouwe nach der 
Erklärung von Pfeiffer, Germania 5, 41- 577 so B: er kuBte mich 
C. 580 hat G, het B und Lachmann, bete Wackem. 

598—627 = 121—125 A. LaOim. 49, 25. Wadiem. 100, 19. 
601 bete Hss. und Ausg. 602 Lachmann mit CE wa; sol ich dir 
sagen m@. 603 iJann ich für ow€ und Lachmann. Die Stelle 
ahmt Wachsmut von Künzich nach (Heidelb. Lieder?is. S. 123) w6 
mir, da von Ist mir di^ke wß. 605 so nidere C: nider A. 608 sin 
A. 609 die nach dem g. Lachmann : die da nach dem g. Hss. schffine 
CE: sene A. 611 zuo der A 612 liep A. 614 schcsne CE: 
schöner A. 615 desn C: des AE. machet niemer GE: gemachet X 
617 ich; iemer wil Lachmann: ich zeiner wile A, ich immer wil E. 
626 aber Hss. 627 ob A. 

628—660= 1—3 A Lachm. 45, 37. Wackem. 110, 22. 629 
iachent A. 633 geltchen Lachm. mit BCE. 640 gekleidet EF: ge- 
cleit A. 643 so BC: ein wenic vmbe sehende A. 646 da aß CE: 
denne da so A. 653 werden A. Lachmann mit BEI" schosne. 654 
wedere;] weders da A, weder; ir Lachmann mit EF. 655 so CE: 
Wackemagel mit A da? bejjer teil das liSi 'ch mir genomen. habe 
B: hau GE. 657 das ich G, de ich da A. 658 so F: obe ich ze 
rehte danne kut 4. danne Hss. und Ausg. 660 min GF: mine 4. 

661—700 = 56-59 B. XacAm. 43, 9. PTocÄem. 113, 7. btere 
DEFas: hörte BC und Wackem. Lachmann liest die erste Zeile 
jeder Strophe mit fünf Hebungen; vgl. Germania 6, 203. 663 enhete 
E: hat 3. 665 so EFa: ich wil B. iemer na<3^ ich Hss: von Wackern. 
berichtigt. 666 vrowe DEF: sielig vrowe guot B. 669 so o: nn 
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bin ich tnmp min wille ist guot B. 671 enkan Wackem. niene kan 
B und Lackm. 672 Lachm. zer welle. 675 ich bin noch a: nu 
bin ich doch BO. 676 nu Wackem.: fehlt Hm. 677 uns den E: 
den BC. Lachm. mit oi>'disen. 67S nu tuot von Srst Lachm. 679 
und eaget mir Fs: lert ir mich S. 663 so Lachmann: die H»t. alle 
entttellt. Kunnent ir B. sin gemeit = gemeitheit, 684 diu lilie aEF: 
liljen B. 686 linden aEs: lilie B. 686 vogelline B. 688 «O a: 
michels bas stat lich frowen schöner gruos B. 689 ir EF: üwer B. 
690 der aFs: fehlt B. 691 so EF»: Ir man fragent BG. 692 ao 
Lachmann: nieman wan o, der übel und guot erkennen kau B. 696 
so Lachmann: die Hss. wddien alle <ä>. BG dae er gedenket ze masse 
weder nider noch ze ho. 698 so EFas: so tuot er des das herze gert 
BC. 699 Im Fat: dem BG. 700 guot Ea: guoter BG. 

701—716 = 442. 443 G. Lachm. 65, 33. Wackem. 127, 16. 706 
rehte Wackem.: fehlt Hb». ow6 des F: fehlt G. 706 deines F: fehlt 
C. 708 ieman His, und Ausg. 709 haln C. 712 vor gesadi bl 
den C vor gesach von Lachmann. Wade. 714 Nu J"; /'eÄH C 715 
ich tet B, ichs also ma; C. 716 da? tr. mich F: fehlt G. 

717—750 = 116-120 Ä, Lachm. 73,23. Wackem. Itö, 22. 719 
mOe^e Lachm,: muo;; AGE, 723 herzekliche C: herzeliebe A 725 
nacÄ Wocfc«m, mit A: Lachm. mit G 'esel' und 'der gouch.' 726 
gehceren E: hoeren AG. 727 ao £: im— dem JC. 729 Wan AC 
und Ausg. 733 tröste Pfeiffer : tiraatet AG. 736 den vor sol £ocftm. ; 
fehlt Hss. 737 ieman Hss. und Ausg. 740 senftet] enstet A, entst^t 
Lachm. und C. mins Hss. 742 ist C: /fehH A. 743 «o Wackem. 
(auf Grund von E in behalde): icli enbiute iu (dir A) AC und Lachm. 
747 — 750 sind als Geleit im romanischen Sinne zu betrachten. 

751—766 = 140. 142 G. Lachm. 42, 15. Wackem. 144, 21. 
757 ir Wackem.: vor Hss. und Lachm. 758 wirt si. 762 mitten 
BE: inmitten C. 763 enmein BE: mein C. 765 alleine] aller BCE. 

767—806 = 57—61 A. Lachm. 56, 14. Wackem. 158, 21. 773 
m vil Lachmann: vil A, ü GE. "787. 788 wolle vor wol AC. 789 
nu E: fehlt AG. vil rehte A. 792 und 0: fehlt A. an der Wackem. 
mit A: an Lachm. mit CE. 793 s6 mugen G und Lachm. (German. 
6, 205). da für sß A. 794 die C: dcd. 797 sem mir got C: fehlt 
A. 801 derst C; derat gar A. 

807 = 164 C. Reihenfolge nach Lachm. 47, 36. Wackem. 178, 
19. 810 awä C und Wocfc«™,; s6 Lachm. und E. 818 werre e: 
wer« C. 820 = 85 A, so BC£.-- wunnecliche A, 824. 825 danne 
Hss. und Ausg. 827 singe BG: si 4. 833 = 87 A. 835 alse BC: 
als j1, 838 so BGE: da? ouch ei sich A. 840 manne A, 842 ob 
BGe: sit Ä 845 geltchents Lachm.: geliehens Wackem. mit A. ge- 
krenket Be: getrenket A. 

846 = 88 A. Lachm. 48, 38. Wackem. 180, II. iemer Hss. und 
Ausg. St iemer Pfeiffer. Wip das muo; Wadcem. 847 icli e;. 855 
alliu Wackemagel, was deutlicher, aber grammatisch nickt nothwendig 
ist. 858 de ist Ae, ist G. dSst Ausgaben, ein lop daj si j1. 

859—894 = 436—438 C. Lachm. 122, 24. Wacfem. (unter den 
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tauchten Liedern) 194. 5. Vgl. Gertnan. 6, 207. 862 swie$ Lack- 
ffionn: iwiech Wadeern. nach den S$». i; danket Lachm,: ich danke 
Hl». 663 die Waekem. fehU En. 865 vogellin Hm. &66 dia 
Lachm. der Hts. 870 lassen GE, kan TVacJiem..' wan C und Latein. 
871 10 TToc/cCTTi. : das er CE. bsre Lachm. gr6;en ntt Lachm.: grosse 
not (7£. S7i vürhte Xochtn.: vorhte vörhte Hu. 875 gebKre 
ZacAm. und CE, 878 tüln gnot fehlt CE. Lachmann ergänzt xer 
snide, Waekem. zer werlt. 882 vinstem CE und Lachm, 884 mit 
geringen Lachm.: mit sorgen CE. 888 die list JT««. und Auag. das 
Ich dich in k. f. abam dine e. k. gemeine C£, von Ladtmann ge- 
bessert. 890 gesehenden GE. 891 so Zochmonn .- dinge ein kint CE. 
892 der weite CE und Ausg. 893 mach i Zachm.: mache CE und 
Wadtem. so Wachem.: 6 min sele CE, @ m!a gebeine Lachm. 894 
so Wackern.: versenke sich in da; Lachm. mit E. G versinke in. 

896—945 = 439—441 G. Lachm. 124, 1. Waekem. 74, 11. Vgl. 
German. 6, 212—214, alle mine CE. 896 so E: min leben mir 0. 
899 eriralit Lachm, 901 so Lachm.: danne (dannen C) ich — gebom 
CE. 902 als ob ej CE und Lachm. Lachm. tilgt worden, 904 
vereitet Lachmann. 906 ungelucke C. 907 kande Lachm. 910 gar 
Lachm,: fehlt C- 913 unvil Waekem.: nu vil G und iMchm,, der 
gftnt : Etftnt vermuthet. 914 nü wan Waekem-, Pfeiffer. w& Lachm, 
916 tanzen unde singen Wadeem. Ladim. ergänzt daK vor zergät 
Vgl. XXXni, 49. 917 schar Lachm.: jar C. 921 tröre Lachm. 
922 inneldichen sere wir C. Lachmatm behält sim bei und vermuthet 
ich lebte ie wol. 924 vogel (die ergänzt Lachm.} G. diu wilden 
Togeliin Wadtem. 925 vil gar Waekem.: fehlt C. Lachm. ergänzt 
d& bt nacA ist. 930 bittem galten G. 933 verleitet habe C. habe 
verlelt Lachm. 941 Lachmann sselden kröne. 942 soldener C und 
Lachm. 944 wol und ouwö Au»g. Vgl. German. 6, 213. 945 fehlt 
C und Lachm. 

946—981 = 105—108 G. Lachm. 100, 24. Wachem. 186, IB. 
Welt H»s. und Ausg. du soll Lachm. gegen die Hsa. ebemo gebe dir 
980. 948 gcöjiu Waekem. gro;er A., grceate C und Lachm. 951 
ft Jl.' es C. 957 waj ich Lachm. und C. German. 6, 206. gedenke 
waj ich dir erbot Wackern. 960 du daj ie ZocAm..- das C 968 
doch wohl dir gesach. 969 wunderlich C und Lachm. wUnnen rieh 
Waekem. dea muo? ich jehen Lathm. Anm.: fehlt C. 976 aoder- 
wllent G und Ausg. 978 das ich C. 979 nieman C und Atug. 981 
herberge C und Ausg. Germania 6, 207. 



XXII. H«r Wolb-Ain von BBchenbach. 

- if — ^ ~ ^''^ *'■ -^<*^''""'" 4 1 8- ■^c'' uerzeicÄn« nur die ^16- 
Kcichimgen von Lachmanns TexU. Die Zusammenfautmg der beiden 
mten Stollenzeilen ergibt sich aug 25. 8 sin vil manegiu G und 
Lachmann, midi daj G; michj Lachmann. 9 Wahtor G und Lach- 
mann, n mar G und Lachmann. 14 blut idi Laehmanni vgl 
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bfnte dns 114. 16 sfi beltbet 6 und Lachmann, der geselle G: 
der seile Lachmann. 25 wahtar G und Laditnann. 27 Kolon 
nach Je Lachmann. 30 Komma nach lieht Lachmann, 34 wahtier 
Lachm. 35 si Lachm. mit G. 39 und Lachmann. 

41—68 = 1—3 SC. Lachmann 5, 16. 46 si iacAm., und so 
immer <taK sie. 53 »o BC: Ladtmann Seht wa; ein storch den 
Steten schade. 

5d— 98 — 6—8 BC Laehmann 6, 10. 60 und die enttprechmden 
Zeilen in je 2u7«t zerlegt bei Lachmann. 73 wahtier Lachmann. 79 
melden .Bj meldes C und Lachmann. 85 eht S: et XocAmann. 86 
e;] dö .BC und Zachmann. 

89—128 = 9—13 0. iachtnonn 7, 10. 



XXin. B.€r Heinricli von Frowenberc 

1—30 = 1—3 C. Hagen 1, 95'. Bodmer 1, 37". 6 ftein« Lücke 
bezeichnet 0. 10 nn fehlt C. 20 äirer (7. 



XXIV. Der tagenthafte Schrlber. 

l_-35 = 11—15 C. Hagen 2, 149*. Bodmer 2, lOl*". Minne am 
Anfang jeder Strophe: vgl. zu XVII, 33. Minne mut» auf der zweiten 
Stifte betont werden: v>äre die WorUtellung nicht etwa» bedenklich, 
könnte man schreiben Minn 6 was so (iure und Minn S was ir frinn- 
den. Vgl. zu XXI, 893. 5 Si ist C. 7 aber C. 10 honbt aUer 
ir ere C. houbt al ir Sre wäre attck zulättig. 14 benentent It a)le 
ir ere C. in ir fire «t ir Dativ; vgl. zu XVIII, 138. 17 Die si da 
C. 19 dien C. 20 sich fehlt C. 21 aus si einen und sI fiberwnn- 
den 28 tat die Schreibung sie [kaum gl) zu folgern. 22 si ir C. 24 
6 fMt C. 26 e fehlt C. 28 nn ist C. 35 Eware C. 



XXV. H6p Nlthart. 

1—21 = 210 — 212 0. Haupt 3, 1—21. Ich venseiehne nur die 
Abweichungen von Sauptt Texte. 8 mit schwebender Betonung des 
ersten Wortes zu leien. 13 minne so bin ich 0. Wackemagel schrieb 
früher minn s6 bin ich, gewiss nicht unrichtig, da Neithart auch heid 
26, 27, würd 44, 28 vor Contonanten kürzt. 19 sötte C und Saupt: 
entscheidende Seime gibt es nicht. Aber für das ähnliche scheiden 
entscheidet der Beim vermeldet: scheidet 
vergolden : solden, 23, 29 scheiden : 
Btand 3. 

22—49 = Baupt 3, 21—4, 30. 25 winler HaupL 30. 31 so 
(vgl. Paul 2, 554) : Haupt mit c Muoter l&tz Sne melde. j& «11 ich 
komen e« velde. 39 vielleicht ist durchgängig im Plural, und Infn. 
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$0 \c%e im Conj. megen zu scAr«i'&«n, nach dem Samt megen : legen 
5, 26. 40 Euo Ce: ze Haupt. 45 ich belig den c: ich volge dem 
Haupt. Vgl. Paul 2, 655. 49 spricht c und Haupt, vgl. zu XV, 
196. schienste c und Baupt. 

50—64 =^ Haupt 4, 31—5, 7. 54 winter Haupt. 

65—82 = Haupt 6, 1—18. 

8S— 112 — Haupt 8, 12—9, 12. 83 alte : gewalte Haupt. 88 
und die entsprechenden Zeilen Hnd bei Haupt in je drei zerlegt. Be- 
uieüend ist die Elision (88) und der Weisel des Eeimges<Jtlechtes 
(106). Vgl. Germania 4, 248. wunneelteben Haupt. 103 alten Haupt. 
105 dan Haupt 

113—160 = Haupt 9, 13-10, 21. 

161—209 = Haupt 15, 21—16, 37. 189 behalten : alten H. 201 
tougenlicher Bf: Haupt und c tugeutltcher. 

210— 249 = .ffoupt 24, 13—26, 13. 212 wunneclichiu Haupt. 
Der Dichter reimt wünne : trünne 40, 32. Daher ist auch 67, 1 
wünne : gönne, 85, 6 wünne : künne, 97, 9 aninerwünne : enbünne su 
ackreiboi; 89, 5 steht ridttig günne : künne. 

250—305 = Haupt 29, 27—31, 4. 256 Komma nach vögele 
Haupt. Vgl. zu MF. 62, 29. 259 ir üt mit höhe zu vehchleifen. 
Memo 512. 278 mir ist Haupt, 286 und habe gedult Haupt. 289 
wie gerne Haupt. 290 du beerest Haupt, eteswennen Haupt gegen 
die Hss. 294 stne Haupt. 297 walle : behalte Haupt. 298—305 
vom vorigen lAede getrennt bei Haupt, indert Haupt; vgl. winder: 
Binder 517. 300 swalwe Haupt, 302 inne Haupt. 305 'Ein Leng- 
bach fliesst eine Stunde südöstlich von Aftlengbach in der Gegend von 
St, Polten.' Haupt. 

306— 346 == J7a«j)( 31, 5-32, 5. 309 'Friedrich IL war im 
Mai und Juni 1235 in Steiermark und Oesterrdch, dann kam er, um 
das Herzogihum Oesterrdch in Besitz zu nehmen, im December 1236 
nach Deutschland, wo er in Graz Weihnacht hielt, und im Januar 
1237 nach Wien, wo er bis in den April blieb.' Haupt. 316 deist 
Haupt. 326 danne Haupt. 330. 342 Vrömuot die Personifizierung 
des Frohsinns; vgl. 680- 344 solle Haupt. 

347— 416 = Haupt 38, 9—39, 39. 359 sollen Haupt. 383 
umbe dej Haupt. 407—416 bei Haupt vom vorigen Liede getrennt. 
Es ist nicht ungewöhnlich, freilich mehr bei romanischen als bei 
deuttchen Dichtem, dats sie in der letzten Strophe auf Are persün- 
Uehen Verhältnisse übergehen. 415 swanne Haupt. 

417— 488 = -Hau^K 40, 1—41, 32. 417 ein guldln huoD ist 
Vocativ. 420 so fi(c): Haupt nach Beneckes Besserung von d {ohne 
sprach si) nfich ir hulden ich vil gerne singe; vgl. Paul 558. 423 
würde Haupt. 425. 437 danne Haupt. 460 dünket Haupt. 472 
minnen d: minne R und Haupt. 481 vgl. Wackemagel in Haupts 
Zeitsäirift 6, 294 ff- 488 die auf einem Berge gelegene Stadt Sieoa 
ist gemeint. 

489—508 = Haupt 42, 34—43, 14. 504 vgl, mhd. Wörterbuch 
2, 702^ Zu der von Haupt angenommenen Bedeutung sekeint bener 
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zu stimmai Faslnachtsp. 1106 die grossen braten swer, die kämmen 
von der cleyen, und auch von manigem pawero ey, das legen sie in 
die reyhen. In der Bedeutung eines 'schmalen Ganges zwischen zwei 
Häusern' steht rihe bei Ortloff 1 , 109. 706. Bei Haupt PwnÄi nach 
schouwen; keine Interpunktion nach rihen. 

509-574 = -Haupt 49, 10—50, 36. 526 f. so C(c) {doch ver- 
emiden da): Haupt nach Ä diu wirt von siegen helle und mtdent st 
den spot. vgl. Paul 555. 540 wellents ir getelse Haupt, ich stimme 
W. Müller fmhd. Wörterbuch 3, S. V, Jnm.) bei. 558 danne Haupt. 
564 hilfet Haupt. 568 Er ist Haupt. 574 Erkenbreht Haupt; alle 
drei Hss. haben p. 49, 36 steht richtig Erkenpreht. Es kann fraglich 
sein, oh nicht in diesem Liede die zweite, vierte, sechste, achte Strophen- 
zeile vom Dichter dactylisch geschrieben war. Nach der handsäirift- 
lichen J] eberlief erung sind ohne Schwierigkeit so zu lesen 510. 512 
(gar fehlt in R). 514 Cguntram liest C"). 616 Oän). 521 (wunders 
begät Rc). 523. 525- 532 {entweder hebent einsilbig, oder st hann 
man streichen, dann liegt das Subject in den 634). 554 (Haupt vere- 
-went). 668 (besiät er denn du). 565 (noch sfn biubclhtiot). 569; 
aUo bei weitem die Mehrzahl. Andere lassen sich durch leichte meist 
handschriftlich bestätigte Aenderungen dactt/lisch machen -■ den " Ich 
schaden gin 531. da; Ixge eben Sit 638. da s! giengen bt 543. da; ir 
}£egen drt 647. vür min vrouwen gät 556 ; (min hat B). da; ^r riuwic 
st&t oder dgr vil riuwic slät 560. er zuhte ir den bal (vgl. c) 567. 
So bleiben nur ein paar übrig: 536- 545. 549. 571. 

575—587 = Haupt 73, 11—23. 580 sollen Haupt. 

688—671 = Haupt 82, 3—84, 7. 595 wirser danne guot : eine 
Parodie des namentlich beim Stricker und bei österreichischen Hichtem 
häufigen be;;er danne guot, wirs danne w6. 604 selten : ze schelten 
Haupt. 619 6wer st Haupt. 622 wilent Haupt und C. 634 Ich 
hcere niht Haupt und C. 645 so Haupt in der Anmerkung: im 
Texte hüetet iucli vor ir gelfi?e. 651 al da her von mir ergänzt 
653 die ich C und Haupt, ir von mir ergänzt. 663 mtnem Haupt. 
664 Werlt3iie;e Haupt. 

G^2'-^Sb = Haupt 85, 6—86, 30. 676 diu Haupt gegen die 
Handsdiriften. 678 nieman Haupt. 682 dgr Haupt: unnöthig. 
700 einen Herrn Trcestelin nennt Ulrich von Liechtenstein (Frauend. 
472, 4) beim Jahre 1240. 701 der hoveherre ist Herzog Friedrich, 
der auch Tiach dem Zeugniss des Tanhausers Sommerlieder sang 
{Haupt zu 86, 35). 706 biete Haupt nach R. 730 begrtfents in 
Haupt. 

736 — 749 — Haupt 101, 6—19. Auch diese Strophe lehnt sich wohl 
aU Schlussstrophe an 99, 1 an; vgl. zu 407. 

750—770= Haupt 102, 32—103, 14. 765 nö fehlt Haupt und 
Hss. 767 Der Bischof ist Eberhart IL von Salzburg, der öfter in 
die zu seinem Sprengel gehörige Steiermark (750) kam. Der Diditer 
ist im Begriff, dieseU)e zu verlassen, wahrscheinlich um nach Baiem 
zurückzukehren (Haupt S. 243)- 766 keine Klammem bei Haupt. 
zimet c: von Haupt in dünket geändert. 770 ieman Haupt. 
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XXVI. GrftTe Ott« TOD Botealonben. 

1 = 2 B. Hagen 1, 2T. Bödmet 1, 15'. Karfvnkel G: Kar- 
bTnkel B. 2 taget BO. 3 Der ist SC. 4 ze Loche Wackemagel: 
zocbe BC. Lachtnann zu Mbel. 1077, 3. 6 Spott auf Otto IT., 
der nicht mit den echten Reichskleinodien gekrönt war. 

9_29 = 3_6 B. 9—16 A 32" tmter dem Namen de« Markgrafen 
von Bohenhurg. Magen 1, 26*. Bodmer 1, 15^. 11 vise C: wiser 
B. deate ABC. 15 ist A: si SC 21 mir geschiht von ir minne 
BC. 22 als C: alse £. obe ir vröden BC. 27 das ist SC. 29 
TTlob B. geD&den B, 

80—43 = 17—18 C. Hagen 1, 31". Bodm. 1, 16". JDie SeropAen- 
form itt dietelbe utie beim vorigen Liede, aucA der Inhalt gleich, da- 
her man beide XU einem fünfgtrophigen Liede vereinigen könnte. Aber 
der Bieter lit^t xwei- und dreittrophige. Breittrophig tmd no<3i 3. 
18) zuieittrophig A. 14- 43 die einzige Schlusixeile mit Auftakt: viel- 
leieht itt her xu itreichen. 

44_76 = 29—31 Ninne A (Bolenl. 19—21 C). Hagen 1 , SS". 
Bodm. 1, 16". 50—63 au» C 19: A hat daßir 61—64, und ttatt 
dieier vier andere Zeilen. M, die 65—66 enaiält {Carm. Bur. 215) 
Itimmt mit C iiberein, während die Lesarten im A stimmen. 55 — 65 
vertauscht mit 66 — 76 AC, Jdeine Anordnung beruht auf der üblidien 
des Wächterliedet, indem auf den Ruf des Wächten die Frau zuerst 
erwacht, und den Sitter weckt, an der CM: vf der A. 57 wie mv!en 
T'sich A, wir m. uns nu C, wir m. una Bchaiden du M. 62 ine A. 
63 dtn CM: dich A. 70 fluet C, Vloet A. 78 demnie A, klembert 
C »o C: mü{ nf dich KÜ dir A. 76 dich enl&t 0, mich let A, 

XXVn. D«r hercoge Ton AnehAlt. 

1—24 = 1— 8 A Hagen 1, 14". Bodm. 1, 6". enphahen AC. 
2 alle AC. al 'obgleich^ ist niederdeutsch. Ber Rhythmut wird ge- 
bessert durch die niederdeutsche Form voilkin. 3 ich enwart AC. 
i dur AC. miDe A, minne C. 7 liebtvarwer C: Jiehl'rarwe A. 9 
wol mich nur einmal A. 13 Bchfif AC. 14 het in ir AC. Das 
flectierte ir, das ieh des Metrum» wegen gesetzt, ist in der Mundart 
det Dichters im Beginn des 13. Jahrh. nicfi* auffallend. Boch wäre 
ire ebensogut. 15 lebenne C, lenbume A. 16 des ensilie AC. 17 
Mobten si deme (dem) AC. loup A. 18 bluten A. 19 geraten AG. 
Bi da; rieten AC. 21 same die wolve eich AC. 22 ab fehlt A. 
nieteD AC. 23 ere die lat AC. 24 alse Hss. vielleicht mtn liep. 

25—40 = 4—5 A. Hagen 1, 15*. Bodm. 1, 6'. an C: lan A. 
Bemart von Ventadom (Mahn 1 , 32) Quan Ja dousa' aura veota 
devea vostre pais, m'es vejaire qu'eu aenta odor de paradis. Parodie- 
rend er neic gegen dem winde, der da w&te von Gotlinde Belmbrecht 
1461 f. vgl.MntenZ. 36. 26 kuneginne .iC. 28 era C: et A. 32 
aö 0: fehlt A. 86 wonent A. 40 mich C: fehlt A. 
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XXVm. Hfo Lintolt von S»Tene. 

1—24 = 1—3 B. 1—16 Spervogel 39. 40 A. V/aekemagel 261, 
16. 2 meiet BC: smeket A. 14, Sprüngen Ä. springent : eingent 
BC. et itt ob zu ergänzen. 17 vrowe BC. 1» daja fehlt: WatÄer- 
nagel ergänzt den Vera ebenso. 20 scheide Wackemagel: schiede £C. 

25—45 = 9. 8. 10 B. Strophenfolge nach Wackemagel 264, 1. 
33 volenden Mt intransitiv noch nicht nachgewiesen; auch Lexer gibt 
weder diesen noch einen andern Beleg dafür. 34 alder BC. 35 
alrest B, alrerst C. 37 ersterben BC und Wadtem. 36 einem wibe 
Wackemagel. 39 sorgen BC und Wackern. 41 Ine C, ich en B. 
44 »o C: vertriben B. 

46—93 = 175—180 C Waliher v. d. V. (A 43-46 L. v. S.). 
Walther Lachm. 51, 13. Wachem. 268, 15; vgL Wackemagel S. 
XXI. 52 so I^achmann und C: swar er vert, dur stne wfinne Wocfc, 
mit A. 59 die vögele Lachmann. 60 so A und Wachem. : singent 
in ir C und Lackmann. 64 boume M: bluomen C. 68 striten A, 
Btritent si CJf. La<^mann strStens: dann musste er aucA ^ 
48, 37 schreiben, wie Wackemagel thut. 80 einer s: iemer C. 
sint C. 87 da; A und Wackem. : die C und Lachm. 88 so A und 
Wadtem.: an fröiden C und Lachm. 92 io A: mühte mir ein vil 
kleine C, 

XXIX. H«r Reirnftr der Videler. 

1—11 A. Ladimann zu Walther 38, 10. Wackemagel, Walther 
S. 258. 3 $0 Wackemagel: niht fehlt A. Lachmann jehent, et et 
vfäi. Auch hier ist 'ob' zu ergänzen. 5 schimphiet A. rUegliet 
Wackem. : regeliet A. 8 gvden A,: genden Wackem. 9 swinget Wadcem. : 
singet A und Lachm. 

XXX. Der Trnhsffize von Saut Gallen. 

1—30= n— 15 A. Wackemagel 224, 7- 5 enkan Wackem.: 
eine kan AC- Wackemagel nimmt keinen zweitai Inreim nach mich: 
ich, vür; verlür, wol: so] an. Allerdings haben ihn die beiden letzten 
Strophen nicht. Auch fälU^er in der ersten Strophe in die Senkung, 
und wechselt die Stelle in der zwäten und dritten: aber für all das 
lassen sich Belege bäbringen. Vgl. Germania 12, 129 ff. 8 vründe 
AG. Wackemagel vrlunde ensol man. 10 vielleicht deich in iuwer, 
12 neb es A. 14 ernst AC. 16 sprechent AC und Wadtem.: der 
Dichter reimt ir klaget (: gesaget) 55. 21 zürnet C: ziirnent Wack. 
und A. 28 sagte C, sage A. 

31—70= 15—19 Niune A (UO-113 Tr. v. S. G. 0). Wackem. 
254, 13. 40 gute A. Wackem. mit C liebiu. 42 so C: wan sie ver- 
bere A. Wackem. wan daj ich st verbwre. 43 iuch C: mich A 
45. 48 iuch Hagen: mich A, fehlt G. 48 dgj] des A, da; G. iuch] 
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ich A, e; C; iht_ Wackern. 51 vert C: verret A. 52 leides G: 
liebes ^, 57 es* ist gar C, e| ist A und WatAem. 58 die ich A 
69 drumbe Wacfcem. : dar umbe AG. 60 vil ühte fehlt Ä. 62 so 
Wackem.! an der werfte C. da; ir an dirre weite nlemer mere an 
nibt A. 66 wolte A. 68 da G: fehlt A. Wackem. dS babent liep 
der iucb. 70 enminnet A: en ist zu tilgen, weil alle Schluiszeilai 
auftaktlos sind. 

71—104 = 101—105 A. Wackem. 253, 3. 73 der Meister ist 
Walther, dessen Gedicht 75, 25 (91, 7 Wackem.) hier natJigeahmt ist. 
Eine aridere Nachahmung von Rudolf dem Schrdber, Hagen 2, 264'. 
Tgl. Beckstein, Germania 15, 434 ff- Zingerle, Sterzinger Hs. S. 319. 
74 Walih. 75, 28 nü schrtet aber diu nebelkrä. 78 Guuge A. 80 idi 
C : ist A. 88 hat A, het G. 90 tue für entno. 92 were es G, 
wers A. 96 mine dC 97 bjet Wackem.: hat ^, het G. 101 leige jI 

106—114 = 31 B. Walther (64 G Tnichg.). Lachm. zu Walther 
28, 10. Wackem. 211, 9. Der Spruch ist Parodie von Walthera 
293—302; daher auch in demselben Tone verfallt. Jch folge Wacker- 
nagels Herstellung, werlte und Wackernagel: der Dichter reimt 
weit : gelt 170. 109 diz B: da? C und Wackern. 

115—122 = 118 A. Lachm. Walther 108, 6. Pfeiffers Walther 
S. 309. 117 im Wackem.: in A und Lachm. 118 so Lachm.: nu 
wa| frumet A. 120 so Lachmann: bovelicheii A. Dass die Zeile 
nur sechs Hebungen haben darf, zeigm die Strophen 72—75 A. 

!23— 134 = 84. 85 A, als Anhang zu einem Liede. Wackemagel 
249, 5. 125 verwesen : viirwesen Wackem. 127 stner fehlt Wacker- 
nagel ergänzt sehten en. 129 Besserung Wackemagel» {vgl. S. 
XXXVI.) : Wappen blap. 138 müst. 134 bür Wackem. holz 
Hagen: hozze A. 

135—190 = 96—102 C. Wackemagel 215, 16. Betrogene werk 
C. vielleicht hat diese Stelle der Hardecker im Sinne, wenn er (Hagen 
2, 136') die Welt sagen löMst ir hörtet doch 'betrogeniu Werk!' 
mich ie die wtseD nennen. 141 werlte C und Wackem. 142 volleist 
Wackem.: fehlt C. 144 wirt Hagen: fehlt C. 146 so Hagen: fdr 
dank C. 147 Dfir Wachem.: das er G. niht Wackem.: fdilt C. 149 
allereat C. aliSrest Wackem. 150 dar an G. 154 ir spijt mit dem 
wibteltn öf dem tisch umb guoten win mhd. Wörterbuch 3, 657". 
158 liegent C. Wackemagel und Hegent, der ist G: erst Wackem. 
162 beide C. 163 und Wackem.: fehlt C. 16G alder C. 171 
danne Wackemagel: da G. 173 gent G und Wackemagel. ze der 
G. 174 versaget hänt inz Wackem., um der Gäsur willen, wiastet 
Hagen: vinster C. 182 vliegendej und vliessenz C, so Wackem.: 
gibt der habe ime G. 188 morgens C. Itht des morgens Wackem. der 
Cäsur wegen. 190 e doch C. 

XXXI. GrflTe Friderich tob Liaingeu. 

,1-55 = 1-5 G. Hagen 1, 26'. Bodm. 1, 14^ 4 ingeslnde G. 
5 liehter C. 6 vogeÜn G. 26 herzens C. 29 sl6{ unde bant; vgl. 
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Parz. II, 540 diu ininne ist sl6; unde bant mtns herzeo. Tttur. lOi (101), 
1 du mäht mich wol enslricken von slöiltchen banden. 31 rat C. 
37 danne gegen C. 40 lützel Hagen: fehlt G. 49 vlen C. 52. 53 
BO f&iest zwei herze in arbeite, das mine und ouch dine bin C. 



XXXn. H«r Krist4n von Hamle- 

1—33 = 1—3 C. Hagen 1, 112'. Bodm. 1, 46*. Der Rhythmus 
ist dacti/lüch, mit Aumahme der ztneiten Hälfte jeder ersten und 
dritten Strophenzeile. 3 eime tröstlichen C. 5 herzen C. 6 wortnn 
G. 8 si immer, liebe ietneder ua ir munde C 9 zit G. sprechen 
C. 11 noch fehlt C, 12 herzen : smerzen 0. 13 für das zweite 
bt wtlen st^t underwilen C. 14 ei Hagen: fehlt C. aunder der hfite 
C. 15 vindet er C. 16 in ein C. 19 zer werlte nihl besser C, 
SO mit C. 21 gedrnket 0. 22 des stat man funde C. 23 sehen : 
geschehen aU klingende Reime gebraucht: dies so wie die Infin. al (: bi) 24. 
gg (: ste) 51. hat geg&n 47. iiä 21. h5 15 weist auf Mitteldeutschland 
als des Dichters Heimath. 24 ouch zwei herzen vil holt ein ander si 
C, 25 sich vil tougen C. 28 dennoch C. SO maneger handc froido 
C. Da fröide hier und 19 das SMusawort der reimlosen Zeile ist, so 
ist nicht unwahrscheinlich, das» auch in 8 so su lesen ist; etwa so 
lät diu liebe ir ietweder; vor fröide. Aehnlich ist die Durchreimung 
im folgenden Liede. 31 vil fehlt C. 33 ir C. die mit ziihten C. 

34—54 = 4—6 C. Wackemagel, Leseb. 609. Hagen 1, 112*. 
Bodm. 1, 46^. 41 dch froiden C mustent G. Wenn man froiden 
beibehält, muss muost gelesen werden; vgl. vint G 9, 6. 47 viel- 
leicht hat gest£n wegen 42. 48 bittent G. swere sule C. 53 wirdet 
Wackem.: wirt G. graessen C. grüe^e tat wieder apocopierter Inftn. 
(vgl. zu 23). 54 gnionet G. 

55—89 = 7—11 C. Wackem. 611- Hagen 1, 112^ Bodm. 1, 
47*. 56 über G. 57 vogelin G. 61 nu iat C. 62 min C. 66 
der liebe got C. aber G. 74 vindet die schonen a Heine C. 75 af 
ist: daraus gehl hervor, dass der Düster si oder sie sprach: st «( 
bei der mitteldeutschen Hämath nicht wahrscheinlich. 77 lachet ich 
wenne C. 

XXXin. H«r Uolrich tod Liehtenstein. 

l = Laehmann 97, 9. Wadiem.* 659, 21. Der Text folgt L. 
2 Togelin Lachmann und L. 4 bluegent G, bluent X. 14 man 
könnte schreiben gebe got; aber Virich hat ähnliche Kürzungen häufig. 
Vgl. LXXVin, 22. 15 ai CL und Lachmann: der Dichter hat im 
Seime sie (eam, eos) 149, 29. 222, U. 616, 27. 654, 13. Doch 
auch im nom. sing. fem. sie 442, 10. 20 di L und Lachm. 22 
weinent Lachmann. 26 das ist CL. 28 aie enlflte Lachm.: ai Ias;e 
CL. 81 giinne : wUnne Lachmann: der Dichter reimt wunne : suime 
437, 19. 607, 16. 509, 3. 513, 24. 81 werde L. 84 wtelde JC 
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86 Dünner danne L, niht als C. minr dann Latiinumn. 37 mähtet 
L, mShtent C. 

41 = Lachm. 113, 13. 45 »O C: gewinnen kan L. 46 der ist 
CL. 55 dienst L. 69 tivre L, tdr C. 62 habet C; h&nt X und 
Lachmann. 68 kalter CX und Lachmann; vgl. aide (i balde) 446, 1. 
72 Lachmann vrowe, eö hilfatu mir enztt. 

73 = Zttchm. 394, 16. Wachem.* 673, 1. 81 dingen ACO: fehlt 
X. 83 hende Sit. und Lachm., ebenso in der Smkunp wünsche 93. 
84 daBse O, da; ei AOL und Lachmann. 88 sendea CC : senedej 
AL tmd Lachm, 90 wie ich Hu. und I^achmann. 

98 = Lachm. 403, 26. Wackem.^ 636. Da» Versmas» ist durdi- 
gängig daktylisch. Die beiden letzten Zeilen bei Lachmann und 
Wackemagel in vier getheilt. Den Namen üzreise erklärt FVintend. 
405, 15: Mit dei üzreise hdchgemuot faor den snmer raanc ritter xnot 
tomieren vae dd titter sit: da dienten sie den vrowen mit 109 G(£and 
Lachm. und WacJtem. 110 des fehlt OL. Ich habe es hinsugefügt, 
um Auftakt zu geunnnen: auftaktlos bleibt noch 124, wenn man nicht 
umstellt der ich wil ze dieneste dem sehilde volgen ; oder dienate — 
gevolgen. niht 0: mich L. 113 Erge und Lachmann und CL. und 
nnfiiore phlt L. 114 touc Lachm.: tuoch C, tnogt i. 118 Höch- 
gmuote Lachmann. 122 guote CL. fri C, vn L. 123 Si C: Er L. 
125 für ir zürnen L, fehlt C. 126 ander C: anders L. acbilt Lach- 
mann: Schildes L, schulde C. 127 danne CL. 128. 129. 130 gegen 
CL. 132 min C: ir L. 

133 = Lachm. 422, 21. WocÄem.* 674, 11. 136 so Lachmann: 
min dienst L. 146. 153 kfinnen ei L und Lachmann. 153 Monden 
Wachem. Lachm. : freuden L. 166 wunne ; gewünne Lachmann. 
177. 178 icA bin Wachemageh Interpunktion gefolgt; ebenso 183. 
178 wa? Wachem.: swa; X und Lachm. 190 gegen X. 192 enwet 
Lachmann (Druckfehler?). 197 het X und Lachm. Wai^em., vgl 
im Beim htete 636, 24. 655, 24. 656, 6. 198 ane X. 207 wohl 
ougenweide wegen wunne im folgenden Verse. 226 vor L und 
Wadcem.: von Lachm. (Druckfehler?) 226 diech in6r Wackem.: 
die ich mere X, die icli Lachm. Ueber den Leich bemerkt Ulrich 
422, 13 Nach disen jieden eanc ich dö einen leich mit noten h6 und 
ouch mit snellen noten gar. ir sült gelouben mir fiir war, da; ich des 
leiches diene sanc gar iiiu. manc fldelfcr mir danc sagt, da; ich die 
not b6 h6 macht; imd 426, 4 der leich vil guot ze singen was. manc 
echaniu vrowe in gerne lae, wan er sprach von ir werdikeiL 

230 = Lachm. 429, 11- 247 wünnecliche! Lachmann. 249 viel- 
leicht d6Bt al ein, wodurch der Hiatus gemieden umrde. 

266 = Lachm. 512, 7. Zu diesem Tageliede ist die vorausgehende 
Betrachtung 609, 14—510, 30 au vergleichen, worin die Gründe der 
Abweichung von dem älteren WächterUede angegeben werden. 271 
binne a, hinnan C, von hinnen X. 275 hochgeniuote X. 277 hinnen 
L. 281 verbergen X. 284 chemenaten X. 288 wilt vil C, 
wil X. 289 s6 C: fehlt L- 290 wer fehlt L, Verliese X, lasse C. 
292 kumich und baten 311 habe ich geschrieben, um die Verse auf' 
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t(Atloi zu machen, 293 strit X. 395 hochgemnote : gnote L. 298 
sin C: si BiaX. 301. 2 d6 sfi C: aa do X. 306 dannen CX. 309 
anderstunt X. 311 bat in CL und Lachm. 

SlS^XocAm. 636, 9. 324 hoher rauot X. 328 sit Lachm.: 
gil (7X. 335 uDd schcene d& Xac/tm.: und da (7X. 336 varwe C: 
warbe X, varbe Ladim. 341 Echoene X. schöne Xac^mann mit G. 

XXXIV. Her BnrfcKTt von Höhenvels. 

1-20 = 1—5 C. Hagm 1, 201'. Bodm. 1, 83^ in] die C. BeOt 
(Germania 18, 272) wtfJ die Lesart der Hs. beibehalten und enpf&hen 
im Sinne von 'heizen' nehmen; doch bedeutet es nur 'anzünden'. 
2 tanze C. 9 einer C. gewinne als Plural, vgl. mhd. Wörterb. 3, 
713". 12 trefes C. 18 Lant sliehen te geniiiete da; gevider C: schon 
der Auftakt macht die hrmdai^r. Lesart verdächtig. Sinn 'Lotst den 
Mutk sein Gefieder ausdehnen.' 

21—70 = 27—31 C. Hagen 1, 204\ Bodm. 1, SS'- 31 LA; 
Hagen : Das 0. 89 wahrscheinlich überall mirgt zu sprechen. 41 
Es ist C. 45 ich gewinne Hagen: ich habe C. 48 we wan wer C. 
57 Sons C. 62 einen gerich: solche falsche Betonung bei dem Dichter 
ungemein häufig, vgl. 7, 1. 9, 3. 13, 6. 23, 6. 25, 4. 26, 6. 
37, 1. 38, 7. 8. 40, 4. 43, 3. 44, 6. 46, 3. 50, 6. 55, 2. 4. 57, 
3. 75, 6. 79, 8. 64 zwinget C. 66 gegen C. 

71—110 = 17—21 C. Hagen 1, 203'. Bodm. 1, 84*. 74 wände 
sin iemer 0. zu betonen ist iem§T, vgl. zu 62. 78 du von ir C. 81 
fremde G. 63 gros G. Alle entsprechenden Zetler^ sind auftaktlo». 
86 mir vor höhen C. 90 für fehlt C: von Hagen ergänzt. 91 Wp den 
fehlt C. vgL Seinfried 7630 ir Ilp den spiegel treit ob aller höher schouwe: 
vgl. no<A Beinfr. 10916. 11103. 11679. kiusche vor mit G. 94 dil 
im niht genahen mag C. 96 gibe G; vielleicht gap. 97 daraus ist 
ai au sdiliessen. 99 ich im C. mir fehlt C. 102 ynwlsaende C. bl 
mir Haften: bi im C. 107 Sns G. och fehlt G. 109 si es C. 110 
wil frundes not nahe gan C. 

111—160 — 45-49 C. Hagen 1, 206". Bodm. 1, 87*. 122 tache 
C. 125 vil fehlt C. 126 mnae C. 127 hat G. 128 beguute C. 
164 dem ist C. 157 si ist C. 

161—200 = 64—68 C. Hagen 1, 208'. Bodm. 1, 88*. 181 die 
Umstellung vürder var und liebe liep, 187 lag nahe: cÄer sie hätte 
den Dichter, ntcAt die Handschrift berichtigt. Vgl. zu 62. 183 er- 
floaget 'macht uns fliegen', cAer wohl nicht im Sinne von 'benimmt^ 
mhd. Wörterb. 3, 344'. 186 liebe C. 188 wol] wil C. 189 waltir C. 
191 bingent G. 196 daa ist G. 

XXXV. Der bnrcgr&ve Ton Ldenc. 

1—60 = 1—6 C. Hagen 1, 211". Bodm. 1, 90". juncvrowe G. 4 
sehest C. 7 danne halt C. 13 se der C. 14 get da liar C. 15 
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ein der fehlt €. 16 huet C. 18 nu fehlt C. 28 sich C Gatix 
ähnlich beginnt ein anonymes Tagelied, dessen erste Sfropft« uns in 
M erhalten ist, s. die namenlosen JJieder 275 — 280. 38 des min C. 
41 Urlup C. 43 genlichen C. i6 mengem C. 49 kamt C. 53 
ich enbute C. 59 nrlop C. 

XXXVI. H«r Gotfrit von Ntfen. 

1—50 ~ 69—73 C. Haupt 21, 2. vogele Haupt: aber ein Dichter, 
der nam für name, man für mane im Eeim sagt, (vgl. 23, 27. 29, 8) 
toird wohl auch vogel gesprochen haben. 15 Bin entroeste C: sine 
trceste Haupt. 17 ea ist C. 19 si Haupt, immer: der Dichter reimt 
sie (: nie) 19, 21. 26 traatent C und Haupt: es reimt ir tuot 4, 5. 
ir s!t 42, U. 29 mueste C. 30 so Hagen: de sint leit C. 36 
so Haupt: was ich vil gemeit C. 39 so Beneke: triben C 50 «cAon 
Hagen hat bemerkt, das» die reimlose S<^lusszeile der fünf Strophen 
ein Vocalspiel enthält, zwar nicht in regelmässiger Folge der Vocale, 
sondern t ^ fi ö: er hat audi bemerkt, doBS man in der lettsten Zeile 
den Reim durch Üm3tellung erreicht. Ich möchte lesen mJn bete wol 
weist du. 

51—80=110—112 C. Haupt 33, 33. Nu ist C und Haupt. 
62 vil Haupt: fehlt C. 57 meigen C und Haupt. 60 diu aint Haupt. 
62 gescliBch p: beschach C, 63 dll ist C. 66 sprseche Wackem.: 
spreche C und Haupt. 77 minnencltchen ist adj., das Adverb, braucht 
der Dichter nur in der Form Itche; vgl. 11, 32. 31, 7. 43, 7. 50, 
2. Unrichtig steht miunecllchen : inneclichen 39,27: das erste Mal 
könnte es Adj. (zu solt) sein, aber es ist wohl beide Mal ah Adv. 
zu fassen. 

81—103 = 113—116 C. Haupt 34, 26. 4 Winnenden bei Wotfc- 
lingen ist gemeint. 86 ein maget ist gemeinsames Ohject von zwei 
Sätzen. 95. 98 sunt C und Haupt. 97 Ifint C und Haupt. 100 
brechent C und Haupt, braeliet Hildebrand. 101 6] Ithter Haupt-, 
liehter C: wie die darauf reimende Zeile 87 ist auch diese mit einer 
fehlenden Senkung zu lesen. 

109—147 = 125—127 C. Haupt 37, 2. 110 die zweite, sechste 
und zwölfte Zeile jeder Strophe hat das Schema ----i,— ■^, 4 ist 
nach jamer C. 119 herter Hagen: fehlt C. 121 der fehlt C: Haupt 
ergänzt aller. Allein es ist zu beachten, dass in der Üäsur zwei He- 
bungen zusammenstossen, wie sonst zwei Senkungen {in der Nibelungen- 
Strophe). 126 dS Haupt: da C. 129 gesprach Haupt: sprach C. 
130 erebeit C und Haupt. 134 dur den iuwem Haupt. 135 Nu ist 
wohl zu streichen. 144 iiemede: fremede C, 147 wirdet Haupt. 

148—172= 153—157 C. Haupt 44, 20. 149 frömdiu C und 
Haupt: vgl. 146. 154 zno zim G und Haupt: aber künde und die 
andern Keime (156. 157) stehen für zwei Hebungen. 157 ih'm] ich 
im C und Haupt. 166 mit fehlender Senkung, wie 153. 169; aucft 
101. 170 nebent C und Haupt. 171 sint C und Haupt. 172 mir 
wart nie gebunden ba; C und Haupt. Ich habe das in Qrimmt 
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WäsÜt. 1, 504 vorkommende Partie, bunden gesetzt, weil der Vers 
nur drei Hebungen haben darf. Kaum wäre gestattet mir wart nie 
binden ba;. 

173—184 = 158. 159 C. Haupt 45, 8. 177 'in der minne ist 
geistliche Bittformel.' Haupt Vgl. noch mhd. Wörterb. 2, ITS'. JlfF. 
57, 5 und Amn. 179 hie inne C. 180 metti C, 181 venjen C 
und Haupt, 183 wellent C. Den Ausgang des nicht vollständig erhal- 
tenen Liedes zeigt ein jüngeres VoüisUed, bei Vhland 1, 236. 

185—202 = 160—162 C. Haupt 45, 21. sanfte nach frouwen C. 
197 bie eniat 0, 198 sint C und Haupt. 199 so Hagen: an minem 
libe ergienge C. 

203-220 = 188. 189 C. Haupt 52, 7. 205 vil Lachmann: fehlt 
G. 207 ze den C. 208 reigen und Haupt: dass der Dichter reie, 
meie, leie sagte, scheint aus dem Liede 11, 6 bestimmt hervorzugehen, 
209 gagen] ^gen Haupt. 214 als liep C. 218—220 nur etc. C. 

xxxvn. Der Taler. 

1—21 = 10—12 C. Sagen 2, 147'. Bodm. 2, lOO*". Kdnzeli G. 
7 du ges^be C: du gesteh wäre erlaubt, wenn nach dar eine Cäsur 
fiele. In der ersten und dritten Strophe ist dies der Fall, nicht in der 
zweiten, weil llht für übte, wenn auch vor Vocal, in der Cäsur nicht 
ohne Bedenken ist, 13 Heinzelin— Xuenzelio C. 17 kom gan C. 19 
du mäht C. 20 isae G. 

XXXVm. Schenk Uolricb von Wlntersteten. 

1—70=11—14 G. Hagen 1, 151'. .Bodm. 1, 69*. Wrtcfcem.* 683, 
1. 3 «0 Wadcemagel: danne der der G. 7 die G, 14 so Wacker- 
nagel: ich dahte alter G. 19 ob er C. 26 das ich C. 29 schone: 
bone G. 32 er ist C. 35 sant G. Der Dichter reimt samt : ver- 
schämt 400. 39 mit Auftakt. Wadcemagel d'aite. 51 so Wackem.: 
Wenest du das dir G. 54 alder G. 

71—132 = 31—35 G. Beneke S. 203. Hagen 1, 154'. 77 weilt 
C ; vgl. den Beim weit : gelt 103 G, 78 nieman 0. S3 etc. verlüret 
G. 93 urlop C. 100 sint C; vgl. ßtt ; git C 141, 7. 123 ebenso 
beginnt eine Strophe des von Neifen: 23, 28 Haupt. 124 die G. 129 
Einen] Ein roten C. 132 dur;] dur min C. 134 tagenden C. 135 
wissent 0. 

136—190 = 30—40 G. Beneke S. 206. Hagen 1, 156'. 139 mis 
C. 142 Swaben C, 143 tragent G. 144 so Hagen: mit ziiht ir 
sin G. 164 nieman G. 155 dobet C. 164 die G. 170 gnote 0. 
173 uffe C; ebenso steht 203. 218. 233 üffen für üffe. Im Reinfried 
von Braunschweig ist die Form üffen durch den Reim gesichert. 175 
länt G. 176 ea si C. 180 die C. 182 gegen C. 188 mina Hagen: 
min Bendte. 

191-265 = 41-45 G. Beneke 208. Hagen 1, 155^ 194 lant G. 
197 haut C. und so immer. 209 dch C. 215 das berze dicke tuet G. 
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219 wand ri ist gu ein biderb wib C. 323 suint C. 237 dienst C. 
2fi2 sunt C. 258 went G. 264. 25S gegen C. 266 alsns so 
achiet C. 

266—316 = 62—66 C. Bmeke 220. Hagm 1, IB»'. 276 habe 
C. 290 In der gute lose C. 293 si C: oder tugent doch et. 299 
SEiehet C; vgl i, 22. 31, 2. 34, 1. 37, 2 Hapen. 306 du iat C. 

316—336 = 67. 68 0. Bmeke 222. Hagm 1, 160'. 320 wirde C. 
321 klage C. 329 iifi /'ehif C. 339 aol noch sehen C. 

336—377 = 143—146 C. Beneke 259. Bogen 1, llV. 339 gewalt 
C nach Hagen: Beneke hat gevalt. 341 rlf stark ist nicht belegt: 
daher wohl den rtfen joch den sn@. 360 schöner C. 356 sit aui sint 
gebessert C. 357 went C. 

378—419 = 146—148 C. Beneke 261. Hagen 1, 172'. 386 
Würbe C. 389 losen Beneke: btesen Hagen. 391 got der sehende 
C. 397 zühten C. 399 sehet C. 400 allesamt C. 401 bi den 
wiben C: vielleicht bien wlben? Vgl. XXI, 201 «wd zw XIV, 112. 
402 latercre C. 408 den C. 414 minnerü 0. 416 sprechent nn G; 
vgl. s« XV, 196. 

XXXIX- Der Ton SKhsendorf. 

1—27 = 15—17 C. Hagen 1, 301*. Bodm. 1, 159*. 2 nilwe C. 
3 (ä« (^'tte, teilte und neunte Strophenzeile sind daclt/lisch, in den 
Stollen der beiden ersten Strophen mit Inreim, ohne denselben in der 
dritten. Er Hesse äch herstellen, wenn man schriebe ob einiu mich 
heilet und sorgen tnot bno;. In der ersten Strophe hat attch der Ab' 
gesang Inreim. 12 einä C. enlat C. 14 da ich mit C. 16 han; 
ir also G. 17 minnent Hagen: minnet C. 23 dienest C. 24 einiu 
C, vgl. 12. 26 eine C. 

XL^ HSr Beinm&r von Zweter. 

1 = 6 0. Hagen 2, 201'. Bodm. 2, 124*. Wackem.* 692, 6. 2 
klösterltchen h: Icloster G. 6 hoftattncheD C. 8 ir Wadtem.: fehlt 
C. Ir leben h. 9 sie schreü>e ich durchgängig, weil im Leieh 31 sie: 
nie reimt. 12 hofs C. 

13 = 17 G. Hagen 2, 184''. Bodm. 2, 126^ Wachem. 689, 20. 
14 beacheiden: WatAernagel schreibt bescheidn. Doch ist nicht weg- 
zuleugnen, dass in einer ziemlichen Anzahl von Strophen, und auch 
solch^ die nach form und Inhalt keinen Anstoss geben, nach der 
dritten Hebung des zweiten und fünften Verses eine klingende Cämr 
anzunehmen ist, die zuweilen noch durch Inreime hervorgehoben wird. 
Aehnlidi verhält es sich mit der dritten und seiAsten Zeile. 18 tu- 

f enden C. 24 iemer C: aber der Dichter reimt gezimmer : nimmer 
lagen 2, 208'. 

25 = 21 C. Hagen 2, 186'. Bodm. 2, 121*. zft G- 26 tniwe 
vär C. 26 in ein C. 29 silber gold vud edel C. 30 dii sich m 
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bätet C 31. 32 bnnde : funde C: der Umlaut kommt Eeinmar su, 
denn er reimt fÜDdeo : kODden Lach 83, fUndc : ktlnde 116; ebenso 
würde : bürde 20; dagegen twunge : junge 160, wetwegen ich gnlte, 
nicht gülte geschrieben. 34 mühte C. 

37 = 39 C. Hagen 2, 196'. Sodm. 2, 129'. e A : ie C. 38 totreia- 
mundes Hsi. tfitree; uermutAef Lexer. 39 mortkolben Hu. 42 
mortllcher: Hagen schreit s6 raortitcher. Et fallen auf mortltcber 
zwei Hebungen und eine Senkung. 43 lere h: ere G. 

49 = 60 0. Hagen 2, 206*. Bodm. 2, 132". heuschrecke €/■ B^n 
Lügenmärchen in strophischer Form; vgl. XLII, 89. 50 dunket Est. 
52 to wcne ich Hm. 

61 = 74 C. HojjCTi 2, 209'. Sodm. 2, la4*. Wat^em. 693, 18. 
^Anliche Einkleidung in einem Gesänge der Heidelberger Handsdtrift 
680 (m. MettterUeder S. 614] ; und in «n«m Gedichte des Liedersaals 
2, 575. 62 dehein C. 63 geMke C. 66 gegen C. 69 geliefe C. 
70 halse C. 71 da C. selben h, selbe C. 

73 = 79 C. Hagen 2, 210'. -Bodm. 2, 135'. F^i. TTocfcmiaire/, 
ie&enaafter S. 23; ^tBu jrrepDtvra S, 10. vlnorzün h: zud C 75 
als der hunt das Ist C. 77 also h: als C 80 'vielleicht Beziehung 
auf den Sachsenspiegel I, 48, 2.' Hildebrand. 83 minnebere (7. 79 
danne C. 81 soll G. 83 berieD C 84 wol dnl rosses alter C. 

85 = 88 C. Hagen 2, 212*. Bodm. 2, 136*. WatAem. 693, 36. 
87 vnd ein isen G. vnd das ros C. einen (7. 89 bnrg C. 92 breit Ö. 
96 -wert- ahte C. 

97 = 90 G. Hagen 2, 179'. Bodm. 2, 136*. Wachem. 689, 4. 
Vgl. die Büdinger Bruchstücke, die mit h in nächstem Zusammen- 
hange stehen, Zeitschrift 10, 275. du da bist, Wackemagel. 98 dem C: 
vgl. deme : zeme 148 Hag. 99 nerde Hss. z8 so muesse G. 102 sin h 
und die Büd. Hs.: sint C. 104 als Ess. 107 kor Wachem.: bekor C. 

109 = 128 C. Ha?en 2, 183'. Bodm. 2, 142'. HO wan die C. 
112 besmen (7. 113 gehörte C. 114 mere C. 120 ritterliche G. 
vielleicht vil ritterlich: die letzte Zeile hat fast immer Auftakt und 
mit wenigen Ausnahmen eine männliche Gäsur nach der vierten Silbe. 

121 = 151 G. Hagen 2, 184*. Bodmer 2, 145*. 122 man A ; fällt 
C. 126 vriet C. 132 vrO fehlt G. 

133 = 153 G. Hagen 2, 203''. Bodmer 2, 146*. Wachem. 693, 1. 
Nach dem 23. September 1234, wo Venedig ein Bündniss mit dem 
Papst abgeschlossen hatte: Wilmanns S. 449. Venediere C. 135 
wellent gerne G. 138 iehen C. riebe C. iemer C. 139 ist k: ih (7. 
142 vil fehlt C. 144 müge sprach der Dichter; er reimt darauf be- 
hDge : überflfige Lach 16. müget : hüget 48. mügen : liigen 140. mtlge: 
höge 150. 

146 = 155 C. Hagen 2, 204*. Bodm. 2, 146*. 147 börre, nicht 
hSrre, scheint Seinmar gesagt zu haben, denn er reimt nur h6rre : der 
mSrre Hagen 59. 1*9 das ich C. 150 wirdet C. er es G. 

153 = 183 C. Hagen 2, 212*. Bodm. 2, 150*. ebenherc C. 158 
gegen C. 162 möle C. 168 müln: eft«wo bebt 75, 8 Hagen, wo 
hfllent zu lesen und nicht vil mit Hagen xu ergänzen ist. 

Bsildb, DDntMha Ucdirdiehtsr, i, AnBict. 33 
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XLI. Bmoder Wemher. 

1=7 C. Hagen 2, 228*. Bodm. 2, 160'. 2 gedUlet J: gedilet 
C. 3 tÜTD mit slos&en C, d ich ir eines wilent ze Wiene C. 11 
aander dach J: vnd onch mit tacfae C. 

13 = 41 J (SandgtTophe) : gehört alt nothwendige Ergänzung 
sutn vorigen Spruche. Hagen 3, 16*. 14 ja wen ich ej eman J. 
15 weie vil schone gepflogen J. 17 vielleicht nnd e; durchv]o;;eD 
schände fa&t 18 da mite doch gar betrogen: J gibt der dritten und 
sechtten Zeile eine Hebung mehr alt C. 19 So touk e; J. 20 si 
aol J. 21 dem J. ein altes ymmer in J: von Hagen gebessert 24 
die an fügenden J. 

XLII. Der Harner. 

1 — 37 C. Hagen 2, 241*. Bodm, 2, 169*. Wocäct-k. 745, 25. 
Strauch XI, 2. 11 ymelunge C und WackemageL Barlenberge 
Bodmer und Wackem. Vgl. Holtzmann in Pfeiffers Germania 5, 446. 
13 daj er] der G. Die entsprechenden Verse in der ersten und dritten 
Strophe häbtin Auftakt, teile Wackem.: teilte G- 

20 = 38 C. Hagen 2 , 241\ Bodm. 2 , 169'. Wackem. 747, 9. 
Strauch XI, 3. 22 melwe C. 28 dir epringent hirze dur dtn mtiDt 
bessert Wackemagel: allein der Mamer bezieht sich auf ^inmars 
SprucA IGl {Hagen 2, 206'}, wo et in ein^m lAtgenmärchen (vgl. 
XL, id') heisst da ea; ein hirj nnd span vil kleine etden. Der Mamer 
sagt also 'in deinem Munde (d. h. in deinem lAede) können Hirtche 
spinnen.' Dass diesen Spruch der Mamer meint, geht auch aus 23. 
26. 31 hervor; aber er erklärt nicht alle Anspielungen, daher ein 
ähnlicher Jteinmars verloren gegangen sein must. Eine Beziehung 
auf 162 (XL, 49) erscheint beim Mamer nicht. 36 pruveat C 

39 = 55 G. Hagen 2, 245'. Bodm. 2, 172*. Strauch XIV, 12. 
41 ilcb G. nu fehlt C. 42 vdr einen 1. wol t. kl. lang sprang C. 47 
zweine C. 54 im ein Salamander dem waren G. 

55 = 61 C. Hagen 2, 246*. Bodm. 2, 173*. Wackem. 747, 29. 
Strauch XIV, 18. 67 Roimar G, vgl. 20. 58 Ntthart ist mit äwm 
Eebungeti zu lesen. 63 10 Wackemagel: Die toten — die lebenden 
C. 64 vorderte C. Strauch ergänzt ie zuo. 65 Heinb'g G. Hein- 
berc Straudi; vgl. S. 20 f. ZeiUchrift 23, 93. 66 nnd fehlt G. 70 Hof- 
mann vermuthet min er sprüche faluomen. 

71 = 64 G. Hagen 2, 248. Bodm. 2, 173^ Strauch XV, 3. dien 
G etc. 75 6re bemdiu Hagen: erberndii C. 

91 = 68 G. Hagen 2, 249'. Bodm. 2, 174'. Wa<3tem. 748, 35. 
Strauch XV, 7. Meitterlieder der Kolm. Hs. 93, 41. 93 er in C. 
wihteklich G: Wackemagel schreibt w'itztcWth; aber auch die Kolmarer 
Hs, hat wibteolich. wiht hier im ur^rünglich^t Sinne, 'Ding' und 
gellch mit dem gen. plur. 'jeder'. 100 magenfröide er sang Ä: 
mag nnfroide das er sang G. magenfrSide ist ganz richtig; der Etet 
hat vollauf zu essen, und darum singt er. 101 um eine Hebung 
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zu frurz, und mit Auftakt, der sonst <m dieser Stelle fehlt. K hat 
schalle: vielleicht zno dem selben schalle. 103 er fehlt C. 110 ir 
ist G. 

111 = 76 C. Sagen 2, 251^ Bodm. 2, 176'. Wa^em. 749, 21. 
Strauch XV, 14. Mästerlieder 94, 1. 113 Dieliich C. 114 lünig 
G. 115 Eggehartes G. 120 heren W. stura G. heren G. 121 
ahtode G. vielleicht S8 wil der ahtöde niht wan. Vgl. LXXVn, 13, 
wo G auch ahtode hat, der Vers aber ahte verlangt. 123 nach en- 
welj bezeichnet Wackern. eine Lücke: dem Sinne nach fehlt nicht« 
und die Betonung ßnweij ist nicht unerhört. Besser wäre der Vera 
TiacA K son wei; der zehende wie oder der zehende eniuochet wie. 125 
ymltinge C: so liest hier und 11 C, dennoch habe ich an beiden 
Stellen mit Hagen Nibelunge geschrieben, was die Kolmarer Hs. 125 
audi hat, weil ich imelunge für einen graphisch leicht erklärlidten 
Schre&fehler halte. 128 sehatze C. 129 so K: om C. 

131 = 78 C. Sagen 2, 252'. Bodm, 2, 176''. Strauch XV, 16. 
Vgl. die ähnliche Strophe, Meisterlieder 94, 41. 133 och C: fehlt bei 
Sagen, titerei C. 134 die templeise C. 136 draken C. UO teilte 
zchimereD C. Strauch s^eickt und. 146 pfawS aus pfaffen gebessert 
G. 150 ime G. 

XLni. Her Raodolf von Bdtenbnrc. 

1—136 = 55" G: der dritte Leich bei Sagen 1, 78'. Beneke, Bei- 
träge 1, 90. 3 höflich Sagm (nach C?) 22 mtn fehlt C. 28 die 
ich G. ze fehlt C. 30 mnose C. 41 wände G. 47 MSIjoth auch 
ein Ritter der Tafelrunde; ebenso Clles, den Konrad Fleck und Dlrich 
von Türheim zum Seiden ihrer Dichtungen nahmen. Lävtne 57 ist 
ctus Veldekes Eneide bekannt. 49 gliee C. 58 danne C. 62 machen 
bt muss dem Sinne nach heissen 'vorbeigehn machen', wobei sorgen als 
. gen. plural. aufzufassen ist; aber bis jetzt noch nicht nachgewiesen, 
69 tnmbem Hagen. 73 rotS G. 77 menig C. 84 ie fehlt G. 101 
erst G. 105 zwischen C. wohl zu bessern von Pfirts unz zer Sal. 
108 -wände in mins C. 111 mir were G. 119 die ich G. 122 von 
dem houbte G. 126 gemachet G. 134 die ich G. 

137—163 = 1—3 A. Sagm 1, 86". Bodm. 1, 32". 140 so C: 
VII iemer mno; nnz an min ende sin A. 142 so C: S deswar A. 
143 aber niht A, aber G. 145 ie G: fehlt A. 146 llhte C: fehlt 
A. 149 genenden mit an und dem Dativ: vgl mhd. Wörtero. 2, 
378^ 20. 151 vG ir here yremd A: G nbweiäiend. 156 mir C: 
mich A. 157 sich fehlt AG. 158 vielleicht öf ir gerade. 159—162 
nach C geordnet: in A folgen 159. 160 nach 161. 162. 162 mines A. 

164—193 = 18— 22 6", 126— 12^ Walther von der Vogelweide jl,(mcA 
in E unter Waltha-s tarnen. Seihen folge und Text nach A, wo aber 
die zweite Strophe fehlt. Sagen 1, 88'. Bodm. 1, 36''. Wackern. 685, 
1. 172 vor mir E: vf G. Wadeem. schreibt Bi bran flf vor mir schöne; 
dadurch erhält der Vers einen Auftakt, vf kann aus vr (vür) ent- 
standen »ein. 176 vnderenitten gar C, wegen de» Auftakte» wnge- 
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BfellL 177 de ich ir AC. mind C: minen A. 178 wolte C, aold A 
180 hende A 188 danne .Bm. 184 da; bI ir Ä, so ai ir C. l&b 
sanc CE: fehlt A. 

XLEV. Der Scbenke von Limpnrc. 

1—45 = 12—14 C. Hagen 1, 1S2^ Bodm. I, 88*. 4 vogelin C. 
10 diese Zeile ist dactglüfA: ebento in der zweiten und dritten Strophe. 
28 als C. 43 hin gegen dir C. Der Reim hin : dtn : min bat aUer- 
dings bei dem Dichter keine Analogie, ingegen dln wäre denl^ar (vgl. 
Grajf 4, 138); aber dtn reimte schon 34- 

46—72 = 15—17 C. Hagen 1, 193^ Bodm. 1, 69'. Sint C, aber 
der Dichter reimt ir rft : Itt 6 C. fro hat Bodmer. 49 und steht für 
doB Belativum. B8 zwingen C. 64 der fehlt C. 72 danne C: der 
Dichter reimt wenne : ennenne lo. 

XLV. Der Hardegger. 

1 = 12 C. Hagen 2, 136\ Bodm. 2, 122*. 2 ein C: oder here- 
beige einn. 4 ald Hagen: als C. 7 dur kdniKes C. 9 danne G. 
10 gesezzen 'benachbart' Eildebrand. 15 da muos G. 

16 = 13 C. Hagen 2, ise"*. Bodm. 2, 122". druohen C. 2 w 
Bodmer: fehlt C. 19 wjlderere C 21 wissent C. 

XLVI. H£r Beimii&r von Breimenberc. 

1-28 = 4—7 C. Hagen 1, 335'. Bodm. 1, 184'. C «cÄrctfct ifen 
Vornamen Reinman; in der Liste dagegen Reinmar. 3 vogeliii C. 
6 zornlichen C. 8 sol ich nu ane G. 9 die einzige Zeile mit Auf- 
takt: vielleicht a6 Iclag ich ein ander not. II mnnde so rot C. 14 sten 
C; die Reim^ des Dichters zeigen nur stfin gän. 16 leid C. 17 Da 
0. 19 Da G. 21 von senden sorgen 0. 23 die C. mir fehlt C: 
aus der Verwechselung mit nu erklärlich. 26 das ist C. 

29—64 = 20-22 C. Hagen 1, 337". Bodm. 1, 185''. Wackem. 
695, 4. Schonen C. Aehnliches StreitgeditAt zwischen Liebe und 
StÄÖne beim Sttchenwirt (Primisser S, 150) und von einem Unge- 
nannten (^Mj/ller, Fragmente S. XXXIV.). 31 so Wackemagel: 
hoher swer des gert 0. 33 swem Wackem.: wan C. 39 dnrliuhtec 
Wackem.: durldhtet C. dtn fehlt C. 40 geist mir noch und reije C. 
41 lebe C. 42 gellmen : ftmen Wackem. : gefuegen ; runen C. 52 
ino den C. 53 ff Schtane und liebe C. diu feA/t C. 54 vil fehü 
C 58 10 Wackemagel: diu mione enzdndet C. 60 gevnlndet 47. 
61 da? /"«AH C 62 mins C; vielleicht auch hier daj ist mtns. 63 
das f'hlt C. als min C. 

65 = 1 2) (Zeitschrift 3, 340; : ohne Namen. Die Strophe gibt 
Haupt (MF 261). Hagen 3, 334*. 66 meisteilig tot D. Haupt »treitM 
meisteil^ : aber der Vers bedarf des Auftaktes. _ 72 oueh fehlt D. 
Rocke D. 75 Bobin D. einer der hie D. 76 Gnodenbero J>. 
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XLVn. Der Tsnliflaer. 



1_130 = 265'' C: der dritte Leick bei Hagen 2, 84'. Bodm. 2, 
67». 3 tan C: hein Beim beweist, das» dem Dichter n für m zu- 
itommt. 8 zhoie C. 11 camandre C, wie doien 13. 14 do C sant 
G. 24 zhantieren C. 31 über C. 83 dd hlare dd auesse (7. fanijre 
G. 36 wan C. mehte ist hier vnd 40. 153 richtig, wenn auch nicht 
durch Seime bewiesen; denn mähte, conj. mehte ist dsterrdehiseh. 61 
werden Hagen: werde C. 59 nach mtn setzt Hagen mit Unrecht ab. 
62 conträte ist contrade, conträe 'Gegend.' ehoie 0. 67 da C. 69 
da von ich ir G. 70 zhantieren C. 77—80 ist ein besonderer Ab- 
satz, gleich im Bau mit 15—18. 63—66. 74 do wir do G. 79 
leiste C: vgl. 24. 63 zimt C. 84 wir beide do ein gcmellichEB G. 
95 sbt G. 96 granze ist greance gn&nce' Versprechen , Bewilligung.' 
98 ietaei fehlt C: der Absatz entspricht im Baue 114 — 119, wennaudi 
in letzterem am Schluäs aaaa statt abab steht. 103 da; nur ein- 
mal C, 108wolüfn.wr einmal G. 112 enspringet C. 113 frftwent 
C. 114. 115 hcere C. 122 Bor ie bo selik C. sor ie macht den 
Vers länger alt alle folgenden auf unt reimenden. 130 der ist C: 
vielleicht auch 128 derst enznei, hmä hei. 

131—184= 10—12 C. Hagen 2, 92*. Bodm. 2, 66*. Ein OedüM 
gleiches Inhaltes hat der Tanhuser noch 2, dl*", vgl. Meisterlieder S. 
245—251; und Boppe, Hagen 2, 38B^ 138 ich Bodmer: fehlt 0. 
139 get Hagen, vf get G. 148 etc. die ich G. 154 tete C. 157 
zertete G: wohl nur Schreibfehler der Handschrift, denn auch in 
der im mhd. Wb. 3, 146" angeführten Stelle hat Roths Ausgabe 
des Troj. 25994 vertan. 159 tete C 169 im das (Bodm. iren) C: 
wenn man mit Ragen a schreibt, dann fallen auf Tuonouwe zwei 
Hebungen. 172 bringen C. 176 des auggestrichen G. 

185 = 20 G. Hagen 2, 94'. Bodm. 2, 61\ Vgl. Wackemagel in 
Pfeiffers Germania 5, 291. 187 her vor ünifit fehlt C. 189 her-her 
Wackem.: der— der G. 192 buwe C. 

193— 247 = 23— 27 C. fl'nffen 2, 94\ Bodm. 2, 68". Ud>er die strophi- 
sche Form vgl. Germania 2, 265. im G. 195 sumeliche C. 210 
snoedem G: oder vielleicht in anoedem mim gewande. 211 wirt C. 
wol G. 212 BOlde G. 217 stumwinde C: der Dichter hat kdn n 
für m. zeinem G. 226 gegen C. 227 tilrggie G. 230 piscDt 
Sagen: piscop C. 2S3 smak Hagen: ak C. 238' gelonben G. 240 
Braille : wohl das franz. arsure ist gemeint. 243 türggie G. 244 das 
ist G. Vielleicht sind die Strophen anders zu ordnen, so dast die 
zweite den Schluss bildet. 

XLVUI. Grftve Kraft von Toegenbnrc 

1—40 = 1-5 G. Hagen 1, 20'. Bodm. 1, iff: 2 ze C. 4 
lonbe schatten G. 5 liebt C. vogeliii G. 6 vielleicht der Bchallet 
unde singet, was den Ausfall erklären würde. 8 uf als du G. 11 
vindet G. 18 nienen swache C. 19 mich gesunt C. 22 diu fehlt 
C. k&nden G. 29 erlöschet C. 38 die schonen G. 40 schonen C. 
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XLIX. H«r Häc Ton WerbeswAc. 

1—49 = 1—7 C. Hagen 2, 6r. Bodm. 2, 49". JO aeldebere C. 
12 fr6ite C. 14 der ist C: alle Zeilen dieses Liedei sind auftaktlos. 

17 Si iat C. 16 eelde C. 19 do (7. 20 dar an C. 21 dienst 
Bodmer. 28 habe C. 30 Bwie wie C. Ueber den Zweikampf 
ziwisdtm Mann und Wob vgl. Rechtsalterth. 930. MSH. i, 321. 36 
][ÜDig C. 39 do G. 40 do C. 41 «e dem iungen kiinige ua Dü- 
ringen G. 45 babste C. 

L. H£p Walther von Hetze. 

1_24 = 14—16 A. Hagen 1, 310^ Borfm. 1, 166'. Ärmlich 
wünschen andere DitAter die Treuen und Untreuen geschieden: Bligger 
von-*Steinach im Umbehang 296 ich gunde in innecltche wol , das sie 
mit einem horae an ir tinnen vorne bekumbert iemer müesen wesen. 
Bemart von Ventadom (Mahn 1, 37) ai dieusl ara fosson trian li fab 
drut el fin amador, quel lauzengier el trichador portesson com el froD 
denani biure C: noch A, 2 maniger C, meneger A. 3 dest C: des 
A. 5 da alle Zeilen auftaktlos sind, so ist zu lesen sus klag ich 
oder alsas klage ich bluoinen. vogelin C, vogelline A. 7 manegen 
A. 9 das C: des A 13 in fehlt AC. 17 nahtegal AC. 18 mShta 
C, mohte A 21 so C: gvggvz A. tistel C, destel A. 

26 — 36 = S A. Hagen 3, 328^ Bie Echtheit dieser Stroph* wird 
von Schönbach {ZetUchrift f. d. Philol. 5 , 163) hmritim. 30 och A. 
31 sweles A. 33 si haben A 

LI. H«r Bnbtn. 

1 = 16 4. Hagen 1, 314'. Bodmer 1, 168'. Interessant als eine 
Probe von Liebesfragen, die eine Frau zu entsdieiden hat. Die Frau 
mit drei Bewerbern erinnert an die provenzalische Tenzone zwischen 
Savaric von Mauleon, Gaucelm Faidit und Uc de la Bacalaria 
{Bartsch, Chrestomathie 153 ff.) Vgl. Wackemagel, Zeitschrift 6, 
292. 3 drin , nicht drin, habe ich geschrieben, weil der Bichter auch 
in { : bin) sprach 52, 3 C 9 ist aber A, ist aber si C. 11 wurde 
C: Wirt A. 

13 = 26 A. Hagen 1, 815*. Bodm. I, 169'. 17 Pro C: dv A. 

18 so C: ist si A. 

22—51 = 144—146 Walther A {37—39 Rubin 0). Hagen 1, 315*. 
Bodm. 1, 169". 24 alle A, al der C, docA wäre alle nicht falsch. 
25 aber AC. 31 der sage AC. 33 senfte C: sanfter A. 86 ot] 
och A, es C. 51 sin C: si A. 

52—75 = 17 A. 65. 66 G. Hagen 1, 318*. Bodm. 1, 171*. 54 mueje 
C: muos Ä 57 fciindes C: vreunde j1. 66 mueje mit fröiden C. 
67 mfire fehlt C. dem C 75 et fehlt C. stfin : sßn w( ein ö« «»»«fn 
oberdeutschen Dichter auffälliger Reim; viellächt iat gSn statt sün zu 
s^mlben. 
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76 = 19 A. Hagen I, 319*. Bodm. 1, 172*. Ich habe diese und 
die folgende Strophe, wenn sie auch denselben Gegenstand behandeln, 
nickt aum vorigen lAede gezogen, weil die drei ersten ein abgeschlos- 
senes Ganze bilden. 77 weite A. 80 so A (ich enbin): den liuten 
allen holt Doeh a)len niht geha; C, dem Sinne nach richtig, aber um 
einen Fuss zu lang. Dem Dichter scheint ein Spruch Walthers (XXI, 
243 — 282) vorgesdiw^t zu haben. 81 ie C: nie A 83 dirre] 
der AC. 

84 ^ 18 A werlt G: weit A. 86 wie er ab allen guoten dingen 
ge A, wie; ab allen dingen ge C. 69 mSre fehlt AC. 90 «o G: bloss 
so suoje niht A. 91 in C: fehlt A. 

LII. H£r Wabamnot von Httlnhäeen. 

1—16 = 3-4 G. Hagen 1, 327*. Bodm. 1, 178'. 4 liwer arbeit C. 
Ursprünglich wohl Uwe arebeit, denn des Dichters Sprache neigt zum 
Mitteldeutschen. Er gebraucht fpuot 16. schdne {adj.): kröne 14. 
5 wolt = woldet, wie beit ^= beitet 8. mtn für mir zu »<Areä>en läge 
nahe, wäre aber unnöthige Aenderung. 6 arbeiten C. 8 ein Ifjtzel 
Sagen: fehlt C. 9 liber C. 10 mite fehlt C. 11 Tschampanige 
G. 14 .so Hagen: fehlt C. 

17—30 = 5—6 C. Sagen 1, 327*. Bodm. 1, 178*. 22 were C; 
^>emo kürzt der Dichter krön 2, 5 C; und sogar im Seime ich mein 
(: ein) 10, 5 C ir reimt auf mir in der folgenden Strophe. 

hUJ. HarcgrfiTe Hebiricli von Hissen. 

1—16 = 9—10 G. Hagen 1, 13*. Bodm. 1, 5". liehe C. 2 dien 
C u. $. w. 3 81 G, immer. 5 Si ist C. 9 Ich fröwe mich das 
ich C. 

17—52=11—18 C. Hagen 1,13*. Bodm. 1, 6'. Vgl. WaUher 93, 
20 L wa; hat diu werlt ze gebenne liebers danne ein wtp. 23 in C. 
24 ei in G. Aus der Stellung des ei im Hiatus auf der Hdning er- 
gab mh die Sehre&nmg sie. 26 ähnliche Verwünschungen gegen die 
Merker, die huote, wie hier und 40 sind häufig: Budolf von Boterdturg 
(Hagen 1, 75') daj die vor kirchen Itegenl 1, 75* der die dar nmbe 
nienge. 29 schong C. 33 si ist G. 37 'wer sich dem entgegen- 
stellt, viidersetzt.' Vielleicht ist zu lesen sich des underwinde, äii 
(=> das w) fronwen m. *, w. 41 zuhtflieher dch C. 45 zuhtflieher nn 
fldh nn fltih G. 

LIV. Der von Sdiarpfenberc. 

1-35= 1-7 G. Hagen 1, 349*. Bodm. 1, 194''. Die Strophe ist 
untheilbar wie viele nei^iartische. Der Dichter ahmt Neidhart nach; 
die erste Strophe seines zweiten Liedes {Hagen 1, 350*) ist fast ganz 
Neidhart entlehnt. Auch das Vorbild dieser Strophenform ist in Neid- 
hart zu finden, Haupt 6, 19 
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In dem tal 

bebt lieh aber der vögele schal, 
el wellent alle grflesen nfi den meien. 
den wolgemuoten leien 
den wil ich faelTen rtien. 
12 naeb C, vgl. S2. 13 das din muot C. 23 from C. h&te C. 
26 hüte C. 81 Nu C. 

LT. B€r Wfthsnnot von Kniulch. 

1 — 30 = 4. 1 — 3. S B: in der Reihenfolge von C. Hagen 1, 302*. 
Bodm. 1, leO*. 2 du C: die B. ir eang BO: iren erfordert der Vers. 
9 knmt C: kumet B. 10 minee BC. 13 ainr C: dner .ff. 17 
durch herzeliep BC. 18 der wais £G. 23 wan swenne ich ai 
aber ßC. 24 sone 0: so £. 27 ob si 0, obe «i £. 28 diu fdUt 
BC. 29 wie möbte si ane BC. 30 grosse BC. als si BO. 

LVI. Oedrat. 

1—18 = I. 2 A Hagen 3, 332. 3 si ime A. 6 dme A 7 
kant dn Tirgelin ^. stvnt A 13 unsich /"eftle A. 16 Tirgerlin de si 
A. 17 knsti; ^. 18 ich e; ^4. ich enmohte; A. genrgen A. 

hVa. Her Gelt&r. 

1=3 Gednit A (1 Geltar CJ. Hagen 2, 173*. Bodm. 2, ll^. 
lihte AC: verkfint wie vmr 3. 2 nenmen A, nennen C. S to C: 
werc min lip A 5 Mergendorf üt ein Pfarrdörf in Oesterreich unter 
der Enn». 9 in der Hm. 

10 = 4 Gedrut A (2 GelUr C). Hagen 2, .173'. .Boim. 2, llö". 
Wan j4C inme C: in mime A 3 weren vier AG: der Ver» muu 
auftaktlo» sein wie auch 15. 19. kappen d knappen A. 13 meiden 
itt vorzugnoeiie bei ö»terreichischen Dichiem gdträuehlich, 16 ver- 
lose AC. 17 hübschen C, hobeschen A. Aehnliche Qetinnung spricht 
der Stricker in einem Gedichte aut, dag in Hagen» Germania 8, 
295—301 gedruckt iit. 

20—44 = 7-11 Gedrut A (5-9 Geltar C). Hagen 2, 173*. Bodm. 
2, 119*. Die erste Zeile jeder Strophe hat folgende» Schema -«- 1 --- 
oder mit Auftakt «-"- | -«-, Hoch kann man mich Uten -u--«-, 
22 herzen AG. 23 froiwent A, fröit G. 24 der C: fehlt A. 28 
da; ich AC. 3R wirde G, werde A. aber AG. 37 oder AC. 41 
ein C: A hat dafür ein X, die enttpredimde Zeile der andern Strophen 
üt auftaktlo». 42 man G: fehlt A. 

LVUI. Der von Wildoi^e. 

1—21 = 7—9 C. Hagm 1, 348». Bodm. 1, 193*. Bat Vorbild 
det IHditers in dietem lAede iit Ulrich von Liechtenstein. 1 Bon C. 
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6 wan C. 8 vröwent 0. snnnen (: wnnnen) C. H irn C. 16 
herze min Ci baier und gftt äk zem heTsen tn oder unde git leni 
heiEen In. 17 spridiet C. 21 in vor dem C. Der Schluet iit ganz 
nach der Weise des Volkiliedet. 

LIX. Der von Snonegge. 

1—21 = 6—8 C. Eagen 1, SiS". Bodm. 1, 194^ Bueaee C. mich 
eo bezwungen C. 5 ferunde C 8 Wa gesach G. 11 werlte C. 
16 das ein C. 

LX. Meister Heinricli Teschler. 

1—33 = 16—18 C. Haffen 2, 127^ Borfm. 2, 88'. 5 gegen C. 

6 danne C. 7 wdsten C 12 gedanlcen G. 17 fröiden C 19 mocbt 
G. 32 kumet G. 

LXI. Bto Heinrlcb von Streteliogen. 

1—27 = 1—3 G. Hagen 1, HO". Bodm. 1, 46*. -Der Eingang 
erinnert an dat Lied des TrotAadours Peire von Äuvergne [Btuisckf 
Ghrettomathie 76) 

RoBsinhol, en bod rep^re 

m'iraa ma donuia veier 

elli diguaa lo meu afaire 

eih digua te del aen ver. 

7 die Zusammenfatmng der drei letzten Zeilen bei Hagen in eine 
erfordert der Sau der Strophe: Jetzt sind die beiden letzten Zeilen 
des J^gesanges dem Stollen bis auf den Auftakt gleich, vrti] man G. 
13 snesse G. 15 min gemuete C. 16 si ist C. 20 gröje fehlt C. 
22 eo fnege C. 25 din C. weist wol selbe <7. 

LXII. Meister Friderich von Sunbnrc. 

I = 2 C. Hagen 2, 360'- Bodm. 2, 209*. werlte C: aber der 
Dichter reimt weit : gelt 19 C. 2 wil ich? muse einsilbig gelesen 
werden, wie wil 'ob;; aonst könnte man auch umstellen liuten drier 
bände erlonben. 3. 6 sind mit Inreim aufzufassen, weil die drei 
letzten Zeilen des Äbgesanget den 8tolla\ wiederholen. Es reimte wohl 
wS : S. 9 dien G. 

II = 60 a (21 C). Hagen 2, 357*. Bodm. 2, 212*. 12 weit o. 
13 deben a, enheine C. keine G: ken a. H lebenes G: leben a. 
16 er GJ: fehlt a. 17 gebeine GJ: leben a. 19 da si GJ: also ä. 
20 vro C: vor a. stete GJ: ere o. 

21 = 26 C. Hagen 2, 855'. Bodm. 2, 213'. Vgl. Jffomer» Strophe 
(XLII, 131). 22 gute C. 23. 27. 28 bete G. 31 kume ich G: 
sich verlangt der Binn und ist daher schon von Bodmer gesetzt, küm 
ist wie gern für gerne im Beim (: wem) 9. 36 wegen dieser Schlusszeäe 



362 I'Xm. LXIV. 

von »ieben Hebungen die beiden letzten Zeilen de» Stollen» z 

xufa»»en war deswegen nicht »o sicher, wie beim vorigen Tone, weU 

Stollen und Abgesang »ich hier nicht genau enttprechen. 

37—50 = J 53. Hagen 2, S55^ Myller 25. 37 allen J. 38 
Tur synnen J. 39 hoe J. 40 da yn / und Bogen. 42 darynne 
J, dar in Hagen, binden an J und Hagen. 4S der Hagen: dar J. 
ünpir J. 46 die Myller, dir Hagen, ohne Variante. 47 aone J 
utü Bogen. 49 gescaffet J, geechaffen Bogen. 60 oder er J und 
Hagen, vurwildet J. 

IiXm. Heiater Sigeh^r- 

1—70 = 1—7 C. Bogen 2, 360*. Bodm. 2, 219''. Vgl. ott<fcut«cA« 
Blätter 1, 88, wo bemerkt ist, das» die Zeilen 191—242 de» dort ofc- 
gedruckten Gedicktes Umarbeitung von Sigehers lAede sind. 7 Beder- 
bount (: himelstraje) ; ein Reimwort mu»» entstellt sein: es »tand die 
Wahl zwischen z^derwös und himelatroum , wie Haupt vorschlägt 
himelsträ; wäre wie «chuol 29. aurör 37. 10 gote C. 12 vil fehlt 
C: der Auftakt gebricht keinem Verse. 13 tugenden C. 18 sagerere 
C: besser vielleicht du drivalt eagertere. 20 sösae 0. 22 geliehen C 
28 höh 0. 29 tugenden G. 37 anrore C. 39 kör] köre C, Hagen 
bessert trör, Bodmer kröne. 42 gelteheB altd. Bl. 1, 85] geliehet C. 
44 h&st gewahaßn ist nicht oberdeutsch; es zeigt wie geltchen 22 u. a. 
dass der Dichter ^mren nicht oberdeutscher Herkunft nicht ganx ver- 
leugnen konnte. 45 witzen 0. 49 du herzen altd. Bl.: des h. C. 
51 gebort C. 58 sterke C. Die Verse 54—63 sind bei Bogen aus- 
gelassen. 

71 = 18 C. Bogen 2, 362'. Bodm. 2, 221*. 74 gekrönt C. 76 
tugende Fruotea C. 77 tugenden der e pflak C. 78 leige G. 83 
als ob C: die andern Strophen haben Auftakt, manoden C. 

LXIV. B€r Walther Ton Klingen. 

1-35 = 11—15 C. Hagen 1, 72'. Bodm. 1, 30''. WacJiernagel 
S. 9. 3. 4 tich C. Wackernagel in. 10 wände C und Wackern. 
19 die ich G. 26 niht Wackem.: fehlt C. 29 Suesae G. 30 
das si C. 

36—63 = 22—25 G. Hagen 1, 73'. Bodm. 1, ai''. Wackemagü 
§. 11. 38 Die Togel und Wadtem. 42 arbeit C. 48 aU ge- 
meinsame» Sutgect zweier Sätze. 52 der einzige Vers in dieiem Lüde, 
der Auftakt hat. Der Dichter ist nicht immer ganz »treng in Besag 
darauf: doch habe mA 63 gßn für geben de» Auftakts wegen ge- 
schrieben. Hier wäre die schweizerische Form mun [statt mügen) /&■ 
kunnen denkbar, ungemuot Wackln. 61 aber C und Wackem. 63 
geben G und Wackem, über C. g@n ist conjunctiv für dm gewöhn- 
lichere engSn. 
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hXV. Kttnic Knonrat der junge. 

1—21 = 3—5 C. Hagen 1, 4''. Bodm. I, 1*. 5 man könnte lacht 
■umtUllen uns wils; doch, ähnliche Kürzungen wie hitr mei sind Übt 
17. war 2, 4 C, und in der Senkung wolt s£ 2, 1 G. meie stand 2. 
17 Übte. 

LXTI. Ueiater Bftmzlaut. 

I = 11 C. Hagm 2, 369". Bodm. 2, 225". Die Äuflätung des 
Säthsels Marnei ist in G am Rande von alter Hand beigeschri^ten. 
rint /; fehlt G. nach J: rate enrficbe nach meisterlicher C. 3 ge- 
worden : in niederdeutschen Mundarten scheint diese Form zuerst vor- 
zukommen, ebenso gevunden: vgl. zu Alhreeht von JSaHerstadt 1, 993. 
6 der J: fehlt C. 7 von J: vor C. get C; nur die Form mit & ist 
durch Eeime belegt. 

II = 37 J. Sagen 3, 56''. TTocftern. 749, 25. dindische J. 13 
ayllaban J. 17 sasen also vii also J. 19 sante J. 

21 = 24 J. Hagen 3, 55*. 25 einen für einem so wie allen 27 
Aa&£ ich nicht entfernt, weil diese Schwächung des m am häufigsten 
bei mittet- und niederdeutschen Dichtem vorkommt. 27 an alle truwe 
J. 28 an dem tur J. 30 iodewich : dass der Didtter ch, nicht C, 
am Schlüsse sprach, lehrt der Reim Bräaeswicb : rieb 72 J (^Hagen 
3. 62*> 

LXVn. Meister Blngüf. 

1—52 = 3-6 J. Sagen S, 49. Wackem. 761, 8. 7 also alt J. 
10 stiebet J (bei Myller scicfaet). 12 wider vuj noch J. 15 manigen 
spehen J. 20 nider Sagen: fehlt J. an die helle grnnt J. 22 ab- 
grnnde J. 26 dar Hagen: da J. 27 Rumelant J. Die dritte und 
vierte Strophe sind in der Handschrift umgestellt. Die vier Meister 
Bind nach Hagen 3, 65 der Meisner, Konrad von Würzburg, Belle- 
feuer und der unverzagte, Sygvf J- 29 tzn zaleii MylUr, ze raten 
Hagen, ohne eine Variante anzugeben. 32 selben J. 7 vuUen J. 
34 wie ist J. 38 do er fehlt J. vurde J. 39 getichtet J. 

LXVni. Meister StoUe. 

I = 10 J. Hagen 3, 5'. 9 unteres J. 11 ooch Hagen: ot J. 
12 T&rma {Lodi im Pergament) J. 13 da; ist J. 14 vienden scaf J. 

16= 11 J. Hagen 3, 5*. Wocfc^m. 751, 31. kuninc J. ne git X 
17 eme git etc. J. er ist und so immer J. rehta Wadtem.: fehlt J. 
21 ToUenkomen J. 26 tagenden J. 30- 31 rodolf swa; eman J. 
Die Zerlegung der letzten Zeile in zwei ergab der Vergleich mit dem 
Stollen, dem der Schluss des Abgesanges bis auf das Reimgeschtecht 
entspricht. 

LXIX. Meister Kaonrät von Wfirzebiirc. 

1—33 = 81—33 G. Hagen 2, 318^ Wadtem. 755, 4. S. 365 m. 
Ausgabe. 3. 6 habe ich als Sine Zeile gefasst, weil sie dem Schlutt- 
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Verse de» Abgetange» genau ent»pTe(^en. 12 Togellin C. 18 spilnder 
C. 20 mir angemtiete Wackem.: min gemuete 0. 

34-54 = 58—55 G. Hagen 2, 322". Wadtem. 756, 20. m. Auii~ 
gäbe 8. 373. 

55—66 = 75—77 C. Hagen 2, 326". m. Äuig<a>e S. 382. 65 t5 C: 
vom Sagen, 59 wunde C. 63 Genade C. 

67 = 100 0. Hagen 2, 331''. Bodm. 2, 205'. m. .iws^aö« S. 393. 
Denselben Stoff behandelt ein Beispiel des Strickers, bei Wadcemagel, 
Lesebuch 619, 10. Es scheint Konrad vorgelegen zu haben: einzelTie 
Ausdrüdie erinnern daran, tdrsten G. 70 dasse alle wnrdent G. 72 
tiirate C. 73. 74 d6 du selbe zweifle wsere, hetet ir iucL d6 gewert, 
sd möhtcBt du dich hän ernert Stricker 621, II. 76 vielleicht din ge- 
Iteh iBt? dem türsen tuot geliche eia übel herre riche, der ein gestellte 
vertrlben wil Stricker 621, 16. 

82 = 111 C. Hagen 2, 334''. Wackem. 760, 20. m. Ausgabe 8. 898. 
83 r^sen C. 94 einen G. 

LXX. Boppe. 

1 = 1 C. Hagen 2, 377'. Sodm. 2, 230". 2 so J: durh sjnde 
C. 3 über G. 6 mers G. 8 manlib C 11 weben /: birt C. 
16- 17 so J: mit ir solte leben gar tuaent iar C. 

19 := m. Hagen 2, 382'. Auch in der Kolmarer Handschrift 545' 
(S. 56). 21 triuwe m. 28 ze fehlt m. etempbanlen: wA habe die 
gewöhnliche Form gesetzt. Vgl. Teichner [Karajan') S, 37. 59. Keller, 
altdeutsche Gedichte II, 1. 31 dar m. in ein m. 32 einen m. 34 
hete m, 35 und wis m. 36 und Hagen: fehlt m; vgl. 18. 

LXXI. Der wilde AlexaDder. 

1—144 = 412° C. Hagen 2, 364*. 1—20. Die beiden ersten Absätze 
sind die einzigen, die einem regelrechten Baue, aus zwei Hälften be- 
stehend, widerstreben. Zwei gleiche Theile würden bildet 1 — 3, 4 — 6j 
und wiederum 13—16, 17—20: die dazwischen liegenden Zeilen 7—12 
sind keiner Theilung fähig. 2 daj dag J: da; C. 10 balde fehlt 
C: ergänzt aus J und W (Wiener HsX die aber sonst abweichen. 
17 vgl. Albrecht von Halberstadt S. CXX. CCLIX. 21 ein J: fekü 
G. 25—28 in C nach 44. 27 ane G. 32 gegen G. 33 si W: 
Bi sich CJ. 44 so J: lieb ist leides 0. 47 leit JW: lide G. 48 
als noch minnen gerade (minne gerne J) luot JW: alse nofa lieb nah 
leide tuot G. 63 awenne in diu tninne Hts.: der Vers muss auflakt- 
los sein, darnach wäre zu lesen dfu minn, was in 6&% kint 195 Ana- 
logie fände. 56—58 so JW: minne wiltn da? ich dich vE dinen 
Bchtlt gar wunncklich dinem fründe t. b. C. 65 wiene] wen W, er J, 
fehlt C. 66 dön ist das Feldgeschrei. 67 nemen C. 69 nakent 
C. 74 flüge C: fliigel schreibt Hagen nach JW, doch vgl. tnkd. 
Wörterb. 3, 344' und Meleranz, Anm. su 9281. 80 ouch JW: fehlt 
0. 91 beget oder C: die Reime zeigen nur die Form mit &. 93 
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echrlbet, beschreibt, oder'xeichnet'7 Hüd^and. 109 Oewunt C^vgL 
gwunneD 141. 112 schinet C. 114 der Auftcdtt Bchviindet, wenn 
num ia>er dm Veruchluss hinüber elidiert. 131 da? JW: fehlt C. 
133 dinen C 134 den W; der CJ: wenn CJ recht haben, dann 
reimte der Dichter uoben: truoben und e» ist xu leten der sol niht 
entruobeu, 'ntcfti (rowrip »ein.' 141 gewnnnen H»s. 

145—193 = 30—36 J. Hagen S, 30". WadtemageP 695. bcvom 
J: dieae Form durfte bei einem Dichter, bei dem alles auf Ober- 
deutachland hinweist, nicht beibehalten werden, kinder J. 147. 148. 
157 wesen : deaen : besen J. 148 wider her Wackem.: her wider J. 
152 gedenke J. 154 wellich die schoueate J. 158 get J. dis tzU 
hat Myller. 159 liefe wir ertberen J. 165 get J. 167 gestern /. 
ertberen J, 170 unseii hirten J. 172 get J. 176 pherdeUn 
Wdc&em. ; pbeiierltn J. 180 get J. 184 rumen : vür sumen J. 
186 nwer J. 187 wijsent J. 189 Ituninc J. 191 wante J. 

LXXn. Hfir Knonrftt der Scheoke von Landegge. 

1—50 = 21—25 C. Sagen 1, 353'. Bodm. 1, 197'. 15 dd irt 
C. 17 danne 0. 18 swarne C. 26 tfer i>aftv grünt ist wie pfat 
142. 26 unde C. 41 konde C. 47 bedenket C: dia Kürzung ist 
nicht stärker als gebrist ( : iat} 74 C. verawint ( : sint) 82 C. 

51—102 = 44—47 C. Sagen 1, 356'. Bodm. 1, 199'. 72 die 
ich C. 74 mir geldkee C. 77 Die ich C. 78 alle 0. 92 die ich 
C. 96 Buesse C. 

103—143 = 58—60 C. Hagen 1, 357''. Bodm. 1, 200^. 104 wie 
es C. 107 het C. 109 rife G. in mit Bezug auf die in FratikreiA 
gedachten Bewohner. HO S6ne C: Watther sprach Seine ^31, 13. 
111 ene C: nach Hagen 3, 644" ist Aiene gemeint. 113 wüne C. 
124 TTije C. 136 Haneg<lwe C. 132 gibe C- 140 herae C. 142 
das 0. 

LXXm. Der Schnolmelster von Ezzelingen. 

1 = 50. Hagen 2, 138'. Bodm. 2, 93". V^Z. d»n äAniicA«« Spruch 
LXVIII, 16 und meine Meisterlieder Nr. 134. üch C. 2 hant <7. 
3 ein niht C. 5 enmochet wie es im crge C. 1 bedorften C. 8 
waren C. 10 wll er an iliia 0. 12 gar fehlt C. 13 hart harte 
kleine (Bodm. harte harte kleine] C. Der Dieter liebt es den Schluas- 
reim mit einem versteckten 2U binden. So in C 7 den Reim vil mit 
dem Inreim spil v. 8, m C 8 mtn mit der ersten Silbe des Abgesanges. 
So ist vielleieht hier dUnne statt kleine %u schreiben und auf k&nne 
9 gereimt. Dann hiess es wohl der br&te harte dünne, vgl. Walther 130. 

14—34 = 11-13 C. Hagen 2', 139'. Bodm. 2, 94". 19 viellächt 
sam diu harpfen wellen. 20 wilde C. ganze C. 22 alle G. 26 
Nachahmung von Panival I, 19. 28 nu kuppelst G. 29 nn iat C. 
30 trutarinae C. 31 bort C. 32 ein ende C. 34 ganze G. 
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LXXIV. Sfiezkist der jnde von Trimberc. 

1—26 = 10—11 0. Sagen 2, 259\ Bodm. 2, 178\ Vgl. Wacker- 
nagel in Pfeiffer» Germania 5, 291. 3 darbion C. 8 früidenbere 
C. Wackemagel wan ofte fröiden Isere. 9 haben, atia hagen gebessert, 
C. 10 schaffet mir C. 16 vielleicht ait mir. 17 das ich C. 19 
hären C. 20 daas der Dichter ein Jude war, kimnte möglicherweise 
erst au» dieier Stelle gefolgert sein. Wahrscheinlicher ist nach der 
Namengebung indess, dass er wirklich Jude war. 26 scheiden C. 

LXXV. Der von Tröstberc. 

1—21 = 1—3 C. Hagen 2, 71". Sodm. 2, 51\ 3 achcene C. 
6 tugende C. 10 aiSfte C. 13 wünsche C. 17 der G. 

22—56 = 19—23 C. Hagen 2, 72''. Bodm. 2, 53*. Ebenso beginnt 
em Lied N^fen» 31, 27 Haupt. 23 bringet C. 24 Bluomen maniger 
hande leie C, wäre unbedenklich, wenn nicht hande in der vorigen Zeile 
stünde und die Nachahmung Neifens ersichtlich wäre. 31 könde G. 
der Dichter reimt künde {conj.J : munde 8 C. 32 wante C. 33 
tcetent G: dass der Dichter nicht nt »agte, scheint aus 40 hervorzu- 
gehen. 40 meinet C. 43 wellent G. 48 bitten G, 53 des wil 
ich mit dienate man G: man für manen hat nichts Aehnliches bei dem 
Dichter. 54 liebe C. 

LXXVI. HerSteim&r. 

1—50=1-6 C. Hagen 2, 154*. Bodm. 2, 105'. Wackem. 741, 
19. 8 martere G. 16 Jeigen C. 23 danne C. 35 als (7. 50 
daraf C, Hildebrand schlägt vor vor dem wtne, wm vor dem Weine 
zu flüchten; aber dieser Sinn kann auch in von liegen, 

51—100 = 24—28 C. Hagen 2, 156'. Bodm. 2, 107". Eine geist- 
liche Vmdichtung dieses sehr weltlichen lÄedes sieh unter den namen- 
tosen JAedern 641—670. 71 fröwe C. 76 si ist C. 87 und sol 
0; und könnte mit dem Sddusse des vorigen Verses verschleift wer- 
den: sieh zu XXV, 259. LXXI, 114. 91—100 fasst Hagen als Bede 
einer zweiten Person. 92 mir C. 93 Si ist. C. 94 die einzige 
Jambische Zeile, denn 63 ist si tf su versckleifen. Vielleicht da hast 
ir ie 6re. 

101—118 = 29—31 G. Hagen 2, 157'. Bodm. 2, 107'. 106 icA 
habe eine Cäsur nach der dritten Hebung imgenommen, wenn oucft 
öfrer dieselbe hinüber elidiert werden dürfte, weil die epische VerszeiU 
in diesem voÜtsthümlichen lAede nachgebildet ist. 110 am; ebenso 
kam : an 8 C. 116 dem C. 

119—142 = 50—52 C. Hagen 2, 159^ Bodm. 2, 109'. 119 von 
hinnen C. sumer einsilbig zu lesen und von hinne zu schreiben ist 
nicht gestattet, weil Steimar sumer als klingende Oäsur braucht 13 
C. 126 daa ich C. 128 dd ist C. 129 ir miime C: ich habe irre 
geschrieben, weil der Dichter sagt iriu bant 36 C, und weil diese Zeile 
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immer Auftakt hat. 134 beschuehe C. 135 gar wol C. wser ver- 
kürzt wie C 20, schier C 20, vnd im Reime gern C 12.. kern C 16, 
straf 19, m der Oäaur soll (7 18- 138 diese Zeile könnte gegen 
den Inreim sprechen, den Hagen mit Redit angenomTnen hat, während 
er den zweitai nicht beachtet. Man muss hier sprechen schaltenn 
wagen oder beiser Behalten mit schwebender Betonung lesen. 142 
schuehe C. 

LXXVn. Der Kanzeler. 

1 = 14 e. Hagm 2, 390*. Bodm. 2,- 240*. Manig C. 4 beüuten 
C. oder wil ich ist eintilbig zu lesen. Vgl. LXII, 2. 5 wie es C. 
7 zarel C. 8 hof C. 10 sinnen C. 13 ahtode C. 18 die 
Bodmer: de C. 

20 = 63 C. Hagen 2, 397'. Bodm. 2 , 245''. 21 kanzler C. 
22 kännet C: ich habe kunnet geschrieben, weil der Dichter reimt kanneii 
(:vniiinen, sunnen) 47 C. 33 des C. 35 schuhet C. 

36-59 = 52—54 C. Hagen 2, 395^ Bodm. 2, 244'. 7(A gebe 
dies Lied als eine Probe überkünstlich^ Töne; ihm vergleicht sich Konrad 
von Wiimburg Nr. 26. Helfent C; der Dichter reimt wi;;et {: mi;!et) 
67 C; ganz aber ist ihm nt nicht abzuerkennen, vgl. ir munt : ir sunt 
5 C. S7 sutn 0: eun wegen ir sunt 5 C. 42 schonweut C. 47 kleiad C. 
49 hoeret C. 61 ouch Hagen: fehlt 0. 55 mugeut C. geschaden C, 
59 von rehten schulden C. 

liXXVIII. Hermon der Damen. 

1 = 9 J. Hagen 3, 163'- Waficemigel 851, 8. wäg« : zage, SO 
geschrieben wären die Reime klingend, wie der Sinter ähnlich rmmt 
schämen: amen Zetcft 39, unrf wiehier wfige (libra) : zage lSJ;j&rea: 
sparen, name : krämo u. s. w. 5 ohne Auftakt: wahrsch^nlieh mich 
verre trtben wil. 6 ich gutes J. 7 audi diese Zeile muss Auftakt 
haben: etwa und gdtes kan geticliten. 8 wollen J. 14 gemeyne J. 
15 Wackemagel nimmt nocA b! keinen Inreim an, der hier wie öfter 
in die Senkung fällt. Allerdings ist der Inreim ni<At in allen Strophen 
dieses Tones : aber dann ist die Schlusszeile auf andere Weise gebun- 
den, wie in T J mit U und 13, in 10. 12. 16 J mit 5 und 10, in 
11 J mit 6 und 8, in 13 Jund 14 J sind die Schlusszeilen als Körner 
Tnit einander gebunden. 

18 = 10 J. Hagen 3, 163'. Wackem. 852 , 8. Simrock, Wart- 
burgkrieg 8. 374, Robin j. 19 Vriderich der sunnenburgere J. 23 
gebe J. 29 tzwiet J: die Herausgeber st^reiben zweier; ober der 
Dichter reimt zwter : drter 20 J {3, 165") und so ist auch 19 7(165') 
zu schreiben zwtn : dr!n ; denn ei für mhd. i lie(e der Mundart de» 
Dichters zuwider. 31 tzweoe J. 33 nnde ebene J. 

35 = 30 J. Hagen 3, 167". trere : vere : bere J. 38 hasehat J. 

53 = 32 J, Hagen 3, 168'. Ettmüllers Frauenlob S. XXII. 59 
geheiles wynne J: die Betonung ist wie 80. 60 nach Hagen (3, 762) 
Beziehung auf Reinmars von Zweier Spruch 36 {Hagen 2, 183'*). 
62 der seiden J. 
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LXXIX. Meister Heinrich Vronwenlop. 

1—36 = l' m. Ettmülter S. 348. 2 sender F: sende m. 12 
Eteme F: tsimt m. 14 so F: dat wort myn jaghet inaket gra m. 17 
swem Ettmüller: wen m, nenn f. 27 venn F, sam m. 28 halp 
dat leben der troBt an het tn, failff das leben trost an het F. EttmülUr 
half: da IvSn tröst an het. Der Sinn ist 'tcie schlimm muA dem 
Iwein seine Herrin (Laudine) that, »o half ihm doch JJunete, tat der 
er lieben Trost hatte; ich htAe keine Lunete, die mir hilft.' 33 halden 
mF: Ettmüller und Bogen schreiben hulden, was bedenklich scheint. 
halden ist von dem Sptei entlehnter Autdruck, %md bedeutet hier über- 
tragen 'helfen.' 

36 = 105' J. Ettmüller S. 57. 36—187 sind im langen Tone 
Frauenlobs. 40 mfiesten J. 45 teno schuolle J. 46 wa nn din /. 
47 werdet nnwer Ic. J. 48 iuch Ettmüller: nf J. 49 hof Ettm,: 
hoven J. 52 wan] nior J und Ettm, 63 nim Ettm,: geh J. 

55 = 105" J. Ettmüller 8. 58- Äehnhches Gedieht in meinen 
Meisterüedem Nr. 22. 59 negen J tmd Ettmüller. 64 die von 
Ettmüller vorgeschlagenoi Besserungen sind tmnöthig. 'zum Harnisch' 
macher gehört der Harnisch' ist vollkommen genügend, ein Verbum 
braucht in sar nicht zu liegen. Ebenso steht dem munche zimt sin 
klÖBter. 65 enbeidenthalp J und Ettmüller. 67 ist Hagen: fehlt J. 

74 = 106'' J. Ettmüller S. 58. 76 in J. 85 schuy wie schny J. 
Bchuwl schuj Ettmüller. 90 enhtt Ettm,: hat J. 

93 = 106" J. Ettmüller S. 59- Hb wierde : zierde ; begierde Ett- 
müller. 103 nach F: in J. 

112 = 45 C. Ettmüller S. 59. 113 man d4 C wid EttmüUer. 
114 so J: m. r, tmd mit h. C. 117 und des habches klemmen C: 
nach J gd>et»ert. 121 so J: der riehe sprudi kan reichen C. 122 
tragen J: gent C. 124 Der hof iet habt C, Her konic ir habt J. 126 
ir J: dea ir C. 129 nach priae J: ze noeten C. 

131 = 105 J. Ettmüller S. 86. Wackem. 8Ö3, 1. entpfSn Ettmüller. 
137 zimat Ettmüller. 

150 = 106* J. Ettmüller S. 97. Hersog Heinridi von Meklen- 
burg starb 1302. 154 ginc J: ganc Ettmüller. 182 #re Ettmüller. 

169 = 210 E. Ettmüller S. 102. Meisterlieder 15, 39. den K: 
fehlt EL. Ich verxeichne von hier an nur die Abweichungen von 
Ettmüller. 173 onch gotes rtchs Ettmüller und EL: gebessert nach 
K. 176 geachach Ettmüller: besser vielleicht dem Bchacb. 177 so 
K: wart betrogen EL und Ettmüller. 179 >o K: d& wart euch EL 
und Ettmüller. 

188—211 = 78" F. Ettmüller S. 128. Im kurzen Tone. 206 
Der Die leuen F: den nie ain lüne Ettmüller. 208 Als F: Sam Ett- 
müller. 209 wagen Ettmüller. 

212 = 27 C. Ettmüller 8. 151. Meisterlieder S. 332. Diete und 
die folgende Su-ophe sind im qrünen Tone. 217 mir CK: oach FJ 
und Ettmüller. Qf C: ze JK und Ettmüller. 219 gedenke K, von 
gedanken CJ und Ettmüller, mit denken F, 220 tii^e K, dÜfSgß G, 
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zucke Etlm. und J, zuhte F. 223 des alle Ha9. min herze C, mym 
hertzen K, min leben J. swer JK, swere C. Ettmüller mit F des 
gienc mtn leit entwer; vgl. Mmterlieder, Anm. zu 52*, 12- 225 kranke 
CF: swache JK und Ettmüller. 230 doch achaz in tugent ist 
g€n mir ein kumber Ettm. mit J: doch fehlt GKF. Die meisten 
Schlutizeilen dieses Tones haben männliche Cäsur nach der vierten 
Silbe. 

231 = 109" J- Ettmüller S. 151. 231. 234 Vrowe Ettmüller. 
239 etc. glücke Ettm. 242 was e; Ettm. 

250 = 110''/. Ettmüller S. 180. Im zarten Tone. 255. 260. 267 
bei Ettmüller je zioei Zeil.en. 266 maget Ettmüller. 

268 = 7'' J*". Ettmüller S. 202. Im neuen Tone; ebenso die fol- 
genden. 272 sende sweren F: aende snerc Ettmüller. swSren ist 
infinitiv. 275 Ettmüller vermuthet in der Anmerkung in 6ren vrö. 
dö konnte für dou, tou stehen; in dem toune awanzen, waten sind in 
der Lyrik häufige Bilder. Oder ist an dag alts. thnn, ags. dheav 
'Sitte' zu denken? vgl. Graff 69 87. Ein Substant. muss in d6 liegen, 
denn zu jedem der andern Begriffe Zucht, Saide, Klarheit, ist ein 
Sidtstant. beigefügt. 276 vol Ettmüller. 279 Ere Ettmüller. 280 
lust bernde F: heil Inst berndiu Ettm. 284 enwart Ettm. kein Etp; 
. umb sich Ettmüller, 

285 = 8' F. Ettmüller S. 203. 287 da von f. gleich F. Ettm. 
doch ich ir gliche nie gesach. 297 der ir volbluomte Ettmüller. 301 
diu leine kläre mit Eltmüller. 

302 ~ 31 n. Ettmüller S. 225. Priamelartiger Spruc/i im ver- 
gessenen Tone. 305 nächgebören Ettm. 306 ungewi;?en Heben Ettm. 
307 alte Ettm. 308 man stn Ettm. und n. ingert n, gert Ettm. 310 
alten (: walten) Ettm. 312 valsche Ettm. 313 sal is dem alles n: 
Bol dem ej alle; Ettmüller. 

31i = 4>F. Ettmüller S. 232. Im goldenen Time. 319 nSch 
dir Ettm. 322. 330 sind die Pausen von Ettmüller übersehen wor- 
den. 326 ein des F und Ettm. 327 swerung F und Ettm. 328 
dtner Ettm. 

334 = 339* C. Ettmüller S. 244. 343 diu höhe kunst, Virgilius 
Ettm. 352 Sielde keret C, Saide k6rt Ettm. 

353 = 339* C. Ettmüller S. 244. 365 rehte eime äffen C: reht 
als ein äffe Ettmüller. 

LXXX. MaicgrftTe Otte vob Brandenbnrc mit dem pflle. 



liXXXI. Herzoge Heinrieb von FresseU. 

1_55 = 4—8 c. Hagen 1, lO". Bodm. 1, 3*. Wachem. 803, 31. 
4 iclage C. 11 dur C. 16 liebe C. 16 wanne G. 19 an m: 
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fehlt C. 23 ff. dien 0. 27 vogelin C. 
G. 31 und JVi: fehlt C. 33 dir m, 
40 dur hjtze C. 53 ir Hss. und Ausg. 

LXXXn. Herzoge Jdhsna von Brabant. 

Ich habe von seinen »chönen Liedern ein paar aufgenommen, wie- 
wohl üe nach ihrer niederländischen Fagsung nicht eigentlich in den 
Kreis diete» Buchet gehören. In der Herstellung habe ich mich an 
Hoffmann von FaUersleben (in Pfeiffers Germania 3, 154 — 161j an- 
genehlotsen. 

1—36 = 1—8 C. Hagen 1, 15'. Bodm. 1, 7'. 3. 11 ende Boffm. 
14 trooBte Hoffm. 16. 28 ghenade Hoffm. 29 die entsprechenden 
Verie sind auftäktlot: in senender noot Hoffmann und C. 

37—57 = 4—6 C. Hagen 1, 15^ Bodm. 1, 7*. Eena Moffm. 39 
bogaerkyn Hoffm., der dem Verse eine Hebung zu wenig gibt. Eher 
wäre 45 die verkürzte Form anzunSkmen, weil die entsprechenden 
Verse auftahtlos sind. 42 die ander eanc na Hoffm. 46 dat soete 
Hoffm. 51 dalreschoonst Hoffm-., mit einer Hebung zu wenig. Der 
klingende Ausgang vertritt die vierte Hebung: i^lleicht aber ist da» 
Heimwort eaen ausgefallen. G5 woudeae Hoffmann, baren Hoffm. 
56 stä : staen Hoffmann. 

58—81 = 7—9 C. Hagen 1, 16*. Bodm. 1, 7\ 59 woutvoghel- 
kioen Hof^mann. 61 sien müsste zweisilbig gelesen werden: im Re- 
frän ist siet einsilbig, daher wohl sien verschtnen. 62 under ist Z« 
streichen: es belastet den Vers und ist für den Sinn nitht nöthi^. 
70 neen vrou Venus Hoffmann: um eine Hebung zu kurz. G hat nein 
frouve Venns. 75 ende beidemal Hoffm. 78 dat« al te haert Hoff- 
mann: zu kurz. 

LXXXm. Kttnic Wenzel von Beheim. 

1—60 = 1—6 C. Hagen 1, 8'. Bodm. I, 2'. 2 so F: ze lieliehte 
betaht G. 10 wem ea C. 16 gegen C. 21 ttls J^: alsam C. 28 
ir F: fehlt C. 31 endarf Hagen: darf C. zwSr vergleicht sich mit 
gffib din rennt 8, 8 ö. 32 hat C. 37 dien G. 41 pfleg F, 
pflege C. 43 hett F: hat G, vgl. 82. 44 mb C. 46 mtn F: fehlt 
C. 47 von gesprechen ist wansch und tac abhängig: 'nicht anzw- 
reden vermag.' 

LXXXiV. WizWv. 

1_$0 = 29—31 J. Ettmüller S. 42. Ich gebe den Text na^A 
Ettmüllers Herstellung itts niederdeutsche und verzeichne nur Ab- 
weichungen. 2 for Ettm. und so imm^ f im Anlaute. 12 fogeltn 
Ettm. ntwen Ettm. immer. 15 ein Adject. muss gestrichen wa^en, 
weil der Vers sonst zu lang ist. Den Auftakt zu ergänzen, den die 
entsprechenden Zeilen haben, lese man und dorcfa de rSne werde wtf. 
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21 mdje sik Etlm.: vgl. 28> 75. 24 kumber Ettm. 27 minningISet 
Ettm. 29 wunoengÜet Ettm. ' 30 maked üs €n ntwen gdt Ettm. 

31 imden meijen Ettm. 32 scalle und uotfalle 40 Hnd mit zwei He- 
bungen zu Uten. 33 manich Ettm. 42 wol Ettm, 44 mik Ettm. 
48 wol Ettm. 64 dik : mik Ettm. 58 wringet £t^. 

61-84 = 44. 46 J. Ettmüller S. 50. 68 maneger i:Mm. 79 
mic Ettmüller. 

LXXXV. OrUve Knonrät von KUchberc. 

1—32 = 1—4 C. Hagen 1, 23". Bodm. 1 , 12^ 9 diu fehlt G. 
13 suesse C. 14 suesse C. 19 tagende C. 20 herzeklichen C 25 
nu sin herze C. 27 eht trnren C. 29 ein lieplich C. 31 si ist C. 

32 s wanne (7. 

33—87 = 5-9 C: in B unter Nithart 30—34. In der Folge von 
B habe ich die Strophen gegeben. Hagen 1, 24'. Bodm. 1, 13'. 42 
die ich C. 43 die letzte Zeile Jeder Strophe ist ddktyliaeh. 46 baidiu 
B: beide C. 47 vroden B, fröide C. 48 nun beschiht es C, filget 
si des B. 50. 51 ao B, aber gar /lir dö; der mir volleklich, an die 
minnekiicheD riet G. 58 liehtiu B: lichten C. 62—65 nach B: wenne sol 
ir roter munt m. e. k. 1. awere mich G. 66 Lihte C. 71 minnen 
wert C. 77 Swenne B, Swanne C. 78 vraget BG. 79 sis baj B: 
ira G. 80 So B: Si G. 

LXXXVL OrftTe Wernher von Hdnberc. 

1—21 = 10—12 C. Hoffen 1, e4\ BoÄm. 1, 25'. 2 för in G: 
von Hagen gebe»»ert. 3 trinteleht: ein Lieblingswort Gottfrieds von 
Neifen. 4 het C. S Wunder an ir C. 8 enware Hagen : wer« C. 
13 heseöljch G. 14 solt C. 19. 20 wert G. 

LXXXVII. Heister JöhaoB Hadlonb. 

1—84=1—7 C. Äoi/en 2, 278*. Ettm. S. 1. 6 gewande G. 
piigerin C. 10 einen C. 11 tage (: klage) und wider : nider, weseii : 
genesen 53. 57 klingend gebraucht: ««Ar häufig bei Hadloub, vgl. C. 
78. 93. 147. 148. 150. 174. 178. 182. 193. 13 dachte 0. 15 nahte 
( : d»hte): die Hs. nechte : deehte. niehte wohl ah 'Nähe' aufzufassen: 
wenn von naht (aho näbte : diehte), dann muss es heissen in der nähte. 
19 diir habe ich durchgängig geschrieben, weil der Dichter dür : vür 
reimt. 20 balde G. 21 gegin G. 22 kfime C. 25 si im C. 29 si in G. 
31 tiefe C. 34 ie rechte wurde C. 35 frowe fehlt, wohl durch 
den gleicfun Auslaut von owe zu erMären, C. 37 getorste C. 43 
gnaden C. 52 gewaltefcliehe C. 68 danne C. 69 gineain G. 
61. 63 sehe : brehe C. 68 st Hagen: fehlt G. 82 das si die 
remen 0. 

86— 147 = 24— 32 C Hagen 2, 281'. Ettmiill. 3. 89 zitkleit 
din leiten G. 94 Dea ir G. i)5 i>fft. an hinten ünt der kalte wint 
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tuot dicke w€ 167 C. 97 dien: diese sdiweizerisehe Form igt für 
Hadlottb durch den Reim dien : gevlien 73 gesichert. 103 tete ai 
C. 104 sül reimt Hadloub auf mül 85 C. 107 muge C. 111 die 
meisten enttprechenden Zeilen der Stollen und des Äbgesange» in 
diesem Liede so wie in C 8—20. 230—240 sind auftaktloi: hier mtm 
man lesen doch send ich min herze ir nnd min trinwe gar. 122 um- 
bevieng 0. 127 zewfire Hagen: zwar G. 134 doj] do das C. 136 
dnehte C. 138 dmbevieng — dmbevie C. 139 küäset C. 140 we mir 
C, nach Bodmer was mir, vielleickt steht wc mir. 142 hänt 
{: bant); ähnliche Reime C 106- 192. 202. 143 ist zu sprechen gsunt. 
146 hitfet C. 

148—187 = 133—137 C. Hagen 2, 296". EttmiUI. 24. 153 wnn- 
nenklichen C. 154 aber C. 158 onwen C. 165 camandrS (?. 166 
das es C. 169 bendichten G. 175 krankd C. 181 ane C. 164 
aber C. 187 vorgan C, 

188—222^39—43 C. Haaren 2, 283'. Ettmüll. 6. ^wi jrons 
ähnliches lÄed, ungefähr audt derselben Zeit angehörend, findet 8icA 
öl Vhland» Volksliedern S. 718. 190. 192 nötig C. 200. 201 vgl. 
Wadtemagel in Pfeiffers Germania 5, 313. 209 bedunket Hagen; 
dunket C. 213 jemeriichen C: die Reime zeigen nur die klingende 
Form in lithe C 81. 126". 141. 143. 191. 222 das si iemer C. 

223—255 ^ 62-64 G. Sagen 2 , 286*. Ettmüll. 11. 227 wol 
fehlt C. 229 aü4a gemeinet: ebenso zu betonen ist at swig^n dar 
zuo 234, und auch 238. 241 nach der hs. üeberlieferung. 234 viel- 
leicht &i swnngen dar zno. 238 vnd rufte C. 241 das ich vor Ellen 
bejage biute ere C. 2il Ellen abe C. Entweder Ellen lä;e oder 
bittent Chuonzen Ellen abe läjen (: äne mft;en) dür^t mich die rich- 
tige Lesart. 

266—320 = 75—79 C. Hagen 2, 287". Ettmüll. 13. 257 gesinde 
C: diese und ähnliche Kürzungen bei dem Sichter belegen die Seime 
lint ; sint 25 C: wint 167. grtten : küen : biüen 88. klein ; bein 167 : 
inein 188. 266 glostende C. 266 türate 0, uHe terme 267 und da- 
nach vielleicht aucA camandrß 165. Vgl. XLVII, 11. 267 ingewant 
C: vgl. 166 C. 270 dar inne C. 272 sprechinj C. 275 Hände C: die 
Besserung ist bedenklich, weil der Wirt immer mit du angeredet wird. 
VielleüAt Hanen entefüe;e oder Hanta in entefiieze. 280 htert C. 
287 und mache C: macb^ wäre wie die zu 229 bemerkten Fälle: auch 
in diesem Liede sorg& 368. stubun G. 294 der Auftakt ist nicht 
zu dulden: wohl dl; nSnt st, wie gSnt /ur gebent 110. Auch dams 
für d& man es begegnet 342 wnd 108, 10 C. 296 Welt: diese Form 
bestätigt der Reim 185 C. 300 sts Hagen: sus G. sfin wie nmbe- 
\&a C 26. 30. 137. 188. 302 din antlUt; muss zweisilbig gelesen 
werden, da der Vers auftaktlos ist. Besser d'antlüt; vgl. d'am 353. 
Auch diu amsel 316 ist so zu lesen. 313 aament: diese Form belegt 
der Beim (: schament) 89 G. 316 kamfte C: oder kamfte : aarnfte. 

321—353 = 91—93 C. Hagen 2, 289". Ettmüll. 16. 322 dime, 
dagegen dimen 348. 325 eile verstehe ich nicht: vieüeieht geile. Vgl. 
XXV, 15. Weniger wahrscheinlich ist eide 'Mutter,' vml et eine 
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stärkere Aenderung von 327 (etwa daz kumt iu niht ze leide) noih- 
wendig machte. 342 statte C. 346 wirt dS Sagen: fehlt G. 363 
die em C. 

LXXXVIII. Der von Büwenbiirc. 

1—30 — 7—9 C. Sagen 2, 2G1'. Bodm. 2. ISO". 2 fraglich ist, 
ob die zweite und fünfte Zeile jeder Strophe dactyliich oder trochäiach 
ist: sie lassen sich auf beide Arten lesen. Fehlerhaft in beider Hin- 
sicht ist 25, tco, wenn man dactylisch liest, geschrieben werden muss 
wer sa; .bt gote und bei trochäischer Lemng wer geaa; bt gote am 
r&te. 6 manigem G. 6 ahtent: auf der zweiten Silbe zu betonen. 
12 in getnon G. 16 manigem G. 16 treibe G. 20 do wart C. 
werite C. 21 Vgl. Museum für altdeutsche Literatur und Kunst 2, 
78, 80 mhd. Wb. 1, 7. Volmars Steinbuch v. 308 ff. 25 rate C. 
80 dir merer muot C. 

LXXXIX. Der Gnotffire. 

1 — 50= 1 — 5 J. Hagai 3, 41*. Die Idee zu diesem Gedichte 
entlehnte der Did^ter wohl zunächst Konrad von Würzburg, mit 
dessen ' Welt Lohn' es an mehreren Stellen stimmt. 3 vur ym ge J. 
5 hatte J. 6 ber db sacb J. vgl. Konr. 67 da; man nie schcener 
wlp geeach, 7 auch hier kann man vür in achreiben, wie 3. 9 haa 
J. du wffire eht ie mtn dienestman Konr. 130. 10 dar umbe bin ich 
kernen her Konr. 141. hie knme ich dir 212. 14 diu Werlt geheimen 
bin ich Konr. 206. 15- 16 ich wil dich gerne ISjen sehen wa; iOnea 
dir geziehen eol 160. ]6nes aolt du etn gewert 210. 16 vielleicht sich, 
disen lOn, denn alle Verse haben Auftakt. 17 aus kßrte si im den 
rDcke dar, der was in allen enden gar bestecket und bebangen mit nn- 
gefüegen alangen, mit kroten und mit nSteren. ir lip was voller bläteren 
213 ff. 19 vgl. Konr. 225. 226. 22 der sie J. 23 wie sie J. sie 
gestalt J. 24 der ia gra der is blint aone J, 25 sie eicht mit J. 
27 leitet die J. 29 liebe J. alle ayne J". 30 tuche sich sent sie 
ym J. 31 ban : lan J. 36 boret J. 37 kerker J; vgl. Meister- 
lieder 184, SO Lesarten, set : get J. 89 wa ist ir J. 41 Nu da J. 
43 eyne J. 44 alle J. 48 diu] die J. 50 strage J: die Kürzung 
strfi; ist wie I€r im Beim HJ. 



XC. Der Dttrner. 

1—40 = 1—6 C. Sagen 2, 336'. Bodm. 2, 209'. 1 sieh C. 
vergicb G. 6 finde ich C; umgestellt, um einen Auftakt zu o 
8 mir ist G. 9 Wtase G. 10 wengel C. 31 berueret Ö. 
Hagen: fdilt C. 
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XGI. XCIL XCIII. XCIV. 



XCI. B^r Kaonrfkt von Altsteten. 

1—30 = 11—13 C. Hagen 2, eö''- Bodm. 2,' 48'. 3 der Auftakt 
fehlt: vielleickt daj er aoi. 6 ir stnt C. 7 bruefent C. bringet C. 
8 binnen C. 17 sunt C. 18 kel C. 20 jugenden C- 21 wiinscbent 
C. 27 80 zehant C. 30 wünaehent C: am der notiiwendigen Kür- 
sung iüird et, nicht enl, wahr$chMnHch. 

XCU. Kristin von Lnptn. 

1—21 = 7—9 C. Hagen 2, 20''. Bodm. 2, W. Des Dichten 
Heimath bezeichnet ichon C durch den Zusatz ein Döring. 1 si 
ech<»De si herzeliebe C. 3 gewaltek lieben C. 5 m6 fehlt G. 6 niht 
Hagen: fehlt C. 10 erschriken C. 12 ein Hogen: fehlt C. selkes 
C. 13 an fehlt G. 14 die sint wisser C. 17 ir Sagen: fehlt G. 
armen G. 18 könd G. 21 troAZ habe dir da?. 

XCni. H«r Heinrlcb Hetzbolt von Wizens^. 

1—12 = 4 — Q C, Äa^en 2, 23'. 'Bodm. 2, IS", wdnschent C, 
imm^ nt. si C: sie (ea) reimt au/" wie 12 C si : mi C. 2 loslichs 
C. 4 t)teU«cft( Wirt. 6 dur G. das ich tet unrecht hophegarten G: 
Elision über den Inreim hinüber. 8 die wile das wir C. schöne glans, 
«IM Name, der auch C 13. 16. 24 wiederkehrt, ist als Versteckname 
nach Art der provenzalischen Sichter zu betrachten. Aehnlich ist ge- 
bildet Bei Vezer bei Bemart von Ventadom, Mahn 1, 14. 17. 9 
Recht C. und vor prüvet fehlt, ebento den vor lip 10 : wenn mit Hecht, 
dann sind die erste und zweite Strophenzeile zu zerlegen. Dagegen 
tpricht jedoch die EHHon 6. 10 tougem G. und die] die G. genade 
C. 12 genade C: vgl. mitteldeuUche Gedichte 2, 163. 557- bevel 
(: kel) C. 

13_36 = 22—24 G. Hagen 2, 25'. Bodm. 2, 19'. Nn ist G. 16 
bringen C. 16 könt C. 24 jehen G. 27 alsam es sprecbe C. 35 
ich;] ich das G: alle Verse sind auftaktlot. 36 so sis doch G. 



XCIV. B«ge]iboKe. 

1—13 = 1. C. Hagen 2, 309*. Bodm. 2, 197^ Meisterlieder 71, 
27. /n der Briefweiie , seinem bekanntesten und beliebtesten Tone; 
ebenso der folgende Spruch, tribent tMiü. C. üeh immer G. 3 sunt 
C. wies C. 4 die drie die eölün C. 7 und Hagen: fehlt C, so K. 
8 bcBses /fefiEf C; vgl. K. 9 drie C. 10 wgnt C. 13 sint G. 

14 = 6 C. ifttffCTi 2. 309'. Bodm. 2, 198". tugend C. 16 diu 
erste C. 17 lengi G. 21 stStt G. 23 mUti bl der kuschen C. 24 
keisrin C, 26 dort C. 
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XCV. XGVL XGVII. XGVIII. 



XCV. Albreht marclisclial von RaprehtswQe. 

1_S3 = 1—3 C. Hagen 1, 342*. Bodm. 1, 189'. 7 geeret C. 
9 muos C. 10 den C. 18 Mit tiiren varwen zwo C. 22 schant C. 
26 dar in C. 29 Kemm ich nach C. 30 frÖmde Bodmer. Der 
Sinn ist 'Komme »dt noch in ihren Gerichtsbann, in ihren Umkreis, 
dann tüeiss ich ivas geschieht: d. h. wenn mir die Gelegenheit wird, 
so werde ich sie nicht ungenützt vorübergehen lassen.' 

XCVI. H€r Otte zem Tarne. 

1—27=15—17 G. Hagen 1, 344'. Bodm. 1, 19r. 4 flUk C. 

11 han C, vgl. 21, 2 haut : baut 21 st habe ick geschrieben, wie- 
wohl kein beweisende Seim vorliegt , nach Analogie benachbarter 
Dichter und weil der Dichter s! 25 im Hiatus auf der Hebung braucht. 
23 wan G. 25 e doch C. 27 herzen C- 

28—57 = 18—20 C. Hagen 1, 344'. Bodm. 1, 191'. 42 spibde 
G. 47 höhet C. 49 lüftes C. 51 dii vil C. 

XCVn. Heinrich tou Mugeltn. 

1 = Müller S. 11. 2 brächt Müller. 5 keine Lüdte bezeichnet 
Müller. A'ocA der Heidelberger Hs. 693 di leidin vor dem ejel groser 
vorchte pein; also wohl vor im gr6;er vorchte ptn. 8. 10 hrante : Itante 
Müller und Hs. 

19 = Müller S. 17. 23 troum Hs. und Müller. Heidelberger 
Hs. drom. 26 vorchte Hs. und Müller. 31 sante er dem Hs. und 
Müller. S3 in nicht lä; Hs. und Müller. 36 wut, wohl Druckfehler, 
Müller. 

37—60 = Müll^ S. 28. Vielleicht nur zufälliger Anklang an den 
ersten Dichter dieser Sammlung, den Kümberger, 1, 31—42. 39 des 
ich forchte Hs. und Müller. 

XCVm. Namenlose Lieder. 

1—6 in der Münchener Hs. cod. Teg. 1008, Bl. 114''. MF. 3, 1. 
1 vgl. Troj. 38822 du waere min, s6 was ich din vür al die weit be- 
sunder. 5 slusselin Hs. 6 dar jnne Hs. 

7—22 = 70 M. Carm. Bur. 8. 210. Schade S. 146. 21 ril fehlt 
M und Schade. 

23—28 = 60'' M. Carm. Bur. S. 188. Wachem. 218,4. -26 
alsen M. Die lateinische Nachbildung gibt auch den Gedanken treu 
wieder: 

Floret Silva nobilis 
floribuB et foliie. 
ubi est antiqnus 
^ mens amicua? 
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hinc equitavit: 

eia, quiB me amabit? 

29—33 = 60' M. Carm. Bur. S. 185. MF. 3, 7. alle M. 30 
wörtlich ebenso Demantin 190 von dem mer big an den Ein; UTiä in 
den von Zingerle CQermania VII, 188) angeführten Stellen. 32 Eleo- 
nore von Poitou, 1124 geboren, 1154—1204 als Gemahlin HeiJiTichs II 
Königin von England. Aehnlich sagt ein lateinisches Lied, Carm. 
Bur. S. 145 placet plus Francie reginfi. 

34—38 = 69" jlf. Carm. Bur. S. 209. MF. 3, 12. 

39—43 = 38 Ninne Ä. MF. 3, 17. 40 du C: din A. nod ist mit 
lÖHe au vergchleifen. 42 holder geselle AG. holder seile Haupt. 

44_49 = 13 Walther von Mezze A. MF. 4, 1. 44 so Haupt: 
iarlant lieht A. 46 Vil Haupt: so vil A. 47 ich Haupt: fehlt A. 
48 menegen A. 

50—58 = 46 Niune A MF. 6, 5. 52 »o Haupt: verwandel A 
57 wera A. 

59—64 = 9 Walther von Mezze A. Dir enbritet A 62 mer A. 
63 si ffMt A. 

65—82 = 10—12 Walther von Mezze A. MF. 6, 14. 62 nahes 
A. 76 sanfte A. sanfte da; tntm Haupt. 77 hän Lachmann: gan 
A. 'Ich werde noch marhen, das» du weinen sollst.' 

83—87 = 190 GStfrid von Nifen C. Haupt 52, 25. 85 anderen 
C. 87 mis C und Haupt. 

88—92 = 42 Walther von der Vogelweide A. Laehmann S. XIII. 
Wachem. 199, 9. 89 mir ist A. Wachem, mir ist leit deich» ie gesach. 
92 klagen Lachm. u. Wachem, hinter der Cäsur. 92 mir Wackan.: 
fehlt A. Lachmann diu man mir tuot. 

93—96 — 59" M. Carm. Bur. S. 185. Wachem. 219, 15. in dem 
herzen M und Wachem. 96 mir ist liep daj si M und Wackan. 
Die lateinisch^ Nachbildung S. 184 zeigt, dass der ersten, zweiten und 
vierten Zeile nur sechs Hebungen zukommen. Hie lateinische Strophe 
ist aber so zu scfimben: 

Jam jam rident prata, jamjam virgines 
jocundantur, terre ridet facies ; 
f stas nnnc appaniit, 
omatusqae flonim lete damit. 
Vgl, Grober» Zeitschrift für romanische Philologie 2, 210- 

97—106 = 5—6 Kaiser Hainrich BC. MF. 4, 17, doch nicht m 
Langzeilen. Vgl. J. Grimm in der Germania 2, 477 ff. K. Meyer 
ebenda 15, 424 ff. danoe; Haupt: danne BC. rieber B. alle die BC. 
98 gueteliche B. 100 s6 verre C: fehlt B. 101 ir C: in B. Haupt 
bezeichnet die Lüche nach ir. 106 das si wellent in B. geviele S. 
alle B. nie niemanne B, nie nieman C. Haupt nie man. . 

107—116 = 7—8 Kaiser Hainrich BC. MF. 4, 35. alre B: aller C 
und MF. liebeste B, liebste C: Haupt liebeste und dem Mitsprechend 
omA alle andern Halbzälen mit vier Hebungen. 108 alle die ich 
B und Haupt. 109 verUuse BC und Haupt, 110. 111 so Haupt; 
den möhte mir got in alle der weite B, den mShte mir in al den weiten 
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gat C. 111 rDmuecüche fehlt B. 112 äai ich BG und Haupt 115 
merkent BG: merke et Haupt. 116 edel BC. leit BG und Haupt 

117—123 ■= 81* M. Garm. Bur. S. 228. 120 al] gar M. 123 
ih pIn Bin an M. 

124—131 = Hattemer 3, 596. Pfeiffers Germania 5, 67. virlorn. 
126 velsn. ie] zo. 

132-138 = 69 M. Garm, Bur. S. i 

139—111 = 70" M. Garm. Bur. S. 
der Aussprache hinübergezogen werden, wie ir in dem lAede l^eit- 
harts (XXV, 259), mit dem aueh der strophische Bau der vier ersten 
Zeüen genau stimmt. 143 ei in M, 147 hier beginnt nach Angabe 
der Hs. der Sefrän- Die lateinische Kachbildung S. 211 weicht ein 
wenig ab. 

152—158 = 59 M. Carm. Bur. S. J84. 158 wohl ich tnon im. 

159—162 = 60 M. Carm. Bur. S. 186. 161 ehunne M. 162 
Iren sB;e liebe M. Die lateinische Nachbildung hat in der vierten 
Zeile Auftakt: doch glaube ich nicht, dass zu schreiben ist nach irme, 
eher nach ir vi! aüejen. 

163—168 = 61*' M. Carm. Bur. S. 190. 165 menigen M. 168 
volgelen M. Die lateinische Nachbildung stimmt auch im Gedanken 
Estas non apparnit 
prfteritis tempoiibus 
qu^ sie clara fuerit: 
ornantuT prata acribus, 
aves DUDC in silva canunt 
et canendo duice garriunt. 

169—176 = eB*" M. Garm. Bur. S. 200. 172 stfiden M. 

176— 180 = Se* i/. Carm. Bur. S. 177. Lachm. zu Walther 
39, 1 : ein GegemtOek zu Waühers Strophe, XXI, 552 ff. Die latei- 
nische Nachbildung stimmt auch im Gedankeii der ersten Strophe. 
Xu bemerken ist, dass hier der zweite Dactylus regelmässig durch 
einen Trochäus vertreten wird, was im lateinischen Liede und bei 
Walther nickt der Fall ist. 178 hau] an M. 180 nimmer mer M. 

181-189 = 57 M. Garm. Bur. S. 178. Springer M. 183 den 
M. 165 ein der fehlt M. heiden M. 186 senediu M. 188 si ist M. 

190—197 = 29 Jtf. Garm. Bur. S. 179. 193 lügende M. 

198—207 = 58 M. Carm. Bur. S. 181. 200 schöne fOilt M; 
ich wollte dieser Zeile vier H^mngen gebai: aber die lateiniBche Strophe 
103, 6 (denn nur diese summt) hat auch nur drei. Da eine drei- 
hebige Zeile an dieser Stelle nach dem strophis<^en Bau sehr «n- 
wahrschänlifii ist, so ist dies ein Beweis, dass der lateinische Text 
den in der Ha, vorliegenden deutschen mit seinem rhythmischen Fehler 
copiert hat. 202 wol] wir M. 204 zimet guoten chinden M. 205 
chiDphen M. 207 ih wei; wies >r gevalle M: Kürenberg 58 in wei$ 
wiech ir gevalle, wo die Hs. auch wies hat. • 

208—215 = 58* M. Carm. Bur. S. 183. 

216-227 = 61'' JH. Carm. Bur. S. 191. 227 obf alle mbe 
hieben M. 
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228—233 = 65 M. Carm. Bur. S. 198. 

234—239 = 67 M. Carm. Bur. 8. 202. aver M. 236 selbeme 
X. 239 im lat&nitchen lAtde sind die beiden letzten Zeilen demnach 
m eine zusamitienzuzieken; ohne Gäaur, wie man aus der vierten 
Strophe sieht. 

240—247 = 68* M. Carm. Bur. S. 206. 241 im lateinischen 
Liede steÄi in Zeile 2, 4,'7 weiblicher Beim, der für zwei Hebungen 
ffilt: m^a m^ns elätk ^^ trcestent inch der samerztL 242 chiunit M.. 
244 vrowe ist vocat. plural. und nicht mit Hagen in vrowen zu 



248—255 = 69» M. Carm. Bur. S. 208. Da» lateinistAe Lied gibt 
emch den Gedanken wieder. Veni, veni, venias , ne me mori facias, 
und Rosa nibicundior, lilio candidior etc. 261 chum chum M. 252. 
255 roaervarwer M. 

256—262 = 70' M. Carm. Bur. S. 211. Bd Schmeller sind die 1 
ersten vier Zeilen in je zwei zerlegt. Das lateinische Lied beweiat die ' 
Zusammenfassung, besten M. S rufen M. 259 sih M. 

263— 274 = 71 M. Carm. Bur. S. 213. Wacitem. 217, 7. 265 ! 
ir fehlt M: denn die Betonung vfl lieb^ ist nicht wahrscheinlich. 269 
raine M und Wackem., aber die Hs. scheint ai für ei nicht zu kennen. 
270 mih M. 273. 274 fehlt M; beide Zeilen sind Refrän. Jm latei- 
nischen Liede steht hier ebenfalls ein deutscher und alterthümlicher 
Mandaliet, mandaliet, mtn geäelle kumet iiiet. 

275—280 = 71" M. Carm. Bur. S. 215. 279 stet M. Der 
Wächter, der aber hier nocA Freund der Idebenden ist (^daher die An- i 
rede vil liebe 277), spricht: es ist erste Strophe eines uns verlornen 
Tageliedes, wie die meisten der Münchens Hs, nttr einzelne Strophen 
verlorner Lieder sind. 

281—296 = Anzeiger 1833, 72. Hagen 3, 468"; nach äner Leip- . 
jnger Ha. Ein genau im strophischen Bau entsprechendes lateinisches I 
lÄed in den Carm. Bur. 8. 229, dessen erste Strophe lautet: 

Sic mea fata caneodo aolor, 
ut Dece prosima facit olor. 
Ruseus effugit ore color, 
blandua inest meo cocdi dolor. 
Cura cresceDte, labore vigeote, 
vigore labente, miaeT morior. 
Hei morior, hei morior, bei morior 1 
Dum quod amem cogor, eed non amor. 

Unzweifelhaft ist das eine dem andern nachgeahmt; beide vielleicht 
von demselben Dichter, denn auch der Verfasser des deutseh^i Liedes 
zeigt sich durch die nickt häufige Beziehung auf Tantaltts als einen 
gSildeten. Müobte. 282 wer nu. 284 das ist raine not. 285 niemer 
80l. 286 arme. ruwe. 287 ruwe. 288 leide. 289 Tattalua. 290 
taret- tun. 291 ofte Knorr (über Ulrich von LiechtenstHn 8. 34): 
tbfCe. 292 menger leyge und einer tieff se. 294. 295 tat. 295 zwet- 
mal. 296 edele. 
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297—304 = Bapm 3, 468*' {HeideV}. He. 349). J>at V^smass 
ist d<dttyU»ck. Lebenes. 298 da bj iet. engestlicher. 300 manige. 
301 im fehlt, groejer. 302 ist niht gewiszer. 303 daj ieman wirdet. 
304 s'ü da;, so we der aele tuot. 

305—344 = 40—43 a. Hagen 3, 426*. virhöle a. 309 der tac 
gehört aU Subject zu zwei Veriwi. 315 sang ist gr&B a. 317 min 
truiin und clage a. 318 hinnan a. 320 wiltu du a. 324 nüwun a. 
332 hinnan a. 334 ktindit a. 340 wenne last a. 342 din a. 

345—434 = Haupt, Neidkart S. XL— XLIII. Ich verzeichne nur 
die Abtceichungen von seinem Texte. 348 wniine Haupt. 395 so c: 
Haupt mit C st bietent im ir hende. 419 über Haupt. 

435—448 = Haupt, Neidhart S. XLVI fg. 442 fasst Haupt ah 
zur Rede der Mutter gehörig; ebenso 450. 458. 

tö9— ili = Haupt, Neidhart S. 217 (zu 86, 30). Erwiderung 
auf Neidkarts Spott, oben XXV, 712 ff. 462 für das gewöhnliche 
eammir min Itp: denn Hildemar ist der redende, vgl. XXV, 711, 
463 Zelle; naeh Haupt das Dorf Zell, südwestlich von der Perschling 
(426). 472 sinem Haupt. 474 er e? Haupt. 

i75—55& = Haupt, 'Neidhart S. 227—229. 478 ein c: fehlt bei 
Haupt. 493 Haupt interpungiert nach haj, nicht nach sich. 520 
Taters c und Haupt. 528 zene c und Haupt. 530 enhalp Haupt. 
544 des c: es Haupt. Das Lied mag wohl jünger sein als die zu- 
nächst folgenden, ich habe es aber von den vorhergehenden nicht 
trennen wollen. 

559—590 = HaupU ZeiUchrift 4. 573. Klagelied auf den Tod 
Ottackers von Böhmen, der 1278 in der Schlacht auf dem Marchfelde 
fiel. Ueberschrift Cantilena de rege Bohemie. 560 weint. 561 usser. 
563 nite. 564 sin. 566 her. 567 maii fehlt. 571 eristen ir leidln, 
572 er gegen. 573 Er was ein. 574 adlfer. 578 den witwem, . 
579 tagen. 680 ie fehlt. 

581—616 = Vhland, Volkslieder S. 853, naeh einer Münchener 
Handschrift. 585 pliiomen noch gnienen. 586 Togelln. 592 trage] 
clage. 601 nunne. 606 wenn. 609 fogelin. 610 vielleii^t da von 
muo; ich jsemerltche scheiden. 611 trngin. 

617— 640 — 223— 225 D. Hagen 3, 421'. VqI. Reinmar von 
Zweier, XL, 13 ff. H. Köhler in Pfeiffers Germania 8, 18 ff. 619 
liemde wi; ganzer. 620 wol Hagen: fehlt D. 621 einen. 624 
vngebar. 625 vrowe. 626 diu beltenne. 627. 8 stffite vor disin. 628 
ueh, 631 tugende. 632 von rehte fehlt. 638 suin. 640 dar inne. 

641—670 = altd. Blätter 2, 125. Wackemagel 997, 5. Geistliche 
Vmdichtung von Steinmars (LXXVI) 51—100. 642 do. 645 mit 
den cronen. 646 do. 647 sv sich. 653 quinc. 654 men. 656 
EU. ist. Wackern. fliuch (die weit ist gar unreine) ir valsches leben. 
660 das tu. 665 dine. 668 bese. 

671— 694 = .di(d. Blätter 2, 126. Wackemagel 998, 12. iorlunc 
nume. 675 inncfrolin. 682 er ist mit hiure zu verschleifen, ebenso 
703. 705. alles. 683 wisen engele. 685 und da. 689 stundent 
690 phliget. 653 die mage. 
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695— 715 = AZ(d. Bl. 2, 129. Wackemogel 999, 8. Wene. wenent. 
702 alse am. 703 suoje inina. 704 hellen. 706 lo WaiAemaffel: 
SV esweiä ich Hs. TU herzeme lei Hs.: hertem leide Wachem. 712 
furwac 

716— 755 = Jfüncft. Hs. cgm. 717, Bl- 50'. Hoffmann, Kirdun- 
lieä (2. Augg.) Nr. 21. Pk. Wackemagel, das deutgehe Kirchtnlied 
2, 324. Nach der Handschrift. 718 entwiche Hs. und Hoffmann. 
719 han in sin Hs.: hfin iu Hoffmann. 721 minera Hs. erbintet Hs. 
und Hoffm. 722 iodoch Hoffmann, ich in als hin dan ffs. wrtrf 
Hoffmann. 726 din iTo/^m. .- die Hs. 730 aelbers. 732 allererst 
Hs.: alierst Sofm. 737 laje da i?». 740 was. 741. 747 selber. 
746 samefit. 748 Nu Hoffm. gesange Hs. und Hoffm. 749 meede. 
750 din sele Hs. vnd Hoffm. 751 wie dar ich liin in drirältigem 
schine Hs. und Hoffm. 752 samet Hs. 
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Glossar. 



ä an Imperat. Subst. und Partikeln 1 
angehängt, neinä, herä, wtchä. \ 

ab, abe, aber aber; abermals. > 

abe herah ; von. , 

abereile 'ÄCÄuwi. April 7, 129. I 

adamas ttm. Diamant SS, 21. . 

afteniuwe s^. Reue hinterher 16, 24. 
aflerslac itm. Schlag von hinten 79, IB. 
ahl InterJ. hei 21, 213. I 

ahlen schwv. Sorge tragen 87, 260. aht 
ich zeime spil, steile ich gleich einem , 
Spiele 30, 153. 
xhien schwv. verfolgen, ächten 38, 178. 
fehUr Btm. Verfolger 21, 256. I 

al häufig eur Veralärhmg dienend. 
a!, obgleich 27, 2. 
ald, aide, alder, oder. 
alles, allej, adv. gen. u. acc., gänzlich, 

alrSrst, alrSst, alrest zuerst; nun erst. 
als, alse, so; ebenso; wie; SO urahr als; 

sobald, uMnn. 
alsam, ebenso; eben so wie. 
also, ganz so; ganz so wie. 
alsu9, so. 
alte, schwm. der Läufer im Schachspiel 

40, 156. 
alten, alden schwv. alt toerden 35, 191. 
alters eine ganz allein. 
alwfere aibem. 

äme stf. ein Maass, Ohm 26, 129. 
Smer stm. Ambra 79, 84. 
ande schwm. Zorn 21, 484. 
anden schwv. ahnden 24, 21. 
anderhalp andrerseits. 
anderthalbea anderwärts 25, 474. 
anderswä anderswo. 
andenawan dasselbe 47, 205. 
ane an. 
ftne ohne; ausser; valsches fine ohne 

Falsch 7, 73. äne sin frei sein; flne 

tuon befreien. 



xnec beraubt 15, 219. 
anebanc stm. die sich an Ffianzen 
hängende Feuchtigkeit 22, 1 06, 86, 1 09. 
ange adv. sorgfältig 21, 6. 87, 3. 
angestlioh Angst bringend 26, 24. 
arebeit, stf. Mühsal, Noth. 
arke Kasten 21, 284. 
annan statt armman 16, 2B. 
armen schwv. arm sein 21, 294. 
■ ars stm. podex. 
äsmac stm. schlechter Geschmack 79, 78- 

gäbest stm. Pabst. 

bägen stv. sieh gebägen, sich zanken 
79, 805. 

balde schnell. 

halt kühn; m. gell, eifrig zu 40, 187. 

baltlich kühn 33, lOB. 

baneken schiav. spazieren 47, 196. 

bar ra. gen. bloss, beraubt. 

bfere stf. das sich Zeigen 74, 8. 

barmensere stm. Erbarmer 21, 433. 

barn stn. Kind 38, 60. 

basl stm. das Geringste. 

ba; besser; mehr. 

bedunken, prät. bedühte, unpersönl. 
schwv. dünken. 

begän, begän stv. besorgen 87, 191; 
erreichen 3, 66. sich begän, sich er- 
nähren 87, 191. 

begeben stv. m. acc. «. gen. frei lassen, 
überhebm 15, 820. 

b^rffen stv. erfassen, ergreifen; er- 
tappen 13, 40. 

bebaben schwv. behalten; erhalten. 

behalten slv. aufheben; bei sich behalten. 

heberten schwv, durchsetzen 21, 8S7. 

behüsen schwv. mit einem Hause ver^ 
sehen 25, 576. 

beide, Iradiu mi( und, sowoÄi — als auch. 

beäten schwv. m. gen, warten; m. dat. 
Frist geben 80, 148. 58, 6. 
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beije itf. Heise, Jagd mit Palken. 
beiden schwv. mit Palken jagen, 
bejagen achwv. erreichen, erringen; reß. 

dick ernähren 86, 161. 
bejehen ttv. mit gen. u. dat. veraichem 

18, 160. 
bekennen ichwv. erkennen; kennen. 
hekSren ichwv, verwandeln. 
bekleben sckwv. bleiben 79, 71. 
bekomen ttv. begegnen geacheken, 
bekrenken achwv. neraiaetren, achwä- 

chen 24, 28. 25, &66. 
bekum echwv, fur Prüfung herbeiziehen 

67, 27. 
beltben atv. bleiben. 
beligen atv. beachla/en, beiliegen 25, 46. 
bendic fest gebunden, unterthan 73, 

29. 30. 
bendicte eine wohlriediende Pflanze 

87, 169. 
b«r atm. Eber 1, 26. 
beraten »iv. versehen; reß. einen Ent- 

schluaa /aasen. 
bereiten achwv. bezahlen 18, 8&; reß. 

m. gen. aich womit veraehen SB, 347. 
beribten achwv. belehren; mit etwaa 

tiersehen, auaatatUn. 
heraalv. tragen, hervorbringen; schaten 

bem Schatten geben 21, Ei21. 
bemde, partic. tragjtnd, bringend. 
bescbehen stv. geeoiehett. 
bescheiden stv. mit acc. u, dat., aix. u. 

gen., atueinanderaetzen, sagen. 
beacbeiden partic. verständig. 
beecbddenbeit at/. Veratandigkeit, 
bescheidenlich gebiüirlieh, veratdndig. 
bescheidenltche nach Gebühr, 
bescheinen achwv. zeigen, 
beschäm sckwv. verscharren 67, 26. 
besenden achwv, holen laaaen. 
besinnen stv. a-denken 96, 56. 
besitzen atv. in Besitz nehmen. 
beelie;en atv. einschliessen. 
besme achwm, Butke. 
besnaben sckwv. atolpemd hinfallen 

11, 29. 
besolden achwv. sorgen für, sorgsam 

beachten; intr, Sorge tragen. 
bestän, besten stv. bleiben; angreifen, 

bekämpfen; tuhommtn. 
bestffiten achum. befeatigen. 
beste adv. aufs beste. 
besten achwv. binden, achnären. 
beatnlchen achwv. straucheln II, 29. 
bestOmbeln schwv. verstümmeln 42, 108. 



besunder insbesondere, einzeln; bt- 
aondera. , 

beswKren achwv. belastigen, beruhen. 

I belogen schwv. den Tag abwarten; 
den moi^n 14, 860. 

bete stf. Bitte. 

betelich was zu bitten ziemt. 

betragen schwv. reß. aich nähren. 

betragen schwv. unpersönl. lajigweilen, 
verdriesaen. 

betrogen, auch: hetrüglich 80, 146. 

betwungen, bed wungen pardc, traurig, 
aorgenvoll; erzwungen, 

betwungenhdie adv. aorgenvoU. 

begäben stv, umfangen. 

bevelhen stv. empfehlen. 

bevinden atv. erfahren. 

bevor, bevorn vor, vorher. 

bewam schwv. verhüten; sick vor et- 
was hüten 15, 678. 

bewaiien schwv. beobachten 21, 255. 

bewenden achwv. wenden; anwenden. 

bewinden atv. umwinden 1, S7. 

bewlsen schwv, m, acc. u. gen. erweiaea 
85, 12. 

bezlte bei Zeiten. 

bl ^'; durch. 

bickehneister atm. Aufseherbeim Würfel- 
spiel 25, 517. 

biderbe bieder, brav. 

hieu prät. von bannen. 

bien = bl den 21, Sül. 

bieten atv. unscbulde, unschuldig zu 
sein behaupten, 

bilde sin, wlbes bilde umsckreibend für 
wlp 28, 5. 

bilden achwv, voratelUn. 

bilgertn, bilgerlm stm. Pilger. 

binden stv, das gebende umlegen; wcA 
gebunden, mit gutem gebende. 

bis, imper. von wesen. 

bisem stm. Biaam. 

bisen sckwv. umherrenntn wie Rinder 
71, 151. 

bispel Bin. Gleichniss, Fabel. 

btten stv. warten m.gen,; Priet geben 
'm. dat, 

biunt stf. von den Oemeinderechten be- 
freites, eingehegtes Feldatück 98, 608. 

blä blau. 

blangen al. belangen, achwv, verlangen 
ai, 57. 

blävuof stm. geringere Falkenart 97, 58. 

blecken echwv. aichtbar werden 40, 20; 
geblecket sichtbar 14, 246, 
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blic Sita. Qlam. 

blidlch glänzend 23. 105. 

Wide »chvif. Kriegsmaschine zum ScJUeu- 

dem von Steinen 70, 29, 
bMe fröhiieh 7, 1Ö9. 
blldedtcben adv. /röklich 33, 820. 
blippenblap sba, Schwätzer 30, 129. 
bJlschaf St. Wldeschaf stf. Fröhlichkeit 

1, 8. 
bliuwen, blouwen stv. schlagen. 
biflejen schwv. blühen. 
bluot »tf. Blüthe. 
boie stf. Festet 71, 142. 
bolle schwf. Knospe 69, S6. 
boln sckwv. schleudern, werfen 11, 60. 
boi^ achwm. Wafenstillstand! 21,604. 
boäse schlecht, fe.ge. 
bösen schwv. schlecht werden 77, 42. 
brÄ stf. Brave. 

brehen schw. leuchten, funkeln, 
breme schvm. Bremse 42, 85. 
bresten stv. brechen; gebrechen. 
brier stm. Brief; Urkunde. 
brts st, pris stm. Preis. 
brisen stv. schnüren. 
bnede gebrechlich, schwach. 
brtede ttf. Gebrechlichkeit. 
brüeven schwv. wahrnehmen; leiten; 

veranlassen. 
bü stm. Bau; Bebauung. 
büejen schwv. wegschaffen, stillen 16, 

M; m, dat. u. gen. einem helfen von, 

21, 242. 
büman stm. Landmann. 
buo; stm.t Abhälfe, Beseitigung 21, 

94. SS, 24. 
buoje st/. Qenugthuvng. 
bflm schwv. gebühren. 
burt stf. Oeburt. 
butze echwm. Kobold, Gespenst 21, 300. 

c s. k. 

da da, dort; wo. 

dahte prät. von decken. 

daiiis=da man es 87, 342. 

danc stm. äne, sunder danc, wider 

WiUen. 
danni>ch damals noch, jetzt nochf noch 

Ib, 305; ausserdem 21, Ü62. 
dar dorthin, hin. 
dar = da 7, 59. 
darwert aäv. dorthin. 
dast= daz ist. 
dehein, dekein irgend ein; kein. 
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dehsen s(». Flach» schwingen 86, 189-, 

deicb /lir da; ich. 

deis für da; ea. 

deiat für da; ist. 

dej; für da; e;. 

der rel. der; wenn einer. 

der, geschwächt aus dar, auch dir, 

beim relat. zur Verstärkung, 
die für da; er. 

dermelsfn. Gedärme, 2}armwuratlü,2b. 
des deshalb; desto. 
des, d&t für daj ist 
deawär das ist wahr, fürwahr, 
i6%/är da; e;. 
dicke o/l. ' 

diecb für die ich, 
diehel stn,denun. von diech, Schenkel 

47, 48. 
dien /ßr den, dat. plur. 
dienen schwv. verdienen, durch Dienst 

erwerben; näcb, dienen um etwias tu 

erreichen 83, iüO. 
diet stf. Volk. 
die;en stv. rauschen 21, 25. 
i dillen schwv, mit Brettern belegen 41, 2. 
; dingen schwv. hofen. 
dingen schwv. ausbedingen; utUer- 

handeln. 

dirre, dieser. 

dls lür dlDs, dtnes 97, 281. 

diu instrum. von da;, desto; ze diu, 

zu dem Zwecke 8, 194. 
A6 damals; da, darauf; als. 
dö 3tn. för tou 79, 275. 
dol tmsmrug 16, 45. 
doln schwv. dulden. 
dön stm. Melodie. 
doraiieren schwv. schlafen 27, 38. 
dörper stm. Bauer 87, 224. 
dörperheit stf. bäurisches Benehmen 

28, 57. 
dOrperlich, dOrpellich bäurisch. 
dneben, drejen schwv. di^en 27, 27. 
dremel stta. Balken 41, 2. 
drewen schwv. drohen. 
drien schwv. verdreifachen. 
dringen stv. drängen; verdrängen; sich 

drängen. 
drischelstap stm. Stab dei Dreschflegels 

25, 888, 
drtstunt, dreimal. 

drivelde stf. Dreifaltigkeit 98, 7BI. 
: drä stf. Drohung ; drCu daaseihe. 
idrü stf. Fessel, FaUe SO, 101. 42, 104. 
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•dnimbe/ür dar umbe. 
drumen schtov. ahachneiden. 
duht nd. für tugent. 

dQhte prat. von dünken. 

dulz, aulze süss. 

dQme schwn. Dawntn. 

dur, dür, durch durch; um— willen; 

durch da{ deswegen. 
durehgrflndic, der aües ergründet 67, 1. 






. Geräuack, Ton. 



e, präp. vor, m. gen.; adv. vorher, 

früher; conjunct. ehe. 
« Hf. Oeeetz, Schri/i; I3ie. 
ebene adv. passend, recht, gteichnäteig. 
ebenher, gleich vornehm 40, 167. 
ebenhiu;en schwv. refl. sich frech an 

die Seite stellen 2&, T28. 
ebenhüa sin. Wohnung tu ebner Erde, 

Parterre des Hauses 25, 60*. 
ebenbriaten stni. Mitehrist. 
ecke stf. Schneide, Kante. 
egerde stf. Brachland. 
egge für ecke. 

«it, et, ot, nur, nun einmal, doch. 
ei, stn. Ei; biläl. das Oeringste. 
eiden schwv. in Eid nehmen. 



eigen stn. Eigenthvm; Grundbesitz. 
e^enlich, eigen. 






87, 1 



e adj. m. gen. frei von. 

eineal einmal. 

einhalp ar^ der einen Seite. 

einlif, elf. 

einzelingen dat. plur. einzeln 69, 79. 

eiseben schwv. stv. fordern. 

eist für e; ist 

elbe stf mfe. 

eilen stn. Stärke. 

eilende in der Fremde; fremd. 

eltiu plur. neutr. von alt 16, 9. 

en negat. für ne; geschwächt für in; 

enklit. für den. 
enbem stv. entbehrai. 
enblten stv. warten 98, 2*9. 
enbijen stv. frühstibjken ; geniesten, 
enblanden atv. mühselig werden lassen 

83, los. 
enblecken schwv. sichtbar machen. 
enbor, empor, in die Höhe. 
ende stn. da; ist ein ende, das steht 

fest 21, 742. 15, 247. 
endecken schwv. aufdecken. 



endeliaft, entschieden, aufrichtig. 
endellchen advi entschieden, sicho'tich. 
I aus in ein, enein werden m. gen. 
IS, einig werden über, 
enettl jenseits 87, 852; enunt her von 

jenseits her. 
eng^n präp. m. dal. gegen. 
eKEelten stv. m. gen. für etwas Straft 

leiden, durch etwas zu Schaden 

kommen. 
engesten schwv. entkleiden 76, 120. 
enkein, kein 15, 456. 
enthalten stv. aufnehmen 27, 29. 
entrennen schvm. auftrennen. 
entrihten schwv. in Unordnung bring»i- 
entsagen schwv, vorenthalten; reß. sidi 

entziehen, lossagen 18, 85. 
entseben stv. durch den Blick bezaubern 

14, 28. 29. 
entsllfen stv. entfallen, 
enlatän stv. verstehen ; reß. gewahr wer- 
den, einsehen: m, gen. 
entawellen stv. abschwellen 81, 212. 
entweder, einer von beiden. 
entwenken schwv. entweichen, untre« 

werden 18, !7. 
entwer, quer, verkehrt. 
entwerfen stv. sich auflehnen, reß. 

SS, 34. 
entwonen schwv. sich entwöhnen 21, 

965. 
enunt s. enent. 
envor, zuvor 85, 407. 
enzit, endte, beizeiten. 
er=S. 

eralten schwv. alt werden. 
erai^en schwv. geizig werden. 
eramen schwv. verdienen, verschulden. 
erbarmherae, barmherzig 80, 140. 
erbeiten schwv. m. gen. erwarten. 
erbeitsslic, Mühsal habend 47, 204. 
erben schwv. vererben 14, 19; sich ver- 
erben 21, 863. 
erbiten stv, m. acc. u. gen. durcA Bitten 

jemand wozu bewegen. 
erblappen stv. dumpf niederfaUen. 
erblenden schwv. blind machen, 
erblüejen schwv. reß. aufblühen. 
erbolgen, part. v. erbeigen, erzürnt. 
erbom, part. geboren 76, Ö8. 
erbürn schwv, erheben 98, 499. 
erest erst 21, 140; von frest zuerst 

18, 116. 
ergeben stv. übergeben, anvertrauen 23, 

66 ; inlr. einträglich sein 15, 166. 
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ergetzen sdiKV. entschädigen. lerwenden sekvn}. anwenden; m. gen. 

erheben stv. aufrichten. \ ahbringett von. 

eihetten stv. ertönen. 'erwem schwv. vertheidigen 14, 882; 

eriz stn. Ere S, 164. 1 venoekren 22, 124. 

erjeten stv. ron önkraiU reinigen; bildl. eivindeastv.abiatseTi;einEndenehrnen. 

34, 161, ;erienle sif. Arzenei. 

erkennen schwv. kennen; kmnen lernen, eraiugen schwv. beweisen 42, 29. 
erkerren stv. aufrauschen. 
erkiesen s(ti. auseraehen. 
erklenten schwv. erklingen lotsen 69, 99. 
erkomen stv. erschrecken. 
erkrOpfen schwv. den Kropf fitUen, 

sättigen 73, II. 
erlägen Stv. m. aec. u. gen. einem etwas 

erlassen. 
erleschen schwv. auslöschen. 
erliechen stv. ausleeren 76, 2S. 
erliegen stv. durch Lügen entziehen S, 

52. 80, 197. 
erliutern schwv. heü machen 22, 106. 
erlouben schwv. reß. m. gen. sich eines 

Dinges entschlagen , es aufgeben 14, 

339. 36, 95. 
ermanen schtav. m. acc. u. gen. erinnern. 
ermeien schwv. reß. sich erfreuen 90, 18. 
ermen schwv. arm machen 21, 224. 
ern für er en. 
em schwv. pßügen 94, 5. 
erne stf. Ernte 38, 69. S7, 821. 
ernenden schwv. sich wagen, an 8, ISO. 

erscheinen schwv. auslegen 90, 22. 
erachellen stv. erschallen. 
ersehen stv. reß. sich spiegeln 14, 366. 
erenellen schwv. ertappen, fangen 25, 

562. 45, 16. 
^rste zuerst. 

erstceren schwv. aufregen 57, 22. 
erstrtten stv. an e. eriämpfen. 
erteilen schwu. urtheilen; m. acc. u.dat. 

durch Urlheil zuerkennen. 
ertceren «cAiou. swn Thoren machen. 
ertwingen stv, erzwingen. 
ervKren schwv. in Qefahr bringen. 
. ervarn atv. durchwandern. 
ervinden stv. ausfindig machen. 
ervlougen schwv. aufßiegen machen. 
ervülen schwv. verfaulen. 
erwachen schvni. aufwachen , m. gen. 

88, 22. 
erwägen schwv. in Bewegung setzen 25, 



erwegen sie. reß. m. 

preisgeben 36, 52. 97, _. 
erwegen schwv. bewegen 97, 80. 

BkTtiah, DmliahB Li«lwdliiht*r. 



tf gehen. 



schvni. Zorn erregen 8, 147. 
ßst für e; ist. 
et s. eht. 

eteslicb, etelicb, irgend ein. 
etesnenne, etewenne, irgend einmal, 

manchmal. 
f s. V. 

glch adj. mir, ist gftch, ich eile. 
gadem stn. Gemach. 
gffihe adj. eilig. 
I gäben schwv. eilen. 
gffihea adv.gen. eilig. 
galm stm. Schall. 

gamandc« eine Blume 47, 11. 87, 165. 
gan präs. von gunnen. 
gän, gSn stv., part. gegän neben ge- 

gai^en: abe gän m. dat. u. gen. ver-- 

weigern; ane gän, kommen über 7, 

158; beginnen 14, 24. 
ganze schwm. Gänserich 25, 408. 
gar adv. gänzlich. 

gATneast.gearaea, schwv.biissenihjlßi. 
garwe ade. gänzlich. 
gast stm. Fremder; macbent mich gast 

m. gat. berauben mich 49, 36. 
gebtere adj. angemessen 36, 89. 
gebären schwv. verfahren, eich beneh- 

gebe stf. Gabe 42, 14. 

geben schwv. einem mit; änen wormt 
beschenken. 

gebende stn. Fessel 73, 88; Kopf- 
schmuck der Frauen. 

geberlt, partic. mit Ferien geschmückt 
89, 11. 

gebite stf. geduldiges Warten 15, 182. 

gebraht stm. Lärm 25, 825. 

gebür stm. gebüre Schumi. Bauer, 

gedagen schwv. verschweigen. 

gedinge schwm. Hoffnung. 

gedingen schwo. hoffen. 

gediute stn. Auslegung. 

gedranc stm. Gedränge. 

gedw— s. gelw— . 

gehaben, gehän schwv. refi. sich beneh~ 
men, sich banden; an, sieh anjemand 
halten 8, B6. 
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gehas aäj. hatimd. 

gdieüe ttn. Vertpreehm. 

gäieiien atv. versprechen. 

gehelfe eckwm. Helfer, Gehül/e. 

gäiiare, lieblich. 

geü froh; üppig. 

geile st/l Fröhlichkeit. 

geilen echiov. refi. sich freuen, 

gein, gfin /ür gegen. 

gel, gelb. 

gel&{ «tn. gelste «(n. ^nMAmm. 

geleben wAwti. m. acc. erleben, 

gelfeu «(V. schreien, lärmen. 

geliehen schwv. gleichstellen, vergleichen, 

mit dat., te. 
gelkp »Im. f. Oeliehter, ,Oelieble; plur. 

Liebaide. 
geligen stv. daniederliegen. 
gelinge sckwm. Gelittgen, Erfolg. 
gelingen stv. unpersönl. m. dat. Erfolg, 

Oläek haben. 
gelouben, achwv. refi, m. gen. von etwas 

abstehen. 
gelt stm. Betaklung; Eigeathum. 
gelten itv. bexahlen. 
gemach stm. n. Bequemlichkeit, Buhe. 
gemeine stf. Oememtohaft; Gemeinde. 
gemeine, gemeinschaftlich, aUgemein. 
gemeit, froh. 

gemelUch, scherzhaft, lustig. 
gemuot, gesinnt, 
gSn für geben. 
genäde *(/. Gnade; Dank. 
genäden sdiwv. gnädig sein. 
genc, imper. von gftn. 
gene, der, derjenige, 
genenden schvw. sich erkühnen, MvÜi 

genesen stv. am Leben bleiben; mit dem 
Zieben davon kommen. 

genieten schwv. m, gen. sich befietasen, 
seinen Sita» auf etwas richten. 

genießen stv. m, gen. Nutten von et- 
was haben, keinen Schaden erleiden; 
Gegensatz von engelten. 

genOte adv, imabläseig, 

genöj *(n». Genosse; m, gen. gleich an 
Wertk und Wesen. 

genOjen schuiv. refi. sich vergleichen, 
ze, 21, 633. 

genuht stf. Fälle. 

genuoc, phir. genuc^, viele. 

ger *(/. Verlangen. 

gär stf. Duft 84, 80. 

gerich stm. Sache. 



gmnc stm. Anstrengung. 

geringe, leicht. 

gern schwv. begehren, m. gen., an; die 

gemden die nCUA Lohn verlangenden 

SpieUeute, 
geruocben schuni, m, gen, bedacht sein. 
gerdate stn. Antug 25, 4 BS. 
geselle schtom. Gefährte, Freund, Ge- 
liebter. 
gesigen schujv. an g. m. dat. besiegen. 
geainden schyjv. zum Gesinde, Diener 

machen. 
geslaht adj. wol g. wohl geartet, schön-, 

m. dat. geartet für, 
gealechte stn. Geschlachtetes 87, 876. 
geslouftc, behend 37, 328. 
gestaJt parlia. gestaltet, beschaffen. 
gestän stv. beistehen; m. gen. in etwas 

beitreten, beistimmen. 
geilten schwv. schmücken, kleiden, 
gesten schwv. Gast werden, frei werden 

von, m. gen. 79, 327. 
gestopfel aaj. struppig. 
geatrfinze stn. Hervmstreteken. 
gestrtten schtov, m. dat, Stand hallen. 
geswtchen stv. m. dat. im StitAe lassen. 
gesnle echwm. f. Schwager, Sehwägerin. 
getar, prds, von getfirren. 
getelinc stm. Bursche; Bauemiurscke. 
getelAse, geteiceae stf. Ausg^ssenheit 

26, &40. 38, 290. 
getriuwe adj. gelreu, tuverläeiig, 
getschen schwv. schreien. 
getürren, prät, getorste, sich getrauen. 
getwanc atm, stn. Zuxmg. 
getwerc stn. Zmerq, 
geTage, froh, zufrieden. 
gevar, gefärbt, heachaffen. 
ge»«ere, gevseric, auflauernd, hhtter- 

listig, femd. 
gevCch, feindlich. 
gevriunden schwv. zum Freunde, zur 

Geliebten machen. 
gevüeg^ passend, anständig; leicht. 
gevögele sin. die Vögel. 
geruoc, passend. 

gewahen, prät. gewuoc, stv, gedenken, 
gewiere, zuverlässig, aufrichtig. 
gewsete ttn. Kleidung, Sästung. 
geweide, adj. sich woran weidend 98, 

70e. 
gewerbe stn. Thätigkeit. 
gewerp stm. Bewerbung. 
gewem schwv. gewähren. 
gewinnen stv. an g. m. daL, abgewinnen. 
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I. mkommen. 



gickelvAch, bunischeckicht. 

gie für gienc. 

giege ackum. Thor, Narr. 

gibt 3. pers. prda. von jehen; gich 

gimme at/. Edelstein. 

glst, glt für gibest, pbet. 
glt dtnt. Habsacht, Geiz. 
gltekeit stf. dastelie. 
giuden sckum. prahlen. 
glänz, adj. glänzend.' 
glas atn. Fenster 22, SS. 
glaat stm. Glam. 
glesln, gläsern. 
glesten scAuni. ^fänz«n. 
glten stv, schreien. 
glflse schwf. Auslegtmg. 
gloslen schwv. glühen. 



gn-i 



gen-. 



gnagen stv. iaiagen. 

gc^äheit stf. ausgelassenes Wesen. 

göu stn. Gau, 

goucb stm. Kuehick; Thor. 

göuchelln sin. demin. v. gouch. 

gouchen seh wv. wie derKvckuck schreien . 

gouchgoTolt stm. Thor, Narr. 

gougelvuore stf. Treiben von Possen, 

betrügerisches Wesen. 
govenanz stm. Zusammenkunft tu Spiel 

vnd 21MJ2. 

grä, grau. 

gräl atm. die Abendmahlschüssel Christi, 

das Kleinod der Gralkönige. 
grämacle schwf. = nigromantia 70, 26. 
grande adj. stark VI, 45. 
granze stf. Bewilligung 47, QS. 
';■ ^'^ '^'W Barihaar 



grasemügge schwf. Grasmücke, als 

ScheUe 25, 98. 
grät stm. Gräte. 
gräwen schwv. gi^uen. 
grien slm. Kiessand. 
grie; stm. dasselbe. 
grlnen stv.den Stund verliehen, knurren. 
gris, grau. 

grise stf. graue Farbe. 
groie stf. Schlachtruf, Losung. 
gugen gagen, Refrän eines Wiegenliedes ; 

eigenil. Verba : sich hin und verwiegen. 
guggaldei slm. Kuckuck. 
gu^ouch stm. dasselbe. 
gälte schwf. Lachel SS, 884. 
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gfllte sif. Schuld. 

gumpelinan stm. Possenreisger. 

gun- för geun-, 

gunnen, gönnen. 

guot, gul; nätslich; Tfir guot nemen 

m. acc., mil etwas zufrieden sein; 

ze guote Terstän, in rechtem Sinne 

auffassen. 

haben schtov. hallen, eiAätten; intr. 
Stand halten. 

hacke schmf. Verfähnmg, Köder. 

hafl stm. Ffssel; was fest hält. 

hrale glatt 87, 116. 

halten stv. behaupten; im ^iel gleich- 
viel einsetzen als der Gegner; Stand 

hanht prät. von hei^n. 

hant s(f. Art. 

hantoetäl stf. Geschöpf. 

har für her. 

hamschar stf. Leid. 

harte adv. sehr. 

haaehart etm. Würfelspiel, Haaard7S,S9. 

ha; stm. Iftjen äne haj gern geschehen 

ba;!1ch, feindselig. 

heben stv, anheben; sich h. sich auf- 
machen. 

hei Interj, vor Ausnifwngssätzen. 

heie sahwm. Pfleger 63, 80. 

heien schvro. hegen 91, S. 

heilbemde, heiltragend 6S, 6. 

heiligeist für heilic geist. 

heime stf. Heimath 26, 298. 

heime schwm. Heimchen 40, 50. 

heimlich, heinlich, vertraut. 

heimäete stf. Heimath. 

heie, heiser 14, 257. 

hei, hell; durchsichtig 73, 8. 

helfehch, hälfrmch, helfend. 

hellemör stm. der Schwarze in der Hölle : 
Teufel. 

hellen stv. eilen 21, 479. 

bengdboum stm. Balken um etwas daran 
an/zuhängen 41, 4. 

her her ; bisher. 

b^rebemde, Heiligkeit an sich tragend. 

h6i«n schwv. hfir machen, här halten; 
verherrlichen. 

herte, hart. 

hertecUch, hart. 

herzesSr stn. Schmerz des Herzens. 

bi Interject., was hei. 

bil J. präs. und imper. von hdn. 
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himelErtrouin stm. BimmeUtrom 63, 9. 

hin, dahin; fort. 

hinaht, hlnt adv. diese {vergangene oder 

kommende) Nacht. 
hinder präp. hinder sich treten, *urö<?jfc 

binder adv. zttrOck; hin hinder S4, 15. 

hinnän, hinnen, hinne adv. von hinnai; 
hinnen vür, hinfort. 

hinne für hie inne. 

hirngupfe schwf. Kopfbedeckung unter 
dem Helme 98, U4. 

hiiibelhuot stm. Haubenhut 25, 565. 

hiure, hiwer, hiuwer adv. in diesem 
Jahre, heuer. 

hiu;e, namter, frech. 

hö für hoch. 

hödigemuot, hodigettimmt, freudig. 

bAchgezlt etf. Feet. 

höchvart gif. Hoffart. 

höhe adv. hoch; sehr. 

heeben schwv. erheben, erfreuen. 

hoene, anEhren kränkend; hochf<Arend ; 
erzürnt. 

bonegen achw. Honig geben. 

boppäldei stm. bäurischer Tanz 9B, ST9. 

horden schwv. aufliäufen 88, 286. 

hceren schwv. gehören. 

bov^Krreschwm. Herr des Hofes, l-ürat. 

hoveltcb, hofgemOss. 

hoveliqen alv. bei Hofe lügen. 

hovemünich «im. Mönch der wie am 
Hofe lebt. 

boTeribe stf. Hure. 

bOvescb, hofgemäss, fein gesittet. 

hoveatffite, adj. an dem hoveäle fest- 
haltend. 

hoveatrtch stnt. Hofmelodie 98, 987. 

hovewart stm. Bofuiächter, Hund. 

hü stm. Hohn 80, 104. 

hObesch so viel als hOvesch. 

hübeachen schiw. hofleren ö7, 17. 

hügellcb, freudig 96, 86. 

hflgeliet stn. Freudenlied 29, 4. 42, lOO. 

hflgen schimi. freudig sein 95, 1. 

hulde st/. Erlaubniss. 

hui den schwv. huldigen. 

huobe schwf. Äcker; Hufe. 

huote Btf. Hut; Aufsicht, Bewachung. 



iemer, immer, immer; je, 

iender, irgendwo ; nach A&g für niender 

ienoch, immer noch. 

iesch priU. von eischen. 



igelvaxadj.meeinlgelaueeehend40,19l. 

ih'm, ib'n für ich im, ich in. 

iht, ieht, irgend etwas; irgendwie; 

nach da; für niht. 

, ine für ich ne. 

In, in, ein, hinein, herern. 
ingesind^ sin. Dienerschaft; Diener. 
ingewant stn. Eingeweide 87, 267. 
inme für in dem. 
innän, inwendig 21, 982. 

1 werden, kennen lernen, erfahren; 

aen bringen, kennen lehren. 
inner präp. m. dat. innerhalb. 

,'r für ich ir 2, 41. 

irm für ir im. 

irre irrend; ungewiss. 

irren schwv. stören, hindern. 

iuwel schvif. Eule. 

iuwelnslaht, eulenartig. 

ja, bekräftigend, wethrUeh. 

järlanc, von jetzt an da» Jahr hin- 
durch, zu dieser Zeit des Jahres, 
in diesem Jahre. 

jeben stv.prät. jach, sagen, sprechen; 
m. dßt. u. gen. von eiTiem etwas aus- 
sagen, ihm etwas zugestehen, bei- 
legen, anrechnen; ze, nennen. 

^entber, von dort her. 

joch, jö Interj. der Bekräftigung. 

jui^est, leUt; ze jungeate, ze jungest, 
zvUttt, aan letzten Malt. 

kafse St. schwf. Reliquienbehälter 42, 

105. 
kalde stf KäUe 7, 77. 
käle stf QuaL 

kalle stf. Blaudererin, Sängerin 95, 7. 
kallen schwv. schwatzen. 
kampfllch, zum Kampfe gehörig. 
kapfen schwv. schauen, gaffen. 
kappe schum. Kapaun. 
kel schwf. Kehle. 

kemenäte stf. Frauengemach 83, 284. 
keppel stn. kleine Kappe. 
kern stm. Spelt 78, 158. 
keroer stm. Kirchhof 89, 87. 
kerren stv. grunzen 79, 55- 
klbea schwv. f zanken 78, 4. 
klebe schwm. das Keuchen 26, 569. 
kiesen stv. prät. kös, wahrnehmen; 

auswählen. 
kieser stm. Wähler 66, S8. 
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kindesch, jugendlich, jutig. 

kint sttt. von kinde, von Fadheit an; 

von den kinden 13, 1. 
kipTdiaeaitn. spöttische Benennung eittM 

bäuerischen Schwertes 98, 513. 
kitze sin. Zicklein. 
kiuwai sto. kauen. 
klä pbir. kläwen sckwf. Klaue. 
klaffe atf. Geschwätz. 
klaffen schwv. echwätzen, plaudern. 
klaj^bEere, zu beklagen. 
kleine, fein, niedlich ; wenig, nichts. 
kleine adv. dasselbe. 
kleinen echwv. Idein sein ST, 2S3. 
kleit für klaget. 

klemmen sckwv. klammem, festhalten. 
klenen schvsv. kleben 26, 600. 
kiobe schu!m. gespaltenes Holz zum 

Vogelfangen 34, 2a 
klöse schwf. Knospenhiille 83, 21. 
klAsentere stm. KlausTier. 
klöstergiege schvm, Eloslernarr 79, 88. 
klö; sim. Klumpen. 
kluft stf. Spalte. 

knabe schwm. Knappe, Jüngling. 
knüllen sckwv. schlagen, erschlagen 87, 

kokatriile schwm. Krokodill. 
kollier sin. Balsbekteidung, Koller. 
komen stv. prät. quam, kom; bin k., 

davon kommen; m. dat. sich schicken ; 

begegnen, sich ereilten. 
contrfite stf. Gegend 47, 62. 
köpf Btm. Becher 76, 28. 
kor stf. Versuchung 40, 107. 
ko^e «y. Kostimaufwand. 
kötzelln stn. demin. von kotze, Rock 

von grobem Woüenzeuge. 
krä Btf. Krähe. 
krac stm. Scharte. 
kradem stm. Lärm. 
krage schwm.Kragen, Hals ; alsSck impf- 

wort, Thor 25, iU. 
kräme stf. Kramladen. 
krätneslde schwf. Seide wie sie in der 

kräme verkauft wird. 
kranc, schwach, m. gen.; schlecht. 
krano stm. Schwäche. 
krenken »chuiv. schwächen, erniedrigen. 
krenzfileite stf. Krant/est 50, 35. 
krieche schuif. Vogäkirsche 87, 20. 
krenebtere, zur KroTie berechtigt 40, HO. 
krol stf Kröte. 
kruft stf. Höhle. 
kulde für kuolde stf. Kälte 84, 79. 



kidter sin. Bettdecke. 

kumber sttn. Betrübnies, 

käme adv. mit Mähe, ixiutn. 

künde stf. Kunde , Kenntniss ; k. ge- 

vfthen m. gen. kennen lernen 15, 276. 
kündec, bekannt. 

künden schwv. kund werden 69, 17. 
künne stn. Geschlecht. 
kunnen, künnen anorn. ti. können; mit, 

womit umzugehen wissen. 
kunt, bekatv>t; einheimisch. 
kuppeln, schwv. fesseln 78, 28. 
kör stf. Wahl; Beschaffmheit. 
kurc, ausgezeichnet. 
kürsen^re stm. Kürschner 40, 140. 
kurteis, höflich. 

läge stf. NachsteUung. 

lägen schuw. nachstellen. 

län für läsen. 

lancatete, lange dauernd 17, 14. 

langen sohvw. lang werden. 

lanke st. schwf. Hüfte. 

laster stn. Schande. 

la;, lässig, träge. 

lä;en sttt. lassen; unterlasfen; liegen 
lä^en, sagen dass jemand lügt; reß. 
sich verlassen. 

leben schwv. m. gen. von etwas leben. 

leben stn. Leben, Lebensart. 

lebermer stn. sagenhaftes geronnenes 
Meer 69, 86. 

ifich prät. von Jlhen. 

lechelffire stm. der immer lacht. 

lecliellche adv. freundlich. 

lecken schwv, duften 76, 37. 

lecker stm. Schmarotzer. 

ledicllchen adv. unbeschränkt. 

legen schtov. hin legen, daniederwerfen. 

lehbart stm. Leopard 40, 54. 

leich stm. Gesang aus ungleichen Stro- 
phen zum Saitenspiel und Tanz 29, 4. 
33, 138. 

leiden schwv. leid werden. 

leiden schum. verleiden. 

leisten schwv. befolgen; erfüllen. 

leit/«r leget 

lengera achvm. hinausschieben SS, 7. 

16r stf. Wange. 84, 77. 

lesen siv. sammeln, m. dat. u. ausge- 



lass. obj. {blui 

lespe stf. Lippe. 
lest, letzte, supcrl. 
lidic, ledig. 
lie für liej. 
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hebe »tf. Freude; Amautht Zmeigunqi 

Gtfaüm. 
lieben achwv. lieb riMchen. 
liechen itv. pßücken 87, 81. 
liebten sckwv. hell werden 7, 2. 
liehtvBT, «4?'. hellfarbig. 
liep stn. Freude; LieSster, Liebtte. 
liejen ttv. wahrsagen 42, 24. 
Ithen stv. leihen; zu Lehen geben. 
llhte adv. leicht; vielleicht 
Urnen schwv. zusammenleimen, ver- 
einigen. 
iimmen etv. knurren, br&Uen. 
linc adj- link, faltch 79, 215. 
line, !in stf. Fenster. 
lingen slv.un,pers.glfißldichm Fortgang 

haben 20, 40. 
Unlächen stn. Tuch von Leinen. 
Ilp stm. Leib; Leben; umschreibend 

min Itp ich etc. 
lirc adj. link TS, 66. 
lit slrt. Glied. 
llt für liget. 
liuten schtov. läuten. 
loben sckwv. loben; geloben. 
loch stm. Gebüsch 2b, 260. 
lönen schwv. m. aec. u. gen. lohnen. 
lös adj. frei; locker; betrügerisch, 

zuchtlos. 
losen schwv. horchen. 
lösen schwv. fröMidt sein; schmeicheln, 

heucheln. 
ICESsere stm. Erlöser. 
ICäUch, fTÖhlicJi 5B, 20. 
Iffllic, vollwichtig 79, IM. 
loter stm. Taugenichts, Possenreisser. 
louben schwv. sich belauben, Laub 

treiben. 
lougen schtov. läugnen. 
jucken, lücken schwv. locken. 
löen schwv. blöken, brüllen 79, 59. 
laften schwv. in die Luft heben. 
luoder stn. Schlemmerei 76, 10. 
luodern achwv. ködern 84, 16. 
lützel adj. klein; neulr. subst. wenig, 

nichts. 
lü£en schwv. lauschen. 

mäc stm. Verwandter. 

machen achwv. machen bt m. gen. frei 

machen 43, 62. 
magentraft st/, grosse Kraft. 
maget stf. Jungfrau. 
man stm. Geliebter. 
mtoe schwm. Mond. 



mangelt ch, jedermann, 

marc stf. Mark, halbes Pfund. 

marc atn, Boss. 

mmie, berühmt; herrlich; lieb. 

rawre stn. Kunde, Nachricht. 

marke stf. Grenze, Qrendand. 

market stm. Kauf, Handel. 

mamer stm. Seemann. 

mars stm.t Teufelf 86, 11. 

mÄae JcAw/. Narbe, Mal. 

masBenle stf. ritterliche OeselUchaft. 

mat stm. Matt im Schachspiel. 

mäterje stf. Stoff. 

mäje stf. Mass; Angemessenheit; Art 
und Weite; le mt^e, in einer mä;e, 
wenig, gar nicht 18, 63. 140. 20, 
113. 

mäjen schwv. reü. m. gen. sieh mas- 
sigen, sich enthalten. 

mS fiir mfir. 

megetln atn. Jungfrau. 

meiden stm. WiUlaeh bt, 13. 

meie, meige achwm. Mai. 

meien sdiwv. Mai werden; fröhlich 
sein, sich belustigen. 

meil stn. Fleck; Beßeckung. 

mein stm. n. Falschheit. 

meinen schwv. meinen; lieben. 

meister stm. Meisler; Gebieter. 

meistern schwv. beherrschen 16, 36. 

meiBterechaft stf. Herrschaft, 

melde stf. Verrathung eines Geheim- 
nisses. 

melden acAww. verrathen ; nennen. 

men^e, menigln stf. Menge. 

menen schwv. einspannen (Zugvieh^ 

mfir, ms; mSre mehr; je noch; fortan. 

mfiren schvrv. vermehren; intr. wackseti. 

merktere, merker stm. Avfpasser. 

meiltn stn. Amsel 25, 327. 

mermelln, marmorn. 

meBsetac stm. Jahrmarkt. 

metten, metttn stf. Frähmesa«. 

me; stn. Mass 21, 280. 

metjen stv. beurtheilen. 

ml für mir. 

ntidwl gross; neutr. adv. sehr, viel; 
gen. adv. um vieles. 

raie für mir 93, 2. 

miete stf. Lohn. 

mieten schwv. bezaMen. 

milte, freigebig. 

mitte stf. Freigebigkeit. 
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milwe schwf. Milbe. 

min, weniger. 

mitme «(/. Liebe; in der minne bei der 
Liebe OoUes 86, 177; Qegetistand 
der Liebe 86, 211. 

minnebtera, cur Mirme tauglich, 

minnenvar, lieblich atusehmtd. 

nünnerlln sin. Liebhaber; in verächt- 
lichem Sinne S8, 414. 76, 8. 

minnewlse »(/. Minnelied 67, 10, 

minre , Heiner , geringer ; neatr. adv. 
weniger. 

minnest: da; minniBt, d<u kleinste, 

mta für mtns, mtnes. 
misseiären schwv. ttnJixhren. 
missemachen schwv. zu nickte machen 

98, 496. 
tnbseprls stm. Schaitde. 
roissesprechen »tv. unrecht sprechen. 
missewende stf. Tadel. 
mit«8lQ;;e! stm. yachechlästel. 
mome, morgen. 

müeKn schwv. bekümmern, verdriessen. 
raüellch, lästig. 
müe{en anom. v. müssen; conj. in 

WuTiachsätten, mögen. 
mägen anom. v. mögen; vermögen. 
meS stf. Mühle 21, 183. 
muB für mOgen. 

niQnchen schwo. refl. Mönch werden. 
muot stm. Gesinnung, Meinung. 
muoten schwv. verlangen, m gen., an, 

te. Satt mit da$. 
muowen fSr mfiejen. 
mflrden schwv. morden 37, 14. 

ai für nach imd nähe. 

nach adv. beinahe. 

nach präp. nach; Qemässheit, Aehn- 

liahkeit bezeichnend ; Streben, SehneTi. 
nächgebdr atm. nAchgebdre sehvrni. 

Nachbar. 

I, 72. 
hen. 

nffihte stf. Nahe. 
nan für uam.j 
nat nd. für na^. 
ne, Negation ; inbeschränkendenSätten 

mit conj, ee sei denn dass, wemt 

nicht. 
nechdn pron. Icein. 
nehtent dat.plur. in vergangener Nackt. 
neigen sckw. niederbeugen, 
oeinA, verstärktes nein, s. ä. 
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uem sckwv. erhalten. 

neve sehwm. Neffe; Verwandter. 

nider nieder; m, accus. 14, 360. 

nidere, niedrig 21, 605. 

nidetät stf. gehässiges Tkun, 

nieman, niemen, niemand. 

niene, nicht. 

niender, nieoer, cinder, nirgend; nie- 
mals; auf keine Weise. 

nieten schwv. m. gen. sich anstrengen, 
sick bemühen um; geniessen. 

niftel schwf. Nichte; Muhme. 

nbien stv, sich neigen; m. dat. vor. 

nint, nichts; m. gen. kein-, nicht. 

nim präs. von nemen. 

nlt stm. Haas, Zorn. 

niut für nibt. 

niuwan, niewan, niwan, nichts als, nur. 

niuwe stf. Neuheil, Frischsein. 

niwet für niht. 

näne stf. neunte Stunde (nach 9 Ohr 

Morgens). 
ncetec, bedürftig. 

uf£\eii sehwv.m.acc.u,gen., nöthigen nt. 
nöthaft, dürftig, at-m. 
nfiehter, nüchtern. 
nuat für nu ist, 

obe adv. wesen, überlegen sein. 

obe, ob, wenn; waj ob, wie wenn — T 

vielleicht. 
obeg sin, Obst. 
och für ouch. 
tede, eitel, abgeschmückt. 
ontfertnea schwv. erbarmen 82, 70. 
ortfln stm. Orion 23, 3. 
OTlstn. Ende; Spitze; eine kleine Mänte, 

VierteOoth. 
östergloie schwf. Frühlingslilie 47, 13. 
ouchen schwv. reß. si^ vermehren, 

sich breit machen 79, 66. 
ougen schwv. zeigen. 
owe, owl Interj. der Klage, des Er- 
r, de« Wunsches. 



parolle /. Rede 47, &l. parol stm. das- 
selbe 47, 66. 

persona schwf. Figur 47, 43. 

pfaden schwv. gehen 77. &3. 

pfEmt sin. Pfand; ze pfände stfin, ver- 
pfändet sein. 

pfäwe echwm. Pfau. 

pfenden schwv. pfänden; bermiien. 
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pflegen alv. m. gen. thun, treiben; oß 

tloss itmechreibeiid ; Qevialt haben. 
pfliht stf. Theilnahme; Sorge; oft zur 

Umschreibung. 
pflibten schwv. streben; refi. mit ze, 

gich verpßichten. 
pBlt für pfliget. , 
ph — «. pf. 

plment atn. gewürzter Wein 7, 71. 
pln stm. pine st/. Fein; Anstrengung. 
pinen achwv, reß. üf, sutk bemühen um. 
plnruot stm. (oder statt plnruote) weh- 

thuende Eulhe 77, 40. 
piscot stm. Schiffstwiebaek 47, 230. 
piälel sckwf. Epistel 66, 10. 
pititmanper, /ein essen 42, 7. 
pläniure «(/. Äue 47, Sl. 
poisOn stm. Liebestrank 7, 67. 
povel stm. peuple 42, 6. 
prime st/, die erste Stande (fi Uhr 

prtsen schwv. verschönen, verherrlichen. 
prtnieren schwv. hervorbringen 27, 39. 

ram stm. Widder G 



rAmen schiov. ) 



m. zielen, trachten. 



rampf prät. von nmpfc 

rappe tchvfm. Sabe 79, 54. 

rät «(m. Bath; Hül/e; Abhülfe: rät tuon 

m. gen. enOiehren können. 
rät «t?. Roth 21, 815. 
rase, scharf; keck, miiihig. 
rS stm. Leichnam 42, S7. 
rech stn, Beh. 
recken schmv. amrecksn. 
rebt stn. ze rehte, wie es sich gebührt. 
rehte adv. recht, genau, sehr. 
reidien schwv. erreichen. 
reie, reige sckvm. Reigentanz. 
reien, reigea schvim. tanzen. 
reiger stm. Beiher 42, 50. 
reit für redet, 
reit, kraus. 

reijelktobe schwm. Loct^aüe. 
ren stnf Bennthier 66, 1. 5. 
renne schwf. Binne 41, 16. 
rennen sohwv, laufen lassen. 
respen schwv. zusammer^assen 84, 7. 
reste stf. Buhe 47, HO. 
ricbeit st/. Macht. 

tifheaschwv.reiehmaehen; reichwerden. 
ridewaimen schwv. den ridewanz tanzen 

25. 445. 
ijecben stv. raucAen. * 

ilfe achwm. Beif. 



rthe schv^. Dachreihe 25, ö04. 

rihte st/, grade Sichtung. 

rtllch, rncA. 

rimen schwv. zusammenreimen 46, 47. 

rimpten stv. refi. sich krümmen, ein 

gerumeltes Gesicht machen. 
ringe adj. leicht. 

ringen schwv. leicht machen, erleiehtem. 
rippe stn. Bippe 76, 49. 
riB stn. Zweig; Zuchtruthe; Strick. 
dae stf. Schleier 39, 6. 
risen stv. fallen; herabträufeln. 
riuscben schvw. rattschen. 
riutel stf. Pflugräute 25, 389. 495. 
riuwe stf. schwm. TVaurigkeit. 
riuwec, traurig; reuig- 
riuwen stv. schmerzen. 
rivlere stf. Fluss 47, 29. 
roch stn. Thwm im Schachspiel. 
neseleht, iteeeloht, rosig. 
rösevar, rasert/arbig, 
rouwe statt riuwe. 
ni, rauh; rüch dasselbe. 
rächen schtw. rauh sein 87, 303. 
rüde schwm. grosser Hatzkund. 
rüegliet stn. Scheltlied 29, 6. 
nimegas^e schwm. Gaagenräumer,Spott- 

name eines Sehwertes 25, 519. 
rümen schwv. verlassen, räumen; m. 

dat. «. acc. (es, lant). 
tünen schwv. raunen, ßüstem. 
run» schuif. Bunzel. 
ruochen schwv. geruhen; besorgt sein; 
"' ' "mmern; unpersönl. m. acc. 



niomeggere »tm. Frahler 88, 408. 
ruowe stf Buhe. 
ruowen schwv. ruhen. 

sä, sogleich, alsbald. 

sache st/, tine sache, ohne Schtdd. 

sage stf. Aussage. 

sagen schwv. sagen; anschuldigen. 

aagrsre stm. Sacramenthäuschen. 

sal, dunkelfarbig, (räie. 

Bfelde stf. Glück, Heil. 

sseldebffire, beglückt. 

salüieren scAiou. grüssen 47, 69. 

salwen schwv, trübe werden 77, 46. 

sam, ebenso; so wie; als ob. 

sam präp, rttit. 

samet, samt, mt(. 

sin, sogleich. 

sanfte adv. Uise, leicht. 

sant, mit 2S, 80. 
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sar stn. Hamiack 76, 64. 
aarewirkescAMii7i.^a?V!iJcAmacAer79,84. 
saste prät. von setzen, 
aaz atm. Sitz 79, 223. 
säre 3l/- Hinterhall 21, 21. 
scEach s(a« geachach. 
schäcb 5fn. Schaak, Sckachhietea. 
Schacher atm. Bäuber 68, 67. 
achächzabel stti.Schachbrett,Sohachspiel. 
schalchaft. boshaft. 
schalcheit stf. Bosheit. 
schalten stv. schieben 76, 188. 
scbaiaevai, schamhaft gefärbt, roth. 
schantieren schwv. singen 27, 40. 
schanze stf. Glückswur/. 
schanze stf. Schanze, Sefeitiguni/. 
schapel sta. Kram von Blumen, Bän- 
dern; Kopfschmuck. 
sc^rn schwv. gesellen 96, 51. 
schal aus schadet 
Schätzer atm. Geldsammler 42, 67. 
schehen stv. geschehen 8, 40. 
schehen schwv. mit den Augen zwinkern 

98, 384. 
scfaellec, scheu TS, SG. 
schemellch, schamhaft. 
sdiemen achwv. spotten 80, 107. 
schicken achwv. zurechtmachen. 
schiere, adv. bald. 
scbi&ereise schtom. Beiaegefäkrte zu 

Schiffe 40, 169. 
gcliilhen achwv. schielen, blincen SI, S6. 
schimpf slm. Seherz. 
schimpfeere atm. Spötter. 
schimpfen achwv. scherzen. 
schimpfliet atn. Spottlied 29, 6. 
schln adj. offenbar, sichtbar; schtn tuon 

zeigen; werden, sich zeigen. 
achtne schwm. Glanz 14, 339. 
schlnen stv. aich zeigen 17, SB. 
schirmen schwv. sich mit dem Schilde 

decken. 
schiuhen schwv. scheuen. 
schiure stf. Scheuer. 
schoc Stm. Windstoss 47, 239. 
schochen sekvjv. aufhäitfen 78, 27. 
schöne adv. von schreue. 
schouwe stf. das Schauen; Anblick. 
schräge sohutm. Gestell oder Tisch, auf 

dem die Spielleute stehen 2S, 865. 
schrt stm. Schrei 42, 85. 
Bchrä prät. von schiteo. 
schrie stm. Au/fahren; Schreck. 
schrien , schiigen stv. prät. schrS, 

schreien. 



schuldebaft, schuldig. 

schalle sdiwm. ein Scheltwort 38, 882. 

schult, schulde stf. Schuld; Ursache; 
Ton schulden, mit Secht. 

schupfen schwu. stossen, treiben 16, 7. 

schüre stf. Kraft 79, B61. 

schüwl Interj. dea Scheuchenden 7B, 85. 

sfi, Interj. siehe. 

sedel stn. stm. Sitz. 

seilen schwv. anknüpfen; jämer s. wi- 
gliicklieh sein 79, 31, 

sMt.;^r saget 

selch, selk, aolch. 

seldertn stf. Mietkwohnerin 76, 58. 

seile schwm. Geselle 70, 80. 

selten adv. selten; niemals. 

selwen schwv. reß. sich trähen 69, 66. 

semeUchen adv. ebenso i, 8. 

semmir, semir, so wahr mir — helfe. 

senede stf. liebendes Verlangen. 

senede, sende, part v. senen, schmerz- 
lich verlangend; verliebt. 

seneltch, verliebt. 

senile stf. Sänftigung. 

sfir stm. stn. sfire stf. Schmerz. 

sSren schwv. verwunden. 

seren sqhwv. Schmerz empfinden 26, 
261. 

Sicherheit stf. Versicherung, 

sichern schwv. m. dal. Utüerthänigkeil 
geloben 48, 41. 

aider, adv. nachher. 

Eildln adj. von Seide. 

stgen stv. sinken. 

sigenunft s(f. Sieg, Triumph. 

sin für si in. 

sin stm. verständige Handlung. 

ainder aim. Metallschlacke 79, 320. 

sinewel, rund 89, 9. 

sinnecllch, verständia. 

siiuien stv. m. gen, oegehren 2b, 488 

sint dat, da, catisal. 

Sippe adj. verwandt. 



A/ür 



i ist. 



adv. nachher, seitdem; sIt d(^, dt 
caus. conj. da, sintemaL 
sitech atm. Papagei. 
aiuche stf. Krankheit. 
siuflen schwv. seufzen. 
äuflebemde, seufzenbringend. 
slä sif. Spur, Fährte. 
slac slm. bilcU. tödtlicher Sehlag 8, 154. 
slahen stv. achlagen. 
alahte stf.' Art. 
sl&n für slahen. 
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sieht, grade, glatt; aufrieUig; neutr. 
tubst. 80, 103. 

sUchen itv. leise gehen. 

sliefen $tv. achlüpfm. 

slihle gtf. Gradkeit. 

slinden stv. verschlingen. 

slA; etn. Schloaa, SctJutsttein. 

alöigewalt )lm. Macht de» VergiAiiea-. 
3en3 4S, öl. 

9inac atm. Qervch, 

smal, klein, dünn. 

smeichen sckwv. schmeicheln. 

smeicher sttn. Schmeichler. 

smiegen atv. schmiegen. 

.smieren »chw. lächeln. 

Bmucken achviv. an sich drOcken. 

smutiemimd en 3chv!v.schtnumeln2b ,528. 

snal ttm. daiZuscMagtn der Paüeibi^l. 

ad adv. häufig cur Hervorhebung eines 
vorajtgehenden Begriffes , für uns 
unübersetzbar; zur Bekräftigung von 
Bitten und Behauptungen; wie; so- 
bald, wenn; afl wer/ör swer 7, 150. 
154. BÖ lajige, da so lange 12, 11. 

solden echiim. besolden. 

soldeiucre stm. Soldkrieger. 

sotn anom. v. schuldig sein. , 

sost ^r BÖ ist, 

soum stn. Saumthier. 

spehe, klug, schlau. 

spän stm. hobelsp anförmige Ringelung 
der äussern Haare 26, 408. 

spam ackum. versparen. 

apehen schwv. betrachten. 

spei stn. Märehen, Erzählung; Lüge; 
leeres Gerede.. 

spengen schuiv. aufspannen. 

spiln achwv. fröhlich sein; leuchten. 

spiz stm. Bratspiess. 

spor atn, Spur. 

spol stm. Scherz. 

sprechen stv. m, dat. einen nennen; 

sprenzelsre stm. Stutzer. 

aprenielieren atAiov. aich stutzerhaft 
gebärden. 

spriu atn. Spreu. 

spuot stf. glücklicher Fortgang. 

apOrn achwv. der Fährte des Wädes 
nachgehen 16, 20. 

atab€!n schwv. den Eid voraprechen. 

stadelmtse s(f. in einer Scheune ge- 
sungenes Lied. 

stafiel atm. Bein eines kölzemen Haus- 
gerOthee. 



atahelhertedtch, hart wie Stahl 34, 15S. 

^tampente schwf. Singatück 70, SB. 

stän , aten sie. , imper. ataiit; bl atän 
m. dat. u. gen. beitreten; lä stän, tass 
sein, hOre auf; atä hl, tritt zur Seite; 
stAn, aich verhalten. 

atat sin. Gestade. 

stat *(/. Stätte, Ort, Platz. 

atate stf. Gelegenheit, Vermögen; k 
ataten st£n, geatattet sein. 

atxte, treu, beständig; m. gen. 16, 383. 

stete stf. Treue, Beständigkeit. 

at»tekeit stf. Beständigkeit. 

steten achwv. befestigen. 

ategereif stm. Steigbügel. 

stel schwf. Firmament. 

stellen achwv. partic. gestalt, beschaf- 
fen; gerichtet. 

stetachen schwv. stottern 87, 3211. 

stlge stf. Stall für Kleinvieh 8, 66. 

stigele schwf. Vorrichtung zum Ueber- 
sleigen einer Hecke. 

atimel atm. daa Antreibende, stinadua, 
79, 258. 

atiure, atiuwer stf. Hälfe, Beistand; 
Steuer. 

atjuren achwv. unterstätten. 

atoc stm. Almosenslock. 

atocwarte schwm. Gefänanisswärt^. 

atöle stf. Stola; geiatUche Gewalt. 

strafen schwv. tadeln; m. gen. 88, El. 

atrAle stf. Pfeil. 

atrichen stv. putzen, achmüeken. 

strtt atm. Streit; Wettstreit; ^e atrtt, 
ohne Widerrede, sicherlieh; re strile, 
wetteifernd; den strlt Ift^en einem 
gegen jemand im Streite unterliegen. 

strüban schwv. rauh emsporstekn. 

stracben schwv. straucheln. 

stubenheie schwm. Stubenhocker S5, 
679. 

stücbe schwf. Muff 87, 302. 

atunt, stunde stf. Stunde; Zeil; Mal; 
under stunden, bisweilen. 

atuot stf. Heerde von Zuchtpferdm. 

Sturm atm. Kampf. 

aOI, plur. siiüe atf. Säule. 

aulte schwf. Sahwaaaer. 

aumber stm. Handtrommel. 

sumbern tchim. die Handtrontmel 
achlagen. 

aumeUcb, irgend einer; plwr. einige. 

sümen achwv. refl. zOgem, 

Euraeilate tckwf. ditsjöhriger Seh6ss- 
ling, Waaierreis 47, II. 



Cookie 



sumerwät stf. SommtrUädvng 87, 168. 

sundet adv. aigesondert , besondera; 

präp. ohne, sunder fine 2, BS. 
sunderdröu atf. besondere Drohung 2b, 

744. 
sunne ackiom. stf. Sonne. 
suoDe stf. Buon *(/. Urlkeil, Versöhnung. 
suotitac slm. Tag des ürtheüa. 
supfen achuv. schlürfen 42, 37. 
süreD schwv. belrübt sein 71, 179- 
sus, so; auch susL 
süaä Interject, 84, 151. 
swä aus äü wä, wo auch, wo. 
swach, schlecht. 
swachen schtav. cAnehmen ; awFLch 

macheD, verringern, herdbselien. 
swal itf. Schwalbe. 
swa.nc stm. Bewegung. 
swanne, wenn. 
swans slm. Schleppe, 
swanzen achwv. einherstolzieren; über- 

miiihig reden 54, II. 
swar, wohin aiwh. 
swär so viel als gwsere 7, 114. 116. 
swtere, betrübend; lästig, langweilig. 
swwre stf. swarde stf. Schmerz, Leid. 
swa; neutr. von awer. 
sWben schwv. schweben 47, lÖG. 
sweigen sckwv. zum Schweigen bringen. 
BWeimen schwv, schweben, ßiegen. 
sweloh, gwel, welch auch, wetai. 
sWenne, wen», 
swer, wer auch, wer. 
3wer schvm. Leid, Schmerz. 
awem slv. schwören. 
swern slv. schwären, schmerzen. 
swie, kit« auch, wiewohl. 
swlgen stv. saiweiqen; partic. gesnln 

86, 116. 
swinde, stark. 
swingen stv. inIrans, ßiegen. 



tageliet sin. fagewlse slf. Tagelied, 
Morgengesang des Wächters, 

tehtier sta. Sturmhaube 25, 382. 

teil stn.; ein tdl, ein wenig. 

teilen schwv. austkeilen, tutheilen. 

tempern schwv. mischen. 

templeis stm. Tempelritter, Oralritter. 

terae stf. dritte Stunde {nach « Uhr 
Morgens). 

timmer, trübe. 

tinnen schwv. bestimmen. 
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tiure, tluwer, werthvoU; vortrefflich, 

herrlich; seUen{iron.nicht vorhanden) 

m, dat. S3, 59. 
tiuren, tiuwem schwv. wertk machen, 

hochschätzen. 
tiutsch, tiusch, deutsch. 
tjost stf. Zusammenrennen zweier Sitter 

mit den Speeren. 
to nd. für ze, zuo. 
tobic, u$i8innig 67, 14. • 



tiersch, thöricht, närrisch. 

tötreis, adj. todbringend 40, 38. 

touben schwv. betäuben 80, 63. 

toubieren schwv. musicieren, von tuba, 
47, 25. 

tougen, tougenlich, geheim, verborgen. 

tougen stn. Geheimniss. 

toup, öde, leer. 

träge ade. zu trt^, langsam, ver- 
drossen. 

tratz, ausrufend: trotz {sei dir geboten) 
25, 394. 

trefs stn. Unkraut 79, 116. 

trehtln slm. Eerr, Gott. 

trei stm. eine Art Tanz 96, 618. 

treie schwf, Wamms. 

treit für treget 

treten slv. tanzen. 

tribelslage schwm. dasselbe 36, 169. 

tribelwe^e stm. Schlegel; in obscÖTiem 
Sinne 36, 163. 

triniontäne stm, Nordstern 63, 60. 

triuteleht, liebenswürdig. 

IriuteWch, lieblich. 

triuten schiav. lieben; liebkosen, 

triuterinne stf. Geliebte 33, 80. 

trinwe. trouwe stf. Treue; Versprechen; 
in triuwen, in Wahrheit. 

triuwen sckwv. trauen. 

tröachel stf. schliff . Drossel. 

■ testen schwv. refi. m. gen. hoffen auf, 
sich verlassen auf, 

tröstlich, trostbringend. 

trouf stm. Träufeln, Traufe. 

trQgellchen adv. betrügerisch, falsch, 

trum stm. Klotz 97, S8. 

trünne etf, Haufen. 

truoben schwv. trübe werden, sein. 

trüt, geliebt; aubst. Geliebter, Geliebte. 

trütgrädle schwm. Geliebter. 

trötgespil schwf. lide Gespielin, 

trüwen für triuwen. 

tschoie stf. Freude. 



IL, l;,C00gIf 



tuft ahn. Thau; Reif. 

tflgen, anam. v., präs. touc, prät. tobte, 

nützen, helfen. 
tump, unerfahren, dumm. 
tuon ononi. v. thun; beschaffen sein; 

häufig anstelle eines vorausgegangenen 

Verbumt mit Bection desselben; part. 

getAn, beschaffen. 
tuiren anom. v., präs. tar, prät. torste, 

den Math höben, wagen. 
türae scbwm. Riese. 
tüaentatunt, lausendtnal. 
twaben stv. toatehen. 
twanc atm. Zwang. 
twellen achvm. verweilen, bleiben. 
twerhes gen. adv. von twerch, quer, 

schief 18, 159. 
twin(^n stv. zwingen. 
twingliet ain. drängendes (mr Milde) 

nöthigendes Lied 29, 6. 



a für iu. 

übelllcben adv. böse. 

Qberec, äberflüseig. 

übergolde sin. üebergoldwug ; oder 

mehr gilt. 
überbere stf. Uebermuth 21, 498. 
überkomen stv. iüerwinden. 
übennOeder stn. Leibchen über dem 

Hemde 26, 436. 
überoben schwv, übertreffen 88, 154. 
Gberschtnen stv. bescheirten 32, 17. 
überailzen etv. Überwinden 32, 31. 
überval stm. ein Tkeil der Kleidung, 

Mantelkragenr 25, 248. 
dbervlÜHic, üierströiaend 63, 64. 
flberwegen stv. tiberwiegen S2, 32. 
überwljen schviv. an Weisse übertreffer. 

40, 55. 



flfien präp. statt üf 38, 17S. 203. 
übt: alubt und uht (i=üt und üt), ganz 

und gar 27, 28. 
urabe präp. um; wegen, i'n Betreff. 
umbebende stf. statt unbehende, Un- 

geschicHichkeit 66, 6. 
umberieren sckwv. fallent 25, 574. 
umbesilfen stv. sich tanzend vmker- 

bewegen 89, 6. 
umbeaweif stm. Vmschwingen. 
umbetrtbe, die einen zum Besten hat 

25, 600. 
ummer /isr immer. 



unbertten, partic. unversorgt, unoer- 
seher». 

unbescbeiden, partic. urmerständig. 

unbesungen partic. ohne Gesang. 

unbetwungen partic. frei van Sorge. 

undanc stm., haben, keinen Dank hiä^en, 
m. gen. 21, 606. 

undiete, unfreundlich 68, 9. 

nnde; häufig am Anfang von bedingen- 
den Sätzen in Frageform; ztt- 
weilen = relativum. 

Qnde stf Welle. 

under ädv. dar under, dabei, dazwischen. 

underscheit stm. genaue Bestimmung 
79, 133. 

underantdeo stv. bildl. mischen 43, 176. 

understön stv. verhindern. 

undertreten stv. verhindern 98, 524. 

undervahen stv. atiff<a\gen. 

underwinden stv. refi. m. gen. über 
sich nehmen wofür zu sorgen, etwas 
zu thun oder zu leiden, 

underzjunen schwv. durch Zäunelrennen 
8, 35. 

unendellch , sein Wort nicht erfüllend 
68, 18. 

untren schwv. beschimpfen. 

ungebterde, ungebcere stf. trauriges Be- 
nehmen, Befinden. 

ungebite stf. Ungeduld 12, 21. 

ungedäht: mir ist u. , ich denke nickt 
daran 15, 29. 

ungelimpf stm. Unziemlichkeit 98, 854. 

ui^emeilet, unbefleckt. 

ungemeine, nickt gemeinsam, fremd. 

ungemüete stn. Leid, Belrübmss. 

ungercete sin. Mangel. 

ungeachiht stf. tfnglück; Ton unge- 
schihte, unglücklicherweise. 

ungesptlt, part. ohne gespielt zu habe>i. 

ungesprochen , part. ohne gesprochen 

ungesabte stn. schwere Krankheit 21,13. 
ungetrunken part. ohne getrunken eu 

ungererte «in. Reisebeschwerde. 

ungevüege, unartig, unanständig. 

ungewi;jen part. unwissend; Unge- 
wissen leif, Leid das man ohne 
Wissm zvfiigt. 

ungewon, ungewohnt. 

unguot, böse; enpfie ze unguote, nahm 
böse auf 20, 91. 

unbö adv. unhö heben, gering achten. 

unledec, nicht frei, m. gen. 
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unmEBre, gkichgültig; gering geachtet. 

uninceren schwv. gleichijültig sein. 

unmä;, maattos 2t, 261. 

unmihe, nicht freigebig. 

unmiane stf. unreätle Liebe. 

anniH alf. nicht noth. 

unprls stn. Tadel. 

unrät stm. Mangel, Noth. 

unrebt, unrichtig; ze unrehte, avf un~ 

richtige Weite. 
unsffilde Hf. Unglück. 
unsanfte adv. nicht leicht. 
unschameltch, keine Schande bringend. 
unsich acc. von uns 26, 57. 10, 101. 

56, 13. 87, IßT. 
unstate stf. Schade. 



unsUete »tf. Unbeatand. 

ansteteltch, ungeschickt. 

unt~ für ent— , 

unverdfirnet, part. durch Domen nicht 
unwegsam gemacht. 

unverläji. part. tmaufgegeben, 

unverspart, unerspart. 

unverwi; seitlich, unverständig. . 

unvil adv. selten; nie. 

unvrflmede, vertraulich. 

unTTowellch, unTveiblich. 

rniviK^ stf. Unziemlichkeit, Rohheit. 

unvuore stf. üble Lebensweise. 

unwKge, nicht nützlich. 

unwendec, unabuendbar. 

unntp stn. die den Namen eines Weibes 
nicht verdient. 

unwlse stf. schlechte Melodie. 

unze, bit; so lange aU; die wlle um, 
so lange. 

undtic, unrä/ S8, 886. 

urbom schwv. sehen lassen. 

urloup sin. m. Erlaubniss; namentlich 
IHaubniss zu gehen; Abschied. 

ursprinc stm. Hervorspriessen. 

User präp. aus. 

fl^reise stf. Lied beim ritterlichen Aus- 
züge. 



vähen atv. mit k, anfangen. 

yaht prüt. von vehten. 

faitiure stf. Gestalt. 

val, entfärbt, fahl; blond. 

valde stf. Falte, Zusammenfaltung. 

valwen schwv. val werden. 

TEincnisse stf. Gefangenschaft. 

var, gestaltet; farbig. 



vir stf. Hinterlist; vftre stf. ze vire 
stän, auflauern, aufpassen, 

yären »chwv. m. gen. auflauern; gefähr- 
den; streben nach. 

Tarn stv. verfahr^ handeln; sich ver- 
halten ; val , sich wohl befinden ; 
Tamde, vergänglich; yamde; guot, 
bewegliches Out. 

yarwe stf. Farbe. 

TastenUuwe »tf. Faslenspeise, 

yaz stn. Gefäss; bildU 43, lOS. 

Tederspü stn. Vogel, der zur Beize 
abgerichtet ist. 

yShen schwv. hassen. 

yeige, zum Tode bestimmt. 

veile, feil, verkäuflich. 

veimen schwv. schäumen, reinigen. 

vet;, feist. 

yelscnen schwe. verleumden. 

yelwen schwv. val machen. 

vinf 

Ter— für Tflr — . 

verbem stv. aufgeben; vermeiden; ver- 
nichten auf. 

verbieten stv. bäm Spiel ein höheres 
Gebot als der Gegner thun. 

verbilden schwv. fröhlich sein. 

verbunneu anom. v. missgönnen. 

verdagen sohwv. verschweigen. 

Terdenken schwv. reß. sich besinnen; 
verdabt, in Gedanken verloren. 

Terderben stv. zu Grunde gehen. 

verdrieien stv. verdriessen; überlang 
dünken ; verdro! jen , verdriesslich, 
langweilig. 

verdnngen stv. verdrängen; m. gen. 

Tereineu schwv. an, einzig richten auf, 
72, 21; reß. sich entschlieseen, m.gen. 

Tereiten schwv. durch Brand verwüsten. 

vergäben schwv. reß. sich übereileTti 

veifän, TergÖn stv. m. acc. vorüber- 
gehen, entfliehen. 

Tergeben stv. m. dal. vergiften. 

vergelten stv. zuräckbetahlen. 

vei^jjen partic. gottvergessen, 

vei^ot statt vflr guot 49, 36. 

verhaben schwv. verwehren. 

verhengen schtov. den Zügel schiessen 
lassen; zulassen. 



Terhouwen stv. hauend verwunden. 
verirren schwv. irre fähren. 
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verk^ren tckwv. umtoettden; ändern. 
verkiesen etv. wegsehen, nicht beach- 

verklagen achwv. verschmerzen, 
verkrenken sehwv. beschimpfen. 
Terkunnen amm. v. reß. m. gen. ver- 

twetftln an, vertichten auf. 
Teriäjan, verlftn stv. vnterlaasen; in 

verläsen, einlasa^i; an, überlasten; 

sich »erlägen, sich hingeben. 
Verliesen alv. vertieren; tu Grunde 

richten. 
verl^en stv. xu lange liegen. 
verlisten achwv. durch Klugheit über- 
treffen. 
Termejjen stv. m. gen. sich erkühnen, 

sich anheischig machen. 
vermügen anom. v. reß. vermögen, Kraft 

haben. 
»ernent, veniet, vert, im vorigen Jahre. 
verpflegen stv. m. gen. aufgeben. 



e adv. j 



sehr. 



verreden schwv. reß. falsch reden, mehr 

sagen als man wollte. 
verren schviv. en^emen. 
Tetriden stv, umkehren. 
verschalten stv. Verstössen 28, 44. 
verschämt, schamlos. 
verschelken echwv. tu 

unterjochen. 
verschom achvjv. verscharren. 
verschroten stv. zerschneiden; fehler- 
haft schneiden. 
verschulden schwv. verdienen. 
versehen stv. ersehai, sehen 83, 44. 
veraeit für versaget, 
versenen schvm. sich in SeeUnschmerz 

vertiefen. 
veraßren sehwo. verwunden. 
versigelen schwv. versckUtgen werden. 
versinnen stv. reß. zum Beviusstsein 

kommen; m.gen. bedenken, beobachten, 

wahrnehmen; als ich mich verBinue, 

nach meiner Einsicht. 
verslinden stv. verschlingen. 
verslljen stv. hinbringen (Zeil). 
versmähen, versmän schwv. gering, 

verächtlich dünken, m. dat.; m. accus. 

20, 93. 
versnlden stv. tödtlich verwunden. 
verspäten schwv. versäumen 84, 38. 
versperren schwv. tusperren , ver- 

schliessen. 
verspredien »tv. verreden. 



versUn stv, über die rechte Frist 

hinaus stehen-bleiben und verfallen. 
versteln stv. stehlen. 
versQmen schtov. vernachlässigen. 
verswachen schwv. verringern ]0, 37. 
vert s. vemet. 
vertan, part. verßucht. 
verteilen schwv. durch Drtheil ab- 

sprechen 10, 38. 
vertragen stv. m. dat. u, acc. einem 

etwas hingehen lassen. 
vervflhen stv. helfen, ntUten; empfinden, 

wahT^ehmen. 
vervam stv. irrefahren. 
ververschen schwv. mtd. erfrischen 

82, 77. 
verwä;en stv. verwünschen. 
verwegen stv. refi. verzichten, m. gen. 
verwen, verewen schwv, färben. 
verwendedlchen adv. sich umdrehend 

25, 556. 



stv. partic, verwarTHi, ver- 

verwljen stv. zum Vorwurf marken. 
verzalt, part. von verzellen, vemriheiU, 

verdammt 48, 26. 
verzlhen stv. verweigern, abschlagen; 

reß. m, gen. sich lossagen, m. dat. 

sich entziehen. 
verzwicken schwv. befestigen; sicher 

zielen 88, 434. 
vejjel stm. Band tarn Befestigen des 

Schwertes, 
flden schwv. refi. sich verlassen 79, 811. 
vie prät. von vähen. 
viere(^t, vierschrötig. 
vil neutr. subst, m. gen. viel; viele. 
vil, vile, sehr; viel. 
Villen schwv. geissein. 
vimel stm. Strahl 79, 257. 
vingeriln stn. Fingerring. 
vingerzeige schwm. der, auf den man 

mit Fingern zeigt 12, 20. 
vloi stm. Veilchen. 

vlolieren schwv. veilchenartig machen. 
Viren schwv. Mem. 
vlrelac stm. Festtag. 
vime, alt 77, 17. 
flu interj. pfui. 
viur, viuwer stn. Feuer. 
vlurtn, feurig. 
t16, vlehe stf. Flehen. 
Hegen = pfl^en 10, 128. 
Vliesen für vetiiesen. 
vlins stm, Fels. 
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TU; slm. ze vll;e, sorgfältig. 

vM jea atv. reß. sich bmtühen, befieiasen, 

m. gen., mit an 75, 45. 
flCrieren schmv. intr. »ich schmücken 

88, 728. 
vlvic stm. Flug; Flügel. 
Tlust sif. statt Tfirlust. 
volbedenken schwv. durch Denken er- 
gründen 13, 15. 
volblüemen schtov. vollständig preisen, 

verherrliohai 19, 397. 
Tolenden acktov. zum Ziele kommen 

38, S3. 
■yoige'stf. Beislimmiirtg. 
ToUe st/. Fidle. 
Tolleist stf. Beistand. 
volloben schwa. vollständig loben. 
Tolscbienen schwv. vollständig schön 

machen. 
von präp. von Mme, vor Zorn etc. 
vor— für ver—, 
föres stm. Forst 47, 19. 
Torbte stf. Furcht. 
vrä!, stm. g^ässiger Mensch. 
vrech, keck 93, 26. 
vreischen prät. vriesch stv. erfahren. 
vreise slf Schrecken, Gefahr. 
vremde, vrömde, seltsam 31, 356. 
Tremden schwv. entfremden; meiden. 
vreudebsere, freudenreich. 
vreveUIchen adv. verwegen ; vrevenllche, 

frech, kühn. 
Trewen schwv. freuen. 
vriedel stm. Geliebter. 
vrlen schwv. frei machen. 
vriesch prät. von yreischen. 
vrlllch adv. frei, tmbehindert. 
vriet stf. bestimmte Zeil. 
vriundinne, vriwendinne stf. Geliebte, 
vriunt, vriwent stm. Freund, Geliebter. 
vrö för TTOU, Frau. 
Troditen = vürhten. 
TTömde = YTemde. 
vrfln, wöne, heilig. 
TTÖnebiere, mit Heiligkeit verbunden. 
vrAnekör stm. heiliger Chor. 
vrffinen schwv. erhöhen 61, 41. 
vriEren schwv. frieren machen. 
vrouwe schwf. Frau; Dorne, Herrin, 

Geliebte. 
TTOuwelln stn. Mägdlein. 
vröuwen schwv. freuen. 
»röwede =^ »röude. 
Trüge a(ij. früh auf 3, 56, 
Trume sehwm. Vorlheil, Nutzen. 
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vrümeieit stf. VorlreffUchkeit. 

Trumen schwv. nützen. 

vrümen sckwv. schaffen. 

TTUot, verständig, weise; brav; munter. 

vTuot stf. Gedeihen 38, 141, 

Tfiegen schwv. bereiten, zu Wege brin- 
gen, zufügen; passen, gebüren. 

Tüi, verfault. 

vaogest/.Schicklickkeil; Bequemlichkeit. 

vTiore stf. Lebensart, Lehensaeise. 

vor präp. bezeichnend Schutz, Stell- 
vertretung, Vortag. 

TQrder adv. hinweg. 
Türgedanc stm. Vorherdenken, Vorbe- 
dacht, Vorausdenken SO, 146. • 
Türspan stn. Spange, die das Gewand 
\ält. 



wac prät. von wegen. 

wäc stm. Woge, Fluth. 

wftfen stn. Werkzeug; Waffe. 

wäfen Interj. wehe. 

wäfenfl, dasselbe S, 19. 

wasge, gewogen ; gut, tüchtig. 

wagen schwv. wiegen 36, 211, intr. sich 

bewegen. 
wähebaf, ailegor. Name, Wohebauf, 

Wohernehmen 74, I. 
Wfehe, tierlich. 

wahen, prät. wuoc stv. erdenken 67, 44. 
wahsen stv., abe, abnehmen. 
wtejen schwv. wehen. 
wal stm. Wogen, Aufwallen. 
wal stm. Waa. 

wallen, prät. wiel, stv. kochen, wogen. 
walten, walden stv. prät. wielt, m. 

fen. Gewalt haben über; besiteen, 
aben. 
waltwlser, Waldaufseher 71, 163. 
wan, nur, ausser; wäre nicht. 
wan, denn, weil; warum Ttichl, in 
Wunschsätien. 

wftn stm. Hoffnung; Meinung; Wohn. 
wände, vollere Form van wan, denn, 

weil. 
wände, prät. von wienen. 
Wandel stm. Aenderung; Fehler, Makel. 
wandelbare, mit wandel behaftet, bOse. 
wane, ältere Form von wan, 
wanger stm. Kassen 87, 168. 
wankd, unbeständig. 
wankelmuot, adj. unbeständigen Sinnes. 
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war, wJoAtn. 

wir : M wäre, »wäre, fürwahr. 

warn fchwv. Acht hoben. 

warten aiAiov.schauen; warltn, truiarten 

m. dat. 
waaten tckwt). vertoüsten. 
wat 3tf. KleiduTig. 
wcetltch, schön. 
V&i stm. Geruch. 

w6, mit nach, Sehnsucht bezeichnftid. 
wec; under m^en lOjen, unterlassen, 

bleiben lassen; ze wege, fort. 
weder, welcher von beiden, 
weder vnflect. neutr. adv. im ersten 

Oiiede einer Doppelfrage, vtriim 
■ 21, 85*. 
wegen stv. in Bewegung setzen, wiegen ; 

schätzen, kleine, ringe ; intr. sich be~ 

wegen, richten. 
wegen schwv. schütteln. 
wegewerende, Weghindemder , Wege- 
lagerer. 
weibelruote schwf. Stab des Gerii^ts- 

boten; Schwert 25, Ml. 
weich, achwach. 
weich = wa; ich 21, 967, 
weideganc stm, Gang zur Jagd. 
weien gehiev. wiehern 7B, 59. 
weinen schwv. m. acc. beweinen. 
weise schumuein EdtUtein in derKaiser- 

kröne; die Kaiserkrone selbst. 
wellen schwv, wallen 34, 101. 
wellen schwo. wollen; m. gen. von. 
wen filr wein, wellen, 
wen/ür wen. 
wende s(f. ümk^r ; flne wende, an- 

läughar. 
weadec, räckgänqig. 
wenden scAw.n'cAten; aufhörenmachen, 

ben^men; einen von etwas abhalten 

m. acc. M. gen.; wenden ze, auslegen. 
wenen schwv. gewöhnen, ia. gen. 
weneel stn. Wangekin 14, 808. 
wenlen schwv. wanken. 
went für wellent. 
wentschelieren scktov. hin und her wart- 

deln, mit tadelndem Nebensinne. 
wepfen schw. hüpfen, 
■wer stf. Wehr, Gegenwehr, Verthei- 

digung. 
wer schima. der Gewährleistende; Bürge. 
werten stv. intr. eurückkehren ; handeln, 

verfahren, m.adv. ergehen (21, 85J; 

trän«, ausrichten {namentlich von Bo- 

fan); tränt, erwerben. 



werc stn. Qeräth, Rüstzeug. 
werdedlche adv. auf würdige Weise. 
werdekeit stf. Würde, Herrlichkeit. 
werden stv. vür werden ^ verwerden, 

zu Grunde gehen 80, 11. 
werfen stv. Qf w. aufmachen. 
werlt, werelt stf. Welt, zer weride, 

auf der Welt; Ausruf ai die werlt. 
werltlich, wettlich. 

werltsöeze stf. Süssigkeit der Welt. 
wern schwi). währen, dauern. 
wem schwv. m. acc. u. gen. gewähren. 
werren stv. hinderlich sein, verdriessen ; 

unpersönl. m. dat. 
wert, würdig, werth. 
wert stm. Würde, Werth. 
wert stm. Insel, Werder. 
werwort stn. Vorwand, Ausrede 38, 212. 
wes, worum, 

Wesen atv. sein; bt, helfen, beistehn. 
wesse, weste prdt. von wi{;en. 
weten stv. zusammenjochen, verbinden; 

wette stn. Pfand. 

wibel stm. Komwurm. 

widemen schwv. ausstatten. 

wider, wiedei'um; zurück; wider nnde 

yflr, hin und zurück. 
widergtesten schwv. widerstra?Uen. 
widers^en schwv. aufsagen; Fehde 

ankündigen. 
widersBie, widerspänslig. 
widerspenic , widerspänstig , toider.- 



widert^en schwv. durch Urtheil o^ 
sprechen. 

widerwende stf. Umkehr 66, 7. 

widerwinden atv. refl. aich entgegen- 
slelUn, m. gen. 

widerzEeme, missfdüig, verhaast 78, 16. 

wiel prät. von wallen. 

wigen wagen, schaukeln, wiegen 36, 209. 

wiht aln. Ding; ein wiht, ein Nichts. 

wihtecltch, jegliches Ding 42, 98. 

wihtel stn. Kobold 80, 164. 

wilde, fremd, ur^ekannl. 

wUde stf. Wildniss, 

wilden schwv. fremd sein 81, 14. 

wildennre stm. Jäger 45, 19, 

wlle stm. Schleier {der Nofmen). 

wlle s(f. hl wllen, under wllen, manch- 
mal; die wlle, so lange; kurzewile, 
Unterhaltung, Kurzweil; wUen,wtlenl 
{d<a. pluT.) ehemals. 



winden atv. wenden. 

winster, link, 

wint atwi. ein wint, ein ^ichU. 

wint ttm. Windhund. 

wlp^in. Weib; Qegematt zumüannf 

zur Jungfrau. 
wirden tckiov. werik halten 40, 160. 
wirs, adv. schlimmer. 
wirser, adj. schlimmer. 
wis imper. von weaen. 
wlse stf. Melodie. 
wisel stm. Führer 25, 331. 
wlsen echtav. leiten; anweisen, belehren 

m. aco. u. gen. 
wiste prät. von wijjen. 
wite stm. Holz 87, 203. 
witenän, adv. weit und breit 62, U. 
witzec, Mug, verständig, 
nljen itv. zur Last legen, verargen, 

vorwerfen. 
wölken stn. Wolke, 
wonen schwv. wohnen; gewohnt sein. 
worgen schwv. ersticim. 
wort stn. Wort; wort und wlse, Text 

und Melodie 21, 244. 
wortd sin. demin. von wort. 
wü Interj. wehe SO, 88. 
wunden schwv. veriimndert, 
wunder stn. Menge, Unmasse; wunder 

schrien, sehr viel schreien, 
wunderalt, sehr alt. 
wunderllcfaen adv. sehr 21, 8TS. 
wQnderswanz stm. wunderbares Kleid 

78, 17. 
wunnen schwv. voll Wonne sein; sieh 

freuen 63, 26. 
wünsch stm. Vermögen etwas ausser- 

gewöhnliehes zuschauen; Inbegriffdes 

schönsten und vollkommensten. 
wuocher stm, Frucht. 
wuot prät. von waten, 
würz stf. Kraut. 
würzen schwv. wurzeln. 



zabelspil sin, Breltepiel. 

zadel stm, MangeL 

zäfen schwv. schmücken, 

zage schwm. Feigling. 

zäl, zahl Inlerj. hei. 

zal s(f, Bede, Erzählung. 

zam prät. von zemen. 

zam at^. m, dat. unterthan, 

zant slm. Zahn, 

zart stm. Liebkosung, Lust. 



sar. 401 

zepräp. zu ;Verweilen: in; Bestimmung, 
Zweck i als. 

zeche stf. Reihenfolge; ze zeche, der 
Reihe nach 26, 44fl.. 

zechen schwv. sich verfügen 25, 474. 

zehant, sogleich. 

zeisen schim. rupfen, zausen 25, 573. 

Zeilen, zeln schwv. zuzählen, zuerken- 
nen 88, 196; 0| gezelt , zu Ende 
gezählt, zu Ende 30, 49. 

zemen stv. ziemen; gefallen 22, II. 

zer stf. das Verzehren; bl dultecllcher 
zer, geduldig alles ertragend 21, 
482. 
zerhouwen stv. aus verschiedenem Tuch 
zusammensetzen (Kleid) 25, 477. 86, 
175. 
lerinnen stv. unpersönl. m. gen. u. dat. 

ein Ende nehmeji. 
zeriuten schwv. zerzausen 98, 473. 
zem schwv. reß. zu Ende gehen 72, 106. 
zerren schurv. reissen. 
zersllfen stv. zerfallen. 
zerawingen stv. auseinanderdehnen. 
zeschellen stv. zerreissen, 
zese, ßect. zesewer, recht. 
zetal, herunter, hinunter. 
zevüeren schwv. zerreissen. 
ziere, schmuck, schön, 
zieter stm. Vordeichsel 98, 534. 
zthen stv. m. gen. zeihen, beschuldigen, 
zu stn. den brichet er da; zil, die 

üierlrip er 29, 10. 
Zinsen schwv. als Zins gehen. 
ärkel stm. goldener Reif. 
dse schwf. ztsel stm. Zeisig. 
ziser schwf. Kiaher 47, 294. 
. zlt stn. 2B, 86, 
, Izltelinc stm. Zeitling, der früh da ist 
! 98, S67. 

! zltkleit sin. Winterkleid 87, 89. 
j ziue, ziuch stm. Ausrüstung. 
zocken schwv. ziehen, zerren. 
zogel stm. der, welcher zieht; der scha- 
I tzea zogel, der Schatz an sich zieht, 
j sammelt, der reiche 79, 288. 
zogen schwv. hinhalten; ziehen, reisen. 
zom stm. zom wesen läjen m. reß. 

dat. sich erzürnen. 
zu md. für ze, zer. 

zucken, schwv. prät. zucte, zuhte, zie- 
eben, hen, wegreissen. 

zOgelhreche schwm. der den Zügel cer- 
I reisst 25, 785. 
S. Auflag«. 37 
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Namenverzeiehniss. 



zügeliet sin. Lied mit beaondera langen 
Zügen de» Fiedelbogen» f 29, 4. 

luht stf. Anstand, Wohlerzogenheit, 
Artigkeit u. s- w. 

Zunge sehwf. Sprache; Volk; Land. 

zQmen schtvv. trana, eümen über, aua- 






. 77. 



zwi etn. Zweig. 

znieren tchwv. verstohlen blicken. 

zwinken schivv. blinzeln. 

zwir, zweimal. 

zwischen : under zwischen, dazwischen. 

zwiu, zwü, zu welchem Zwecke. 

zwlvelltcli, ungewisa, ztueifelka/t. 

zwivellop etn. zmeideutigea Lob, 



Namenrerzeichniss. 



AJisalän 79, 174. 

Achillea 79, 181. 

Ädäm 67, ii. 48. 79, 169. 

Adelber, Name eines Bauern, 26, 3S9. 

Adelhalm, ebenso, 25, 451. 

Adelheit, Name einer Bäverin, 47, 108. 

Aist, Dietmar von, Dichter, 2. 

Albreht s. Jöhansdorf, BaprehtswJle. 

Alexander 79, 175. 

Alexander, der wilde. Dichter, 71. 

Almän, Deutscher, 21, 218. 

AlraiQ, Name eines Knechtes, 57, 4. 

Altateten, Kuonrät Ton, Dichter, 91. 

Amor, Amur 4S, 48. 71, 85. 85, 23. 

Aene, Aisne, Fliissname, 72, 111. 

Anehalt, herzöge von. Dichter, 27. 

Aristotiles, von einem Weibe geritten: 
Beziehung auf einen oft erwähnten 
Schwank, 79, 179. 

Arsim^, Name eines Windes, 47, 240. 

ArtÜ968,78. ^9,iS3■, an letzterer Stelle 
mit Bezug auf die Erzählung vom 
Zauberbecher oder Zaubermantel. 

Asahel, berühmt durch seine Schnellig- 
keit, 79, 162. 

Atza, Gärhart, Bitter am thüringischen 
Hofe, 21, 323. S65. B59. 360. 

Ave, Name einer Bäuerin, 25, 468. 

Babilön 83, 32. 

Barbarte, Ländername, Berberei 47, 

228. 243. 
Becheläre, Pöchlarn, der Wohnort 

Rüdigers, 
Beheim, Behem, Böhmen, 40, 146. 63, 

81. 98, 661. Wenzel von B. Dichter 83. 
Beier, Beiger, Volksname, Baier 25, 

179. 66, 24. " ■ ^ ■ — - 



'viKsnajne, oaier xo, j 
n Beiem, Land, 25, 48. | ] 



Berhtel demin. von Berbte, Bertha, 
Name einer Bäuerin, 25, 328. 

Berne, Verona, Sitz Dietrichs, 42, 113. 

Berng^r s. Horbeim. 

Bigenflt, allegor. Name, Bezeichnung 
eines Dürftigen, 74, 8. 

BllggSr s. Steinacb. 

Bodens« 72, 105. 

ipe, Natne eines Dichters, 70; eines 
tauem, 98, B81. 

Botenlouben, Burg in Unter/ranken, 
38. 1 00. Oraf Otto von B., Dichter, 26. 

Bräbant 72, 126; Jöbans von Br., 
Dichter, 82. 

Brandenburc, Markgraf Otto von. Dich- 
ter, 80. 

Brennenberc, Reinmär von, Dichter, 46. 

BurXart a. Höbenvels, 

Büwenburc, der von, Dichter, 88. 

Damen, Herman der. Dichter, 78, 
Darbiän, allegor. Name: Blgeodt von 

Darbiän, Bezeichnung eines Dürftigen, 

74, 3. 
Davit 7B, 172. 

Diethöch, Name eines Bauern, 36, 839. 
Dietmar s, Aist. 
Dieterich {von Bern) i2, 113; ei'ne un. 

bekannte Persönlichkeit, 21, 848. 
Dijäne, Name eines Sterns, 63, 58. 
Dömas, Damaseus, 17, 37. 
DQrinc, Thüringer, 21, 119. Dumge 

lant, Thüringen, 49, 41. bof ze 

Düringea 21, 74. 
DOmer, Dichter, 90. 

jer meier 25, 400. 
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Eckehart, der getreue Eckard, Pfieger 

der Barlunge 42, 115. 
Egge, Name eines von Dietrich von 

BirngetödUten Biesen 42, 120. 69. 86. 
Elbe, Fltusname, 21, 791. 25, 587. 

«, 187. 
Eiene, -von Eriechen, Helena, 69, 88; 

Name einer Bäuerin 25, 341. 
Elle, Name einer Bäuerin, 20, 69. 87, 

229. 
Else, ebenfall», SO, 59. 
Elsemuot, ebenso, 96, 401. 
Eii«as 79, S89. 

Gngelbolt, Namt eines Bauern, 25, 468. 
Eiigellant, England, S8, 82. 
Engelmär. Name eines Bauern, 25, 366. 

398. 98, G85. 550. 
Engelram, Name eines Bauern, 98, 497. 
Enzeman, ebenso, 98, 517. 
Eppe, ebenao, 25, 387. 393. 98, 414, 
Erkenbolt, ebenso, 98, 411. 
Erkenpreht, ebenso, 25, 685. 574. 
Eischenbach, Wolfram von, Dichter, 22. 
Ezzelingen, der Schulmeister uon, Dich- 
ter, 73. 

Galle, Gallus: der trubseje von Sente 
Gallen, Dichter, BOj derselbe als todt 
beklagt 46, 67. 

Gamuret, Eitler der Tafelrunde, Vater 
Panivah 47, 167. 

Gebechenatein , Ortsname , Giebichen- 
stein: Heinrich von, 8, 9. 

Gebehart, Oebhard, 3, 88. 

Gebewln,2/onnsnanie [von wia,Freund) ; 
Wortspiel mit wIn 76, 15. 

Gedrüt, J3ichter (Frauenname), 56. 

Geltar, Dichter, 57, 

Geppe, Name einer Bäuerin, 26, 328. 
387. 

Ggrhart, Gerhard, 21, 323. 355. 

GlBcl, Name einer Bäuerin, £5, 828. 370. 

Gfltelint, ebenso, 25, 397. 

Gotfrit f. Nlfen. 

Gumpe, Name eines Bauern, 25, 387. 

Gunderam, ebenso, 26, 614. 

Gundrat, Name einer Bäuerin, 25, 828. 

Gunthart, Name eines Bauern, 26, 381. 

Guotsere, Dichter, 89. 

Guotenburc, UoJrich tob. Dichter, des- 
sen Tod beklagt 46, 76. 

Hadenlc, Hedwig, 26, 873. 
Hadloub, Jfihans, Dichter, 67. 



Hamie, Kristän von, Dichter, 32. 

HanegÖu, Hennegau, 72, 126. 

Hardt^er, Dichter, 45. 

Hartman s. Ouwe. 18, 141. 

Hdme, Heid Dietrichs von Bern, 43, 

120. 
Heinburc, der von, als sangesktmdiger 

Herr gerühmt, 42, 65. 
Heinrich s. Gebecbenstein, Mekelenburc, 

M]8sen, Mörungen, Mugelln, Presselft, 

Rugge, Stretelingen, Teachler, Veldeke, 

Frowenberc, Vrouwenlop, Wljensä. 
HeinzIIn, Spulmann, 37, S. 13. 
Herg«r 8, 38. 

Herman der Dftmen, Dichter, 76. 
HezboU s. Wljense. 
Hildemar, Name eines Bauern, 2ö, 711. 

98, 462. 465. 
Hjltbolt s. Swanegou. 
Ril\egaa\,: fingierter Name von Waltkers 

Geliebter mit Beziehung auf die 

Dichtung von Walther und Hilde- 

gunde, 21, 750. 
Hiiträt, Name einer Bäuerin, 25, 328. 
HAbenburc, Marhgraf von. Dichter, l^, 
Höhenvela, Burkart von. Dickter, 34. 
Hoier, Grqf Hoier vonMansfeldt 40,88. 
Hönberc, Graf Wemher von. Dichter, W. 
Horheim, Bemger von, Dichter, 12, 
Hüc s. Werbenwäc. 
HQsen, Waltber von, 3, 8; sein Sohn 

Friedrich, Dichter, 8; dessen Tod 

beklagt 46, 73. 

ledunc, Name eines Bauern, 25, 889. 
Irenber, ebenso, 98, 465. 
Irniengart, Name einer Bäuerin, 47, 1 10. 
Isalde, Tristans Geliebte, 18, 4. 88, 84. 
Isenach, Eisenach, 21, 824. 
Isengrtn, Name des Wolfes, 42, 101. 
Iwän, iwein. Sitter der Tafelrunde, 
79, 26. 

JessS 68, 41. 

J«suB 21, 885. 98, 724. 726. 

Jiute, Name einer Bäuerin, 25, 870; 

demin. JJutel 25, 328; Jiutells 98, 401. 
Jöhans s. Bräbant, Hadloub. 
Jöhansdorf, AJbrebt von, Dichter, llj 

als todt beklagt 46, 73. 
Jün6 79. 33. 
Jupiter 97, 20. 

Kamvoleis, Stadt in Waleis ( Wolframs 
Pareival) 47, 168. 
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Kamder, Dichter, 77. 77, 21. 
Eerlinc, fatronym. su Karl 31, S3. 

ßl. 80. 
Kilchberc , Graf Konrad von (Kirch- 

berg). Dichter, 8B. 
Clles, BsUfi- der Tafelrunde, 43, 49. 
Klingen, Walther ton. Dichter, 64. 
Elinsor, genant von Ungerlant, aagen- 

hafter Dichter, 78. 28. 
KobelenM, EoUem,il, 136. 
Eolmaa, der von. Dichter, 13. 
Kotzel, Name eines Spielmanm, 98, 486. 
Kraft e. Toggenburc. 
Kride, Kreta, 47, 216. 
Kriech, Grieche, 71, IS9. 141; dat. 

plur. Griechenland 21 , 127. 69, 89; 

als Bezeichnung de» Ostern 98, 310. 
Kriemhilt, Gemahlin Siegfrieda und 

Etzets, 42. 116. 
Kristin «. Hamle, Lupin. 
Krumpolt, Name eines Bauern, 98. 405. 
EOemel, demin. von Kuouze, Nume 

einet Bauern, 98, 899; Küenzltn, 

Name eines Spielmanns, 31 , 1. 13. 16. 
CundwiraraUr, Gemahlin Farzivals, 79, 

^91. 
Künegunt , Kunigunt , Name einer 

Bäuerin, 25, 867. 47. 122. 
Eunzich, Kunzetdien, Wahamuot Ton, 



Dichter, 65. 
Euonrät von Würzeburc, Dichter, 69; 

von einem Mitlebenden gerühmt T8, 

80; als todt beklagt 79, 267. 
Euonrät. kQnic, Konrad IV. 49, 88. 
Kuonrät ; . Ältsteteu. Ki Ichberc, Land^^. 
Euonze, Abkürzung von Kuoiirät, Name 

eines Bauern, 87, 226 /. 
Cupldö 88, 802. 
Eürenberc , der von , Dichter , 1 ; Ku- 

renbei^es wise 1, 17. 

Landegge, Konrad Schenk ton. Dick- 
ter, 72. 

LatetAn, päpstlicher Palast in Born, 
21, 225. 

Lävlne, Lavinia, Gemahlin des Äeneas, 
43, 57. 

Lengebach, Ba/^h im Ertkertogthum 
Oesterreich, 25, 305. 

Levandan, Name des Ostwindes, 47, 
242. 

Liehtenstein, Uolrich von. Dichter, SS. 

Limpurc, der Schenke von, Dickler, 44. 



LIningen, Leiningen: Graf Friedrich 

tion, Dichter, 81. 
Liukart, Name einer Bäuerin, 26, 328. 
Liutolt s. Seven. 
Liutpolt : Herzog Leopold VI. von 

Oesterreich, als todt beklagt 15, 206; 

Liupolt, Herzog Leopold VU. oon 

Oe!terreich, 21, 212. 
Lach, Lochheim im Bheingau, 26, 4. 
Ludewlc: Ludwig I. von Baiern, 21, 

151 ; Lodewich , Lridioig IL von 

Baiem, 66, 30. 
Lüeitz, Burggraf von. Dickter, 85. 
Lünet, Dienerin Laudinens, der Gt- 

mahtin Ixneins, 79, 87. 
Lnptn, EristAn von, Diekter, 92. 
Lurlenberc, Lorleiberg, 42, II. 

Mangolt, Name einei Bauern, 96, U6. 

VlwihyrM, Ebene an der Marckin Oetter- 
retch, 25, 734. 

Maria 63, 1. 

Marke, Steiermark, 26, 750 

Mamer, der, Dichter, 42; angegriffen 
66, 11; ob todt beklagt 78. 28. 

Megdeburo. Magdeburg, 21, 111. 

Mi^enwart, Name eines Bavem, 86, 360. 

M^enze, Meinze, Mainz, 25, 476. TS, 35. 

Meinlöh s. Sevelingen, 

Mekelenburc, Meldenburg : Herzog Bein- 
rick von, gerühmt 79, 168. 

Meljftth, Bomanheld, 43, 47. 

Mergersdorf, Dorf in Oesterreich, 57, 5. 

Hetze, Mett, 78, 35; s. Walther. 

Mezzol, Narne des Nordwindes, 47, 244. 

Missen, Meissen: Markgraf Heinrich 
von. Dichter, 58. 

Mlssenasre. Dietrich von Massen, 21, 
150; der HIssener, Mlsner, bürgere 
licher Dickter, 69, 82. 78, SO. 

Hflningen, Heinrich von, Dickler, 14. 

Hugelln, Beinrick von, Dichter, 67. 

HfllnhOsen, Mählkausen; Wachamuik 
von. Dichter, 62. 

Kazartt 68, 5], 

Ntbelunc, Gescklecktaname : der Nibe- 

lunge hört 42, 11. 125. 
Nlfen, Ortsname, 42, 46; Gotfdt von 

Nlfen, Dichter, 86. 
Iflthart, Dichter, 25; Strophen gegen 

ikn 98, 467; sein Tod leklagt 48, 

58. 78, 18. 
Ifiuwenburc, Neuenbtirg, der von, Dieh- 

lerivglNr. %).alslodtbtklagtM, 71. 
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Occident 47, 240. 

Oftertingen, der von, tagenhafter Dich- 
ter 78, 24. 

Olofern, Holofemei, 79, 178. 

Orient 47, 239. 

Osterlant, Oesterreich, 26, 812. 691. 

Österliche, Oesterreich, 21, 86.21, 210. 
25, 842. 40, 146. 

Otacher, Ottokav IL von Böhmen; sein 
Tod beklagt 98, 5fl5. 

Oetingfflre, patronym. Oettinger, 8, 80. 

Oüe-.Kaiser Otto IV, getadelt 21, 26S. 
270. 2T3. 

Ölte «. Botenlouben, Brandeuburc, Turn. 

Ouwe, Hartman von, Dichter, 18. 

Paleme, Palermo, 47, 89. 

Pallas 48, 69. 79, 83. 

Parts 71, 168. 79, 80. 

Parts 43, 105. 

FarziTM 40, 122. 43, 46. 79, 185. 

Pawel, Paulus, ee, 19. 

Persenicke, die Perschning, in Oester- 
reich, 98, 464. 

Pßtt, der Po, 8, 184. 20, 98. 

Philippea, Philipp von Schwaiea, 21, 
48. 97. 111. 

Kcardle, Picardit, 72, 127. 

Presselä, Br«iia; Herzog Heinrich IV. 
von, Dichter, 61. 

PöUe, Apulien, 81, 37. 47, 193; von 
Paüe fcOnec keisst Friedrich JI.il, 



Randolt, Name eines Bavem, 25, 387. 

Ranz, ebenso, 98, 463. 52S. 

BaprehtEwlle, Sapperichwyl : Allrtcht 
Marschall von. Dichter, 95. 

Regenboge, Dichter, 94. 

Regensburc. Burggraf von, Dkhttr, 5. 

Regimii, ReEmar BeiamAr: 1. Bein- 
mar der Alte, Dichter, 15; sein Tod 
beklagt 21, 866. 874. 46, 69. 76, 18? 
2. Beinmar von Zweier, Dichter, 40; 
beklwt 78, 18? citiert 78, 60; tu- 
gleich mit dem vorgenannten beklagt 
42, 67. 3. Beimnar der Videlare, 
Dichter, 29. 4. Beinmar von Bren- 
iienierg, Dichter, 46. 

Reinhart, Name des Fuchies, 42, 95. 
102. 104. 

Rietenburc, Burggraf von, Dichter, 6. 

Bin, Rhein, 8, 15. 144. 183. 17, 33. 
20, 98. 26, 4. 34. 27, 8. 40, 145. 
42, 1. 9. 47, 185. 69. 84. 72, 104. 



98, 461. von der Elbe une an den 

Rln 21, 291. 25, 587. von dem mer 

unz an den Bin 98, 30. 
Rinwental, Beuenthat, im Besitze Neid- 

harts, 25, 6. 41. 204. 243. 247. 298. 

415. 487. 602. 671. 98, 459; tüs aUe- 

gor. Name 87, 200. 
Riu;e, Volksname, Bussen (pfur. von 

Rüi), 42, 116. 
Römftnle, Landname, 47, 241. 
Röme, Born, 21, 63. 920. 42, 40. von 

Röme vogt, Friedrieh H.. 21, 298. 

der künec von Böme, Rudolf I., 

68, 16. 
ROtenburc, Ruodolf von, Dichter, 48. 
Rubin, Dichter, 61; als todl beUagt 

42. 58. 46, 7G. 78, 18. 
RQedegflr, Markgraf Rüdiger von Bech- 

laren, 3, 82. 
Rüedeltn, Demin. von Ruodolf, Name 

eines jungen Bauern, 30, 129. 
Ru^e, Rucke, Heinrich von. Dichter, 

10; sein Tod beklagt 42, 57. 46, 73. 
Rumpolt, Name eines Biuern, 98, 405. 
RümzJRnt aus rüme da; lant. Dichter, 

66. 67. 
Ruodolf, Sönig Budolf 1., 68, 29; 

Name einet Bauern 87, 225. s. Rflten- 

burc, Fenis. 
Ruopreht, Name eines Bauern, 25, 890. 

SS5; eines Knechtes 57, 4. 
Ruother, König Rüther, sagenhafter 

LangobardenJcSnig (Bothari) , 42, 

114. 

Sahse, Sachse, 21, 119. 66, 17. 

Sabsendorf, der von, Dickter, 39. 

Sal, SaaU, 48, 105. 

Saladtn, Salattn, Saladin, 17, 87. 18,87. 

Salomön 68, 76. 79, 173. 

Sams4n, Simson, 79, 170. 

Sant, Oegend in Franken. 85, 57. 

Seharpfeuberc, der von, Dichter, 54. 

Scbelle, Frauenname, 25, 522. 

Schrtber, der tugenthafte. Dichter, 24. 

Sene, .Seine, 72, 110. 

Seveiingen, HeiDläb von. Dichter, 4. 

Seven, Savene, Liutolt von. Dichter, 

88; Str(mhe auf ihn 29, 1. 
S\baatausSigebexit,NameeinesBauem, 

25, 837. 
Siena, HOhiu, Hohensiena in Italien, 

25, 488. 
8igeb«r, Dichter, 68. 
S^mär, Name eines Bauern, 85, 536. 
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Sigfrit, Siegfried von Niederland, 48, 
110. 

Singüf, Dichter, BT. 

SWn 68, 81. 

Sirtne 48, 1S6. 69, 87. 

S\ahtri)Mim,Seafteiiheim,aüegor.Na>ne, 
81, 200. 

Sorgenrein, Sorgenrain, ebenso, 67, 20t. 

Spervoge!, Name tweier Dichter, 8. 18. 
16, U. 

Steimär, Dichter, 76. 76, 18. 89. 

Steinach, Bltegfir von. Dichter, 17. 

Steinberc, Gräfensteinberg in Bauern, 
8, 12. 13. 

Stolle, Dichter, 68; «nldcannU Persön- 
lichkeit 21, 807. 

Stoufen, Heinrich von, 8, 10. 

StretelingeD, Heinrich von. Dichter, 6t. 

SüMtint, der Jude von Trimberc, 
Dichter, 74. 

Sunburc, Friedrich von. Dichter, 62. 

SunburBffire, Fridrich der, dcreelbe; 
sein Tod beklagt 78, 19. 

Suonegge, Suneck: der von, Dichter, 59. 

Snap, Schwabe, 2&, 180. 38, 142. 66, 
17; dat. plur. Schwaben 72, 114; 
SwObenlant 72, 125. 

Swanegou, Hiltbolt von, Dichter, 20- 

Swendeler, Verschwender, alUgor. Na- 
me, 78, 86. 89. 



Taler, Dichter, 37. 

Tanhüser, Dichter, 47. 

Tantalus 98, 289. 

Tegerae, 7"^*™««, bair. Klotter, 21, 

SSO. 
Terram^r, Vater von Willehatms des 

Heiligen Gemahlin Arabel (Öibure) 

79, 293. 
Teschlep, Heinrich, Dichter, 60. 
TIr, Tgrus: von Tlr die werden (so 

ist zu lesen). Dido 79, 289. 
Tirol 78, SB. 

Titurel, Oralkönig, 43, 138. 
Tt^genburc, Graf Kraft von. Dich- 
ter, 48. 
Tremundftne, der Norden, von Italien 

aus gerechnet (tramontana) 47, 239. 
Triere, Trier, 78. 86; der sumer von 

Triere, sprichwörtlich, 8, 138. 
Trimberc s. Sflejkint. 
TrJstram, Tristran, Tristrant, Tristan, 

Fürst von Parmenie, Geliebter Jeal- 

dens 7, 66. 12, 2. 33, 84. 



Troie, TroVä, Troja, 71, 141. 79, 180. 
TrOstbMC, der von, Dichter, 75. 
Tnestelln, Ritter am österreichischen 

Hofe, 25, 700. 
Tschampenige, Champagne, 52, 11. 
Tschimere, Chimäre, 42, 140. 
Tulnere veit, Ebene um Tuln in Oester- 

reich, 25, 705. 
■Tuonouwe, Donau, 47, 169. 
iTürkle, Türkei, 47, 227. 248. 
Turne, Otte te\a, Dichter, 96. 



Dbelber, Name eines Bauern, 98, 511. 
622. B27. 686. 

ünger lant, ungern, 21, 792. 78, 28, 
Uolant, Name eine» Bauern, 25, 339. 
Uolrich, Ulrich, s. Guolenburc, Liehten- 
stein, Wintersteten. 

Taiwe, Volksname, Rumäne, 98, 670. 

Veldeke, Heinrich von, Dichter, 7; 
Heinrieb der Veld^gtere, beldagt, 
42, 68. 

Venediiere, Venelianer, 40, 138. 

Venis, Graf Rudolf von, Dichter, 9; 
der Venis, dereelbe, beklagt, 42, 57. 

VfinuB 81, 6. 46. 82, 70. 86, 21. 98, 
19. 281. 

Virgilius, Virgil: Bezug auf ein Liebes- 
abenteuer 79, 176 ; auf die ihm bei- 
gelegte Zaub^kunst 79, 843. 

Vltenune, Flamiänder , fein gebildeter 
Mann, 26, Tö2. 57, 14. 

Flandern, 72, 127. 

Vogelweide, Walther von der. Dichter, 
ül; seine Armuth SO, 108; sein Tod 
beklagt SO, 116. 42, 56. 46, 76. 78, IB. 

Vranke, Franke, 25, 180; dat. plur. 
Franken, 18, 86. 21, 149. 26, 49. 

Vrancrich, Frankreich, 72, 107. 127. 

VrSne, Name eines Bauern, 26, 397. 

Frideliep, Priedli^, Name eines Bauern, 
25, 897. 

Fridertch ; Friedrick 1, deutscher leiser, 
beklagt 10, 84; Friedrich IL, deut- 
scher Kaiser, 21, 666; Friedrieh 
der Katholische, Herzog von Oesler- 
reich, 21, 85; Friedrich der Streit- 
bare, Herzog von Oeaterreich, 25, 
576. 686. 696. 786; Name eines 
Bawm 25, 406; eines Knechtes 67, 
4 ; 8. Hflsen, Llningen, Sunborc. 

VriderOne, Name einer Bäuerin, 25, 
843. 98, 461. 
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Vrömuöt, allegor. Frauenname, Perto- 

nification des Frohsinns , 26, 830. 

342. 34&. 680. 
Frowenbere, Heinrick von, Dichter, 33. 
Vrouwenlop, Betnrich, Dichter, 78; 

Angriff gegen ihn 78, 52. 
Vruot, Fruote, sagenhajier König von 

Dänemark, 3, 7. 63, 7&. 

WaLsmuot, Dichter,- ais todt beklagt 

42, 58. 46, 75; «. Kunzich, MÜln- 

bflsen. 
Wflleis, einer atis Valois; BeMichnung 

eines höfischen Mannes, 57, 41. 
Walh, der Wälsche, Italiener, 21, 214( 

dat. plur. WähcMand, Italien, 25, 

719. 36, 173. 
Walther {von der Vogdweide), Dichter, 

21, 955; beklagl 78, 18; s. Htlsen, 

Klingen, Hetze, Vogel wetde. 
Walfrit, Name eines Bauem, 25, 388. 
Wazlab, W^zel J. von Bahnten, 63, 80. 
Wenzel II. von Böhmen, Dichter, 83. 
Werbenwäc, Hüc von. Dichter, 49. 
Wemhart von Steinberc 3, II. 14. 19. 



Wernher, Bruder, Dichter, 41; s. 

Hdiiberc. 
Wiene, Wien, 41, 8. 72, 45. 
Wildonje, der von. Dichter, 58. 
Willebolt, Name einet Bauern, 98, 550. 
Wilze, Volksname, 43, 118. 
Winden , Winnenden in Württemberg, 

86, 84. 
Wintersteten. Ulrich von. Dickter, 88. 
Wirzeburc, WOraeburc, Wureburg; s. 

Kuonrät. 
Witege, Held Dietrichs von Bern, 42, 



Wl^ensS, Heinrich Hezbolt v 



, Dich- 



Wizläy, Fürst von Bügen, Dichter, 84. 

84, 56. 
Wolfram von Eschenbach, Dichter, 22; 

als todt beklagl (Wolfemm) 78, 28. 

Zelle, Zell, Dorf in Oeeterreich, 98, 
463. 

Zweter, Reinmär, Regimär von. Dick- 
ter 40 ; Angriff gegen ihn 42, 20. 
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